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PREFACE 

Walther Sallaberger a eu le courage, la patience et le merite de 
s'acquitter d'un travail que beaucoup n'envisageraient meme pas de 
commencer! Il 1'a fait POUf le meilIeur profit de tous ceux qui 
s'interessent a 1a lexicologie ainsi qu'au contexte soda! et economique 
de ces potiers qui, bien avant l'apparition de l'ecriture, etaient deja les 
artisans de la plus grande industrie de l'antiquite. Miguel CiviL sans 
doute, est de ceux qui apprecient la demarche: il n'a pas hesite de 
joindre a ce texte une version actualise~ de la liste JjAR-ra X. 

Cette enquete devait initialement paraitre comme un chapitre d'un 
premier volume de synthese sur la poterie mesopotamienne. Mais 

l' ampleur insouP90nnee de la documentation et la maniere dont celle
ci est presentee justifiaient pleinernent de I' accueillir dans la serie des 
Memoires. Il reste a souhaiter que d'autres dornaines seront explores 
selon ce meme schema; pour l'instant, archeologues et philologues 
trouveront dans ces pages plus d'un enseignernent sur la vie du potier 
et de sa production. 

L.D.'v1. et H.G. 
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VORWORT 

Die vorliegende Arbeit war ursprünglich als umfassende Behandlung des Themas "Tongefaße 
der mesopotamischen Alluvialebene in keilschriftlichen Quellen" vorgesehen. Sie sollte das von 
H. Gasehe und J. Armstrong in Zusammenarbeit mit A. Van As und anderen bearbeitete Corpus 
mesopotamischer Keramik um einen Aspekt ergänzen. Die Konzentration der archäologischen 
Dokumentation zunächst auf das zweite vorchristliche Jahrtausend bewirkte auch die im Untertitel 
genannte Einengung des Themas, wie unten einleitend dargelegt wird. Einige weiterführende 
Fragestellungen sind am Beginn des II. Teiles aufgelistet. 

H. Gasehe vertraute mir die Arbeit an, förderte sie ständig durch seine Anregungen, 
Ermahnungen, Fragen und Diskussionen, und ließ ihr alle Hilfe bis hin zur Drucklegung angedeihen. 
Dafür gebührt ihm an erster Stelle mein tiefempfundener Dank. 

Es ist eine besondere Ehre und Freude, daß M. Civil diesen Band mit einer aktuellen Version 
der kanonischen Fassung von 1}AR-ra X, des wichtigsten Texts zum Gefäß-Vokabular, bereichert hat. 
Darüber hinaus danke ich ihm aufrichtig für seine wertvollen Hinweise und Anregungen. 

Für seine Kritik an einer früheren Version und seine weiterführenden Belege und Notizen bin 

ich P. Attinger zu Dank verpflichtet. C. Wilcke überließ mir noch unveröffentlichte Kopien 
lexikalischer Listen aus 15io und verschiedene Umschriften, wofür ihm ebenso wie für Anmerkungen, 
Diskussionen und seine dauernde Unterstützung mein herzlicher Dank gilt. 

Danken möchte ich schließlich H. Waetzoldt für seine Hilfestellung zu Beginn dieser Arbeit, 
sowie J. Armstrong, A. Van As, A. Ganter, McG. Gibson, L. Jacobs, M. Krebernik, V. Meyer

Laurin, P. Steinkeller, N. Veldhuis, die zu einzelnen Fragen beigetragen haben, wie an den gebotenen 
Stellen vermerkt ist. Trotz dieser vielfaltigen Hilfe wird vieles unvollständig und bruchstückhaft sein, 
sind Inkonsequenzen stehen geblieben und haben sich Fehler eingeschlichen; hierfür übernehme ich 
selbstverständlich die Verantwortung. 

Für ihre dauernde Unterstützung während der fünf Jahre, die uns Töpfer und Gefaße begleitet 

haben, danke ich schließlich von Herzen meiner Frau Monika. 

Leipzig, August 1996 
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EINLEITUNG 

Im Rahmen einer umfassenderen Behandlung der Keramik Babyloniens müssen auch die 
schriftlichen Zeugnisse derselben Zeit und desselben Raumes herangezogen werden. Sie vermitteln 
einen weiteren Aspekt des großen Themas "Keramik" neben der Sichtweise des Archäologen oder des 
Technologiehistorikers. Im Idealfall decken sich die Ergebnisse der Einzeldisziplinen und es läßt sich 
auf der damit gewonnenen Basis aufbauen. 

Dem Rahmen der archäologischen Bände des .• Corpus of Mesopotamian Pottery" entsprechend 
(vgI. Vorwort) wird unser Thema definiert. Zunächst werden nur Quellen aus Babylonien, der südme
sopotamischen Alluvialebene, herangezogen. Damit werden für die Diskussion von Tongefäßen so 
wichtige Texte wie die Archive von Ebla, Mari und Nuzi oder mittel- und neuassyrische Texte nicht 
berücksichtigt. Gerade zur neuassyrischen Keramik läßt sich anmerken, daß sich nicht nur das ent
sprechende archäologische Material, sondern auch das Vokabular deutlich vom babylonischen Befund 
abhebt, die geographische Begrenzung sich also als sinnvoll ef\veist. Die zweite Einschränkung wirkt 
sich vor allem auf die Gefaßliste (Teil 111) aus: es werden prinzipiell nur Gefa.ße aus Ton berücksich
tigt, mag dies auch im Einzelfall nicht eindeutig zu entscheiden sein. So manche der etwa bei 
A. SALONEN, 1966, angeführten Gefaße wird man daher hier vergeblich suchen. 

Aus praktischen Gründen, vor allem aufgrund der Befundlage, beschränkt sich die archäologi
sche Bearbeitung derzeit noch vor allem auf das 2. Jahrtausend. Für die philologische Diskussion ist 
eine solche Grenze kaum zu ziehen. Vorliegende Cntersuchung konzentriert sich daher auf die altsu
merische bis altbabylonische Zeit (für die mittelbabylonische Zeit liegen nur wenige relevante Quel
len vor), sowie die hterarische und besonders die lexikalische Tradition. Nicht behandelt werden auf 

der einen Seite die archaischen Texte aus lJruk sowie die Urkunden des 1. Jt. (vgI. genauer in der 
Einleitung zu Teil Ir). Es ist zu hoffen, daß auch sie in Zusammenarbeit mit der archäologischen 

Erforschung bearbeitet werden können. 

Die erste Frage, die beim Thema "Gefäße"' gestellt wird (und die auch ich mir zuerst stellte) 
lautet: Wie heißen die ausgegrabenen Gefäße? Und umgekehrt: Wie sieht ein bestimmtes in keil

schriftlichen Quellen genanntes Gefaß aus? Ist eine Identifikation gelungen, lassen sich archäologi
scher und philologischer Befund in ganz anderem Umfang vergleichen, und es können jeweils ergän
zend Erkenntnisse aus dem anderen Fach hinzugezogen werden. Wie im zweiten Teil dargelegt, lassen 
sich allerdings nur wenige Gefjße identifizieren - und dabei berufe ich mich fast ausnahmslos auf 
ältere Vorschläge. 

Die Schriftquellen bieten jedoch darüber hinaus eine Fülle an Infonnationen, die sich der 
archäologischen Dokumentation nicht oder nur sehr schwierig entnehmen lassen; man denke nur an 
Verschlüsse oder die vielfältigen Gebrauchsweisen von Gefjßen. Ebenso müssen Fragen zur Organisa
tion und Stellung des Töpferhandwerks angesprochen werden. 

Den Schwierigkeiten des riesigen Themas versuche ich mit folgender Arbeitsweise zu begeg
nen: für die Untersuchung werden in erster Linie kohärente Textgruppen herangezogen. Die Dokumen
tation soll anhand aussagekräftiger Einzelfalle aufbereitet werden. weil nur hier Antworten geboten 



EINLEITUNG 

werden können. Hier müssen auch grundsätzliche Fragen wie die Bewertung einzelner Quellengattun
gen angesprochen, also die Grundlagen der philologischen Arbeit geklärt werden. Damit verbinde ich 
die Hoffnung, wesentliche Aspekte zum Töpfer und zur Keramik, wie sie nach Keilschriftquellen 
behandelt werden können, zumindest anzusprechen. Der Versuch, das gewaltige Thema in einzelnen 
Fallstudien anzugehen, beruht zudem auf der praktischen Unmöglichkeit, das gesamte Keilschriftma
terial auf Hinweise zu Töpfern und Gefaßen zu sichten, wenn der Arbeitsaufwand vertretbar sein soll. 
Da ich mich auf verschiedene Vorarbeiten und die Lexika stützen kann, hoffe ich, für die behandelten 
Teilgebiete nichts Wesentliches übersehen zu haben. Es kann jedoch für keinen Teilbereich auch nur 
annähernde Vollständigkeit in Erfassung der Quellen angestrebt oder gar beansprucht werden. 

2 



TEIL I: DER TÖPFER 

1. ALLGEMEINES 

1.1. SUMERISCHE UND AKKADISCHE BEZEICHNUNGEN FÜR "TÖPFER". ABGREKZCNG 

Das Wort für den Töpfer ist sumerisch babar2_4 = akkadisch pabiiru, 1 das sich weder sume
risch noch akkadisch etymologisieren läßt. Damit eine Entlehnung aus einer dritten Sprache anzu
nehmen,2 ist jedoch nicht zwingend, da nichts gegen ein genuin sumerisches Wort spricht. 

Im 3. Jahrtausend wird fballar/ mit dem Zeichen LAK 742/747 geschrieben3 Die Aussprache 
gibt die Zeichenliste von Ebla in Übereinstimmung mit den Zeugnissen des 2./1. Jt. an: babar2 
(LAK 742) = ba-ba-rul,-um (SE 54; MEE 3 198). Ab altbabylonischer Zeit wird das Zeichen ballar2 
als eine Kombination der drei Zeichen DUG.SILA3.BUR verstanden, die alle drei Gefäße bezeichnen 

und so einen Hinweis auf den Beruf geben. 

Bei der Benützung älterer Literatur muß man darauf achten, daß vor der Identifizierung des 
Zeichens LAK 742/747 als älterer Schreibweise von fballar/ man einerseits vergeblich den Töpfer in 
Quellen des 3. Jahrtausends suchte,4 andererseits sich der Töpfer hinter der Umschrift EDIN/edin5 

(oder bir,) verbirgt. 

Außer in lexikalischen Listen (s. sofort) existiert in Babylonien kein anderes Wort für den 

"Töpfer".6 

Der Töpfer verfertigt in erster Linie gebrannte Gefa.ße aus Ton sowie einige andere Gegenstände 
aus demselben Material wie Öfen 7 und Mörser. 8 Die Produktion von Ziegeln gehört wohl nicht zu 
den Aufgaben des Töpfers9 

4 

5 

6 

9 

AHw 810 S. v. palulru. PSD B 46-48 s. v. bapar2; E. SALO:\E:\. 1970. 316-24: vgl. aramäi~ch pal!ban'i, arahischfabbar. 

So etwa A. SALONEX . 1966, 11; s. Literatur bei M.-TH. BARRELET . 1968. 131 . 

PSD B 48; s. die dort zitierte Zusammenstellung der Zeichenformen von H. \VAETZOLDT, 1970171. 8 L vgl. zum Zei
chen J. BAL'ER, 1972.71 zu Nr. 3 iii 4 (aS Girsu LAK 742 von LAK 747 getrennt); ders .. 1973174. 108: M. C1VIL apud 
1.S. COOPER!W. HEL\1PEL. 1983.64 zu 156; 1. KRECHER 1973.208 zu iii 10; M. LA,\1BERT. 1971. 175 und 1973, 236 

Schon A. DEIMEL SL ll/2 (1930) 168.10 ,.Tonnen-Töpfer?". 

M.-TH. BARRELET .1964.1-8; vgl. M.-TH. BARRELET. 1968. 13+6 (Vermutung, daß "B!R~" = babar2' "Töpfer·'). 

Ein wahllos herausgegriffenes Beispiel: V. V. STRUVE. 1984, passim. 

Noch sepu nach den Belegen in AHw 1037 (neben dem Töpfer in lexikalischen Li5ten)? Zu assyr. Ijundiraja s. 
K. DELLER. 1964.95; vgl. noch MEE 4 VE 1012: babar2 = wa-:}-lu-um (J. KRECHER. 1988. 280). 

Vgl. M. CIVIL, 1973. 172. zu MV,-\' 1 231. 

S. unten S. 15 zu urs babar2' 
Der einzige Hinweis hierfür wäre sig4 BAtIARc-ra "gebrannte Ziegel". in altsumerischen Könisinschriften (Belege 
PSD B 159 s. v. bir4): dazu noch UET 31444 iv 3-4: su-nigin2 2 geme2 U4-7-se, a-sa Pli-dIja-ia-ta si~ BAI:JAR2 w
g3(). "insgesamt 2 Frauen für 7 Tage trugen gebrannte Ziegel \"om Pu-J::Iaja-Feld·'. P. STEI.'iKELLER. 1987a, 59. schlägt 
hierfür ah mögliche Lesungen sig4 babar2-ra. "Ziegel des (= vom) Töifer(s)" oder sig4 alurx-ra. "Backstein" 
(entspechend späterem si~ al-ur-ra) vor (s. schon J. BAUER, 1973174. 10+ ; P. STElNKELLER. 1978,74 mit Anm, 6: 
schwierig bleibt Urukagina 6 iii 13"-18'). Der r-Auslaut gibt den einzigen Hinweis auf die Lesung. Wäre daher auch 

3 



DER BABYLONISCHE TÖPFER UND SEINE GEFÄSSE 

Ob das Formen von Figurinen Aufgabe eines Töpfers 10 ist oder ob jeder, der in Lehm arbeitet, 
der dann gebrannt wird, als "Töpfer" bezeichnet wird, läßt sich nicht eindeutig entscheiden. 

1.2. LEXIKALISCHE LISTEN 

Erste Hinweise zur Rolle des Töpfers können wir den lexikalischen Listen ll entnehmen, wenn 
wir beachten, in welchem Kontext der gesuchte Beruf erscheint. Ohne jedoch die Struktur jeder ein
zelnen Liste systematisch erarbeitet zu haben, müssen dies Einzelbeobachtungen bleiben. 

Wie zu ernlarten, steht der Töpfer häufig neben anderen Handwerkern. So etwa in den frühdy
nastischen Listen von Personenbezeichnungen 12 ED Lu A 125 (GAL.BAIjAR2), wo ab Z. 102 meist 
Handwerker und Berufe der Nahrungsmittelproduktion angeführt werden, oder in ED Lu B (= SF 
70):15 am Ende der Handwerkerliste (es folgt Z. 16 noch der tug-du., .,Walker", dann zwei 
"Priester", Mälzer, Brauer ... ). ED Lu E 40 führt den Töpfer am Ende einer Reihe von Handwerkern 
an, die mit dem Walker (32), Wäscher (33) und Rohrarbeiter (34) beginnt und mit mehreren mit dirn, 

"verfertigen", gebildeten Berufsbezeichnungen (35-39) fortfährt; anschließend folgen Schiffer, der 
Vogelfanger und andere Berufe. 

Die Stellung in der Handwerkerreihe ändert sich in der altbabylonischen Serie Proto-Lu: nach 
dem großen Abschnitt über Musiker beginnt mit Z. 664 (MSL 12 57) die Abteilung "Handwerk" (bis 

693); schon an zweiter Stelle ist Lu-dEn-lil babar2 angeführt l3 Noch in der "Practical list from 
Sultantepe", MSL 12234 ii 29-30, folgt der .,Töpfer" auf den Abschnitt "Handwerker", allerdings 
durch Querstriche und den LÜ.MUG (= sepu = ,.?") getrennt. 

In der mB Lu-Liste aus Emar, auf die mich M. Civil brieflich hinweist, ist hingegen der Töp

fer unter den Handwerkern zu finden: Emar VIA 187:200' ugula babar2 ("Aufseher der Töpfer") 
nach uguIa simug / nagar (.,Aufseher der Schmiede / Zimmerleute") und vor ugula bur-gul / nig
gul / ku-dirn / tibira (.,Aufseher der Siegel schneider / ... I Goldschmiede I Bildhauer") usw .• sowie 

ibo 190:316' ff. Abschnitt "Töpfer" zwischen simug - nagar ("Schmied - Zimmermann") und (nach 
Auskunft M. Civils ohne Lücke anschließend) tibira ("Bildhauer"). 

Dieser spröde Befund läßt immerhin einen Schluß zu: trotz der lockeren Zuordnung zur 
Gruppe der Handwerker gehört der Töpfer (außer in den in Emar überlieferten Listen) nie zu den 

"klassischen" Handwerkerberufen wie etwa nagar, "Zimmermann", zadim, "Steinschneider", ku
dirn, "Goldschmied", sirnug, .,Schmied", tibira, .,Bildhauer", asgab. "Lederarbeiter". Liegt nun die 

10 

II 

12 

13 

eine Lesung barx für später übliches bar7 .,brennen·· (ebenso von Scherben!) möglich? Daß mit dem Zeichen 
BAljAR) ein sumerisches Verb geschrieben wird, das et\\-a "Ton brennen" bedeuten dürfte. zeigen die sargonischen 
tJrkund~n IIT 1 1401: 1-3 (PSD B 160) // STTf 58: 1-3: n dugLAK 453(:'\CNUZ.KISIMsxTITAB) I-BAIjAR 2 a-ra-3(//6)
kam. "n Behälter für Maische sind gebrannt (?); zum 3. (bzw. 6.) ~al". Vgl. das Schema apin, engar, uru4 ("Pflug, 
Pflüger. pflügen"). die alle mit demselben Zeichen geschrieben werden (für klärende Hinweise zu dieser Anm. danke 
ich V. Meyer-Laurin). 

M.-TH. BARRELET , 1968, 12 argumentiert folgendermaßen: da Götter, nämlich Ea und die Muttergöttin. den Menschen 
aus Ton formen und sie in Götterlisten als .,Töpfer" bezeichnet werden. ist das Fonnen \on Figurinen Aufgabe des 
Töpfers. Wirtschaftsurkunden geben dafür allerdings keine Hinweise. Daß man eine Figurine "im Töpferofen brenne 
Una ulun pab-ari i§rupü). wie es in einer Beschwörung heißt (AfO 18292:34), ist wohl nicht beweiskräftig, da sonst die 
Produktion von Tonfiguren magischer Bedeutung Aufgabe des Exorzisten ist (\"gl. z. B. F.A.M. WIGGERMAXN. 1992. 
4 ff.). 

Belege: PSD B 47. 

MSL 123-21. 

So Text A: Text U': [ 1 dEn_1il. Lu-Enlil scheint ein Personen name zu sein. Wie ist dieser Eintrag zu verstehen (\"gl. 
auch unten S. 6)? 

4 



TEIL I: DER TÖPFER 

Verbindung mit den Handwerkern gerade in den frühdynastischen Listen darin, daß das Handwerk des 
Töpfers große Kunstfertigkeit verlangte, wie die gleichzeitige überlieferte Keramik zeigt, während die 

Massenware des 2. und I. J1. auch eine andere Einschätzung des Töpferhandwerks bedingte? 

Eine erstaunliche Bestätigung des Befundes der lexikalischen Listen bietet die literarische 
Liste der "me", der Kulturgüter, die Inanna dem Gotte Enki entführt haL Im Abschnitt der Berufe 
werden "Handwerker" (unter Einschluß der Schreibkunst) angeführt: 14 nam-nagar, "Tischlerhand

werk", nam-tibira, "Bildhauerei", nam-dub-sar, "Schreibkunst", nam-simug, "Schmiedehand
werk", nam-asgab, "Lederhandwerk", nam-aslag, (LÜ.TÜG), "Wäscherhandwerk", nam-sidim, "Bau
gewerbe", nam-'dadkubx(KID), "Rohrhandwerk"; - der Töpfer fehlt auch hier. 

Wie sich der Befund nach dem Zeugnis von Verwaltungsurkunden darste11t und wie er zu 
interpretieren ist, wird Thema des dritten Abschnittes sein (S, 22 ff.). 

Abschließend folgen Belege zum Töpfer in lexikalischen Listen, die ihn nicht in den Kontext 
"Handwerker" stellen oder besondere Fragen aufwerfen. 

Die kanonische Serie von Personenbezeichnungen In = .sa bietet in der IV. Tafel unseren 
babar2 mit der Gleichung ikkarum, .,Pflüger",15 nach den Gärtnern und vor dem engar = ikkarum, 

"Pflüger", und anderen landwirtschaftlichen Berufs- und Tätigkeitsbezeichnungen. Beruht die Gleich
setzung darauf, daß der "Töpfer" wie der Bauer mit (Ton)erde arbeitet? 

Drei Gleichungen zu akkadisch pabiiru, "Töpfer", bietet schließlich K. 4759 (MSL 12226): 

(3) In babar2 = pabiiru 

(4) In su-gal-an-zu = MIN 

(5) In ur-dim-[ma-x] = [MIN] 

Während ich den letzten Beleg nicht deuten kann, findet sich su-gal-an-zu, "die hocherfahrene 
Hand",16 immerhin als Beiname der Muttergöttin, worauf wir im nächsten Absatz eingehen werden. 

1.3. DIE GöTTER DES TÖPFERS. GöTTER ALS TÖPFER 

Wie in gleicher Weise für andere Handwerke und Berufsgruppen, 17 ist auch für die Töpferei 
eine bestimmte Gottheit zuständig: der Gott Nunurra. Einige Hinweise mögen hier genügen: 

Nach der Beschwörung BA !Oll 42:14-16 ist dNun-ur.-ra der "große Töpfer Ans" (pabiiru 
rabfi sa Anim). Der Gottesname wird seiner Tätigkeit entsprechend mit dem Zeichen für "Töpfer", 
BAijAR" geschrieben. Vgl. Ea V (MSL 14398) 35: 

nun-Uf-ra I DUG.QA.BUR I d DUG.QA.BUR ("Nunurra ist die Aussprache der Zeichengruppe 
DUG.QA.BUR (= BAl:IAR2) im d DUG.QA.BUR geschriebenen Gottesnamen").18 

Die ursprünglich selbständige Gottheit wird wie andere Handwerkergötter als eine Erschei
nungsform des Schöpfergottes EnkilEa aufgefaßt. Dazu seien folgende Einträge aus Götterlisten 
zitiert: 

G. FARBER-FLÜGGE, 1973, 112. 
15 MSL 12 139:367. 

16 Vgl. Lugal-e Z. 296. 
17 

18 
VgL l.B. B. LA::-JDSBERGER. 1967,208 f. 

M. Civil bemerkt dazu (brieflich): "Curiously, Nippur OB Diri seetion 10:87 (MSL 15) givcs as reading far dBAijAR2 
ni-na-ga-na (2 mss.). while ni-in-nu-ra is assigned to dSL\flTG (probably scribal error)"'. 
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An =Anum sa ameli: 125 (R. LITKE. 1958.258): 

[dNun]-nu-ru = MIN (= dE_a) sa [Lt]pa-ba' -[ri]. "Nunurra = der Ea der Töpfer". 

An = Anum II 159-60 (R. LITKE, 1958, 106) bietet die syllabische und die ideographische 
Schreibung des Götternamen Nunurra: 

dNun-ur4 -ra = MIN (= d E-a) 

d \1L\"BAIjAR2 = .MIN 

Das Zeichenlexikon A VII (MSL 14411) 134-35 trägt offensichtlich dieser Entwicklung 
Rechnung, indem diese Liste Kunurra sowohl als eigene Gottheit als auch als Form Eas anführt: nun
ur-ru / DVG.QA.BUR / SC. d E-a. 

Neben EalEnki kennen wir die ~uttergöttin als Schöpfergöttin, die Lebewesen aus Ton fonnt 
(5. dazu unten S. 7 f.). So wird auch sie als "Töpfergöttin" bezeichnet. Am deutlichsten ist die große 
Götterliste An = Anum II 26 (R. LITKE, 1958, 89): 

dNin MIN {= A-ru.ru)BAIjAR2ba~-lJa-ar~ = MIN (= Belet-im, "Herrin Töpfer"19 

Unter den Beinamen der Muttergöttin findet sich zudem dsu-gal-an-zu, "die hocherfahrene 
Hand" (An-Anum II 34). was wir ebenso als lexikalische Bezeichnung des Töpfers (s. oben) kennen

lernten.2o 

Aufgrund des Ideogramms BAI::IAR, wird Lillu ebenfalls eine Töpfergottheit sein, die als Sohn 
der Muttergöttin zugeordnet wird: An = Anum II 64-65 (R. LITKE, 1958,94): 

dLil 

d """BAI::IAR, 

dumu Digir-malJ-ke4 (,.Sohn von DigirrnalJ") 

SV2l 

Als dritte mögliche Lesung des Gottesnamens dBAljAR2 neben Nunurra und Lillu bietet A V/1 
132 dieselbe wie die des "Töpfers", nämlich babar2' Die Gottheit wird in der folgenden Zeile als 
Enlil erklärt.22 Eine Interpretation kann ich hier nicht bieten, doch sei zumindest auf den Eintrag Lu
dEn-li! babar2 in OB Proto-Lu 664 (s. oben S. 4) verwiesen. 

2. DIE HERSTELLUNG EINES TONGEFÄSSES 

Die Arbeit des Töpfers wird in keinem literarischen oder gelehrt-wissenschaftlichen Text 

genauer beschrieben, wir sind hier auf einzelne Zeugnisse aus unterschiedlichen Textgattungen ange
wiesen. Die nötigen Arbeiten bis zur Fertigstellung eines Gefjßes lassen sich aus dem Vergleich mit 
anderen Kulturen und zu einem gewissen Grad aus der Bearbeitung der gefundenen Gefäße selbst 

\9 

20 

21 

n 

VgL TH. JACOBSEl'<. 1983,287. Entsprechend CT24 50 Vs. 14: [dMaJ-fmil = d[Marduk sa kulI-la-ti. mit S. PARPOLA. 
A.GAT240. 399 Anm. 14. 

Anders TH. JACOBSEN. 1983. 292, der darin einen Hinweis auf die Kenntnisse der Hebamme 5ieht. 

Vgl. Ea V (MSL 14 398):361i-il OL"G.QA.BL"R = dOL"G.QA.BCR; A VIl (MSL 14411):136 lil-lu OUG.QA.BL'R = SU; zu 
Lil(lu) ausführlich und mit Hinweisen auf die anderen Töpfergötler M. KREBER.\"IK, 1987/90. 

A VIl (MSL 14411):132-33: ba-bar OUG.QA.BUR =pa-[1a-rum. dEn_lf1; cf. An =Anum I 152 (R.L. LITKE, 1958,58) 
dOUG.QA.BL"R = MI.\" (= dEn-li!) (ebenso 1167, R.L. LITKE. 1958,59). Zu Enlil als Töpfer s. F. NÖTSCHER, 1927. 15 
Nr. 24. 
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TEIL I: DER TÖPFER 

erschließen.23 Der Überblick über die keil schriftlichen Zeugnisse kann diesen Befund nur in den 
Punkten ergänzen, die archäologisch nicht greifbar sind. Hierher gehören etwa die Fragen nach dem 
Umfang der Arbeiten des Töpfers oder nach dem Brennmaterial. Auf der anderen Seite lohnt die phi
lologische Behandlung des Themas, um die sumerisch-akkadischen termini technici der Töpferarbei
ten zusammenzustellen. 

2.1. VORBEREITEN DES TONES 

Die zu ihrer Zeit bekannten Quellen zur Lehmbearbeitung und die entsprechenden Tennini dis
kutiert ausführlich M.-TH. BARRELET 1968,5-51. Wir fassen die Abfolge der Arbeiten zusammen, 
so wie sie BARRELET mit Hilfe ethnographischer Vergleiche rekonstruiert: der Ton wird in einer 
Tongrube, in Mesopotamien auch am Rußufer abgebaut, getrocknet und zerkleinert. Nachdem Verun
reinigungen entfernt sind (in Mesopotamien kaum nötig), wird die Tonerde mit Wasser eingeweicht 
und getreten_ In Mesopotamien braucht kein Magerungszuschlag hinzugefügt zu werden, doch wird 
zur Venneidung von Sprüngen beim Trocknen organisches Material (Häcksel) beigegeben. Der Lehm 
wird nun durch Schlagen, Kneten, wiederholtes Zerreißen und Zusammenkneten zu einer homogenen 
Masse verarbeitet. 24 

2.1.1. Literarische Quellen 

In ihrer zitierten Arbeit geht M.-TH. BARRELET in erster Linie von Dichtungen mythologi
schen Inhalts aus, die die Menschenschöpfung behandeln:25 Lehm ist fast immer die Materie, aus der 
der erste Mensch gefonnt wird. Es genügt, die Tennini mit jeweils einem Beispiel anzuführen. In 
Klammem füge ich die Stellenbelege für das Wort an, wobei für den hier interessierenden Kontext auf 
M.-TH. BARRELET, 1968,7-11, verwiesen sei. 

"Lehm" = sumo im, akk. ti!!U, !ftu26 

"mischen, verrühren" (mit Wasser) = sumo bi, akk. balalu (sum.: Enki und Ninmab 31;'7 
akk.: Atra-gasls28 OB version I 210 f., 231; VS 24 92 = W.R. MAYER, 1987,56 f.:16'). Im Atra
l]asls-Epos wird wie in anderen Schöpfungsmythen der Lehm mit dem Blut des geschlachteten Gottes 
vermischt: ina sfrfSu u dZimf.fu Nintu liballil titta / ilumma u awrlum lib[tallilil] pu1Jur ina tini. 

"Mit seinem Fleisch und Blut soll Nintu den Lehm vermischen: Gottheit und Mensch sollen sich 
miteinander im Lehm vennischen." 

"treten" (um eine einheitliche Lehmmasse zu erhalten) = akk. kabasu. In diesem Sinne inter
pretiert M.-TH. BARRELET a. O. die schwierige Stelle Atra-hasls P (= CT 4613):13-14: 
[sa]ssurZitum pubburiima / L!i!J!a ikabbasam mabrfsa. "Die Mutterleiber sind versammelt; er (= Ea) 
tritt vor ihr den Lehm". 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

A. VA;.J AS/L JACOBS, 1987 und 1992: A. VAN AS, 1989; H.J. FRANKE;.J/A. VAN AS. 1994. 

S. M.-TH. BARRELET , 1968, besonders S. 28-36. 

M.-TH. BARRELET, 1968,7-11 u.ö. Beachte zusätzlich VS 24 92, bearbeitet \"on W.R. MAYER, 1987, sowie 
W.G. LAMBERT. 1992. 

S. W.R. MAYER, 1987.58 f. 

W.G. LAMBERT, 1992, besonders 133 f. 

Zitiert hier und im folgenden nach W.G. LA:\1BERT IA.R. MILLARD, 1969. 
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"Abkneifen, -stechen" (des Lehmes), ~ sum. kir. aIde kara,u" (sum. Enki und NinmalJ 32;30 
Stellen bei M.-TH. BARRELET, 1968:7-11: Atra-gasls P 18-20 ~ S iii 5-6; Ludlul IV 40; Theodizee 
xxvi:277 f.; Gilgames I 83-85; außerdem VS 24 92 ~ Or 56 56 f:14'; usw.) - z. B. Gilgames I 83-85: 
[A]ruru imtasi qltte-§a / {i{fa iktari0 ittadi ina ~eri / [ina $eri] Enkidu ibtani qura.du. "Aruru wusch 
ihre Hände. Lehm kniff sie ab und warf ihn in die Steppe. [in der Steppe 1 schuf sie den Helden 
Enkidu" (vgl. S. 92). 

2.1.2. Ritual-Anweisungen 

Die Vorstellung von der Menschenschöpfung als Formen aus Lehm beruht auf der besonderen 
Eignung des Materials, Figuren zu bilden. Solche Lehmfiguren sind schnell und einfach herzustellen, 
wie allein die Mengen handgeformter Figurinen oder aus Matrizen geformter Terrakottareliefs zeigen. 

Zumindest ein Teil dieser Tonfiguren wurde zu einem praktischen Zweck hergestellt: als magi
sche Figuren sollten sie helfen, Unheil fernzuhalten und Gutes zu bewahren. Die sorgfältige Bereitung 
solcher machthaltiger Figuren beschreiben Ritualtexte, die dem Exorzisten (äSipu) die erforderlichen 

Schritte erläutern. 

Die Arbeit in der Lehmgrube: 

Die hier interessierenden Anweisungen beginnen in der Lehmgrube (kullatu), die kultisch 
gereinigt wird. Als Entschädigung wird ihr ein symbolischer Kaufpreis bezahlt,31 bevor man den 

Lehm "absticht (und formt)" (kara,u) oder einfach "nimmt" (lequ). Zwei Beispiele sollen dies anstatt 
langer Beschreibungen verdeutlichen. 

Im ersten Fall handelt es sich um ein Ritual zum Bau eines Tempelfundamentes; unter dem 
Postament in der Tempelcella soll eine Tonstatuette des Ninsubur vergraben werden. "Wenn du das 
Fundament eines Tempels legen willst; - bevor du das Fundament legst, gehst du drei Tage früher zur 
Lehmgrube. Lapislazuli nimmst du. Du vermischst Röstmehl mit Emmerbier und wirfst es in die 
Lehmgrube. So sprichst du: 'Lehmgrube. empfange deinen Kaufpreis' In drei Tagen werde ich aus 
deinem Ton eine ~insubur-Statuette schaffen'''. (Es folgen andere vorbereitende Handlungen). 

"Nachdem du dies gemacht hast. gehst du am dritten Tag zur Lehmgrube. die du geweiht hast, und 
mit einem Spaten stichst du den Lehm, den du geweiht hast. ab und schaffst die Ninsubur-Sta
tuette".32 

Im zweiten Beispiel, das wir für die Herstellung magischer Tonfiguren anführen möchten, 
spielt die in der Tongrube zu rezitierende Beschwörung auf die Rolle des Lehms bei der Menschen
schöpfung an. 

29 

30 

31 

32 

Zu fi!!a karii~u s. W.R. :MAYER. 1987.62; W.G. LA ... \1BERT. 1992, 133. Kara~u ist nicht auf das "Abkneifen'" bearbeite
ten Lehmes beschränkt. wie M.-TH. BARRELET • 1968. 35, annimmt. Beachte. daß das Zeichen LAGAB sowohl kir = 
karii~u als auch gur4 = kupputu gelesen vierden kann. was rn.E. auch bei der Vorstellung der mit karä,~u bezeichneten 
Handlung mitschwingen sollte: das Abstechen als Beginn und namengebender Teil der gesamten Verarbeitung des 
Lehms. Nada ist gegen M.-TH. BARRELET . 1968, 35 L nicht als terminus technicus der Lehmbearbeitung aufzufassen. 

Enki und ~inmab. 32 nach W.G. LA.l\.1BERT. 1992: sa im ugu abzu-ka u-mu-e-ni-in-IJi / se12_en_sa7sar im mu-e-kir
kir-re-ne za-e me-dirn u-mu-e-ni-glil. "When YOti have mixed it (= the blood) in the clay from above the Apsu / The 
birth goddesses will nip off the clay and you must fashion bodies··. 

S. die Hinweise bei F.A.M. WIGGERMAN~, 1992, 26:145a : W. FARBER. 1977.214. 

R. BüRGER. 1973, 178/181 = W. FARBER. 1987. 241-43:2-6 und 32-42. 
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"Wenn du die Statuen, die Geschöpfe des Apsu, fertigst: Am frühen Morgen, während die 
Sonne aufgeht, gehst du zur Tongrube und heiligst die Tongrube, Mit dem Räuchergefäße, der Fac
kel, dem Weihwasser [reinigst] du die Tongrube. 7 Körnchen Silber (und) 7 Körnchen Gold, Karneol 

und Ach[a!' (iJuliilu)] wirfst du in die Tongrube. Dann baust du ein Ritualarrangement für Samas auf. 
Du stellst ein Weihrauchgefäß mit Wacholder hin, libierst Bier und wirfst dich dann [nieder]; du 
stellst dich (wieder) hin und rezitierst dann die Beschwörung 'Tongrube, dito (Tongrube)' . 

Beschwörung: 'Tongrube, dito (Tongrube), Tongrube des Anu und des Enlil, Tongrube des 
Ea, des Herrn der Wassertiefe, Tongrube der großen Götter - du. Den En hast du für die Enschaft 
geschaffen, den Fürsten hast du geschaffen, damit er alt wird (bis in) feme Tage. Dein Silber ist dir 
ausgehändigt, du hast es erhalten, dein Geschenk hast du erhalten. So kneife ich nun ab am frühen 
Morgen vor Samas den Ton des NN, Sohn des NN. Es sei zum Gewinn; alles was ich tue, möge 
gelingen!' "33 

Neben dem hier genannten kullatu begegnen noch andere Wörter für die Lehmgrube oder den 
Ort, an dem Lehm abgebaut wird, die ich - mit einigen über die Wörterbücher hinausführenden Litera

turangaben - einfach aufzählen möchte: 

esseb(KI.IB): s. R.L. ZETTLER, 1992, 157+1°, vgl. Ant. G 190 (MSL 17 226) zur Lesung (= 

IJu-da-du) 

ka-al = kalakku: s. W. HEIMPEL, 1987,207; J. BAUER, 1993/94,95 (KA.AL). 

satpulSitpu, "Ausschachtung"; vgl. H. WElSS, 1975,447 f. 

e!issu, "Niederung" (s. WEISS a. O. 447-49, "c1ay rich watery depression"). Trotz W. VON 
SODEN, 1992, kann mich eine Einschränkung des Wortes auf "Lehmgrube" nicht über

zeugen. 

Zeichengruppe LAGABx(eingeschriebenes Zeichen) mit der Bedeutung "Aushub, Grube": s. Y. 
GONG, 1993, 19 f. 

Das "Abstechen" des Lehmes heißt in den Ritualen kara~u,34 was im ersten zitierten Text mit 
Hilfe eines Spatens geschieht. In "Emes und Enten" (Z. 210) heißt es, der Töpfer "grabe" (ba-al) den 
Lehm (s. unten S. 13). 

Lehm mischen 

Den nächsten Schritt, das Zerkleinern des Tones und das Vennischen mit Wasser, entnehmen 
wir dem Ritual, das das Florieren einer Gaststätte und ihre kultische Reinheit bewirken soll. 35 Aus
gangsmaterial ist epru, "Erde, Staub", von verschiedenen belebten Orten der Stadt (Heiligümer, Wege 
usw.; KAR 144:2-5). Die erste Anweisung lautet: "Alle diese Staubsorten zerkleinerst du (IJasiilu) 

und mischst (baliilu) sie mit Flußwasser; Zedernöl gießt du hinein, bestreichst außen die Haustür des 
Mannes (= des Gastwirtes; KAR 144:5-6)". Offensichtlich sollen so, wie der Lehm von allen mögli
chen Orten an die Schenke gebracht wurde, auch die Menschen von dort hierher kommen. - In der 
zweiten Anweisung heißt es: "Mit Wasser weichst du (maiJiiIJu) diese Staubsorten ein (KAR 144:41)"; 

33 F.A.M. WIGGERMA;.iN. 1992, 12 f.: 144-57; Übersetzung ST. MAUL, 1994,47. 

34 Vgl. noch im IOd::: qarasu NabnHu XVII 294 (MSL 16 163). 

35 KAR 144 und Duplikate; s. W. FARBER, 1987,277-81 mit Literatur; ST. MAUL, 1992,395 f.; 1994, 105 f. 
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es folgen Beschwörung, Einstreichen der Tür und das Fonnen einer Figur aus dem Rest des bereiteten 
Lehms (KAR 144:41-42). 

Hier sei zumindest noch erwähnt, daß einmal zur Herstellung magischer Figuren auch 
Wachs(?) in den Lehm gemengt wird.36 wobei ich offenhalten möche. ob dafür technische oder magi

sche Gründe den Ausschlag geben. 

2.1.3. Lexikalische Listen 

Besonders sorgfältig muß der Ton aufbereitet werden, wenn er für Tontafeln als Schriftträger 
verwendet wird. Die mesopotamischen Schreiber befaßten sich gerne mit Themen aus ihrem Alltags
leben, und so sind wir auch über die Herstellung einer Tontafel recht gut unterrichtet. Wieder interes
sieren uns vor allem die verwendeten Tennini. 

Den ersten Hinweis entnehmen wir einer lexikalischen Liste, die sich an der Schulserie der 
"Old Babylonian Grammatical Texts (OBGT)" Tablet III orientiert. Hier bildet das Vorbereiten einer 
Tontafel den Ausgangspunkt zu Flexionsübungen.37 Die beiden hier vorgestellten Texte und einen 
weiteren behandelt M. Civil in der demnächst erscheinenden Festschrift für R. Borger. 

N 4217+N 6939 Vs. i' 1'-9' (J.A. BLACK, 1991, 152) 

I' [Im be-sl]g 
2' [iJm al' -slg-ge-en 
3' im nu-sig-ge-en 

4' im b"'-/al-slg-ge 
5' im nu-sig-ge 

6' [saIF-saI-la-ab 
7' [x] rdu l1'-ga"-ab 
8' [ ... J x x 

9' [ ... ] r x 1 GAR-g[in, J 

lu-um-ba-[a,]. "ich will den Lehm schlagen" 

a-ma-ab-ba-a,. "ich schlage den Lehm" 
u-ul a-mab-a" "ich schlage den Lehm nicht" 
lu maJ;-a" "der Lehm ist wahrlich geschlagen" 
u-ul i-maJ;-a" "er schlägt den Lehm nicht" 
rn-uq-qi-iq, "breite dünn aus"38 

pi-si-ir/I. "knete zusammen" 
rn-uq-ql-iq, "breite dünn aus" 
r ki'-ma'!l ba-aJ;-[bi' ] 

Zu vergleichen ist " VEr 6/3618" (BLACK a.O. 154) 

I im ba'-za-a[b ] [ ... ]. "Tonerde nimm" 
2 im im-sub-ba-t[a 
3 im sig-a 
4 sal-sal-la-ab 
5 DUN-baI gar-NI 
6 sa ka-la-ga-ab 
7 dub dim-ma-ab 

[ ... ], "Ton aus dem ... Ton [ . .]" 
[ ... ], "Ton schlage" 
ru-[uq-qi-iq]. "breite dünn aus" 

ki-[ma bal;l!i? ]. " ... " 
pi-[silJ, "knete zusammen" 
[ ... ]. "fertige eine Tontafel an" 

Kommentar zu Ni 4217+. Z. 7' (zu Z. 1'-5' und 6' s. unten zu ijl]. X 430'-32' bzw. 424'):pasalu 
bedeutet laut AHw 838 .,sich um-, abdrehen", was meist verkrüppelte Füße bezeichnet. Zu pasiilu = 
"zusammenrollen" als terminus technicus der Lehmverarbeitung vgl. die AHw a. O. sub D 1) zitierte Stelle 

36 

37 

38 

F.A.M. WIGGERMANl\. 1992, 14 f.: 170: "seven statues of sages whose clay is [mixed] with wax". 

Deutung des Fragmentes nach M. CIVIL. MSL SS 1 91; s. nun J.A. BLACK, 1991, 152 f. 

Vgl. Ni. 10269 (J.A. BLACK, 1991, 154). 
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VAT 9718 vi 6 pa-s[a-Iu] = kup-pu-[tuJ, wobei sich die Ergänzung aus Ijh X 434' ergibt. Zu pasiilu gehört 
dann pisiltu (daher nicht - wie AHw - pisiltu), "Lehmklumpen" (s. unten Bb X 435' -37'). 

Zu UET 6/3618:6, sa ka-Ia-ga-ab: s. unten tIb X 435' im sa kala-ga == pisiltu. 

Die Handlungen beschreiben die Herstellung einer homogenen Tonmasse durch Schlagen (auf 
eine harte Oberfläche), Auswalzen und Zusammenrollen, um daraus die für den Unterricht benötigte 
Tontafel zu formen. 

Mit diesem Fragment gelingt es, einen Abschitt der X. Tafel der "Realenzyklopädie" Urs-ra = 
iJubullu (abgekürzt "mn zu deuten: 50 X 388'-510'39 (= Ende der Tafel) behandelt den "Ton", im. 
Nach verschiedenen Ton- und Erdarten (388' -412'; 413' -21' sehr schlecht erhalten) folgt der uns hier 
interessierende Abschnitt 422'-38' über die Verarbeitung des Lehms;4o dabei ist allerdings nicht ein
deutig zu entscheiden, ob die Liste streng dem Ablauf der Arbeiten folgt. Mit Zeile 438' ist die fer
tige Tontafel erreicht, was Anlaß zu einem Exkurs über die Terminologie von Tontafeln bis Z. 480' 
gibt. 

l:Jb X 422'-38' (MSL 7101,9194; s. unten die Neuedition von M. Civil): 

422' im zi-ir 
423' im zi-ir-zi-ir 
424' im sal-sal 
(424a' im ra-ra 
425' im UD-a 
426' im (mu-)diI-a 
427' im mu-dil-a 
428' im bi-bi 
429' im ra-ra 
430' im ra-ra 
431' im sig-ga 
432' im gur-ra 
433' im gur-ra 
434' im gur-gur 
435' im sa kala-ga 
436' im sa ra-ab 
437' [ ] 
438' im-mu 

s[e-e]-rum, "verschmiert, überstrichen<' 

pus[sus]su, "ganz aufgelöst/zerkleinert" 
ruqququ, "dünn ausgebreitet" 
[ ... ]) 

säbulu, "getrocknet" 
M: su-ga-ri, B: [ ]-tum; "gestampfter Lehm" (sum.) 
MIN 

sutabulu, "zusammengebracht (= vermischt)" 

MIN 

ma/ß.u, "geschlagen" 

MIN 

MIN 

gur-ru-du, ,,?" 
kupputu, "zu einem Tonklumpen gefonnt" 

pisiltu, "Tonklumpen" 
MIN 

[MIN?] 

fuppu, "Tontafel". 

Kommentar: 

422': Für die akkadische Spalte bietet die Edition von Civil ebenso wie editio pinceps MSL 9194 
zirrum, was AHw 1520 als "eine Art Lehm" deutet (auch CAD S 227-29 nicht s. v. seru). Unsere Interpretation 
und Lesung geht von NabnItu VII 278 (MSL 16 112) aus: [dub z]e-er = 35 (= seru) sa !uppi, "Verschmieren 
von der Tontafel". Sumo zi-ir "löschen" (einer Tontafel, wörtlich "zerbrechen"") ist gut bezeugt. Oder sollte 
zirru ein von zi-ir abgeleitetes akkadisches Fremdwort sein? 

39 

40 

In der Zeilennumerierung folge ich MSL 9 S. 188. Beachte demnach: tIb X 1 - 269, gap A, 256' - 284', gap B, 286' -
510'. Die Zählung der neuen Edition von M. Civil in diesem Band ist prinzipiell dieselbe. 

Beachte, daß einige der sumerischen oder akkadischen Ausdrücke wieder im Abschnitt IJb X 480' - 510' (MSL 7 104-
06) begegnen, wo offensichtlich die Bezeichnungen des beim Bauen verwendeten Lehms behandelt sind. 
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422' f.: Mit den gelöschten Tontafeln liegt das Rohmaterial für die weitere Arbeit vor. Zu pussusu s. 
W. HEIMPEL, 1988, 197. 

424': Zu ruqququ, "dünn ausbreiten" vgl. oben N 4217+ j/ 6'. 

424' f.: Nimmt man an, die Liste folge dem Ablauf der Arbeiten, muß ruqququ hier das Zer
kleinern und Ausbreiten des Tones bedeuten, der anschließend getrocknet wird.41 

426': Zu Text M (akkadische Spalte) vgI. AHw 1366b 5. v. tug/qiiru, "eine Ablagerung?" und CAD S 
398 s. v. suqaru (a topographie feature)? - Zum Sumerischen und Text B, im·du-a = pitiqtu (so wohl auch 
in B, akkad. Spalte, zu ergänzen), vgL M.A. POWELL, 1988, 167: "stacked clay"; im-du-a entspricht dem 
als Bezeichnung für Gartenmauern u.ä. begegnenden im-dus-a, ,.Stampflehm", in Urkunden des 3. Jt. In 5b 
X also "gestampfter Lehm"? 

Auffallenderweise folgt das "Mischen" erst später (Z. 428'); das dazu benötigte Wasser wird, 

falls es dort nicht impliziert ist, überhaupt nicht erwähnt. 
428': sutiibulu ist terminus technicus für das Mischen von Drogen usw. (s. die Lexika). Zum 

mischen von Ton vgl. Antagal VIII 219 (MSL 17 177) lJa-a BI = rdku sa fIMl (rdku nach AHw S.v. 
"ausschütten"; vielleicht aber auch "mischen") 

430'-32': Zum "Schlagen" von Lehm verweisen wir etwa auf das oben behandelte 
"Schulbuchfragment" N 4217+ i' I' -5' oder auf "Enmerkar und der Herr von Arrata" 503:42 en kul
abali-a-ke4 im-e SO bf-in-ra enim dub-gio7 b[f-i]n-gub. "Der Herr von Kulaba knetete den Ton 
und setzte die Worte wie auf eine (heutige) Tontafel". "Geschlagener Lehm" wird auch sonst in litera

rischen Texten unter den Materialien genannt, die dem Schreiberschüler gegeben werden.43 

Diese offensichtlich zentrale Arbeit bei der Tonpräparation wird nun in der lexikalischen Serie 
NabnItu XX 26 explizit auf die Vorbereitung von Tongefäßen bezogen. Gerade die Serie NabnItu bil

det ja mit den dort angeführten Redewendungen eine reiche Quelle für lexikalische Untersuchungen. 

Nabnitu XX 26 f. (MSL 16 180): 

[dug i]m su sud ak-a 

[im dal-ba-]mun su sud ak-a 

MIN (= ma!Jli~u) sa DUG, "schlagen (ausgesagt) vom (Ton 
für) Gefaße". 
MIN so ha-pi, "dasselbe von hapa-Tonerde" 

433': CAD G 141 verbucht s. v. gurrudu nur unsere Stelle mit Verweis auf qariidu, "probably a 
phonetic variant of karii$u, 'to pinch off clay'''. AHw ordnet gurrudu fragend unter qurrudu, "mit schütte
rem Haar", ein. Gurrudu (nicht qurrudu) behandelte zuletzt K. DELLER, 1992. doch sind seine Ausführun
gen, soweit ich sehe, für unsere Stelle unergiebig. 

Im Vergleich mit Z. 434 ist fraglich, ob für das Sumerische gur, "wenden", oder eher gur4, "dick 
sein/werden'". hier also "Klumpen formen", zugrunde liegt. Gur für gUf4 ist gut bezeugt (vgl. z. B. CAD K 
552 s. v. kupputu adj.). 

434': Vgl. für das Sumerische zu 433'. CAD K 552 f. s. v. kupputu Averb, "to form a pellet, pill". Zu 
kupputu von Lehm vgI. etwa: 7 kupatinnu .<a ff!f tukappat, ,.du formst 7 Tonklumpen" (A. L. üPPENHEIM, 
Dreams, 343:x+21; weitere Beispiele CAD K 549 s. v. kupatinnu b) 1'). M. Civilliest hier aber kubbutu (s. 
die Edition in diesem Band). 

435'-37': Zum "Tonklumpen", pisiltu, s. oben S. 10 f. zu N 4217+ i' T: tIl! X 508' (MSL 7106) im
lagab = pisiltu; und die Wörter für "Tonklumpen" in der Ea-Gruppe: 

41 

42 

43 

V gl. zum Trocknen der frisch abgebauten Tonerde H. WAETZOLDT. 1970171, J 1. mit Literatur. 
S. COHE:-.I. 1973; vgl. M.-TH. BARRELET, 1968,8. 
Vgl. etwa "Enki-mansum und Girini-isa" iii 63 (W.H.PH. RÖMER, 1988; sowie Hinweis M. Civils): dub nu·e/mu-da
dim-en im li-gia -in so nu-e-da·ra-ra-an. "eine Tafel kannst du nicht formen, den Lehm für eine Exzerpt-Tafel kannst 
du nicht kneten". Zu sn - ra. ,,(Ton) kneten" verweist mich P. Attinger noch auf EnmEns. 77, Nabnitu VII 252 f., 
RIME 4 37:22,222:11 (statt sn ~ ur). Zu dem ebenfalls dem Schreibermilieu angehörenden Text Ugaritica 5 Nr. 15 
usw. verweist M. Ci vii (brieflich) auf seine Publikation in einer in Vorbereitung befindlichen Festschrift. 
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ei-la LAGAB = birsum, "Abgeschnittenes", Proto-Aa 32a:l (MSL 1490) 
ei-lag LAGAB ~ kupputu Ea I 34 (MSL 14 177), bzw. ~ kupputu, bir,u A 1/2 69-70 (MSL 14210) 
la-gab LAGAB ~ pisiltu Ea mA Recension 41e (MSL 14 197) ~ A 1/2 84 (MSL 14210); bzw. ~ bir,u, 

kuppu'u A 1/2 93-94 (MSL 14210). 
gi-ir-ak LAGAB = kir-Ju sa pal;tiri, "Abgekniffenes des Töpfers", Ea I 29 (MSL 14 177) = A 1/2 30 

(MSL 14 110); s. dazu: ki-ir LAG AB = karii:Ju Ea I 27. bzw. karti$u sa fitti, "abkneifen vom 
Ton" A 1/2 27 (MSL 14208). 

Mit Hilfe der lexikalischen Listen lassen sich somit einige häufige Fachbegriffe der Tonverar

beitung zusammenstellen: karä$u, "abkneifen, -stechen (und fonnen)" von Tonbatzen; mabä~u, 
"schlagen", und ruqququ, "zerkleinern und dünn ausbreiten", als Handlungen der Tonbereitung; 
kupputu, "Klumpen fonnen", undpisiltu, "Tonklumpen". 

2.2. ARBEITEN DES TÖPFERS 

Bisher behandelten wir Quellen zur Tonbereitung, wie sie so auch vom Töpfer ausgeführt wor
den sein dürfte. 44 Nicht nur die relativ gute Quellenlage legt es nahe, die Tonbereitung ausführlicher 
zu behandeln: M.-TH. BARRELET, 1968, 31-33, weist eindringlich auf die Bedeutung einer sorgfalti
gen Tonbereitung zum Gelingen der Töpferarbeiten hin. Wieweit geben die Keilschriftquellen nun 

über die weiteren Arbeiten Auskunft? 

In der von ihrem ersten Bearbeiter, S.N. KRAMER, so bezeichneten sumerischen Dichtung 
"Inanna and the numun-plant" bringt der Wäscher der Göttin Kleider, der Schreiner eine Spindel und 
der Töpfer Tongefäße (für den häuslichen Bedarf): "Der Töpfer stach Lehm für ein Litergefaß ab, der 
Töpfer gab ihr einen prächtigen Topf'45 Wir bemerken, daß das im vorigen Abschnitt so oft ange

sprochene "Abkneifen, Abstechen" des Tons als charakteristische Handlung des Töpfers gilt - nicht 
etwa das Formen des Gefäßes (wenn dies nicht im Begriff mit enthalten ist~) oder das Brennen. 

1m sumerischen Streitgespräch zwischen Sommer (Emes) und Winter (Enten) wird die Tätig
keit des Töpfers als Sommerarbeit knapp mit folgenden Worten charakterisiert: ,,[der Tö]pfer: Lehm 
graben, Feuer anfachen 0), Holz schleppen, Gefaße [ .. .]".46 Der Sommer ist die geeignete Zeit für die 
Tonarbeit, wenn sich das Hochwasser der Flüsse zurückgezogen hat und der abgelagerte Lehm gut zu 
erreichen ist. So wird in Umma der ii. Monat (etwa Mai), in Nippur der iii. Monat (etwa Juni) nach 

dem Formen der Ziegel benannt.47 

Daß das Tongraben zu den Aufgaben des Töpfers gehört, bestätigt eine Personalliste aus dem 
Ur III-Inanna-Tempel von Nippur, wo ein Töpfer in der "Tongrube ISkurs" eingesetzt ist.48 Unabhän
gig davon hat H. W AETZOLDT, 1970171, 10 f., aufgrund der für ein Gefaß angegebenen Arbeitszeiten 

erschlossen, daß die gesamte Aufbereitung des Lehms einberechnet wurde. 

44 

45 

46 

47 

48 

In den zitierten lexikalischen Listen fanden sich immerhin einige explizite Hinweise auf den Töpfer: s. ;\Jabnitu XX 26, 
zitiert im Kommentar zu tIb X 430'-32' (S. 12) zum "Schlagen" (ma!Ja,5u) des Tons für Gefaße, und Ea 129 (oben auf 
dieser Seite) kir~u sa pa!Jari, "abgekniffener (Lehm) des Töpfers". 

babar2 -e dU!:sila3 am-klr-kJ.r, babar2 dugutul2 ku mu-un-na-sum, PSD B 47 (= Essays CH. Gordon, 92 f.:56-57). 

Lb]abar2 im ba-al izi IL2 gis il dug [x-x-}-bu-u, Emes-Enten 210, zitiert PSD B 47. 

W. SALLABERGER. 1993.235. 

R.L. ZETTLER, 1992, 157+1°. 
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Relativ knapp wird in den Quellen das mit der Hacke durchgeführte49 Anrühren des Tons mit 
Wasser und das Einweichen behandelt50 Diese Lehmarbeit wird etwa in folgender Ur III-Urkunde 
angesprochen: ,,14 Mann für einen Tag: im Esaga-Garten den Tonbrei gerührt".51 Hier wird es sich 

wohl wie im folgenden Text derselben Zeit um das Bereiten des Lehmes für Bauarbeiten handeln: (4 

Arbeiter für 6 Monate:) "beim Sulgi-Tempel Erdmaterial ausbreiten, Ton rühren, Mörtel mischen, 
Ziegel tragen"52 

Instruktiv zur Ziegelarbeit ist schließlich eine aus IScäli stammende aB Liste von Geräten, die 
der Ziegelherstellung dienen:53 

[I na]lbattum 

[I ki]skirrum 

1 sabarrum 
I madlum 

I tupsikku 

2 marrü sa te-li-x 

1 marrum sa ebzim 

,,1 Ziegelform, 
I Brett (zur Ziegelherstellung) 
I Netz (um Stoh zu tragen) 
I Schöpfeimer 
I Ziegeltragerahmen 
2 ... -Schaufeln 

I Schaufel mit dünnem Blatt". 

Der Ton für Tontafeln wird nicht gemagert (s. oben S. 11 f. l;;!1J X 422' -38'). HJ. FRANKEN 
und A. V AN AS, 1994, 508, weisen darauf hin, daß die Zugabe von organischem Material (Häcksel) 
die Eigenschaften des Tons entscheidend verbessert. Die Zeugnisse dafür sind allerdings äußerst 
spärlich. So wird in einem Namburbi-Ritual abgeschnittenes Haar in einer Flasche eingesammelt und 
"deren Öffnung mit Lehm, (vermengt) mit Stroh, [verschlossen]"54 

Auch bei der Ziegelherstellung wird Stroh für die Magerung verwendet. Dies zeigen Verwal
tungsurkunden aus der Zeit der IH. Dynastie von Ur, wo etwa folgende Arbeiten nebeneinander ange
führt sind: (17 Mann für 6 Monate) "bei Stroh eingesetzt, Ziegel gestrichen, ... , Mörtel gerührt"." 
Besonders eindrucksvoll ist eine Urkunde, die die Aufwendungen für Bauarbeiten in Ga'es bei Ur auf
führt: 56 ,,1500 Kor Stroh (= 450 m31 ) wurden in den Ton gefüllt". Leider gibt uns der Text keine 
Angabe über die Menge verbrauchten Tons. 

In der lexikalischen Liste l;;!lJ X (Z. 484' f., 489', MSL 7 104) findet der mit Stroh vermischte 
Lehm seinen Platz am Anfang einer Reihe von Bezeichnungen des beim Bau verwendeten Lehms: 

49 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

56 

484' im in-nu lfl tibni, "Ton mit Stroh" 
485' im in-nu-R! MIN ilti, "dasselbe mit Häcksel" 
489' im in bul-bul bi-a !l! pi, "Ton mit Spreu (sum.: vermischt)". 

Vgl. "Lied von der Hacke" Z. 13, 124 (Hinweis P. Attinger). 

S. oben tJ-i = baliilu in literarischen Texten (S. 7), mabiibu, "einweichen", und baliilu, "vennischen" im Ritual KAR 144 
(S. 9), im tJ-i-bi bzw. ra-ra::: sutäbulu, "venniseht", in tIb X 428' f. (S. 11 f.). 

MVN 13 299: 12 f., Utruna, AS 3: 14 gurus u4 I-se giSkiri6 R-sa-ga im ga-rf-na lu-a, lu = späteres lu = balälu. (lu z. B. 
auch Gudea Stat. C iii 2); vgl. weiters NATN 620 iii 2': 15 gurus U4 I-se guru7 -a im ti-um duS u a gar-ra, ,,15 Mann 
für 1 Tag auf dem Dreschplatz den Lehmbelag gestampft und Wasser (darauf) gegeben". Vgl. W. SALLABERGER, 
1994b,544. 

RTC 402 r 3-4: e dSul_gi_ka sabar bara3 im lu a1 tar si~ il. Zu al- tar, "Mörtel rühren", s. G. FARBER-FLÜGGE, 1989, 
13 7-47 (dort S. 141 auch zu RTC 402 und IIT 3 6231). 

S. GREENGUS. OBTIV 265 (Kopie)::: ld., 1986,83:22-28 (Bearbeitung). 

ST. !\.1AlJL. 1994, 294 f.:6-8; cf. CT 23 i 10 (s. dazu schon M.-TH. BARRELET, 1968.314). 

FIT 36231: in-nu-da gob-ba si~ duS-a ... al tar-ra; vgl. auch MVN 16789: 20 gurus sa sabar-ra, iti 2 u4 20-se, im
dug-a AK, si~ duS-a, in-u g8()-ga, e-sitim gub-ba, "20 Mann Erdarbeiter für 2 Monate und 20 Tage Stampflehmmauer 
gemacht, Ziegel gestrichen, Stroh geschleppt, bei der Bauhütte eingesetzt". 

YOS 4 256:76 f. (Umma, AS 7): 1500 in-u gor, im-ma ba-a-si. 
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Über die in unseren Augen zentralen Arbeiten des Töpfers an der Scheibe und seine Geräte ver
raten die Quellen praktisch nichts. Einige Geräte. die für die Arbeit des Töpfers in Anspruch genom
men wurden, müssen sogar wieder gestrichen werden. 

In der 19. Tafel der BaIag-Komposition •• Uru-am-ma-ir-ra-bi" wird die Magd Amanamtagga. 
die gegenüber der Göttin Inanna einen Frevel begangen hatte, von verschiedenen Leuten geschlagen: 
neben dem Töpfer sind ein kaZu-Kultsänger, ein Hirte sowie ein kurgarru genannt, die mit ihren 
typischen (?) Geräten die Bestrafung durchführen .•• Der Töpfer soll sie mit mit seinen Bierkrügen 
(sum. Milchgefäß) treffen·'.57 B. LANDSBERGER, 1951. 117, meint dazu: "Das an der zitierten Stelle 
für den Töpfer charakteristische Gefäß ist vielleicht die Wasserschale, aus der der auf der Drehscheibe 
geformte Lehmteig übergossen zu werden pflegt."S8 Naheliegender ist es allerdings, daß der Töpfer 
irgendein greifbares Gefäß nimmt und es zerschmettert. 59 Entsprechend sind "Gefäße des Töpfers" als 
vom Töpfer hergestellte Tongefäße aufzufassen und nicht als sein Arbeitsgerät60 zu interpretieren. 

Dürfen wir dieselbe Ausdrucksweise auch beim "Mahlstein des Töpfers" annehmen? Darunter 
verstand man allgemein einen Mahlstein zum Zennahlen von Scherben, um einen Zuschlag für den 
Ton zu gewinnen.6l Dieses Gerät kennen wir außer aus lexikalischen Listen62 vor allem aus altbaby
lonischen Erbschaftsurkunden aus Nippur: dort ist neben dem "Mahlstein aus Basalt (ad-bar)" häufig 
ein "Mahlstein des Töpfers" angeführt.63 Dies würde nach der traditionellen Auffassung bedeuten, daß 
praktisch in jedem Haushalt selbst getöpfert würde und dort der Mahlstein das einzige erwähnte Töp
fergerät sei. Gegen diese Interpretation spricht zunächst, daß nach den Untersuchungen von A. Van As 
und L Jacobs der Ton im südlichen Mesopotamien keinen mineralischen Zuschlag benötigt und 
keine Spuren gebrannten Lehms nachgewiesen wurden.64 Es liegt nahe, im "Mahlstein des Töpfers" 
wie beim "Mahlstein aus Basalt"" eine Materialbezeichnung zu sehen: es handelt sich also um ein 
Gerät aus gebranntem Ton. 65 

Im Rahmen dieser Diskussion müssen wir auch beim "Gerät des Töpfers"66 fragen, ob es sich 
um das "Werkzeug des Töpfers" oder vielmehr "Ware des Töpfers", also Keramik, handelt. Im seleu
kidischen Ritual RAcc 18 f.:29 - 32 wird näher erläutert, was mit ude paiJari gemeint ist: eine Reihe 
verschiedenartiger Tongefaße! Daher dürfen wir diese Bedeutung auch für unül pabarim im altbabylo
nischen Brief einer Samas-Nadftum aus Sippar ansetzen (AbB 2 89:22): sie sendet neben Kupfergerä-

57 

58 

59 

60 

61 

62 

63 

64 

65 

66 

pabiJru ina zarbabe-su (liduk-Si). ba-bar2 (-e) dugsakir(Var. dligOAG.KISL\f.,xLC.MAs )-ra-(a)-na de-(mu-un-gi4 -gi4); K. 
VOLK, 1989, 79, T. 19: 18; beachte den aB Vorläufer ibid. 29: 18: ba-bar2 -r3 dug-uburx -imin-a-ni tUlS-mu-ub-gi4 -~, 
"das siebenzitzige Gefäß des Töpfers ~oll sie erschlagen". 

Übernommen 1.. B. von A. SALO~E~, 1966, 153. 

Unentschieden M.-TH. BARRELET , 1968, 16 f. 

So E. SALONEN, 1970,322. 

IJa.4 urS bab-ar2 = eru sa pabart"; s. AHw 247 s. v. eru m 3 e); CAD E 324b: E. SALO:--:E;-..;r. 1970,322. 

Belege PSD B 47b, 5. 

E. PRA~G. 1976. 19 f. (mit der von ARw übernommenen Deutung). Dieselben beiden Geräte begegnen nebeneinander 
auch in Bb XVI 248-53 (MSL 10 11) und im "Nippur Forerunner":105-06 (MSL 1058). 

A. VAN AS, 1989,41-42; HJ. FRANKEK/A. V AN AS, 1994,507-508. 

Die Erklärung in Bg (zu Bb XVI) 125 (MSL 10 34) \"on eril pabari als NA,t.URs;:e pabari. "Mahlstein des Auswurfes 
des Töpfers" widerspricht dem nicht. wenn man ;:;e pabari als Bezeichnung für "gebrannte Tonware" versteht. wie 
etwa tIb X 379' (MSL 798) sika babar2 = z.e pabari nahelegt (zu sika s. unten S. 17). - Zu Mörsern aus gebranntem 
Ton s. vielleicht K. V A.'J LERBERGHE, 1991.74 ([esntum). Beachte schließlich. daß ein na4 urS ba-bar2 in BE 6/2 26 ii 
17 (aB Nippur) nur 1/4 Schekel wert ist. während man für einen Gewürzmörser (na4 urS zi-bi) 2 1/2 Schekel veran
schlagt. 

AHw 1402 s. t". udu 1 c) und 1422 5 v. unüfu. 
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ten Keramikgefäße, eben das "Gerät des Töpfers", und zwar in einem Rohrkorb, wie uns Z. 35 f. 
sagen.67 

Nach der Schreibung mit dem Zeichen für "Töpfer", BAijAR2 , müßte das g"BA\;IARz (Glosse 
mus-tab-tin) geschriebene Holzgerät, akk. mustaptinu68 oder multaskinu, das wichtigste Werkzeug des 
Töpfers sein. Daher deutete es A. SALONEN, 1966, 12 f., als "Töpferscheibe". Leider ist auch diese 
Deutung wieder zu streichen, und die von CAD69 aufgrund einer größeren Anzahl von Belegen 
ermittelte Übersetzung "a pole Cf lath, used by the potter as muddler" anzusetzen. Das sumerische 
Wort giS-dub-dim bedeutet ja "Holz, das Tafeln verfertigt". Wollte man zudem der Schreibung 
größeres Gewicht beimessen, zeigte sich auch hierin die schon oben angesprochene zentrale Rolle der 
Lehmbereitung bei der Arbeit des Töpfers70 

Zum Formen des Gefäßes kenne ich keine Quellen. Das fertige Gefaß wird mit einer Schnur 
oder einem Messer/ Stäbchen von der Töpferscheibe gelöst. Erstere Möglichkeit wird in der Inanna

klage RA 33 104:29 angesprochen: ki babarz gu sag-ge-de / asar pabäru qd imba~u, "wo der Töpfer 
die Schnur 'schlug'" (akk.),?1 mit der folgenden akkad. Erklärung: EI/il e!lati usibbu, ,,(wo) Enlil die 
Männer zum Schwanken bringt". Das Lösen des Gefaßes von der Scheibe steht also als Bild für die 
von Enlil erschütterten Menschen.72 

Das Überziehen der Gefaße mit einem Slip spricht wahrscheinlich Nabnltu VII 255-58 (MSL 

16 112) an, wo sumerische Gleichungen zu seru sa karpati (255) / diqäri (256-58), "Verschmieren 
des Gefaßes I Topfes",73 zusammengestellt sind. Die sumerische Spalte lautet: 

67 

68 

69 

70 

71 

72 

73 

74 

255 dug im su kin ak-a, "Gefaße, mit Ton bearbeitet" 
256 dugutul, NE sU nam-LAGAB, "Topf ... " 
257 dugutul, su tag-ga, "überzogene Töpfe" 
258 dugutul2 zi-ir ak-a, "verschmierte Gefaße".74 

Ebenso in dem Mari-Brief ARMT 14 42:7 eniit palJiiri: M. BIROT übersetzt auch "materie! de poterie". 

M. Civil (brieflich) kommentiert dazu [vgl. schon in lAOS 103 (1983) 64 zu 165]: "mustaptinnu is an old 10anword 
from Sumerian gis-dub-dirn. See Ebla Voc. 403 [== MEE 4 245:403 gis-dub-dirn = mas-dab 6-ti-num u.ä.; vgl. 
F.M. FALES, HSAO 2, 207 mit Anm. 20J, MSL 5 152:21ff., 9 168 ad 21 mb IV 21: giS-dub·dlm == SU-mu, 23: giS_mus
tab-tinBAIjAR2= mustaptinnul; OB Lu A 465 (cf. D 305) [MSL 12 171: In gis-dub-dim = S[a dJa-ab-di-mi]. In Hg A 35 
,,ni-kif" is a misunderstood DUE [MSL 5187: giS-dub-dim:::; SU -mu = dub!-di-im-mul. The implement is used to punish a 
misbehaving student in Enkimansum: gis-dub-dirn-ta gi~ukull-am il-ba-ab-ra-ah 'after being spanked with the g., a 
singularly (well-suited) weapon (W.H.Ph. RÖMER, 1988,239 BVIII4', final verb certain)". [Kommentare von W.S.]. 

CAD M/2 192 s. v. multaskinu, 285 f. s. v. mustaptinnu. 

Vgl. zur Bedeutung der Lehmbereitung von technologie-historischer Seite nun HJ. FRA.c~KEN/A. VAN AS, 1994, 507. 

= CL4..M 563:147; vgI. ibid. 544:114 (ki b8.-kar-e sila l-kus-de, "wo der Töpfer das Gefaß abschneidet") und 554:3'. -
Die Ergänzung in Nabnitu Excerpt MSL 16 316:4' [gu sila31 = qu-u s6. SILA3 ist nicht zwingend (beachte qu == "Schnur" 
und ,,Liter"; sumo aber gu bzw. sila3); daher können wir diesen lexikalischen Beleg hier nicht verwerten. 

Zum Vergleich des Menschen mit Gefaßen aus Ton in der Literatur s. unten S. 92. Zur RoHe Enli1s vgl. vielleicht oben 
S.6. 

Zu seru S. CAD S 227 f., AHw 1038, Nahnitu VII 244-79 (MSL 16 111 f.); im Kontext belegt ist sem, "mit Lehm bestrei
chen", bei Bauarbeiten; vgl. auch seru == "verputzen" eines Lehmtisches im Assurtempel: G. V AN DRIEL, 1969, 200 
f.: l4-17. Zum Bestreichen von Gefaßen vgI. K. HECKER, 1980, 278 zu VS 19 29! : 14 kallu serutu , "bestrichene Scha
len" (mA); zum Text nun A. HARRAK, 1990. 

Hingewiesen sei noch auf die Idee von M. ClVIL, 1987b, 25, zu Markierungen auf Gefaßen; der dort genannte 
"Frosch" (bi-za-za) ist allerdings auf einem hölzernen Meßgefaß zu finden und gehört daher nicht in unseren Abriß 
über den Töpfer. 
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TEIL I: DER TÖPFER 

2.3. BRENNEN 

Die fertigen Gefaße werden im Töpferofen gebrannt, dem udun babarrra = ufün palJari.1 5 

Als Beispiel für die verwendeten Verben für "Brennen" sei eine Zeile aus einer zweisprachigen 
Beschörung zitiert: dNun-ur4-ra babar,(DUG.SILA3) gal An-na-ke4 dugsila,-gaz udun ki kii-ga-ta 
al-s~-ga e-a be-ni-ib-sar-re /1 dMIN pa-ba-ru GAL-u §d dA-nim ina MIN-e {a ina u-lu-ni KU3 -ti ba

ds-lu ina E li{-ru-us-su. "Möge Nunurra, der große Töpfer Ans, ihn (= den Dämon) mit einem im rei
nen Brennofen gebrannten sila3-gaz-Gef:iß aus dem Haus treiben".76 

Außer basalu77 wie in diesem Zitat werden für das Brennen von Ton die Verben sarapu (für 
Figurinen)78 und besonders Jarapu79 verwendet, in sumerischen Texten finden wir außer seg6 viel
leicht auch bar7(?)8o 

Ein gebrannter Tongegenstand kann akkadisch als !Ja~bu, sumerisch als sika81 bezeichnet wer
den (beiden Begriffen eignet darüber hinaus die Bedeutung "Scherbe"). 

Eine einmalige altbabylonische Urkunde aus Tell ed-Der82 zählt 10 Ofenfüllungen zu je 89 bis 

141, meist etwa 130-140 Gefäßen (?) auf; der Bestand wird zum Teil sofort verteilt. Leider sind die 
gebrannten Gegenstände, geschrieben UR2 xGAR dug (7) (oder -bi mit D.O. EDZARD 0), nicht zu iden

tifizieren83 und damit die Größe des Ofens nicht zu rekonstruieren. 

Die Frage nach dem Brennmaterial beantworten für die Ur IlI-Zeit Wirtschaftsurkunden aus 
Umma. Alle eindeutigen Belege sprechen von Rohr84 oder Reisig als Brennmaterial. Einige Beispiele 
mögen dies illustrieren. 

Der aus der großen Töpferabechnung MVN 1 232 i 2 bekannte Irrra-a erhält beträchtliche Men

gen von Rohrabfällen aus dem Schafstall: UDU 76 (xii AS 1): 140 gu-kilib gi-ru-us kisib as-a Ir3-
ra-a babar3 su ba-ti, ,,140 Ballen (zu je ca. 30 kg)85 Rohrabfalle86 hat - auf einer Siegelurkunde -
der Töpfer I. empfangen"'.87 Beachtenswert ist, daß Irra'a hier explizit als Töpfer bezeichnet wird. 

Aber auch andere als "Töpfer" bezeichnete Personen erhalten derartiges altes Rohr (gi-rn-us)." 

75 

76 

77 

78 

79 

80 

81 

82 

83 

84 

85 

86 

87 

88 

PSD B 47 s. v. babarz; AHw 1445 f. s.v. utiinu; auch atiigu; vgl. A. SALO::-.iEX, 1964, 114-18; M.-TH. BARRELET , 1968, 
16; E. SALONE::-.i, 1970,32. 

BA 10/1105 Nr. 24:14-18; s. E. KNL"DSE:i'{, 1959,61. 

AHw 111, CAD B 135 f. 

CAD $/2 51 l.c) 

AHw 1084; CAD ~ 102 f.; s. besonders AH',1,' 1086, CAD ~ 113 Ijarpu Ab). 

PSD B 133 s. v. bar, 3., Bilingual 2.; ein Nachtrag bei J. KRECHER, 1988, 260. Bedeutet "versengte" Scherben (so 
Krecher) nicht einfach "gebrannte" Scherben? 

Z. B. aS DP 507 iii 7: 1 gakkul sika; Ur m sika utulZ (statt sonst dUgutolZ) MVN 13 575: 1 und öfter in Ur III Nippur; 
ebenso in der lexikalischen Liste (Ur III?) CBS 7269: 16-20 (M. CTVIL. JCS 25. 177). 

D.O. EDZARO. 1970. Nr. 198. 

EOZARO a. O. interpretiert sie als (kleine) Trinkgefaße, da sie in einer Ausgabe für Feinbier geliefert werden, und da 
viele in einen Ofen passen (s. aber sofort); die Ausgabe für Feinbier läßt sich natürlich am besten mit Gefaßen verein
baren. Oder darf man T,.;R 2xGAR dug etwa als "Gefaßständer" o.ä. auffassen (vgl. A VJU2 149, MSL 14464: su-bus 
UR2xAL = isdu; dazu auch MSL 14454:15')? 

Zu Rohr als Brennmaterial H. WAETZOLDT, 1992, 128+3°. 
Zur Größe des "Ballens" = 1 Traglast (ca. 30 kg) s. W. SALLABERGER, 1989, 318+65; H. W AETZOLDT, 1992, 126. 

Deutung gi-ru-us als "Rohrabfalle" von H. WATZüLDT, 1992, 130 (Etymologie und Übersetzung des Wortes noch 
unklar, wenn man nicht an eine Schreibung für Ir/bus/, "gelb", denken möchte). 

Ähnlich TENS 61 (viii $ 48) über 10 gU, ("Traglasten"); vgl. H. WAETZüLDT. 1992, 140 n. 50. 

Rochester 222: 10 g6 gi-ru-os an Ur-$ulpa'e, nach Zeugnis seines auf der Tafel abgerollten Siegels "Töpfer"; UDU 
77: 9 g6 gi-ru-os an den Töpfer Ur-nigar. - Zu diesen Zeugnissen s. nun auch P. STEINKELLER (in Druck). 
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DER BABYLONISCHE TÖPFER UND SEINE GEFÄSSE 

Lieferungen von Rohr,89 gespaltenen Ästen von Euphratpappeln,9o oder von gesammeltem, 
zerbrochenem Strauchwerk91 erhält ein Enim-Sara, der im selben Zeitraum als Lieferant von Gefäßen 

bekannt ist. Die Notiz im Text über Rohrlieferungen, "Abrechnung über die Töpferei; Enim-Sara ist 
damit zu belasten", verbindet darüber hinaus Enim-Sara explizit mit der Töpferei.92 Auf die genann
ten Töpfer von Urnma werden wir unten S. 34 ff. noch einmal zurückkommen. 

Hierher gehört auch eine Lieferung von 10 Bündeln Rohr "an die Töpferei,,93 Der letzte hier 
anzuführende Beleg aus Umma (MVN 16 1124; SS 2) nennt explizit Brennmaterial für' den Töpfer
ofen, doch ist mir keine sichere Deutung gelungen: [ s]a gi, [ ] gi aI-[z]i-ra, [ s]a u ma-nu ( ... ) 
gir4 dugnig_fxL [ ] ba-ab-zi, ,,[x] Bündel Rohr, [ ... ] gebrochenes Rohr, [x Bün]del Weiden-Reisig, 
... : der Ofen mit ... -Gefäßen wird (damit) hochgejagt"94 

Die Mengen an Rohr, vor allem Abfällen, und kleingehacktem Strauchwerk, die an die Töpfe
rei oder an solche Personen gehen, die aus anderen Quel1en als Töpfer bekannt sind, können wohl nur 
für den Brand der Gefaße im Ofen herangezogen werden. Hinweise zu anderen Brennmaterialien in der 
Töpferei kenne ich aus den keilschriftlichen Quellen nicht. 95 

2.4. WEITERE AUSSTAlTUNG FERTIGER GEFÄSSE 

Nach dem Brennen verlassen die Gefäße den Töpfer und gelangen zum Endverbraucher oder 
werden zur weiteren Behandlung an andere Handwerker weitergegeben. Aufgrund der Quellenlage 
konzentriert sich die Diskussion dieses Abschnittes wieder auf das späte 3. und frühe 2. Jt. 

Ein völliges Abdichten der porösen Tongefäße geschieht mit Hilfe von Bitumen, womit das 

Gefaß innen eingerieben wird. Solche bitumenverschmierten Gefäße sind auch aus den Grabungen 
hinlänglich bekannt. Zwei Beispiele aus den Ur IH-zeitlichen Texten aus Ur sollen dies erläutern: 

89 

90 

91 

92 

93 

94 

95 

96 

UET 3838: (ix S 42): 0.0.1 5 sila, esir, e-a '·'LAK 453(NUNUZ.ABxTITAB)-e sa'-bll AK-de, "I Seah 
5 Liter (= ca. 15 Liter) ... -Bitumen. um Gefäße für Biennaische zu überziehen" vom Händler 
Lubalasaga. 

UET 3840 (vii S 42): 0.0.2 esir2 e-a dU!:;\l"UNUZ.AB[xX]-e ba-ab-su-ub, ,,2 Seah (= ca. 20 Liter) ... -
Bitumen werden an ... -Gefäßen verschmiert" .96 

SACT2 171 (- 5S 2): insgesamt 15 786 Bündel Rohr (sa gi); CST755 Rs. 3 (ohne Datum): 12 Ballen Rohr (gu-kilib gi); 
vgl. Nik 2 199 (JS 1): 4 bzw. 9 "Ballen Rohr für die Töpfe der Gendarmen" (gu-kilib gi dugutulz aga3-us-se) von (1) 
Enim-Sara (oder handelt es sich hier um Rohr als Brennmaterial zum Kochen ?). 

MVN 161005 (SS 2): 10 gU pa dar4 iiSasal2 e babarrse ("für die Töpferei"). 

MVN 16 1080 (5S 2): 5 gU u al-ur4 al-zi-ra. 

SACT2 171:19 (SS 8): nig-kas-J babar3-ka a-giI Enim-dSara2 ga-ga-dam; vgl. auchMVN 16 1005 in Anm. 90. 

MVN 14440: e babarz-se. 

Die Übersetzung von zi ist nach dem Kontext geraten (zi = napiilJu, "aufleuchten", ist offensichtlich auf astronomi
schen Kontext beschränkt; also: "sich (über den Horizont) erheben (der Sterne)"'; cf. CAD Nil, 264a; MSL 14324:27 
[Kommentar]). 

A. VAN ASIL. JACOBS. 1992. argumentieren für Rohöl als Brennstoff. Asphalt/Bitumen kenne ich jedoch nur zum Ein
reiben von Gefaßen - s. sofort. Zu Brennmaterial für die Metallgewinnung, wo höhere Temperaturen nötig sind. cf. F. 
JOAN .... Es, 1993. 102b: "le combustible est essentiellement du bois (surtoU! de peuplier-,mrbatum) et du roseau. " 

Vgl. auch BIN 10 173 (Handwerkerarchiv, lsin): 5 Liter Asphalt für labtanu-Biergefäße. 
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TEIL I: DER TÖPFER 

Aus Rohr und Holz werden Gefäßständer vor allem für rundbodige Gefäße hergestellt9 ? Rohr 
dient auch als Material für Gefäßhüllen, vor allem für Hals und Mündung bei Transport und Lage

rung.98 

Die verschiedenen derartigen Ausstattungsmöglichkeiten fertiger Gefäße soll ein Ausschnitt der 
Ur Ill-Urkunde UET 3 1399 illustrieren, Nach der Unterschrift Rs, I' -2' handelt es sich um die 
"Abrechnung der Ölmischer und Umhüller der Ölgefaße" (nig-kas7-ak, i-ni-ra dugsagan-kes-kes-ra
ke4-ne), Gerade für Ölgefäße sind Rohrumhüllungen besonders häufig bezeugt; im altsumerischen 
Girsu war dafür sogar ein eigener Handwerker zuständig, der sagan-kes. 

Die Ausgaben der Abrechnung UET 3 1399 sind folgende: 

(i 27-ii 11) 10 ES gan KAxSA, mu dugkur-KU.OU-se, gurus I-se 04 3-3 I-ta, a-bi 04 30, 

4 S3 KAxSA dug gal, gurus I-se 04 l-a I-ta, :i-bi °44, 
2 S3 KAxSA dug 5 sila3, gurus I-se 04 l-a 2-ta, :i-bi 0 4 1, 
mu bala-a-se 
es-hi-bi 30 gu 30 [ma-na ], bi-gu,-bi 21 [gu] 18 [ma-na], 
,,10 ... -Ständer aus Geflecht für die Pithoi: für einen Mann, (der) in 3 Tagen je 1 (Stück herstellt, ist) 

die Arbeitszeit dafür 30 Tage; 
4 'Netze' Geflecht (für) große Gefäße: für einen Mann, (der) in 1 Tag je 1 (Stück herstellt, ist) die 

Arbeitszeit dafür 4 Tage; 
2 'Netze' Geflecht (für) Gefäße zu 5 Litern: für einen Mann, (der) in 1 Tag je 2 (Stück herstellt, ist) 

die Arbeitszeit dafür 1 Tag: 

für den 'Turnusdiensf; 
die Binde-Schnüre dafür: 30 Talent, 30 [Minen (= ca. 15,5 kg) ]; der Produktionsverlust dabei: 21 

[Talente] 18 [Minen]." 

(ii 12-18) 36 1/2 ma-na pers ], bi-gu,-bi 3 [ ]. pes murgu-bi [ ], gurus I-se [ ]-ta', :i-bi [ ], 
gu kes dugkur-KV.DU e-kisib-ba-k[a], u nig-gu-de didli-se 
,,36 1/2 Minen (= ca. 18.25 kg) Palmbl[attfasern ]; der Produktionsverlust dabei: [ ]; für einen 

Mann, [(der) in x Tagen] je [y (Stück herstellt, ist)] die Arbeitszeit dafür [x:y Tage]: 

für Rand-Umhüllungen der Pithoi im Lagerhaus und für einzelne Bedarfsanmeldungen". 

(ii 19-24) 180 gi kin gur-ra dur dugkur-KU.DÜ, gi-bi 180 sa, numun2-bi 180 sa, gurus I-se U4 l-a 
2-ta, a-bi U 4 90, dugkur-KU.DU i e-kisib-ba-ka gal-Ia ba-an-sux(DU.DU), 

,,180 Rohrgewinde als Untersatz von Pithoi; Rohr dafür: 180 Bündel; Binsen dafür: 180 Bündel; 
für einen Mann, (der) in 1 Tag je 1 (Stück herstellt, ist) die Arbeitszeit dafür 90 Tage; die 
Pithoi (mit) Öl, die im Lagerhaus sind, wurden darauf (= auf die Untersätze) gestellt",99 

(ii 25-[ ]: 34 dugsagan [ weiteres verloren], ,,34 Ölflaschen [ ... ]".100 

Die Umhüllung der Gefäße mit Rohr kann mit Bitumen verklebt werden, wie folgende 
fruhaltbabylonische Urkunde über Bitumenausgaben aus dem Handwerkerarchiv von Isin andeutet: 

97 

98 

99 

BIN 10 158:10: 1 duglal!tan gid-da, g'dur ba-ab-dub, esir2-bi 0,0.2; "I längliches labtänu
Biergefaß, mit einem Rohrseil wird es umgeben; das Bitumen dafür: 2 Seah (= ca. 20 
Liter)".iOl 

S. die Lexika unter gangannu. kankannu, kannu, AHw 1258 s. v. subtu B 3; M. CIVIL, 1994, 185 f. zu gisepir. 

AHw 299. CAD G 136 s.v. guriibu ("reinforcement around an earthenware jar"). 

Rohr für Ölpithoi auch IIT 24108 (Girsu, AS 8): 720 sa gi-liid dugkur-KU.Ot I mas-da-ri-a ezem-mab-se. ,,720 Bün
del entblättertes Rohr für Pithoi (mit) Öl als masdaria-Abgabe für das 'Erhabene Fest (von Ur)"'. 

100 Zur Umhüllung von sagan-Ö1flaschen vgl. etwa auch TCNY 325 (Binsen. um sagan-Ölflaschen zu umwickeln; empfan
gen von Ur-Sulpa'e, Sohn des Lugalkugani, des in Umma für unblutige Lebensmittel zuständigen Beamten). 

101 Parallel ist BIN 9 429:19-22 (30 Liter Bitumen für 4 mud"-Gefäße); vgl. Rohr für Öffnung? ka (oder Schutzhülle~, 
Isubur/) desselben Gefaßes. das dann mit Asphalt verklebt wird. BIN 9 417:9-11 (2 gi KA dugmiLd? esir2 -e-a-bi 1 1/3 
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DER BABYLONISCHE TÖPFER UND SEINE GEFÄSSE 

Am besten bezeugt ist die Ausstattung fertiger Geraße mit Verschlüssen und Umhüllungen aus 

Leder. Dies liegt sicher auch daran, daß Ur III-zeitliche Urkunden aus Umma und wenig jüngere aus 
Isin das Lederhandwerk gut dokumentieren. 102 

Wir beginnen mit den Urkunden aus Umma und konzentrieren uns dabei auf den wichtigsten 
Lederarbeiter (asgab), Aja-kala (A-a-kal-Ia), An dieser Stelle werden wir anhand einzelner Beispiele 
nur die verschiedenen Tennini für Verschlüsse und Umhüllungen aus Leder behandeln. Welche 
Gefaße im einzelnen solche Ausstattung erhalten, wird bei der Liste der in Ur HI-zeitlichen Urkunden 
bezeugten Gefäße aufgeführt (S, 67), Da die relevanten Urkunden ausnahmslos Abbuchungen des 
Lederhandwerkers Aja-kala darstellen, ist diese Arbeit nicht mehr Aufgabe des Töpfers, 

MVN 14486 (SS 6): 15 gin kus u-bab ka-tab dU'nig-5-sila3"se, ,,1/4 (Stück) gelbes' 
(Schafs-)Leder für Verschlüsse lO3 von 5-Liter-Gefallen", 

MVN 13 142 Rs, (iii SS 2): 2 ka dU'utul2 kus-bi 11), dGu-la-se, ,,2 Öffnungen von Töpfen: 
Leder dafür: 1/3 Stück; für Gula", 

Die "Öffnung" (ka) des Gefäßes wird mit einern "Verschluß" (ka-tab) aus Leder 
verschlossen. Die nötige Verschnürung ist nirgends angesprochen. 

UTI 3,1774:1-3 (AS 8): 20 kus sila, ka dug mun gazi bala-a-ka ba-ra-k.,;;, ,,20 (Stück) 
Lamm-Leder werden um die Öffnung von Gefaßen mit Salz und Cuscuta? des Turnus
dienstes gebunden". 

TENS 216:2 ff. (viii AS 9): 4 kus ka-tab dug ba-ba u zl g1i-nida ninda-I-de-[a] keS-re6-
[de]; "4 (Stück) (Schafs-)Leder, um sie als Verschluß auf Gefaße (mit) Mehlbrei und __ ,
Mehl (für) Rührspeise zu binden", 

Wie das Verbum kes, "binden",104 anzeigt, werden die Leder-Verschlüsse auf die Gefäße 
gebunden, Die Gefaße werden hier (und in zahlreichen anderen ähnlichen Beispielen) nicht durch ihre 
Fonn charakterisiert, sondern durch ihren oft detailliert aufgeschlüsselten Inhalt: das ist wohl nur so 
verstehen, daß die Gefalle schon gefüllt sind, um dann vorn Lederhandwerker mit dem Verschluß für 
den Transport versehen zu werden. 

Neben den Gefallen für verschiedene Nahrungsmittel (Gewürze,105 Fette,106 "Brote" - vielleicht 
oft auch Grütze,107 Wein 108) oder Steingefaßen 109 werden die für den Öltransport verwendeten sagan
Ölflaschen mit Leder verschlossen, aber auch ganz umhüllt. Dafür wieder zwei Beispiele aus den 
Abbuchungen des Lederarbeiters Aja-kala: 

AAS 122 (iii AS 6): 8 kus udu babbar2 ka dU'sagan I-se, ,,8 (Stück) weißes Schafsleder für 

die Öffnung von sagan-Spitzgefallen (mit) ÖL" 

sila3 . Isin); MVN 16945: Rohnnatte für Öffnung eines Gefaßes; für eine Umhüllung ist noch auf UET 3 1768:7-8 hin
zuweisen (dab6 für dub = (awum; cr. J. KRECHER, 1970, 197 f.). 

102 Allgemein sei auf den exzellenten Überblick von :M, STOL, 1980/83. verwiesen. 

103 ka-tab = katammu; kus, "Leder", ohne weitere Angabe meint wohl immer das Leder eines Schafes, 

104 Vgl. M, CIVIL. 1985,77 ("fenner un recipient avec des ficilles"). 

105 Z. B. UDU 104 (S46/AS3; mun gazi; vgl. oben UTI3 1774). 

106 Z, B. MVN 16 1404 (xi AS 9,I-udu). 

107 Weiters z, B. MCS 619 BM 112990,3 (AS 7); MVN 14 538 (l J); TENS 40 (S 46), 243,5 f. (AS 8); UTIJ 1724 (SS I), 

108 AnOr 1 145 (s. DeS pI. 71), ähnlich BIN 5 66. 
109 TENS 159 (ka dug na4 dugutul2 , "Öffnung des steinernen Gefaßes (in Form) eines Topfes"). 
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fes 26 104 Nr. 26: 4 dugsagan 5 sHa3 -ta kus si-ga kus gi" -bi 4-am, kus ti-gab-bi 4-am, 
kus babbar,-bi 2-am, 

I dugsagan 3 sila3-ta kus si-ga kus gi,-bi I/Z-am' kus ti-gab-bi I-am, kus babbar,-bi I/2-

11m 

,,4 Ölflaschen zu je 5 Liter (Inhalt) in Leder gehüllt: (von) schwarzem Leder dafür sind (es) 4 
(Stück), (von) gelbem (?) Leder dafür sind (es) 4 (Stück), (von) weißem Leder dafür 
sind (es) 2 (Stück); 

1 Ölflasche zu je 3 Liter (Inhalt) in Leder gehüllt: (von) schwarzem Leder dafür ist (es) 1/2 
(Stück) (von) gelbem CO) Leder dafür ist (es) 1 (Stück), (von) weißem Leder dafür ist 
(es) 1/2 (Stück)". 

Die detaillierte Aufzählung verschiedenfarbiger Lederarten spricht für eine besonders kunstvolle 
Verpackung, die diesen für Ninhilia, die Gemahlin des Ensis von Umma. bestimmten Ölgefäßen 
zukommt. 

Daneben war es möglich, die Ölgefaße in einen Lederschlauch zu stecken: 

TENS 60:7 (AS 8): 3 dugsagan ""'duro-gan kus-bi 3, ,,3 sagan-Spitzgefaße (in) Ledersäcken; 
das Leder dafür: 3 (Stück)." 

Wir sahen, daß üblicherweise die gefüllten Gefalle vom Lederhandwerker zugebunden werden. 
Daneben gibt es seltene Belege für Lieferungen von Lederverschlüssen an den Töpfer: in diesen Fällen 
kann also der Töpfer die vollständige Verpackung der Nahrungsmittel usw.liefem. 

Nik 2386:9-11 (AS 3): su-nigin, 6 kus anse dugsila,-bi ti-gal-la kU4-ku4-de, bagar,-e SU 
ba-ti, "insgesamt 6 (Stück) Eselsleder - die dazugehörigen Litergefäße sind in den 
Palast zu bringen - haben dieTöpfer (!")/ hat die Töpferei (") empfangen." 

TPTS 145 (AS 9): 2 kus anse iB.TÜRki-se, bagar,-e su ba-ti; ,,2 (Stück) Eselsleder für I. hat 
der Töpfer empfangen". Die Urkunde trägt das Siegel Enim-Saras, des Verwalters einer 
Töpferei in Umma (5. unten S. 36 f.). Hierzu gehört noch 

MVN 18 401 (v SS 2): 3 kus a[nse] ki A-kal-l[a-ta] bagar3-e-ne su ba-ab-ti, kisib Enim
dSara" ,,3 Eselsleder von A. haben die Töpfer empfangen; Siegelung des Enim-Sara". 

Der Vollständigkeit halber erwähnen wir hier noch, daß die fertigen Gefaße von den Produkti
onsstätten in eigenen TragkörbenllO oder bei größeren Mengen zu Schiff1ll an ihren Bestimmungsort 
transportiert wurden. 

Nach diesen Zeugnissen aus Umma zur Zeit der In. Dynastie von Ur wenden wir uns dem 
Befund des Handwerkerarchives von Isin zu (Zeit ISbi-Erras bis Su-iHsu 3, 20. Jh.). Dieses umfaßt 
die Dokumentation der Holz-, Leder- und Rohrarbeiter sowie der Filzhersteller. Arbeiten an den ferti
gen Gefaßen, die von Töpfern außerhalb der in den Urkunden bezeugten Organisation stammen müs
sen, verrichten der Rohrarbeiter (Umhüllungen, s. oben) und der Lederarbeiter. 

110 TENS 139 (vii SS 1): 11 gikaskal giri3 dii-a ~ila3 g3.(;-g~-de·'. ,,11 mit Fuß versehene Reisekörbe, um Liter-Gefäße 
zu tragen". Diese Körbe empfangt Luga1-itida, der in Umma einen Betrieb verwaltet, der häufig auch Gefäße ausgibt 
(s, unten S, 37). VgL Körbe für dugutul2 MVN 16 982 (Ur ill), BIN 10 103:6 (lsin). 

111 In Girsu etwa TCTll 916: 12.231/927:12.231/ 1007: 13; vgI. 914: 12. 28, 921: 19-23. 
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Am häufigsten begegnen hier sagan-Ölflaschen, die in der Ölkelterei mit Salböl gefüllt wer
den112 und gemeinsam mit Stoffen als diplomatische Geschenke besonders für Martu/Amurru 
bestimmt sind. Das eigentliche Geschenk ist das Öl, für das Töpfer und Lederarbeiter nur die Verpak
kung herstellen. Hier wie anderswo ist über das räumliche Verhältnis der einzelnen Handwerker-Abtei
lungen nichts bekannt. Aus dem Blickwinkel des Lederarbeiters können wir also folgende Schritte 
vom Töpfer bis zum Empfanger rekonstruieren: 

Töpfer s> Ölkelterei: 
Gefall mit 
Öl gefüllt 

Handwerkerhaus 

Lederarbeiter: s> 
Verschluß, 
Umhüllung 

Empfanger 

Für einen Verschluß (ka-tab) von sagan-Ölfaschen wird etwa 1/6 Schafleder benötigt, 113 
daneben wird selten zusätzlich ein ,,Deckel'" (sagsu) 1 14 aus Leder hergestellt. Der Verschluß kann mit 
Bitumen verpicht werden. 1l5 Während für verschiedene Gefäßtypen Verschlüsse hergestellt werden,116 

bedarf nur das sagan-Spitzgefaß einer Umhüllung aus Leder: für ein 5 Liter fassendes Gefäß etwa 
werden dazu ein Schaf- und ein Ziegenleder benötigt. 117 

Möglicherweise gehört hierher - trotz der brieflich geäußerten Zweifel M. Civils - auch die 
Aussage des Mutterschafes (us) in seinem Streitgespräch mit dem Getreide,118 daß verschiedene 
Duftöle "meines sind"; da davor Wassersack und Schuhe genannt sind, handelt es sich offensichtlich 
um Lederprodukte, hier also die Umhüllungen der Ölflaschen, und nicht das Tierfett. 

3. DER TÖPFER IN GESELLSCHAFT UND WIRTSCHAFT: FALLBEISPIELE 

3.1. VORBEMERKUNG 

Der vorige Abschnitt behandelte die Arbeiten des Töpfers und die weitere Behandlung von 
Gefäßen, wobei wir Quellen aus verschiedenen Zeiten und Textgattungen heranzogen. Der dritte 
Abschnitt des ersten Teiles ist nun dem Töpfer im Lauf der Geschichte gewidmet. Wie bei allen kul
turgeschichtlichen Arbeiten aus dem Bereich des Alten Orients kann auch hier keine fortlaufende 
Geschichte dieses Handwerks geschrieben werden: zu unregelmäßig sind die Quellen verteilt, zu 
unterschiedlich ihre Aussagekraft. Anstatt nun die Epochen, in denen nur wenige Zeugnisse vorliegen 

112 Deutlich durch den Vermerk giri3 PNi-ra-ra, "via PN. den Ölmischer", z. B. HIN 9 282. 301. 400. 
113 G.TH. FERWERDA, 1985.31 zu NI. 17:4. 

114 Vgl. M. V AN DE MIEROOP, 1987, 149; s. BIN 9 403:3-5, 404:3-5 (in diesen beiden Texten ka-tab!md sagsu), 450:16. 

115 BIN 9 438: 15 ff: 1 d~gan i-dulO-ga 5 sila3' 4 dugdali, esirrbi 0.0.11 sila3' kus udu-bi 110 gin, ka-tab-se,,,1 Ölfla-
sche für Feinöl zu 5 Litern, 1 tallum-Gefaß für Öl: Asphalt dafür 11 Liter, Schafleder dafür I 1/6 (Stück) für Ver
schlüsse." 

!!6 S. unten S. 68 f. Gefäßliste; die meist für "königliches (Bier)-Trinken" (ka.s nag lugal) ausgegebenen za-se-hi-Gefaße, 
was vielleicht "die an der Schulter hängen" bedeutet, werden immer mit einem "Lederschlauch" (kus ummu3 ) als Ver
schluß (ka-tab) ausgestattet; s. 8IN9 36:1-2.118:1-3,229:9 f., 334:5, 345:5 L 362:16. 365:3 L usw. 

117 BIN 9360:6-9: 1 dugsagan 5 sila3 Su-i-U-su, kus udu babbar-bi 1, kus mas 6-bab-bi 1, ba-a-si, se-gin-bi 5 [glln, ,,1 
Ölflasche zu 5 Litern (für) Su-ilisu; (in) das weiße Schafleder dafür: 1 (Stück) (und) (in) das gelbe? Ziegenleder dafür: 
I (Stück) wird sie hineingesteckt; Leim dafür: 5 Schekel". BIN 9 452:9-12: 2 gelbe? und 1/] weißes Ziegenleder für 
Umhüllung und Verschluß von 3 Ölflaschen; zu mehrfarbigen Lederumhüllungen vgl. auch oben S. 21; vgl. BIN 9 
435:10 f. (dulO-gan-Lederbeutel als Umhüllung; s. dazu oben bei Umma). 

118 Labar-Asnan lOS f.; s. RALSTERfHJ.L. VANSTIPHOUT, 1987,20 f. 
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(oder mir bekannt sind), notdürftig zu überbrücken, will ich mich auf einzelne Punkte konzentrieren, 
in denen die Quellenlage weiterführende Schlüsse erlaubt. 

Zunächst muß man aber die weiteren Fragen formulieren, die bei der Betrachtung eines einzel
nen Handwerkes im Laufe der Jahrhunderte zu stellen sind. Beginnen wir mit einigen Fragen zur Stel
lung seiner Arbeit im Wirtschaftgefüge: In welchen Organisationen arbeiten Töpfer, im Palast, Tem
pel oder als "Privatuntemehmer"? Wie viele Töpfer arbeiten in einem größeren Haushalt? Wie ver
hält sich das Töpfergewerbe zu anderen Berufen, besonders den Handwerkern? Woher erhält der Töp
fer Rohstoffe, wohin liefert er seine Gef<:iße? Es ließen sich Fragen zur sozialen Stellung anschließen: 
Wie sind größere Töpferbetriebe organisiert? Gibt es bei den Töpfern Familientraditionen ? Die Stel
lung des Töpfers in der Gesellschaft? 

Schon diese kleine Auswahl an Fragen zeigt, daß immer Grundprobleme der Sozial- und Wirt
schaftsgeschichte angeschnitten werden müssen, die hier natürlich nicht behandelt werden können. 
Um auf der anderen Seite den Leser nicht mit einer Belegsammlung abzuspeisen, will ich einige Fra
gen knapp dadurch zu beantworten suchen, daß ich den Befund einzelner zeitlich und räumlich 
begrenzter Archive darstelle. Man möge es mir nachsehen, wenn sich die Darstellung fast völlig auf 
das 3. Jahrtausend beschränkt, wo meines Wissens die Quellenlage am günstigsten ist. 

Die grundsätzliche Frage, wieweit überhaupt berufliche Töpfer eingesetzt sind oder nicht viel
mehr Keramikgefaße für den Eigenbedarf in Hausarbeit hergestellt werden, läßt sich mit Hilfe der 
Quellen nicht lösen: erst größere Betriebe sind darauf angewiesen, ihre Verwaltung in Urkunden 
festzuhalten. Hier kann vielleicht der Negativbefund in Privatarchiven des 2. und 1. Jt. sowie die 
archäologische Dokumentation, nach der wir kaum Töpferöfen in Privathäusern kennen,119 helfen, die 
Frage zu beantworten: zumindest üblich sind berufliche Töpfer, die den Bedarf größerer Gemeinschaf
ten decken. Der Rolle der "staatlichen" Töpfer geht nun P. STEIN KELLER (in Druck) nach, der gute 
Argumente anführt, daß Berufstöpfer in Heimarbeit ihre Gefaße herstellen und der Staat ihnen eine 
gewisse Pflichtabgabe auferlegt.!20 

Damit schließt sich aber sofort die Frage an, wieso der Töpfer so selten bezeugt ist, was doch 
in offensichtlichem Widerspruch zum vielniltigen Gebrauch von Tongefaßen und ihrem massenhaften 
Vorkommen in Grabungen steht. Ein wichtiger Grund liegt sicherlich darin, daß die für die Produk
tion von Kerarrtik nötigen Rohstoffe, Ton und Brennmaterial (Holz, Reisig, Rohr), im Lande vor
handen sind und keinen besonderen Wert darstellen. Es besteht deshalb kaum die Notwendigkeit, die
sen Bereich des Handwerkes so zu kontrollieren und den Warenfluß zu dokumentieren, wie es etwa 
bei Stein und Metall erforderlich ist. 

3.2. TÖPFER IM ALTSUMERlSCHEN E-Mi VON GIRSU 

Die altsumerischen Urkunden von Girsu datieren vor allem in die Zeit der drei letzten Herr
scher vor Lugalzagesi, nämlich Enentarzi, Lugalanda und Urukagina. Sie stammen in der Hauptsache 
aus dem e-MI, etwa "Frauenhaus", dem von der Gemahlin des Herrschers verwalteten Teil des 

119 Zu Öfen in Wohngebieten der Diyala-Gegend s. G. DELCROIX/J.-L. HUOT, 1972,61-64,81. Zu einem Töpferviertel 
bei Ur (UrukJGemdet Nasr), das allerdings unzulänglich publiziert ist. s. ibo 68 f., 81 mit Literatur. Beachte immerhin 
den Negativbefund für Töpferöfen in aB Siedlungen wie Ur, Nippur. Tell ed-Der. Das Bild wird allerdings nach den 
Surveyergebnissen etwa von Uruk. Larsa, Maskan-säpir zu ergänzen sein. 

120 Durch Vermittlung von H. Gasche und dank der Freundlichkeit von P. Steinkeller konnte ich das Manuskript dieses 
Aufsatzs heranziehen. 
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Palastes, welcher der Bawu (Baba), der höchsten Göttin im Lokalpantheon und Gemahlin des Stadt
gottes Ningirsu, gewidmet ist. Die Urkunden gewähren Einblick in die Organisation und VeIVIaltung 
dieses komplexen Haushaltes mit seinen Angehörigen. 

Die ergiebigste Quelle, um die Zusammensetzung des Haushaltes zu erforschen, bieten die 
Rationenlisten, umso mehr, als hier besonders viele Textzeugen überliefert sind. Dabei wollen wir 
zwei Fragen stellen: Wieviele Töpfer sind, auch im Vergleich mit anderen Berufen, in diesem Haus
halt tätig? Wo stehen sie in den Listen, die ja zu unserem Glück nach Arbeitsbereichen gegliedert 
sind? Die aussagekräftigste Textgruppe sind die Gerste- und Weizenrationenlisten für die lu suku 
dabs-ba, "diejenigen, die ein Versorgungslos (Land) empfangen haben", worüber folgende Tabelle 
Aufschluß geben will.]2l 

I 

i 

, 

! L 6/2 U ei- i U e/2 U 2/2 U 2/3 . U 2/4 I U 2/4 U 2/-

simug I 2 2 : 2 2 2 
• 

[ ] 
, 2 2 I 

nagar 2 2 , 2 3 3 [] I 2 3 

asgab 2 2 , [I 2 2 [ ] 
, 

2 2 I , 

ad-KID 2 2 
I [I 3 3 [ ] 

, 

2 I? 
i I 

tug-dus I 1 3 . 1 2 2 [] I 2 2 

zadim ! 1 1 [] 1 1 [ I i 1 1 

babarz 2 4 4 8 8 [ I I 4 -

sagan-kes 1 1 1 1 1 [] 

• 

1 1 

andere - - - - 2 aslag3 -

Unterschrift ja ja - ja ja [ ] ja ja 

U 3/1 U 3/(1) i U 3/2 U 3/3 U 3/4 U 3/- U 4/- U 4'/[] 

simug 2 2 2 2 2 I [] [ ] x 

nagar 
: 3 I 3 3 3 3 I [] x [ ] 

asgab 2 : 2 2 2 2 I 
2 [ ] x 

ad-KID 3 
, 

3 
, 

3 3 3 I 3 3 x 

tug-dus 2 2+2 2 2 2 , 2 
• 

x , 2' 

zadim 1 1 1 1 1 ! 1 
• 

x 1 

(babarz) - - . - - - - I -, 

sagan-kes : 1 1 i 1 1 1 1 x 1 I 

andere i ja ja i ja ja ja I [ ] 
! 

ja i ja I 

Unterschrift 
! 

ja ja ja ja ja [] i ja , [] ! 
babarz 7 

• 

7 , 7 7 7 [] i x 
I 

['] 

121 Zu den Rationenlisten s. K. MAEKAWA, 1973/74; die Ergänzung der Liste verdanke ich C. Wilcke im Rahmen eines 
Seminars an der "Lniversität München im WS 1990/91; s. nun auch G. SELZ, 1994, 212 f. 
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, 
U5'11 U 5'/3 U 6/5 U 6/6 U 6/9 U 6110 U 6' 111 

: simug 2 2 [] 4 4 4 4 
, 

I 131 2 [] 3 . 
3 , 3 3 I na gar 

asgab 3 4 [] 7 6 , 7 7 

ad-KID +1 3 [] 6 6 
, 

6 6 

tug-dus [] 3 6" 
, 4 I 4 4 

, 
3 

zadim 1 [ ] p ! - - - : -

(babar,) - [ -] -
i 

- - -

sagan-kes 1 [ I 1 1 1 i [ ] 1 

andere ja [] , ja ja ja ! 
ja , ja 

Unterschrift ja [] 
i 

ja 
, 

ja ja ja 
• 

ja 

: ba.gar2 7 4 7 7 I 8 8 8 

Tabelle 1 

Erläuterung zur Tabelle: 
In der ersten Zeile sind die Datierungen angegeben nach Herrscher (L = Lugalanda, U ::: Urukagina), Regierungsjahr (bei 
Urukagina e = Ensijahr, weiter: Königsjahre) und Zahl der Zuteilung im laufenden Jahr (nicht Monat~). 

Texte (soweit nicht anders vermerkt se-ba = Gerstezuteilungen; vgl. G. SELZ, 1989, 1993 für Bearbeitungen, zur 
Einordnung der Texte U 4-6 s. id. 1994.212 f.): L. 6/2= RTC 54; U e/-= 5TH I 5 (ziz-ba); U e/2 = 5TH 16; U 2/2::: 5TH 1 7; 
U 2/3 = VAT 4658 (OrSP 33/34 10); U 2/4 = MVN 36 und TSA 20 (zum Datum s. G. SELZ, 1993,441); U 2/-::: Nik 13 (ziz
ba); U 3/1 = STH I 8; U 3/(1) = STH 1 11 (zur Datierung G. SELZ. 1993. 144); U 3/2 = ~"'BC 10507 (G. SELZ. 1993. NT. 
118); U 3/3 = STH I 9; U 3/4 = STH 1 10; U 3/- = FLP 2655 (G. SELZ. 1993, NT. 68) (ziz-ba); U 4/- = Nik 52 (nur Ration, 
nicht Anzahl der Personen angegeben; zum bäbar in iii 8 s. G. SELZ, 1994,219); U 4~ (oder 5~)I[ J = MVN 38; U 5~ (oder 
6')11 = FLP 2656 (G. SELZ, 1993, Ne. 69); U 5' (oder 6')/3 = Enn. 14004 (G. SELZ. 1994.207-14,227 f.); U 6/5 = FLP 2653 
(G. SELZ, 1993, Nr. 67); U6/6=DP 121; U6/9=BIN8 354; U6110=STH 113; U6111 =STH 112. 

Zu den genannten Berufen: simug .,Schmied·', nagar "Zimmermann", asgab "Lederarbeiter", ad-KID (besser adadkubx ) 

"Rohrflechter", tug-dus "Filz-Hersteller", zadim "Steinmetz", baljar2 "Töpfer". sagan-kes "Umhüller von Ölgefaßen". 

Es wird nur die Anzahl der Männer angeführt, ohne auf die wechselnde Ration Rücksicht zu nehmen. Die Reihenfolge der 
Einträge richtet sich nach dem Text der Urkunden, ohne kleinere Umstellungen in einigen wenigen Texten zu 
berücksichtigen. Mit den "anderen" Handwerkern sind ,.Schiffbauer" (ma-labs) sowie Baum- und Waldarbeiter gemeint. 
Mit Unterschrift ist der Vennerk gis-kig-ti-me (0. ä.) ••. Handwerker sind es", gemeint. Die am Ende der Tabelle 
angeführten Töpfer (bal]ar2' nach Vrukagina 3) stehen am Ende der Texte, meist an vorletzter Stelle, in drei Urkunden aus 
den Jahren U 4-5/6 (Nik 52, FLP 2656, Erm. 14004) allerdings direkt nach den Handwerkern (G. SELZ, 1994,213). 

Da sich die Gesamtzahl der Leute im e-MI ohne umfangreiche Studien kaum schätzen läßt, 122 

kann ich die Frage nicht beantworten, wieviele Personen von den 7-8 Töpfern beliefert wurden. Auf
fällig ist die hohe Anzahl von Töpfern gegenüber anderen Berufen, was sich damit erklären läßt, daß 
sie ein Verbrauchsgut herstellten, das einerseits schnell unbrauchbar wurde,l23 andererseits wohl z. T. 
als Behälter für Nahrungsmittel usw. aus dem Haushalt weggegeben wurde. 

Interessant ist die Stellung des Töpfers in der Liste: Bis einschließlich Urukagina (Königs)jahr 
2 fallen sie unter die "Handwerker", gis-kig-tL Dort stehen sie am Ende des Abschnittes, zusammen 
mit dem sagan-kes, dem "Umhüller von Ölflaschen". Doch im 3. Königsjahr Urukaginas findet eine 
Umstrukturierung statt: der Abschnitt ,.Handwerker" wird erweitert (s. oben), die 7 oder 8 Töpfer 
jedoch werden an das Ende der gesamten Liste verbannt. Der "Umhüller von Ölflaschen" (sagan-kes) 
bleibt weiterhin unter den Handwerkern. 

122 Allein in den se-ba-Listen der lu-suku-dabS-ba finden sich zwischen 162 (5TH 1 6 = U e/2) und 270 (5TH I 9 und 10 = 
U 3/3 und 4) Leute (cf. MAEKAWA a.O. table 2). 

123 Vgl. auch S. MAZZONI, 1994.251 mit Anm. 26. zur Notwendigkeit, Gefaße häufiger aus hygienischen Gründen auszu
tauschen. 
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Ein Töpfer namens KASKAL-LNGA-ni findet sich zudem am Ende der Gerstezuteilungen für 
die igi-nu-dus fL sa-dub-didli, "Blinde (?), Träger und einzelne auf Tafeln Verzeichnete" unter den 

sa-dub-didli, den "einzelnen auf Tafeln Verzeichneten", ab Urukagina 4. 124 Auch hier ist er nicht 
unter den "Handwerkern" angeführt. 

In den Haushalten der Kinder des Ensi ist nur während der Regierungszeit Lugalandas im 
Haushalt Geme-Nanses ein Töpfer neben Hauspersonal und Personen in der Nahrungsmittelproduk
tion bezeugt. 125 Unter Urukagina findet sich kein Töpfer, obwohl die einzelnen Haushalte zum Teil 
größer sind und hier auch Handwerker (Zimmermann, Schiffbauer) genannt sind. 

Überraschenderweise zählt man die Töpfer in anderen Listen als denen über Gersterationen 
noch nach Urukagina 3 zu den "Handwerkern". 126 Wie schon die Ausgliederung des Töpfers aus der 
Handwerkergruppe zwischen Urukagina 2 und 3 zeigt, ist der Prozeß der Zuordnung noch im Gange. 
Erinnern wir uns, daß die lexikalischen Texte einen ähnlichen Befund lieferten (oben S. 4 f): in den 
frühdynastischen Listen erscheint der Töpfer noch lose an die Handwerker angegliedert, später ist das 

kaum der Fall. 

Die meisten Töpfer im Haushalt der Herrscherin von Lagas gehören, wie gesagt, in die Katego

rie derjenigen, "die ein Versorgungslos (Land) empfangen haben" (hi suku dabs-ba). Daher erhalten 
sie Land zugewiesen l27 oder werden wie andere zum Deichbau eingesetzt. 128 

In den Rationenlisten wird in der Regel nur die Anzahl der Töpfer vermerkt, ohne daß ihre 

~amen angeführt wären. In den Listen nach Urukagina 3 findet sich nach den 7 Töpfern und ihrer 
Ration ein gewisser I, -mud, offensichtlich der Vorarbeiter, dem die Töpfer unterstehen. 129 

Bis jetzt haben wir noch nicht angesprochen, daß zwischen dem Ensi-Jahr Urukaginas (5TH I 
6) und seinem 2. Königsjahr (5TH I 7) die Anzahl der Töpfer von 4 auf 8 Mann erhöht wurde (5. 

oben Tab. 1). DP 120 zählt nun diejenigen Leute auf, die nach den Untersuchungen T. MAEDAS, 

1982, ab Urukagina 2 in die Liste der Rationenempfänger mit Versorgungslos aufgenommen wurden. 
Der Abschnitt über die vier aufzunehmenden Töpfer lautet: 

DP 120 ix 3_10: 130 I Nigin3"mud, I Utu-ki-ag, I Ttil-sag, dumu 1,-mud-me, 

I Ne-sag, ses E-gu-nu[n-di], 
su-nigin2 4lti 0.1.0, babar2-me 
"I Nigin-mud, I Utu-kiag, I Tulsag: die Söhne Imuds sind sie; 
I Nesag, der Bruder des E-gunundi: 
insgesamt 4 Leute zu I UL (Gersteration): Töpfer sind sie." 

Einerseits sind hier also die Söhne von Imud genannt, den wir als "Vorarbeiter" der Töpfer 
charakterisieren konnten und der zudem als bal}ar2' "Töpfer", bezeichnet wird. l31 Weiters kennen wir 

124 Belege: FAOS 15/2, 120 (NBC 1029), ;\jik 2, TSA 14,15. DP 114, 115; FAOS 15/2. 122 (MLC 2612); zum PN s. G. 
SELZ. 1989.74 zu Kik 2 xiii 13; ".-gI. M. LA.l\.1BERT, 1973,23 Anm. 5. 

125 Belege: RTC 53. DP 157. VAT 4419 (A. DEIMEL. OrSP 43/44 95 ff.), BIN 823. 

126 Etwa DP 130 iv 7 - v 5 (Urukagina 3); Nik 3 ix lI-xiii 5 (Urukagina 5); ohne Datierung Nik 281 iv 2 f. (Zuteilung von 
Lanzen). Dagegen nicht bei Handwerkern in undatierten Texten: DP 484 iii 6-7, TSA 7 iii 13 f. etc. 

127 Z. B. DP 130 y 2. 581 i 2. 591 i-ii, TSA 7 iii 13 L 8 IV, 5TH 1 38 iii 9-10. 

128 Z.B.VS14187.DP622\'5-6. 

129 Explizit in FAOS 15/2:t\r. 118 (~BC 10507) x 9-11: 71u 0.1.0, se-bi 2.0.0 1.11 0.1.0 1,-mud, bab-ac2-me, ,.7 Mann zu I 
UL (Gerste). ihre Gerste: 2 guc-sag-gal-Kor minus I UL (an) I-mud: Töpfer sind sie." 

130 Vgl. auch M. LA\1BERT bei M.-TH. BARRELET. 1964. 3 f. Anm. 5, mit Verweis auf Revue historique 225 (1961) 34. 

131 DP 484 iii 6-7. 622 v 5-6. TSA 7 iii 13 f. 
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E-gunundi, dessen Bruder unter "diejenigen, die ein Versorgungslos empfangen haben", aufgenom
men wird, als "Töpfer".132 Diese zwei Beispiele belegen die an sich kaum überraschende Tradition 
eines Berufes, des Töpferhandwerkes nämlich, in einer Familie, auch wenn zu einem bestimmten 
Zeitpunkt (hier vor Ukg 2) nicht alle Familienmitglieder denselben Status gegenüber ihrem Brotgeber 
hatten. 133 Da sie als Töpfer bezeichnet werden, müssen sie vorher schon diesen Beruf ausgeübt haben. 
Stellten sie daher bisher in privater Tätigkeit Gefaße für die einfache Bevölkerung her oder wurden sie 
aus einem anderen staatlichen Haushalt überommen? Abschließend ist festzuhalten, daß die Töpferei 
nach diesen Zeugnissen nur von Männem ausgeübt wird, woran sich auch in den folgenden Jahrhun
derten nichts ändern wird. 134 

Kaum etwas erfahren wir über die Arbeit der Töpfer, wenn man davon absieht, daß ein Lugal

pa-i: in DP 637 vi als babar2 dug, "Töpfer von Gefäßen", bezeichnet wird, Nicht viel instruktiver ist 
da BIN 8 380 (= G, SELZ, 1993, Ne, 107; vgL P, STEINKELLER, in Druck), wonach drei verschie

dene Gefaßarten ([xl gur4-gur4, [xl+IO dug-[al-na8-na8' [xl+20 dug-nig-nag) als fL-Abgabe der 
Töpfer - offensichtlich für das Malz-Essen-Fest Ningirsus (KoL iii) - ins Depot weggebracht wer
den, 

3,3, DAS MESAG-ARCHIV. EINZELNE ZEUGNISSE SARGONISCHER ZEIT 

Das nach seinem Leiter benannte sarganisehe Mesag-Archiv aus dem Süden des Landes, der 
Gegend von Umma-Girsu, wurde ausführlich von S. BRIDGES, 1981, behandelt135 Das Personal 
dieses Haushaltes diskutiert sie im 2. Kapitel ihrer Arbeit (S. 22-85), wobei sie 323 Personen hierzu 
rechnet, weil diese in 7 Rationen- oder Personenlisten erscheinen. Wir stellen dieselben Fragen wie 
beim altsumerischen e~Mi von Girsu nach der Anzahl der Töpfer und deren Stellung in den Personen
listen. 

Zum ersten Punkt entnehme ich die Daten der von S. BRIDGES, 1981,47 f., als table 2.6. 
erstellten Übersicht. Beim Vergleich mit Girsu beschränke ich mich auf die im "Handwerkerab
schnitt" der Rationenlisten (s. Tab. I) bis Urukagina 2 genannten Berufe. 

• 

• 

e~Mf Girsu Mesag-Archiv 

Berufe: 

nagar "Zimmermann" 2-3 3 
ad-KID "Rohrflechter" 2-3 2 

tiig~du8 "Filz-Hersteller" 1-2 I 

babar2 "Töpfer" (2)-8 5 

Tabelle 2 

132 5TH I 38 iii 9. VAT 4681;:;; OrSP 26 36-39 x. 

133 Ein ganz ähnliches Bild für die Ur III-Zeit konnte P. STEINKELLER, 1987b, 80-83. für die Waldarbeiter von Vmma 
zeichnen. 

l34 Vgl. aber M.-TB. BARRELET . 1968, 18-23. die aufgrund von Siegeldarstellungen für weibliche Töpfer in der Frühzeit 
plädiert, zudem die Rolle der Muttergöttin bei der Schaffung des Menschen aus Ton hervorhebt. Da wir in den Urkun
den kaum die Heimarbeit werden greifen können, bleibt die Möglichkeit offen, daß für den privaten Bedarf auch 
Frauen Gefaße töpferten. 

135 Neue Texte nun bei P. STElNKELLER. 1992.8-10. Dort S. 8 Anm. 36 Argumente. daß Mesag mit dem gleichnamigen 
Gouverneur von Umma identisch ist, und S. 9 f. zur Lokalisierung des Archives im Ort Sagub. 
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Die Zahlenverhältnisse stimmen bei allen Einschränkungen, denen bei der Quellenlage und den 

Unterschieden in Art und Umfang des Haushaltes Rechnung zu tragen ist, erstaunlich gut überein. 
Wir bemerken aber das Fehlen von "Schmied" (simug), "Lederarbeiter" (asgab) und "Steinmetz" 
(zadim).136 also derjenigen Berufe, die mit den kostbaren Materialien Metall, Leder und Stein umge
hen. Bei Mesag liegt eine Beschränkung auf die für die Landwirtschaft und die Führung eines Haus
haltes samt seiner Gebäude und Einrichtungen nötigen Berufe vor (vgl. dazu auch unten den Befund 
von Ur 1lI), 

Die Stellung des Töpfers in den Personallisten ist nicht einheitlich, da diese insgesamt kaum 
so streng gegliedert sind wie die altsumerischen e-Mf-Texte. Der Töpfer findet sich jeweils in der 
Umgebung von 2 Berufsgruppen: den verbliebenen Handwerkern, hier dem "Zimmermann" (nagar) 
und dem "Wäscher" (asla~), oder Leuten, die Bier produzieren, dem "Brauer" (hi_SIM_k 137 ) oder 
dem "Mälzer" (munu4 -SAR), 

Die Belege: 

NBC 12319 (Transliteration S, BRlDGES, 1981,481-84, vgI. S, 22-26): 2 nagar, 4 babar2' 3 munu4-
SAR 

BIN 8 152: 3 munu4 -SAR. 1 bagar2, 1 aslag3 

NBC 7022 (Transliteration S. BRlDGES, 1981, 469-71): [,,], [xJ+llu-SIM, I babar2 (folgt li-du. 
"Pförtner") 

NBC 6969 (Transliteration S, BRIDGES, 1981,4551,): (nach PNN) I babar2, 3 nagar 
BIN 8245: 3 nagar, 2 [munu4J-SAR, 3 [nuJ-kiri6, 1 aslag3' I babar2' [",J 

Abschließend möchte ich hier auf ein paar vereinzelte Urkunden sargonischer Zeit hinweisen, 
die Auskunft über den Töpfer geben, Selten genug sind in den Urkunden die Hinweise, daß Töpfer 
die von ihnen produzierten Gefäße ausgeben (vgL oben S, 27 zu BIN 8 380), Das wichtigste Zeugnis 
stellt die Urkunde LATlM 26 aus Umma dar: in insgesamt 9 Lieferungen (= Ofenfüllungen ?) werden 
meist Hunderte von Tongefäßen vermerkt, Die folgende Tabelle soll einen Überblick über die GeHlile 
und ihre Anzahl geben, auch wenn sie in der Regel nicht identifiziert werden können. 

LATIM26: 

Lieferung: 

l. 

2. 

3, 

4, 

5, 

6, 

7. 

8. 

9. 

dOggir\3(SlD) 

+ 20 

[ J 
+ 36 

70 

30 

duggurg -gurg 
, 

+ 40 

+ 12 

+ 16 

20 

26 

20 

[ J 
24 

Tabelle 3 

ga-ZUM sila3 sus-Ia 

+ 60? + 607 + 60? 

+ 60? [J + 120? 

240 300 120 

360 600 100 

80 300 70 

80 
• 

60" . 

[J + 240 + 240 

140 + 180 + 240 

136 Der auch bei Mesag bezeugte "Wäscher" (aslag3) wird altsumerisch vor Urukagina 2 nicht unter den Handwerkern 
aufgeftihrt. der offensichtlich spezialisierte sagan-kes, "Umhüller von Ölflaschen", ist bei Mesag nicht unbedingt zu 
erwarten. 

137 Zur Lesung zuletzt G. SELZ. 1989, 154: P. STEINKELLER, 1989,291. 
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Zudem können wir auf zwei schon in Anffi. 9 erwähnte Urkunden über den Brand (?) von 
Maische-Behältern aus dem sargonischen Girsu verweisen (I1T 1 1401, STTI59). 

Letztendlich ist die Weihung eines Gefäßes durch den Ober-Töpfer Ninurtas namens Urdu aus 
Nippur anzuführen,138 ein seltenes Zeugnis für das Selbstverständnis dieses Berufes, der - ebenso 
wie der Steinmetz (zadim) seine Steingefaße139 - sein Tongefaß der Gottheit darbringt. 

3.4. TÖPFER IN ÖFFENTLICHEN HAUSHALTEN: UR III GIRSU UND NIPPUR 

Nicht unerwartet stellt sich die Quellenlage der Ur III-Zeit für unsere Fragen nach der Stellung 
des Töpfers am günstigsten dar. Doch auch hier wird man zunächst einen Negativbefund feststellen: 
denn die für das Handwerk dieser Epoche wohl wichtigste Textgruppe aus Ur enthält keine Hinweise 

auf den Töpfer - nicht sehr überraschend allerdings, wenn man bedenkt, daß diese Urkunden zumeist 
die Produktion von Luxusgütern behandeln. Folgerichtig behandelt H. NEUMANN in seiner Arbeit 
zum "Handwerk in Mesopotamien" (19932) in der Ur IH-Zeit die Töpferei nicht. 140 Umso nötiger 
erscheint daher hier ein Überblick über die Quellenlage mit einigen Schlußfolgerungen. 

Einen ähnlichen Befund wie für die vorangegangenen Epochen bieten die Texte aus Girsu und 
aus dem Inanna-Tempel von Nippur: jeweils sind es Personallisten, die uns Auskunft über die 
Dienst- bzw. Arbeitsstelle des Töpfers und die Anzahl der Arbeiter Auskunft geben. Etwas mehr Ein
blick gewähren die Urkunden aus Umma, die deshalb im folgenden Abschnitt eigens zu behandeln 
sind. 

3.4.1. Girsu 

Die Personalhsten aus Girsu erhellen vor allem zwei Bereiche von größeren Haushalten: Tem
pel und Einrichtungen der Provinz wie Mühle oder Karawanserei. Die folgenden Belege, die auf eine 
repräsentative Auswahl und nicht eine erschöpfende Materialsammlung hin ausgewählt sind, 141 zeigen 
punktuell die Zusammensetzung des innerhalb des Haushalts tätigen Personals; die Ebene der lei
tenden und mittleren Beamten und der große Bereich landwirtschaftlicher Tätigkeit werden dabei völ
lig ausgeklammert. 142 Um den Rahmen nicht zu sprengen, muß diese Darstellung gleich doppelt ein

geschränkt werden: zunächst werden nur Haushalte angeführt, in denen Töpfer tätig sind; es entfallt 
somit der Vergleich, an welche anderen Berufe das Töpferhandwerk gekoppelt sein könnte oder wie 
groß ein Haushalt sein muß, daß Töpfer zu eIVIarten sind. Ein rascher Überblick über einige Urkunden 
wie RTC 399, 401 oder TCT1 1 790 zeigt allerdings, daß hier keine einfachen Relationen vorliegen. 
"Man möchte sich daher vorstellen, daß etwa die in dem einen Tempel tätigen Töpfer auch den Bedarf 
eines benachbarten Heiligtums decken. Zweitens muß auch unter den hier angeführten Berufen eine 
Auswahl getroffen werden. Dabei werden wir uns im Anschluß an die oben gefundenen Ergebnisse 

138 PBS 15 44; s. A. WESTENHOLZ, 1987,98 mit Anm. 119. 

139 B.R. FOSTERIK. POU'\GER-FOSTER. 1978. 

140 H. NECMA:'-iN, 19932. 30 zur Begründung. 

141 Viele Belege verdanke ich der Materialsammlung bei H. WAETZOLDT, 1970171. 9 Anm. 20: ~. nun auch 
P. STE['\KELLER, in Druck. 

142 S. dazu besondersl.J. GELB, 1979, 19-24. Dieser und anderen Arbeiten 1. J. Gelbs \'erdankt der vorliegende Abschnitt 
sehr viele Anregungen, wie ieh auch versuchte. die Terminologie Gelbs zumindest tcjl\\ei~e zu übernehmen. 
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auf das Handwerk und die Nahrungsmittel-Produktion konzentrieren. Bei so unterschiedlichen Listen 
kann der Reihenfolge der Berufe in den Texten keine Aufmerksamkeit geschenkt werden. 

Folgende Urkunden zu Tempel-Haushalten werden für den Vergleich ausgewählt: 

RTC 401 (IS 3): Ausgabe von Brot (ninda, gemessen in sHa3 = Liter) an Tempelpersonal als 
"Verteiltes (im?) Haus des En-Priesters von Nanse" (nig lJa-la-a e en dNanse); unter 
dem "Gefolge" <iliri3-se-ga) des göttlichen Sulgi (i 1-13) und dem vom 
"Wassertränkort" (ki-a-nag), der Totenopferstätte, der en-EN-e-ne (i 14 - ii 9) befinden 
sich Töpfer. 

AAS 178 (undatiert): Personal des Nindara-Tempels von Girsu. Vgl. die Bearbeitung von J.-P. 
GREGOIRE, 1970,216-21. 

TUT 146 (Datierung nicht erhalten), Personal in Tempeln und öffentlichen Haushalten in 
Gu'abba im Süden der Provinz; ii 2-12 = Nadua(Narua)-Tempel, ii 13-17 Barasiga. 

RTC 399 (IS 3): Personal (giri3-se-ga) in Tempeln und öffentlichen Haushalten von Gu'abba; 
Ninmarki-Tempel KoI. i-v. Die beiden zuletzt genannten Texte wurden behandelt von 
J.-P. GREGOIRE, 1962, 60-85. 138-46. In diesen beiden Texten werden nur die 
Erwachsenen, nicht ihre Kinder berücksichtigt. 

Ähnlich auch TCTI 1790 iii 7-iv 13 (Nanse-Tempel). 

RTC 401 AAS 178 TUT 146 RTC 399 

, Sulgi ki-a-nag Nindara Nadua Barasiga Ninmarki 

Beamte x x 
Kult x x x x 
Haus x x x x 
Schiffe x 
Fische, Vögel x (Fisch) x (Vögel) 

Verschiedenes x 10 [I x 
Nahrung 1 ugula i 1 ugula 1 hl-SIM 3 geme2 6 kin-kin 

kin-kin 
I 

kin-kin 2 kas gub-ba kin-kin I ugula e-bappirz 
3 kin-kin 

Töpfer 1 1 1 2 1 4 

Frauen [ J bur-sag 22'.1 gemez bur-
I gemez a-

I 

sag 
ga-am 7 a-ga-am 

Träger 1 ga-tL 1 ga-iL I tl-tL 1 tl-tL , 9 tl-tL 

Personen 
! gesamt 1 1 17 32 , 

i 9 i 
, 

Tabelle 4 

Zu den einzelnen Zeilen der Tabelle: 

.,Beamte": enva "Bote", sukkal; ,.Gendann", aga3-us . 

. ,Kult'· u,ä.: "Sänger". nar; "Gesalbter" (ein Priester), gudu4: "Mundschenk", sagi; ,.Schlangenbeschwörer", mus-labs, 
usw . 

. ,Haus": .,Pförtner·', i-dus; ,.Hof-Mann". lu-kisal; "der vom Gefaßdepot'·143 .lu-gu-ne-sag-ga (RTC 401: ki-a-nag, aber AAS 
178: lu-ma-ne-sag-ka) . 

.. Schiffe": .. Schiffbauer", ma-labs u,ä. 

"Fische und Vögel": Fischer und Vogelfanger. 

143 Vgl. M. CIVIL bei J.S. COOPERJW. HEIMPEL. 1983.79. 
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"Verschiedenes": .,Obergärtner", santana (RTC 401: ki-a-nag). "Gärtner", nu-giskiri6 (RTC 399). ,.?" C.'<-fL es (ih.). 

"Nahrung": "Müller(-Aufseher/-Magd)"; (ugula/geme2) kin-kin; "Brauer", hl-SIM; .,Aufseher des Brauhauses", ugula e
bappir2; "beim Bier(brauen) Eingesetzte", ka.s gub-ba. 

"Frauen": ,,?", (geme2) bur-sag; ,,?" (geme2) a-ga-am (zu Frauen s. auch "Nahrung"). 

,.Träger": ,.Milch-Träger" (7), ga-IL; "Reisigträger", ti-TL. 

Die summarischen Angaben zu anderen Berufen (vorhanden = "x") sollen in der Tabelle knapp 
den Aufbau des jeweiligen Textes andeuten. Ist etwa wie in AAS 178 offensichtlich das spezialisierte 
männliche Personal genannt, sind Frauen nicht zu erwarten. Andererseits fehlen in TUT 146 und RTC 

399 die Ebene der Beamten und mit der einzigen Ausnabme der Musiker (nar) das Kultpersonal. 
Zumindest wird deutlich, daß der Töpfer in den genannten Texten als einziger Handwerker auftritt: 
ihn nicht zur Gruppe der gis-kfg-ti, "Handwerker", zu rechnen, ist auch deshalb gerechtfertigt. Wollte 
man ihn aber einordnen, so möchte man ihn eher zu den in der ~ ahrungsproduktion tätigen Berufen 
rechnen: er stellt die für Produktion, Lagerung und Ausgabe nötigen Gefäße her. 

Dieser Befund ist nicht zufallig auf die Listen von Tempelpersonal beschränkt, sodaß sich 
unsere erste Gliederung bestätigt. Hier sind in erster Linie Personallisten von "Mühlen" sowie des 
Karawansereis von Gu'abba zu nennen. 

CT 3 19-20 (xii S 48): Abscbnitt der "einzelnen Gefolgsleute" (giri,-se-ga didli) innerhalb der 
"Gersterationen der Mühle" (se-ba e-ar-in) = Summen Kol. vii 3 - ix 5. 

TUT 154 (iii AS 2): "Gersterationen für das Gefolge der Neuen Mühle" (se-ba giri,-se-ga e-ar
ar gibil); Zablen nach der Summe in Kol. viii. 

RTC 399 viii 9 - x 1 (IS 3): "Gefolge" (j!iri,-se-ga) des "Palast-(und)-Karawansereis" (e-ga! e

kas.) in Gu'abba. 

Die Reihenfolge in der Tabelle folgt den Texten nicht. Wieder werden nur Erwachsene berück
sichtigt. 

, 

Schreiber 

Haus 
I 

! Schiffe 

Tiere 

Nahrung i 

Töpfer 

Handwerk 

Verschiedenes 

CT 3 19-20 
Mühle 

I dub-sar mar -sa 

6 i-du8 

45 eren2 ma-gfd 

1 sipa sau 

669 geme2 gurus kin-kin 
4 gerne -is-l-sur-sur 2 g 

ugula kin-kfn 
10 munu4 -SAR 
1 muhaldim 

6 ba1Jar2 

x ad-KID 
1 nagar 
2 asgab 
2 sitim 

40 gerne., us-bar 
1 UN-IL ~ 

I 

TUT 154 
Neue Mühle 

2 dub-sar 

7 i-du8 
5 gu-za-hi 

8 ma-Iabs 
12 ma-gid 

2 na4Ufs-gul-gul 

1 munu4 -SAR 

4 babar, 

3 ad-KID 
1 nagar 

1 sitim 

4 gi-ze 
1 su-i 

Tabelle 5 (5. S. 32 für Erläuterung) 
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RTC 399: 
Karawanserei 

1 i-du8 

3 e-bappir2 
4 g eme" kin-kin 

1 bauarz 
4 hi-baua[r2?] [xl-turn e-kas..J-

2 a-~a-am 
2 d-IL 
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Erläuterung zu Tabelle 5 (s. S. 31): 
.,Schreiber": "Schreiber (der Werft)", dub-sar (mar-sa) . 

. ,Haus·': .,Pförtner", I-dug: "Stuhl-Träger" (?), gu-za-M . 

. ,Schiffe": ,.Schiffer", ma-1abs; "Schifftreidler-(Truppe)", (erenz) ma-gid. 

"Tiere": .,Schweinehirt", sipa sab. 
"Nahrung": "Männer und Frauen in der Mühle", gemel gurus kin-kin; "Mühlen-Aufseher", ugula kin-kin; 
"Ölpresserinnen", gemez gis-i-sur-sur; "Mälzer", munu4-SAR; "Koch", muhaldim; ,Mahlsteinreiber", na4urs_gul_gul; ,,(in 
der) Brauerei (Tätige)". e-bappirz' 
"Handwerk": "Rohrflechter", ad-KID; ,.zimmermann", nagar; "Lederarbeiter", asgab: •. Maurer", sitim. 

"Verschiedenes": "Weberinnen", gemel us-bar; ,,'?". L'N-fL; ,.Rohrschneider". gi-ze; "Barbier", su-i: ,,?'. a-ga-am; 
"Reisigträger", u-IL. 

Wie in einer Mühle zu erwarten, sind die meisten Leute bei der Verarbeitung der Gerste 
beschäftigt. Wichtige Aufgaben sind daneben die Wartung der Gebäude, der Geräte und der Transport 
der Fertigprodukte. Ähnlich ist das Personal des Karawanserei aufgebaut, das die Verpflegung durch
reisender Gesandter oder anderer Beauftragter zu gewährleisten hat, auch wenn der angeführte Text nur 
einen kleinen Teil davon aufzählt. 144 Der Töpfer ist in CT 3 19-20 und TUT 154 jeweils lose an die 
handwerklichen Berufe angegliedert. 

Daß Töpfer direkt an dem Ort eingesetzt werden, wo ihre Ware gebraucht wird, illustrieren 
weiters etwa folgende Urkunden: ein Brauer145 namens Ur-Asar übernimmt durch Siegelung I 
"Meister" (um-mi-a), 8 "Frauen und Männer, die beim Bier(brauen) eingesetzt sind" (geme2 gurus 
kas gub-ba), I "Mälzer" (munu. -SAR) und I Töpfer (MVN 6445). Und eine Urkunde über Personal 
des Provinzgouverneurs (ensi2) zählt neben anderen Berufen, die etwa in das oben gezeichnete Bild 
passen, sowohl 3 "Töpfer der Küche" (babarz e-mubaldim) als auch 2 "Töpfer der Brauerei" (babarz 
e-bappirz) auf (CT 10 49). 

Auch wenn die Zugehörigkeit zu einem größeren Haushalt nicht unbedingt auf den Arbeits
platz schließen läßt, so läßt der in den Grundzügen einheitliche Befund keinen anderen Schluß zu, als 
daß Töpfer dort arbeiteten, wo ihre Gefäße, Öfen usw. gebraucht wurden. Dies belegt auch eine 
Urkunde aus Umma über den Einsatz von Arbeitskräften beim Lehmstampfen und Formen der Ziegel, 
da "in Etena an die Töpferei eine Mühle gebaut"146 wurde. Damit tritt ein deutlicher Gegensatz vor 
allem zu den Handwerksberufen zutage, die mit kostbaren Materialien (Metalle, Stein, z. T. auch 
Holz) umgehen, welche nie innerhalb der einzelnen Haushalte aufgeführt sind. Und wie in den präs ar
gonischen Texten fallt bei den zitierten Ur IlI-Texten die vergleichsweise hohe Anzahl von Töpfern 
auf,147 da sie ein vergängliches und ziemlich "wertloses" Gebrauchsgut herstellen. 

Die Rationen der Töpfer betragen meist das ftir Männer übliche Maß von 60 Litern Gerste 
monatlich (auch nur 40 oder 30) sowie 3-4 Minen WoUe jährlich. 148 

144 Zum Personal des Kara .... :ansereis nach anderen Urkunden vgl. A. UCHITEL, 1992,322-26; W. HEI~PEL, 1994,10-14, 
vgl. 28 f. 

145 Vgl.MVN6285i 16 

146 Um. 3435 (unv., Ms. T. Garni). 

147 BM 21368 (um., Ms. M. Sigrist) zählt Wollrationen für 30 Töpfer auf. Vgl. auch MVN 16 749 (20 Töpfer. bahar2 ma
da-rxl [ ]). Zu letzteren. "Töpfern auf dem freien Lande··. s. P. STEI.i\'KELLER. in Druck. 

148 H. WAETZOLDT, 1970171, 10 mit Anm. 39·45. 
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3.4.2. Nippur 

Eine wertvolle Ergänzung unseres Bildes bieten die etwa 1100 Ur III-Urkunden aus dem 
Inanna-Tempel in Nippur, da sie Einblick in die Verwaltung eines größeren Tempels aus der Sicht 
seiner Verv.'antwortlichen gewähren - im Gegensatz zu den anderen Quellen dieser Zeit, den zehntau
senden erkunden der Staats- oder Provinzverwaltung. Wenngleich bisher nur etwa 10% dieses 
Archives veröffentlicht sind, müssen diese Zeugnisse also auf jeden Fall berücksichtigt werden. Eine 
erste Analyse des Tempelarchives und Umschriften der Texte verdanken wir R.L. ZETTLER, 1992. 

Auf eine tabellarische Übersicht muß hier verzichtet werden: gerade bei den Personallisten sind 
nur wenige Texte publiziert, die zahlreichen Lücken lassen sich nur mit Hilfe von Parallelen 
schließen. Schwerer wiegt aber der Umstand, daß das Personal in verschiedenartigen Listen aufgeführt 
ist,149 wo sich eine Gliederung - wenn überhaupt! - erst mit einer besseren Textdokumentation 
erreichen läßt. 

Die in den Listen insgesamt bezeugten Berufe faßt ZETTLER, 1992, 158-60, in einer Tabelle 
zusammen und gliedert sie dabei in folgende Gruppen: Müller(innen), andere Berufe bei regelmäßigen 
Lieferungen und Festen (= Brauer, Vogelfänger), Musiker, Pförtner, Hofreiniger, Handwerker (= 

Rohrflechter, Lederarbeiter, Walker, Töpfer, Zimmermann, Weber(in)), Arbeiter in Ackerbau, Baum
zucht und Viehzucht, (para)militärisches Personal. Verschiedene, nach ihrem Status Bezeichnete. Der 
Personalbestand entspricht damit dem, was die Girsu-Urkunden zeigten, und bestätigt das dort 
gewonnene Bild. Interessant wäre die Stellung des Töpfers in den Listen und seine Einordnung, doch 
läßt sich hier noch nicht Klarheit gewinnen: in 6 NT 431 und 482 folgt er auf Mühlenarbeiterinnen 
und Reisigträger,150 es folgen aber in 431 Hofreiniger und Pförtner, in 482 Rohrflechter und Vogel

fanger. In 482 werden die Töpfer unter girirse-ga sa·duu , "Gefolge (bei) regelmäßigen (Opfer)-Liefe
rungen"151 gezählt, dem die Bezeichnungen "Gefolge des Hausesffempels" (o.ä.) sowie .,königliches 
Gefolge" gegenübergestelIt sind; die anderen Urkunden widersprechen aufgrund der Textlücken die
sem Zeugnis zumindest nicht. Hier könnte die Zugehörigkeit des Töpfers zur Nahrungsmittelproduk
tion explizit vermerkt sein. 

In den Listen sind ein bis drei Töpfer genannt (6 NT 431: 1; 454: 2 + I in der Tongrube; 482: 
2), insgesamt nennen die aus nur zwei Jahren (lS 5-6) stammenden Texte sechs verschiedene Töpfer 
namentlich. 152 Dem muß man die Gesamtzahl der Leute innerhalb des Tempels gegenüberstellen, die 
nach den Überlegungen Zettlers (a. O. 163 f.) etwa 250 Leute beträgt. Bei den anderen Handwerksbe
rufen ist jeweils nur ein Vertreter genannt, wieder fehlen Stein- oder Metallarbeiter, da sie nicht im 
Tempel beschäftigt werden. 15 ] 

Betrachten wir schließlich die Urkunden aus Nippur über die Ausgabe von fertigen Gefäßen, 
die hier nicht mit dem Determinativ dug, "Tongefäß", geschrieben sind, sondern als sika, 
"gebrannter Ton", bezeichnet werden. Alle entsprechenden Texte, die ein rascher Überblick über das 
Textmaterial erbrachte, nennen als Lieferanten, das heißt also den Produzenten der Fertigware. nur 

149 So beginnen etwa 6!'\T 430 a-b und 6 NT 431 mit den Opfern. beyor sie das Personal aufzählen; anders dagegen 6 NT 
190.199 usw. 

150 Der Töpfer fehlt aber merkwürdigerweise in 4 NT 213. \>'0 man ihn an derselben Stelle erwarten würde. 

151 Oder bedeutet "Gefolge der Lieferungen" eine Gruppe von Leuten. die nur zu Lieferungen an den Tempel (für 
Opfer?) verpflichtet sind, nicht aber dem Tempel unterstellt sind? 

152 6 NT 482 (vi IS 5): ~ür-ili. Su-Suen-digirgu, Ur-Inanna (der zweite auch 6 NT 431. \ IS 6); 6 NT 454 (x IS 6): Ses
dada. Lugal-agal. Lugal-urgu. 

153 Zur Arbeit von Schmieden. die außerhalb des Tempels stehen, für den Tempel ist auf R.L. ZETTLER. 1992, 226 ff.. hin
zu'Weisen. 
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zwei Personen, entweder Ludigira154 oder Lu-Ninsubur. 155 Anhand der Texte aus Umma lassen sich 
für einen Ort mehrere solcher Töpferei-Verwalter identifizieren und ihre Aufgaben etwas besser grei

fen. 

3.5. DIE TÖPFER VON UMMA 

Wie soeben für Girsu und den Inanna-Tempel von Nippur gezeigt, begegnen ebenso in Umma 

Töpfer in größeren Haushalten (Tempel, Karawanserei = e-kas4) als "Gefolge" <iiiri,-se-ga), doch 
braucht dies hier nicht weiter ausgeführt zu werden, da diese Personallisten in den uns hier interessie

renden Punkten denen der anderen Orte vergleichbar sind. IS6 Die Urkunden aus Umma erlauben viel
mehr Einblick in die dem Ensi unterstellten Betriebe aller Art der gesamten Provinz, worunter auch 
Töpfereien bezeugt sind. 

Ausgehend von einzelnen Belegen zu Töpfern, die in Urkunden als solche bezeichnet wer
den,157 sowie Materialsammlungen zu denjenigen, die fertige Tonware ausgeben, versuchte ich mit 

Hilfe von Personennamen-Indizes verschiedener Textpublikationen weitere Belege zu diesen Personen 
zu finden, um damit Auskunft über Aufgaben, Arbeitsweise und Organisation der Töpferei zu gewin
nen. Ohne eine zuverlässige Prosopographie bleibt diese Untersuchung also von Zufalls funden abhän
gig, und kann die Belegsammlung nur illustrieren, darf aber keineswegs als erschöpfend gelten. 

Die größte Schwierigkeit bei diesem Vorgehen bildet die Homonymie verschiedener Personen, 
umso mehr, als gerade die am besten bezeugten Gefäß-lieferanten typische Umma-Namen wie Enim
Sara, Lu-kala oder Unkene tragen. Zudem wissen wir nicht, ob der Lieferant der Gefaße nun ein Töp
fer bzw. Verwalter eines Töpferbetriebes ist oder vielmehr einer komplexeren Wirtschaftseinheit vor
steht, die unter anderem auch Gefaße produziert. 

Aus Umma stammen die zwei wohl wichtigsten Urkunden zum Töpferhandwerk, MVN 1 231 

und 232, von H. WAETZOLDT, 1970171, bearbeitet und kommentiert158 MVN 1231 (Datum nicht 
erhalten) bietet als zugeteilten Bestand des Jahres zwar nur einen Arbeiter (gurus) mit 390 Arbeitsta
gen (Schaltjahr), sowie 55 Arbeitstage "Arbeit der Töpfer für s3-duu-Lieferungen" (3 babar3 S3-
duu-ke4-ne, i 6_7)159 und 60 Arbeitstage (zur Lieferung) von 60 Traglasten von Rohrabfällen (gi-ru-
08)160 aus dem "Schafhaus" Ci 8-10), doch werden zur Produktion der Gefäße über 3600 Arbeitstage 
(vi I) benötigt, die während des Jahres bereitgestellt werden müssen. Die hergestellten Gefäße werden 
ausschließlich für öffentliche, z. T. kultische, Zwecke in der Provinz Urnma verwendet. 

Umfangreicher ist hier die Aufzählung des zweiten Textes MVN 1 232 (AS 7), dessen Unter
schrift leider ebenso nicht erhalten ist, sodaß wir den Namen des Hauptverantwortlichen nicht erfah-

154 NATIv 182 (viii AS 8), MF.V 13 575 (viii SS 1), lv'ATN704 ([Datum nicht erhaltenD 

155 NATN52 (x SS 9). 69 (v IS 2?), 577 (ix IS 3). Töpfer in ;..Jippur-Textcn noch NATN 294 Rs. l. 300:11. 

156 Etwa TeL 5 6038. AnOr 1 88. SNATBM 487. Zur Veneilung der Töpfer in der Provinz Umma s. nun P. STEl:-.<KELLER, 
in Druck. 

157 Eine Hilfe war hier hinwiederum die Materialsammlung bei H. W.A,.ETZOLDT. 1970/71,9 Anm. 20. 
158 Die Gef<iße der beiden Texte werden im 11. Teil behandelt; s. nun auch P. STEI"!'\KELLER. in Druck. 

l59 Beachte die Zuteilung der Töpfer zu den Nahrungsmitteln. die verpackt werden sollen! Vgl. auch oben 3.4.2. ebenso 
im Inanna-Tempel von Nippur. - Anders P. STEIS"KELLER. in Druck: "It appears fairly certain that the purpose of this 
account ... was to calculate how much labor ... the potters still owed 10 the Umma administration from the previous 
year". Für diese Annahme einer übertragenen Schuld bietet der Text keinen Hinweis; vielmehr sollte es sich um die 
festgesetzte Arbeitsverpflichtung für das laufende Jahr handeln: Rückstände sind nicht vermerkt. 

160 S. oben 2.3. zu gi-rn-us als Brennmaterial in der Töpferei. 
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ren. 161 Den Kembestand des Betriebes bilden die eingangs namentlich angeführten Männer; 13 Namen 
sind zumindest in Resten erhalten (i 1 - 13), allerdings nicht die Angaben, ob sie voll- oder 
teilzeitbeschäftigt waren. Nach weiteren Personennamen (i 22 - 31) sind "gemietete Töpfer" ange
führt, die in Gerste (6 sila, täglich) entlohnt werden (i 32 - 35); schließlich wird eine Kategorie von 
13 Arbeitern angeführt (i 36 - ii 3)162 Die insgesamt 8245 Arbeitstage (ii 4) entsprechen fast 23 
Mann über ein ganzes Jahr. 

Den zweiten Namen der eingangs in MVN 1 232 genannten Männer, (d)lr-ra-a. können wir in 

anderen Urkunden belegen: in UDU 76 (xii AS I) erhält er 140 Ballen (gu-kilib) Rohrabfälle (gi-ru
us) als Brennmaterial aus dem Schafuaus, wobei er als bal].ar3' .,Töpfer", bezeichnet wird. 163 Mögli
cherweise ist er derselbe, der in einer anderen Urkunde (SACT 294, AS 6) 25 Arbeitstage "wegen (der 
Produktion von 7) sagan-Ölflaschen" an einen Ur-Sulpa'e übergibt. Der innerhalb des Töpferbetriebes 
tätige Irra'a handelt also selbständig, ohne daß wir den angeführten Einzelurkunden Hinweise auf sei

nen Status entnehmen könnten; immerhin ist sein Beruf. "Töpfer", genannt. 

Schwieriger ist die Frage nach Personengleichheit bei zwei weiteren in MVN 1 232 Genannten 
zu lösen: Von Lu-kala (Lu-kai-la) stammen hier (MVN I 232 i 35) die gemieteten Töpfer, was darauf 
schließen läßt, daß er über spezialisierte Töpfer verfügen kann. Möglicherweise ist er daher derselbe 
Lu-kala, der in zahlreichen Urkunden l64 von AS 2 bis SS 1 als Lieferant von Tongefäßen aus seinem 

Betrieb erscheint, der nicht notwendig eine Töpferei sein muß, wenngleich er eine solche umfaßt hat. 

Schließlich mag der in MVN I 232 offensichtlich für kürzere Zeit beschäftigte Lugal-ezem (i 

29) identisch mit dem "Töpfer" in AnOr 1 88:65 (AS 5) sein, der unter dem "Gefolge" (giri,-se-ga) 
der Inanna von Zabalam geführt wird. 165 

Ein anderer im zuletzt genannten Text ebenfalls als "Töpfer" unter dem "Gefolge" einer Gott
heit, nämlich Ninurras, angeführter Mann namens t-g~ba-Iu-ub (AnOr I 88: 10, AS 5) begegnet in 

anderen Urkunden, und wegen des seltenen Namens166 dürfen wir Personengleichheit annehmen. So 
nennt ihn eine Liste über Stoffe als Tributabgabe unter den "Töpfem".167 Neben einem Aj_kala l68 und 

dem sofort zu besprechenden Utu-sig unter den "Leuten des Palastes" (im Gegensatz zu "denen des 
Ensi") angeführt, erhält er ein Stück (Schafs)leder zum Verschließen seiner fertigen Gefaße, wie der 
Vennerk andeutet, daß "die zugehörigen Litergefäße in den Palast zu bringen" sind (Nik 2 386, AS 

161 Die Reste der Unterschrift x 4'-5" lassen verschiedene. immer unsichere Ergänzungen zu. Vgl. zu MVN 1 232 elwa 
die entsprechend aufgebaule Jahresabrechnung TeL 5 6036 für AS 3 des dub-sar gasam ("Schreibers der 
Handwerkenneister") Agu über rohr- und holzverarbeitendes Handwerk (dazu H. KEUMAN~, 19932, 135 f.). 

162 Die Arbeiter werden als "bar-ra kar-ra" ("außerhalb [der Verwaltungseinheit] Weggenommene" ?) bezeichnet. 8 
Mann davon sind "bar-ra·kar-ra [S3?] sa-dulI'" 5 "bar-ra-kar-ra S3 bala·a'·. 

163 Rohrabfalle 00 g6 = "Traglasten") an Irra'a auch TENS 61 (viii S 48). 

164 Cm. 2700 (xü2 AS 2, unv .. Ms. T. Gorni); Um. 2383 (AS 3. Ms. T. Gomi); MVN 16 1288 (AS 3); MVN 10230 vii 6-10 
(AS 5); TPTS 237 (ix AS 5); MVN 14 523 (AS 6); Um. 2574 (v AS 7, unv .. Ms. T. Gorni). M. CrvIL. lCS 25 1721176 (AS 
7); BIN 5 177 (AS 7); Um. 3420 (AS 8. unv .. Ms. T. Gomi). MVN 14 359 (AS 9). UTl3 1700 (AS 9), 1733 (5S 1), MVN 
16842 (5S I), TPTS 243 (SoS 1). Vgl. noch MVN 16 809: Lukala empfangt 10 Traglasten Rohr .. ,um die Töpferei zu 
bauen" (e-babar2 du·de). 

165 Wegen des Zeitunterschiedes ist es allerdings eher unwahrscheinlich, daß Personengleichheil rnit dem Lugal-ezem 
besteht, der in YOS 4 87 (üi S 34. also 21 Jahre vor MVN 1 232) Gef<iße ausgibt. 

166 Namen nicht belegt bei H. LI\1ET. 1968.403. 

167 Rochester 160 (Dalum nicht erhalten) iv 24: E-giSba-[)u.ub]; auch B.R. FOSTER. JeS 31. ~r. 9:8 E-ggya.Iu-<ub> 
bab-ar2: (AS 1). 

168 Aj-kala (A·ka1·1a) steht auch in Rochester 160 iv 25 und MVN 1 165 (viii So 47) neben unserem E-balub; jener ist wei
ters im ähnlichen Text Rochester 116:15 als "Töpfer" bezeichnet, und SET 235 (viii AS 1) verbucht Gersterationen an 
wohl denselben Aj-kala. "Töpfer" (ähnlich MVN 1 165). 
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3).169 Einen Text konnte ich immerhin auffinden, in dem unser Töpfer E-1}alub Gefäße ausgibt: es 
handelt sich um [x]+l0 15-Liter-Gefäße, in die Bier gegossen wird, für den Gulatempel von 

Umma. po Die in Transaktionen als Quelle der jeweiligen Fertigprodukte genannten Personen verfer
tigen diese in der Regel auch, sei es eigenhändig (wie wohl hier der Töpfer E-balub), sei es als Ver
antwortlicher eines größeren Betriebes. 17 ] 

dLtu-sigs , der, wie erwähnt, neben E-balub und Aj-kala Leder für Gefaßverschlüsse erhält (Nik 
2386, AS 3), wird wie die beiden anderen ebenfalls explizit als "Töpfer" bezeichnet 172 Aufgrund der 
Berufsbezeichnung dürfte er selbst handwerklich tätig sein, doch unterstehen ihm weitere Arbeiter: in 

SNATBM 497 (23 v 5S 4) übernimmt "Utusig, der Töpfer" einen Lu-duga, gudu4-"Priester" des 
5ara-Heiligtums von KLANk;, für die "Töpferei" (PN , .. babar3 -se d Utu-sigs babar3 I-dabs ). 
Andernorts (Rochester 158, vii 5S 3) empfangt er Gerste für den "Töpfer" Lugal-dubla und einen Lu
Sara, wobei die Annahme naheliegt, daß es sich hierbei um seine Untergebenen handelt. In drei 
Urkunden aus diesem Zeitraum (AS 3 - 5S 5) kann ich Utu-sig als Lieferanten von Gefaßen nachwei
sen: 

Um. 2380 (i AS 8, unv., Ms. T. Gorni): ,,10 kirru-Gefäße, um Grünkern einzufüllen" (10 
duggir13(SID) ba-ba-zi-in si-ge4-de) an Ur-Numusda; 

MVN 14 531 (AS 8): insgesamt 306 Gefaße 6 verschiedener Arten an Agu; 

UTl3 1759 (v 5S I): 3 15-Liter-Gefäße an den "Oberbaumeister" (sitim-gal). 

Abschließen möchte ich diesen prosopographischen Streifzug durch die Ur III-Urkunden von 
Ununa mit dem Verantwortlichen eines größeren Töpfereibetriebes namens Enim-d'sara2' Einige 
Urkunden verzeichnen das BrennmateriaJ173 und die Arbeiter174 rur die Töpferei, wobei Enim-Sara 
durch Siegelung die Übernahme bestätigt. Das Siegel Enim-5aras, Sohn Lugal-itidas, weist ihn als 
"Schreiber" (dub-sar) aus, hierutit seine für Verwaltungs aufgaben unerläßliche Schulbildung anzei
gend. Zu seinen Aufgaben gehört die Verpflegung der ihm Untergebenen: In einer Aufstellung (noch) 

nicht empfangener Gersterationen gilt der letzte Eintrag den "Töpfer(n) bei Enim-5ara" (babar3 ki E., 
SNATBM 500 r ii 10 f., x 5S 4). Schließlich erhält seine Töpferei Lieferungen von Eselshäuten 
(TPTS 145, AS 9; MVN 18 401, s. oben S. 21). 

Der bisherige Überblick ergab somit, daß die Töpfereien nur Arbeitskräfte und ihre Rationen, 
Brennmaterial (Rohr, Äste) und selten Leder zum Verschließen der Gefaße erhalten. Der Abbau des 

Tons und seine Aufbereitung ist demnach Aufgabe der dort Tätigen. 

Aus den durch die bisherigen Urkunden umrissenen Zeitraum (AS 9 - 5S 8) stammen 4 

Urkunden über Ausgaben von Gefaßen bei Enim-Sara: 

Um. 2719 (v 5S I; unv., Ms. T. Gomi): insgesamt 543 Gefaße 8 verschiedener Arten, darun
ter Gefaße zum Bierbrauen, an Lugale. 

UTl3 2075 (5S I): 77+[x] Gefaße 8 verschiedener Arten an Agu 

169 Zum Text s. oben 5. 21. Zum Verschließen der Gefjße mit Leder s. oben 2.4., das in der Mehrzahl der Fälle Aufgabe 
des Lederarbeiters (asgab) ist. 

170 Um. 3338 (iii 551; unv., M5. T. Gorni). 

171 Vgl. etwa P. 5TEI.'iKELLER. 1987b. 73 ff.. besonders 92 L 100 f. 

172 Rochester 121:7 (,S5 5; Tribut-Stoffe); MVN 16 670:3 (iv AS 6). 

173 S. oben S. 18 mit Anm. 89-92. 

174 MVN 16 865 (vi S5 2): 15 guru.s 04 I-se e babar3 gub-ba uguIa Luß 5ara2 kiSib Enimß 5am2' "15 Mann für einen Tag 
im Töpfer-Haus stationiert; Vorarbeiter: Lu-Sara; Siegel: Enim-Sara·'. Vgl. auch SACT 2171 (SS 8): insgesamt 15786 
Bündel Rohr und 350 Arbeitstage zu Lasten Enim-Saras (s. oben S. 18. Anm. 89. 92). 
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MVN 14 418 (SS 4): 10 Gefäße zu 30 Litern für Mehl 

CST 874 (SS 8): insgesamt 1772 Gefaße zu 5 bis 30 Litern an das "königliche Gefolge" 
(lugal-ra-us-sa). 

Wie erwähnt, bezeichnet sich Enim-Sara als Sohn Lugal-itidas. Es ist verlockend, Personen
gleichheit mit dem Lugal-itida anzunehmen, der ebenfalls Gefaße ausgibt175 und gebrochenes Rohr als 
Brennmaterial empfangt,176 und damit einen Beleg für die Tradition des Berufes vom Vater auf den 
Sohn zu gewinnen. Das Siegel Lugal-itidas im letzten Text bezeichnet diesen allerdings als nu
banda] gU4, "Aufseher der Pflugrinder", Sohn Girinis. l77 Daß dieser nu-banda3 gU4 wirklich der 
Vater des Töpferei-Verwalters Enim-Sara sein kann, zeigen auch folgende Beobachtungen: 1.) Enim
Sara übernimmt in TPTS 145 (s. oben) Eselshäute für fB.TURki ; für denselben Ort erhält Lugalitida 
Rohrkörbe zum Transport von Tongefaßenl78 2.) In TPTS 366 (AS 7) siegelt Enim-Sara eine 
Urkunde über einen Arbeiter, der nach Ma-da:ga geht. In TPTS 335,337-40 zeichnet nun Lugal-itida 
für Arbeiter nach Ma-da-ga verantwortlich. Ist die Annahme von RGTC 2 113 richtig, daß damit der 
Ort/das Gebiet Madga in der Gegend von Kirkuk gemeint ist, so läßt sich dies mit den Töpferarbeiten 
verbinden: aus Madga stammt Asphalt. der für das Verpichen der Gefaße benötigt wird. Lugal-itida 
ist jedoch darüber hinaus auch im Schiffbau tätig (z. B. MVN 14 394, SS 1; 515, SS 3), wo sehr viel 
Asphalt benötigt wird. Wie sich nun sein Beruf/Titel nu-banda3 gU4 mit der Töpferei vereinbaren 
läßt oder welche Aufgaben insgesamt Lugal-itida und sein Sohn Enim-Sara zu erfüllen hatten, können 
vielleicht umfassendere prosopographische Untersuchungen klären. 

Außer den oben genannten Personen sind zwei weitere besonders häufig Lieferanten von Ton
gefäßen: Lugal-sa-la während der Jahre AS 9 - SS 1179 und Unken-ne von AS 5 - 5S 5180 Ohne 
das im einzelnen auszuführen, kann anhand dieses Materials aus Umma leicht festgestellt werden, daß 
ein Töpfer(betrieb) offensichtlich nicht auf eine bestimmte Keramikgattung spezialisiert war, und daß 
andererseits die Empfanger aus verschiedenen Produktionen ihre Gefäße erhielten (vgl. auch unten 
S.66). 

P. STEIN KELLER (in Druck) verfolgt schließlich mögliche Hinweise in Urkunden aus Umma 
auf eine beufliche Tätigkeit der Töpfer in Heimarbeit. Sie seien demnach zu Abgaben verpflichtet und 
könnten auch zu Gemeinschaftsarbeiten eingesetzt werden. Daneben arbeiteten Töpfer wohl ebenso im 
Rahmen großer öffentlicher Haushalte, wie oben gezeigt wurde. Zwischen den beiden Bereichen läßt 
sich aber wohl nie eine scharfe Grenze ziehen (vgI. etwa oben S. 26 f. zu DP 120). 

3.6. ZUM 2. UND t. JAHRTAUSEND 

Die archäologischen Funde und die Tatsache, daß neben Flüssigkeiten auch andere Materialien 
in Tongefaßen transportiert oder gespeichert werden, zeigen zur Genüge, daß Töpfer überall dringend 

175 551: MVN 14 364; (.ITl3 1606; Um. 2474. 2827 (unv. Ms. T. Gorni); 5S 6: BCT2 195. 

176 MVN 13 168 (55 2). 

177 Zu den Siegeln Lugal-itidas, Sohn Girinis, s. T. GOMI, 1990, S. 92. Kommentar zu Nr. 344. 

178 TEl'l'S 139 (vii 5S 1): 11 gikaskal gm3 du-a dU%ila3 g36-g36 -de~ (GA) ki A-gu-ta kisib Lugal-iti-da giri3 Luß Nin-subur 
sa fB:rtR kl_se !?, ,,11 mit Fuß versehene Rcisekärbe um Litergefaße zu tragen. von Agu: Siegel: Lugalitida; via Lu
Ninsubur: nach IB.TtR ki, .. 

179 BIN 3543.545,548.615, DCEPHE 418. UTI3 2199; MVN 16 1423; L'm. 2596. 2801. 2813 (un\' .. Ms. T. Gorni). 

180 AAS 142. MVN 14 92. TENS 305, UTI3 1675.2230; Crn. 2381. 2748 (unv., Ms. T. Gorni). 
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benötigt werden. Dem steht allerdings die geringe Anzahl von Belegen für diesen Beruf gegenüber, 
wie schon ein erster Blick auf den entsprechenden Abschnitt bei E. SALONEN, 1970,316-24, lehrt. 

Wie die Texte aus Umma erweisen, benötigt der Töpfer für seine Arbeit einzig Brennmaterial und 
Arbeitskräfte, die Aufbereitung des Tons gehört zu seinen eigenen Arbeiten. Sind Arbeitskräfte vor
handen und erfolgt die Beschaffung des Brennmaterials in eigener Verantwortung, so braucht es 
überhaupt keine Urkunden mehr, um seine Rohstoffe aufzuzeichnen. Und die fertigen Gefäße wurden 
wohl in der Regel in demjenigen Betrieb verwendet, in dem der Töpfer tätig war (5. die vorangegan
genen Abschnitte): auch hier ist also keine schriftliche Dokumentation vonnöten. 

Blickt man auf einzelne Textgruppen oder Orte altbabylonischer Zeit, so wird dieser negative 
Befund überdeutlich: für das große Textcorpus von Sippar kann R. HARRIS, 1975, 281, nur drei 
Belege für den Töpfer anführen. Im älteren Handwerkerarchiv von Isin (Zeit ISbi-Erras und Sü-ilisus) 
ist die Arbeit der Töpfer nur indirekt durch ihre Gefäße bezeugt (s. oben S. 22). Und auch im Palast 
von Mari können wir die Töpfer nicht greifen. 181 Unter den Texten des "BalamunamlJe-Archives" aus 
Larsa, wo Handwerker überaus zahlreich agieren, teilt mir Christi an Dyckhoff gerade zwei Belege mit 
(TeL 10 16, yaS 5253; mündliche Mitteilung 1993). 

Die mittelbabylonischen Urkunden aus Nippur dokumentieren wohl die Agenda des dortigen 
"Bürgenmeisters" (GU.EN.NA = sandabakku). Töpfer182 finden sich vor allem in PersonaIlisten, die die 
Ausgabe von Rationen dokumentieren. Die Aussagekraft dieser Texte wird dadurch stark einge
schränkt, daß das Verhältnis der einzelnen Persona1listen und damit die Organisation des gesamten 
genannten Personals praktisch nicht wissenschaftlich bearbeitet ist. Leider können wir daher nicht 

sagen, welchen Teil des Personals die jeweils ein halbes Jahr umfassenden Rationenlisten BE 15 96 
und lll verzeichnen (in Reihenfolge des Textes): 2 "Torwächter ''', 2 Schreiber, I Brauer, I Lederar
beiter, I Rohrflechter, I Töpfer (Z. 10), 1 Weber, sowie I Koch, 1 Schlächter, I Wäscher, I Hirte 
und 1 weiteren Weber (neben anderen Personen ohne Berufsbezeichnung). Man dürfte sich aber nicht 
zufällig an die Zusammensetzung größerer HausgaIte des 3. Jahrtausends erinnert fühlen. Neben den 
Rohrflechteml83 stehen insgesamt 20 namentlich genannte Töpfer auch in BE 14 22 mit ihren Fami
lien; Z. 6-7 sind zwei, Z. 12-14 drei Brüder genannt, die denselben Beruf ausüben, - ein weiteres 
Beispiel für die Familientradition der Töpferei. Die Verbindung des Töpfers mit dem Rohrflechter 
mag nicht znfällig sein, bearbeiten doch beide handwerklich die wichtigsten natürlichen Rohstoffe 
Babyloniens, Rohr und Lehm. 

Und geht man von den bei E. SALONEN, 1970, verzeichneten spätbabylonischen Belegen aus, 
kann man auch hier über Arbeitsweise und Organisation dieses Handwerks kaum weiterreichende 
Schlüsse ziehen. Anfügen mag man noch, daß der Familienname "Töpfer" ebenso wie andere Berufs
bezeichnungen in derselben Funktion von der mittelbabylonischen Zeit an bezeugt ist. 

181 Vgl. J.-M. Dl:RA;\O, 1987. 

182 S. H. TORCZYNER. 1913. 126. Nicht alle dort genannten Belege können hier veru:ertet werden. Beachte dabei densel
ben Arad-U4 -9-KAM in BE 14 110:3. 133:5-6 C). PBS 2/2 95:18. BE 15 200 (= TORCZYNER, 1913. Nr. 43) und PBS 
2/2 92 sind leider zu schlecht erhalten. um mehr auszusagen, als daß der Töpfer unter anderem Personal (neben 
Weber. Knüpfer, Türwärtern usw. bzw. gegenüber den "Meistern'· = Zimmermann, Ölpresser, VogelIanger usw.) 
erscheint, wie sich auch keine feste Stellung in diesen Listen abzeichnet. 

183 Neben Rohrflechtem stehen die Töpfer auch in den von E. SALONEN. 1970.318. zitierten Briefen PBS 1/254:27-29 
und L BERl\1-IARDT IJ. ARO. WZl8 565 HS 108: 16-17. 
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1. PROBLEME UND METHODE 

Der erste Teil dieser Abhandlung befaßte sich mit dem Töpfer und seinen Arbeiten. Im zweiten 
Teil werden wir uns um philologische Fragen zu den in Keilschriftquellen genannten Gefäßen bemü
hen. Dem Rahmen des archäologischen Projektes zum Keramikcorpus entsprechend beschränke ich 
mich dabei in geographischer Hinsicht auf Babylonien, das südliche Zweistromland, und inhaltlich 
auf Tongefaße. Man wird dabei zunächst etwa folgende Fragen stellen: Wie heißen die Gefäße, wie 
werden sie ausgestattet, wie eingesetzt? Und wieweit lassen sich abschheßend archäologischer und 
philologischer Befund vergleichen? Kann man Gefäße identifizieren und damit in bei den Bereichen, 
der Archäologie und der Philologie, die Erkenntnisse des jeweils anderen Faches verwerten? 

Es sei gleich einleitend betont, daß das ursprüngliche Ziel, Gefäße zu identifizieren und davon 
ausgehend weitere Probleme anzusprechen, kaum angegangen werden konnte. Das erscheint umso 
erstaunlicher, als sich eine Reihe von Arbeiten mit Tongefaßen befassen. 

An erster Stelle ist hier die umfangreiche Monographie von A. SALONEN, 1966, zu nennen. 
A. Salonen behandelt neben Tongefäßen auch solche aus Stein, Metall, Rohr und Holz, wobei er die 
von B. Landsberger eingeführte sogenannte "Verteilungsmethode" anwendet: Begriffe und Realien 
eines bestimmten Themas werden einander zugeordnet, indem man von sicheren Gleichungen 
ausgehend sich weiter vortastet. Als Inventar der Begriffe geht Salonen im wesentlichen von der lexi
kalischen Liste Urs-ra = iJubullu (abgekürzt tIb), Tafel X, aus; für die Keramikformen greift er primär 
auf eine allgemeine Typologie von J.A. Potratz zurück (S. 22 ff.), die anhand europäischer Beispiele 
(aus mehreren Jahrtausenden) erstellt wurde. Außer einzelnen Identifikationen aufgrund der Angaben 
zu Form und Inhalt in den Keilschriftquellen bilden Etymologien die Grundlage der Gleichsetzungen 
zwischen philologischem und archäologischem Befund. Der Aufbau der lexikalischen Listen hilft 
Salonen, einzelne Gruppen zusammenzuschließen: so wird etwa einem sumerischen Wort A ein 
akkadisches Wort a gegenübergestellt; das akkadische Wort a findet sich nun auch als Erklärung von 
sumerisch Bund C, womit man eine Gruppe A, B, C, a erhält. 

Diese Methode kann der Kritik nicht standhalten. Eine Typologie europäischer Gefaße dürfte 
als Grundlage kaum geeignet sein, den mesopotamischen Fonnenschatz zu bestimmen, auch wenn 
man davon ausgeht, daß gewisse Grundformen überall verbreitet sind (A. SALONEN, 1966, 26 unten). 
Für den Philologen stellt sich zudem die grundsätzliche Frage, wieweit die lexikalische Liste tJb für 
eine Rekonstruktion des Gefaßinventars heranzuziehen ist, nach welchen Kriterien überhaupt die Liste 
aufgebaut ist, worauf die "Gleichungen" beruhen, usw. Und daß Etymologien nur eine Stütze, kaum 
jedoch Ausgangspunkt der Überlegungen sein können, braucht wohl nicht eigens betont zu werden. 

Trotz dieser grundSätzlichen Kritik ist A. Salonens Materialsammlung, wenn man sie als 
solche betrachtet, nach wie vor unersetzlich. Es scheint also kaum sinnvoll, einen "zweiten Salonen" 
zu erstellen, indem man die Sammlung erweitert und ergänzt. Vielmehr soll hier ein anderer Weg 
beschritten werden, indem wir die Gefäße aus unterschiedlichen Textgruppen eigens besprechen. 
Hiennit können wir einerseits der Überlieferungs situation Rechnung tragen und aufzeigen, wo und in 
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welchem Kontext Gefäße genannt sein können. Naheliegend ist dabei eine erste Unterteilung nach 
Zeitstufen; wir dürfen nicht apriori annehmen. daß ein in einer altsumerischen Urkunde genanntes 
Gefäß mit dem eines Rituals aus seleukidischer Zeit identisch ist, wobei wir die Gleichsetzung mit 

Hilfe der lexikalischen Liste Ub vornehmen. Darüber hinaus erscheint es sinnvoll, verschiedene Text
gattungen zu trennen. etwa Verwaltungs urkunden als Zeugnisse des Alltagsvokabulars von literari

schen Texten oder der "wissenschaftlichen" Liste tIb. X. 

Auch für diese Methode kann man auf Vorarbeiten zurückgreifen. Hier ist an erster Stelle 
H. W AETZOLDT, 1970171, zu nennen, praktisch eine Zusammenstellung der meisten Wörter für Ton
gefäße der Ur III-Zeit. Und auch die Belege bei A. SALONEN. 1966, sowie in den Wörterbüchern 
(AHw, CAD, PSD) sind zeitlich geordnet. 

Dieses Vorgehen bietet außer einer Gliederung des Materials, die auch für den Archäologen 
wichtig ist, weitere Vorteile: für jede Textgruppe läßt sich die Überlieferungssituation darstellen, was 
schon erste Urteile über die Auswertbarkeit der Daten auf der einen, die Rolle von Tongefaßen auf der 
anderen Seite ennöglicht. Ihre Ausstattung und ihr Gebrauch kann so an einzelnen Beispielen darge
stellt werden. Es ist evident, daß Wirtschaftsurkunden vor allem in Hinblick auf die archäologische 
Auswertung gegenüber lexikalischen Listen oder literarischen Texten besonderes Interesse beanspru
chenYw Die Grundlage muß dabei in erster Linie eine möglichst breite Zusammenstellung gleicharti

ger Zeugnisse bilden, der noch so interessante Einzeltext kann oft kaum weiterhelfen. 185 

Die Schwierigkeiten der philologischen Diskussion liegen nun keineswegs darin, daß Gefaße 
in den Urkunden überhaupt nicht genannt wären. Nein, man stößt überalL fast in jedem Kontext auf 

Tongefäße: das Rohmaterial Ton ist reichlich verfügbar, die Herstellung technisch nicht sonderlich 
kompliziert, die Möglichkeiten des Einsatzes sind äußerst vielfältig. Ein aussagekräftiger Kontext ist 
jedoch selten. Sowohl in den Verwaltungsurkunden als auch etwa in Ritualvorschriften gilt das Inter
esse kaum dem Gefaß, sondern dessen Inhalt: das Gefäß ist ausschließlich Verpackung. l86 Allenfalls 
wird das Inhaltsmaß angegeben, was jedoch wieder eher die Menge der Ware im Gefäß bezeichnen 
wird. Nur selten wird ein Behälter mit einem Begiff bezeichnet. Inventarlisten aller Art verzeichnen 
hinwiederum vornehmlich kostbarere Gegenstände (aus Metall, Stein, Holz ... ); billige, leicht zu 
ersetzende Tongefaße gehören hier nicht dazu (vgl. dazu besonders den Abschnitt über altbabylonische 
Gefaße). Eine solide Basis für unsere Arbeit ergäben die Abrechnungen einer Töpferwerkstatt. Außer 
einzelnen Zeugnissen (z. B. Ur III aus Umma) kenne ich jedoch kein entsprechendes Dossier. So ist 
uns zwar eine ungeheure Menge an Gefaßnamen überliefert (vgl. die Listen in Teil III), nur in den sel
tensten Fällen ennöglichen die Angaben jedoch eine Beschreibung und damit die Grundlage für eine 
Identifikation. 

Die ,,kostbaren" Gefaße in Mesopotamien wurden aus Metall oder Stein hergestellt. Ausführli
che Inventare aller Zeiten bieten Angaben zu Material, Gewicht und Ausstattung; hier jedoch ist die 
archäologische Überlieferung recht dürftig. Somit scheint auch der Weg verschlossen, von Metall
geHißen ausgehend gleichnamige Tongefaße zu identifizieren. 

Schon die allgemeine Überlieferungslage läßt aber einen meines Erachtens nicht unwichtigen 
Schluß zu: Keramikgefäße sind keine Gegenstände von besonderem Wert und Interesse. In den Ver
waltungsurkunden, die ja in der Regel Gütertransaktionen aller Art oder Bestandsaufnahmen verzeich-

184 Vgl. dazu etwa die Möglichkeiten der Auswertung des Materials von Ebla: s. S. MAZZONI. 1994. besonders 252 mit 
Anm. 30. 

18S SO z. B. die mß Gefäßlisten BE 14 163:40 ff.. PBS 2/2 109. Der präsargonische Text Nik 1 264 läßt sich dagegen 
gewinnbringend verarbeiten. da cr Gefaße zur Bierherstellung anführt. wie sie auch andernorts zu belegen sind. 

186 Vgl. in diesem Sinne etwa auch G.F. DEL :\lO:\'TE. 1994. 
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nen, begegnen Tongefäße fast ausschließlich als "Verpackung". Dies trifft sich mit dem archäologi
schen Befund, zeichnet sich doch gerade die babylonische Keramik in historischer Zeit durch eine 
besonders nachlässige Gestaltung aus. Als Kontrastbeispiel wäre auf den reichen Fonnenschatz und 
die Ausarbeitung griechischer Gefaße zu verweisen. Ist es also wirklich nur forschungsgeschichtlich 
und durch die Quellenlage bedingt, daß dem eine strengere Terminologie der Gefäßbezeichnungen zu 
entsprechen scheint? 

Und zuletzt sollten wir noch eine weitere prinzipielle Frage anschneiden: Nach welchen Krite
rien verteilen sich die sumerischen und akkadischen Gefäßbezeichnungen ? Ist. wie in der modemen 
Archäologie, die Form und Größe ausschlaggebend? Spielen Material und Ausstattung eine Rolle 0 

Ist die Wahl eines Begriffes von der Verwendung des Gefäßes abhängig, mag diese auch eine 
bestimmte Fonn bedingen? 

Wie in unserer Alltagssprache ist keine Merkmalgruppe ausschließlich für die Terminologie 
verantwortlich, wie folgende Beispiele zeigen: das dugdur-biIr, ,,(dessen) Boden ein Loch (ist)", ist 
nach seiner Form benannt, das dug gal. "großes Gefäß", nach seiner Größe, das dug-O.O.l, "Gefäß 
von 1 Seah", nach seinem Maßinhalt, das dugma-an_har~ < namhäru, "Aufnahmegefäß", nach seiner 
Funktion. Alle genannten Gefäßnamen stehen in einem einzigen Text, der Ur III-zeitlichen Urkunde 
MVN I 231 aus Umma, in dem die Arbeit der Töpferei während eines Jahres verzeichnet ist (s. zur 
Namengebung unten Abschnitt 4.5. S. 77 f.). Ein guter Teil der dort genannten Gefäßnamen ist 
allerdings, und das braucht wohl kaum betont zu werden, nicht etymologisierbar. 

Die folgende Übersicht über Tongefäße in Keilschriftquellen kann aber nicht nur aufgrund der 
skizzierten grundsätzlichen Schwierigkeiten und der teilweise unbefriedigenden Überlieferungssitua
tion nur einen Versuch darstellen, das Material zu ordnen. Tongefäße sind in jeder Textgattung zu 
jeder Zeit zu erwarten. Für das akkadische Material kann man nun auf die Wörterbücher, für das 
sumerische vor allem auf H. W AETZOLDT, 1970171, zurückgreifen, außerdem A. SALONEN, 1966, 
heranziehen. Seit diesen Arbeiten wurden neue Texte publiziert und bearbeitet. Um die Arbeit als 
Einzelner mit einem vertretbaren Aufwand abschließen zu können, müssen daher überall Abstriche 
gemacht werden, wofür ich schon im Voraus um Nachsicht bitte. Nach einer inhaltlichen Gliederung 
nach Textgattungen und Zeitstufen folgt zusammenfassend ein kommentierter Index babylonischer 
Tongefaße. 

Einige sicherlich lohnende Themenbereiche konnten hier nicht behandelt werden: 

1.) Die archaischen Texte, besonders Uruk: Hier wären Vergleiche zwischen der lexikalischen 
GeHißliste und den Wirtschaftsurkunden, 187 andererseits zwischen Bildzeichen und der gleichzeitigen 
(oder älteren?) Keramik lohnend. 

2.) Babylonische Urkunden des 1. Jt.: Die besonders gute Überlieferungslage dieser Zeit wird 
durch Vergleich mit der zeitgleichen Keramik sicherlich zu Ergebnissen führen können. Eine solche 
Arbeit bietet sich bei einer Fortsetzung der archäologischen Bestandsaufnahme babylonischer Keramik 
an. In der Liste akkadischer Gefäßbezeichnungen in Teil III wird nur Sekundärliteratur in Auswahl 
zitiert. 

3.) Gefäße in Ritualen: Von besonderem Interesse sind hier Hinweise zur Handhabung von 
Gefäßen sowie mögliche Vergleiche mit bildlichen Darstellungen von Kulthandlungen. Bei der Deu
tung setzen wir voraus, daß die Ritualvorschrifen die gleichzeitigen Realien beschreiben und nicht 

187 Vgl. TH.l.H. KRISPlJK 1991/92.14. 
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wie die rezitierten Teile auf ältere Vorlagen zurückgehen. Eine Übersicht zu diesem Thema bieten 
W. HEIMPEL. 1987. sowie zu einzelnen Punkten ST. MAUL. 1994 (s. dort den Index); einige 
Hinweise finden sich in der Liste akkadischer Gefaßnamen. 

4.) Meßgefäße; 188 Gefäße dienen der Lagerung und dem Transport. womit häufig auch das 
Messen der aufbewahrten oder transferierten Waren verbunden ist. Die Bezeichnung eines Behältnisses 
von einer bestimmten Größe kann sich dann verselbständigen und als reine Maßbezeichnung 
gebraucht werden. ohne daß die Materie in diesem Gefäß aufbewahrt sein muß. Wird nicht das allge
meine dug, "Gefäß". u.ä. gebraucht, so finden sich Hinweise in den Wortlisten. Die zentralen Maße 
des babylonischen Hohlmaßsystems (sHa3. ban, ba-ri-ga) sind nach Ausweis ihres Determinativs in 
der Regel aus Holz und daher nicht Thema dieser Abhandlung. 

5.) Aufschriften auf Gefaßen. 

2. LEXIKALISCHE LISTEN 

2.1. DIE QUELLEN: EIN ÜBERBLICK 

Entwicklung, Tradition und praktische Lehre der Keilschrift bedienen sich beginnend mit 
ihrem frühesten Auftreten in der Schicht Uruk IV der lexikalischen Liste. 189 Das häufigste Prinzip der 
Ordnung der Wörter ist das thematische, das zudem häufig eine graphische Gliederung beinhaltet. 
Unter den thematischen lexikalischen Listen des dritten Jahrtausends werden zwei Typen unterschie
den: die "kanonischen" Listen, die in der Tradition von Uruk IV-III stehen, sowie die an den prakti
schen Bedürfnissen der Schreiberausbildung entwickelten Listen. 190 Zeugnisse für letztere stammen 
aus den spät-frühdynastischen Fundorten Fara, Abü ~aläbIb und Ebla. Sie enthalten meist einen 
Abschnitt über TongefaJle. 191 

Mit 'VI. CIVIL. 1987a, 134, gehören die von V. SCHElL. 1921. veröffentlichten Zylinder aus 
Susa (Ur III ') in diese Tradition praktischer Listen. wo ebenfalls ein Abschnitt den Tongefäßen 
gewidmet ist. 192 Ein später Vertreter dieser Gattung ist das "Praktische Vokabular aus Assur", worin 
nur wenige Zeilen unser Thema betreffen. 193 Wir erwähnen hier noch die wohl altbabylonische ein
sprachige akkadische Liste von Gerätebezeichnungen, darunter auch Gefaßnamen. UEr 5 882. 

Schon in der Schicht der frühesten Schriftzeugnisse, Uruk IV, fanden sich Zeugnisse lexikali
scher Listen. Diejenige über Tongefäße wurde schon in dieser Phase in die verbindliche Form 
gebracht. in der sie auf zahlreichen Exemplaren der Schicht Uruk III überliefert ist. 194 Die Liste findet 
weite Verbreitung: ein weitestgehend paralleles Exempar stammt aus Djemdet Nasr (MSVO 1 244). 

IRR VgL dazu etwa S. BRIDGES. 1981. 367 ff.: D. DEHESELLE, 1994; G.F. DEL MONTE, 1994; M.A. POWELL, 1987/90: 
~1. STOL 1994b. 168 ff.; \"on archäologischer Seite etwa S. MAZZOXI, 1994,250; zur praktischen Anwendung von 
Hohlmaßen K.R. VEENHOF, 1985. 

189 Für weiterführende Anmerkungen zu diesem Abschnitt danke ich N. Veldhuis. 

190 M. ClVlL, 1987 a : TH J .H. KRISPIJX, 1991/92. 

191 Kach M. CIVIL, 1987a, 133 f., ab "Archaic ljAR-ra" (AH) A - D bezeichnet. Tongefaße finden sich in AR A-C (s. 
genauer C1VIL a.O.). 

192 V. SCHElL. 1921 = RA 1865 viii 35 - ix 2'; vgL auch MD? 27 190 ii. Hinzuweisen ist noch auf CBS 7269, M. CIVIL, 
1973 = feS 25, 177 ("Ur ur', Tongefäße Z. 13-20). 

193 AfO 18 334:821-26. 

19-1- Veröffentlicht \'on R.J. EXGLC,SoIHJ. :\"ISSE.\". 1993, 123-34 (Umschrift). dazu 29-32 (Einleitung, mit weiterer Litera
tur). 
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eine etwas erweiterte Fassung aus Fara (SF 64) mit Parallelen in Fragmenten aus Abü ~aläbj1J (OIP 

99,4.7-9). Diese frühdynastischen Listen überliefern also die Gefäßbezeichnungen der urukzeitlichen 
Liste im Gegensatz zu den eingangs erwähnten Listen, die praktischen Bedürfnissen dienen und daher 
das gleichzeitige Vokabular repräsentieren. 

Die Uruk·Liste kombiniert (ebenso in den ffÜhdynastischen Zeugnissen) Tongefäße mit Spei· 
sen und Textilien, doch finden sich in Uruk III auch größere Tafeln, die nur den Abschnitt der Gefalle 
erfassen. Da "Vorläufer" aus Uruk IV Gefäße mit Metall(gegenständen) kombinieren,195 könnte man 
überlegen, ob schon zu dieser Zeit mehrere thematische Listen zu einer Art "Serie" oder Gruppe 
zusammengefaßt wurden. Die 62 Zeilen des Abschnittes "Gefaße" handeln einige wenige Grundzei
ehen ab, die durch Kombination und (meistens bei DUG) Einschreibungen weiter entwickelt wer

den. 196 Interessanterweise können die meisten dieser Zeichenkombinationen in den gleichzeitigen 
administrativen Texten nicht nachgewiesen werden; es handelt sich also hier um künstliche, theore
tisch mögliche Zeichenkombinationen "Gefäß x Inhalt". 

In altbabylonischer Zeit treten völlig neue thematische Listen auf, wobei Tongefaße im soge

nannten "Vorläufer" zu ijAR·ra = iJubullu ("I:I1J") X behandelt werden197 Sie stammen zumeist aus 
Nippur, doch werden für unser Thema auch Exemplare aus Tell Hannal und Isin herangezogen. 198 

Allerdings ist erst ein Teil der einschlägigen Texte veröffentlicht. Nach diesen Zeugnissen fanden 
Gefaße und andere Gegenstände aus Ton ihren Platz nach den Rohrgegenständen (entspricht l:I1J VIII· 
IX) und vor dem Abschnitt "Leder" (entspricht 1:11J XI) wie in der späteren, der kanonischen Fassung. 
Die altbabylonischen Zeugnisse, in der Regel Schultexte, weichen in ihrer Anordnung voneinander 
ab, sodaß man nicht eine einzige verbindliche Fassung oder das möglicherweise zugrunde liegende 

Konzept erkennen kann. Auf jeden Fall bilden die altbabylonischen Texte die Grundlage der kanoni· 
sehen Fassung, die für den Gefaß·Abschnitt schon im 3. Viertel des 2. 1t199 fast völlig ausgebildet 
war. Die Liste des 1. 1t. fügt beim Gefäßabschnitt zusätzliche Zeilen ein, ordnet den Text aber nicht 
mehr grundsätzlich neu und läßt hier auch keine Textteile weg.200 Grundzüge des Aufbaus dieser 
kanonischen Fassung sollen im folgenden Abschnitt untersucht werden. 

2.2. DER ABSCHNITT "GEFÄSSE" VON ijAR·RA = bubullu X 

Die 24 Tafeln der kanonischen Serie ~-ra (zu lesen urs·ra) = iJubullu (abgekürzt ,,1:10") ver· 
zeichnen in Listenfonn mit einer sumerischen und einer entsprechenden akkadischen Spalte "alle" 
Gegenstandsbezeichnungen: juristische Termini, Bäume und Holzgegenstände, Rohr, Gefäße und 
Ton, Leder, Metalle, Haus· und Wildtiere, Körperteile, Steine, Pflanzen, Vögel, Fische, geographi· 
sehe Begriffe, Essen und Trinken. Z. )-336' der X. Tafel sind den Gefäßen gewidmet;201 es folgen 

195 RJ. ENGLUNoIHJ. NISSEN, 1993,31. 

1% Gliederung nach Grundzeichen (ohne Zeichenform-Indizes a, b, cl: 1 NI, 2-4 DUG, 5-8 SAKIR, MUD, LAIjTAN2, 
KlSIMS. 9-17 NI (darunter 12-14 IR), 18-20 GAr\", 21-54 DUG. 55-56 GAN, 57 BAPPIR, 58-61 DUG, 62 AGAR2 . 
Vgl. TH.J.H. KRISPUN. 1991/92, 14. 

197 Vgl. W.W. HALLO. 1982; M. CiVIL, 1987a. 

\98 S. dazu den nächsten Abschnitt. 

199 Zeugnisse aus Emar und Alalab: s. unten; entsprechende Texte aus Ugarit sind noch nicht '..-eröffentlicht. 

200 N. Veldhuis weist mich darauf hin (e-mail vom 19. 2. 96). daß die Überlieferungssituation bei anderen Abschnitten von 
ijAR-ra nicht so direkt verfolgt werden kann. Er wird dies anhand der gis-Listen darlegen. 

201 B.LANDSBERGER. MSL 7 (1959) 71-94 mit Nachträgen in MSL 9 (1967) 188-92. Zur Zählung s. MSL 9188: 1-248 
(MSL 7 75·89). 249·269 (MSL 9191). "Gap A" (15 Zeilen), 256'·284' (MSL 7 90 f.). "Gap B". 286'·300' (MSL 9 
192), 301' -510' (MSL 7 03-106; Gefaßabschnitt bis 336'). Die Neuedition von M. Civil in diesem Band zählt praktisch 
unverändert: 1-269, 256' ·269', 270-510. Hier wird die MSL-Zählung beibehalten. 
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andere Gegenstände aus Ton (Öfen. Wörter für "Scherbe"), sowie Tonerden, darunter der oben S. 11 f. 
behandelte Abschnitt zur Tonbereitung, Tontafeln und Bezeichnungen des Lehms beim Bau. Die 
genannte Liste ist die wichtigste Quelle für Gefäßbezeichnungen, viele Wörter sind überhaupt nur hier 
bezeugt (5. unten Teil III). Der Aufbau thematischer Listen kann beim Ansetzen einer Bedeutung hel
fen: 1.) Dem sumerischen wird jeweils ein akkadisches Wort gegenübergestellt; weitere Gleichungen 
eines dieser beiden Wörter können zu einem bekannten Wort führen. 2.) Die Einträge werden nach 
bestimmten Ordnungsprinzipien gereiht (5. dazu unten). Dieser für unser Thema zentrale Text wird in 
diesem Band von M. Civil in einer neuen Edition vorgelegt. 

Die Serie tIAR~ra = bubullu erhielt eine Kommentarserie mur~gu4 = im ru = ballu (abgekürzt 
"ijg"), in der seltene akkadische Wörter durch ein gebräuchlicheres Wort erklärt werden, das in einer 
weiteren Spalte angefügt wird. Die Anordnung der Liste scheint sich nach eben dieser dritten Spalte 
zu richten, sie folgt jedenfalls nicht streng tIb. Die Rekonstruktion des Kommentars Ij.g zum 

Gefäßabschnitt von tIb X veröffentlichte B. LANDSBERGER, MSL 7109-12; seinen Hinweisen a.O. 
61 ff. folgend, handelt es sich um die Ir. Tafel von tIg in der Rezension A (abgekürzt tIg II A). 

Am Anfang einer Arbeit mit tIb X muß die Frage nach dem Aufbau der Liste stehen, nach den 
Prinzipien, die bei der Anordnung zur Geltung kommen. Um diese Frage tiefgehender bearbeiten zu 

können, müßten allerdings viel mehr Gefaßbezeichnungen deutbar sein, als mir dies möglich ist. So 
müssen wir uns mit einer knappen Beschreibung von Ij..b X und einigen Einzelbeobachtungen begnü
gen. 

Wie entsprechend andere Abschnitte der Serie l:lAR-ra = bubullu beginnt Tafel X gleichsam als 
Überschrift mit dem allgemeinen Wort für "Tongefäß", dug = karpatu, das bis Z. 336 immer am 
Beginn der sumerischen Spalte steht, gleichgültig ob als Teil des Begriffes (z. B. dug gibil, "neues 
Gefall", 43)'02 oder als Determinativ (z. B. dUggakkuI, "Bier-Gärgefliß", 211 0. 

Die Anordnung der ersten ehva 26 Zeilen läßt sich texthistorisch erklären: in den Grundzügen 

folgt der Anfang nämlich dem Gefjßabschnitt altbabylonischer thematischer Listen, den "Vorläufern" 
der kanonischen Rezension.203 Trotz einzelner Parallelen weichen die aB Listen in Folge von tIb X so 
stark ab, daß für sie eine andere Konzeption angenommen werden muß. "lS"ach Gleichungen zum 
Gattungsbegriff karpatu (1-5), wobei dugti-Iim-du 175 f. wieder begegnen wird, entspricht dug1abtan 
in Z. 6 der ersten Zeile der altbabylonischen Fassungen aus Nippur,204 Tell Harmal205 und Isin,206 

einzig eine (vielleicht ältere) Liste aus Susa207 führt davor ein anderes Gefaß an; aus Ur sind über
haupt keine entsprechenden Texte veröffentlicht. Das Verhältnis der einzelnen Listen soll folgende 
Übersicht dokumentieren: 

202 Ein schönes Beispiel für nicht als Determinativ gebrauchtes dug ist 20-21 dug ka-salldagal-Ia (A. Si' "Gefäß mit 
enger/weiter Öffnung·') I/ dug-a-salldagal-Ia (D). = ± /du(k)kasala/ bzw. /du(k)kadagalaJ (B. LA:'\DSBERGER. MSL 7 
76 zur Zeile. nimmt einen Schreiberfehler an: a für nig); Text M dug salldagal-la anders (etwa "schmales / breites 
GeHiß"): \"gI. W. HETMPEL, 1970, 181. 

203 Zu den "Vorläufern" zu IJb s. allgemein W.W. HALLO, 1982, 81-93; M. CIVIL. 1987a, 131-40. 

204 B. LA.:'\DSBERGER. 1958. 197-204. 

205 Ihid. 205-208. Hier entspricht nur die folgende Zeile duglab.tan-gid-da den anderen Rezensionen, dann weicht der Text 
ab. 

206 IB 1622a+b+1546: C. Wi1cke danke ich herzlich für ~eine Kopie de~ Textes, die für einen TIM-Band vorgesehen ist: s. 
vorläufig C. WTLCKE. 1987, 103. -Nach Mitteilung von N. Veldhuis folgen bei den aB giS-Listen die Vertreter aus 
Nippur und Isin derselben Tradition. Zudem sprechen einige seiner Notizen von noch unpublizierten Textzeugen dafür. 
daß Zeugnisse aus Nippur gleich wie der Isin-Text mit dem dugk3b_du~_ga, dU!:Sa_ki und dU~a_gub fortfahren. 

207 V. SCHElL, 1921,65 viii (Zylinder). Der Text ist zwar schlecht erhalten, weicht aber deutlich von der Isin-Nippur-Fas
sung ab. 
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.-

----

Nippur (Text V2 ) (aB) 

duglabtan 

duglagtan-gid-da 

[dUgK]U-kur-du 

['"'- .. ]-GAG 

.-
[dug]f a 1_038_038209 

[Forts. abgebrochen] 

TEIL 11: DIE TONGEFASSE 

Isin (aB) 

duglabtan 

duglagtan_gid_da 

--
dugmudx (KC.U.GAG)208 

dugKU-kur-diI 

duga_nag 

duga-nag-mah 

duga_nas -Das 

dugkab_du li-ga 

, 

dugsa_ki 

dug::::: karpatum 

2-5 sumer. zu karpatum 

6 duglagtan I 

---7~--9~,"=g~la~u~t~a-n---gl--d---d-a--------==1 

10 '"'Iahtan-Iul-Ia I 

-- - - -------------------, 
12 dUgmud 4 (LAGAB.L'.GAG) 

13 dugmud 
._. __ ._-

14 duga_nag 

15 duga-nag-mab 

-- ,-._-------------

16-17 dug I-nun-na 

18-20 dugkab-dul1-ga 
(= SC-u, masqutu. rfbu) 

21-23 sumer. zu rlbu 
--------

24 dug-O.O.2 ~ kaptukkti 
• 

25 dug-O.O.1 = ,lindu 

26 dUgsa_gig 

Schon an diesem kurzen Abschnitt lassen sich die wichtigsten Ordnungskriterien erläutern: er 
beginnt mit einem der größten Gefäße überhaupt, dem lahtan-Pithos, der Bier aufnimmt, und einer 
Sonderform. dem ,.Iangen lahtan-Pithos". 1:!1J X fügt Z. 10 zusätzlich duglahtan-Iul-Ia ein. Z. 11. 
dugnig-SAL (sum. sonst nicht bezeugt) ~ buttu mag als Vorratskrug (so akk.) aus inhaltlichen Grün

den hier aufgenommen sein. Mit dem dugmud4lx wird, wie aus der Gleichung mit huburu ersichtlich, 
das Thema "große Biergefäße" weitergeführt. Dieselbe akkadische Übersetzung erklärt dugmud, der 
sich zudem aufgrund der Zeichenform (NUNUZ.ABxBI. BI ~ kas, "Bier": semantischer Indikator) an 
lahtan (NUNUZ.ABxLA, la: Lautindikator) anschließen läßt. Diese Reihe schließt d"gKlJ-kur-DlPIO 
ab, ein Pithos v.a. für Öl, wobei \-vieder neben inhaltlichen Gründen die Schreibung (vgI. mud4 ) aus
schlaggebend sein kann. 

Den Schritt zum dug_a-nag (wörtlich etwa "Gefaß zum Wassertrinken") kann ich nicht nach
vollziehen, vor allem. wenn man ijg II A 96 mit der Gleichung kasu, "Trinkschale", hier heranziehen 

darf (dug.a-nag begegnet in I:!b X noch 304'-09'). Die folgenden zwei Zeilen im "Isin-Vorläufer" 
sind deutlich Variationen dieses Themas, während der Einschub dug I-nun-na, "Ghee-Gefäß", in tIb 
X 16-17 sich -- einem Hinweis P. Attingers folgend -- möglicherweise als phonetisch bedingt 

erklären läßt (lenagl - linun!). Isin-Vorläufer und 1:!1J X 20 fahren sicherlich aufgrund des Zeichens 
NAG mit dem d"gkab(NAG)-duwga fort. Dies nützt I:!b X zu zweierlei Exkursen: L) 21-23 führt 

208 Zur Lesung von LAGAB.LGAG = mud4 nach Diri V 243-44 s. B. LA'\""OSBERGER. MSL 7 75 zur Zeile: beachte die 
Schreibung KLT.GAG in hethitischen Texten \\-'ie im Isin-Vor1äufer: s. HZL.\Ir. 207. 

209 S. PSD All 125 rechts. 

210 So auch im Handwerkerarchi\ von Isin (BIN 9367:2,368: I) ge~chrieben: Cr UI: dugkur-KL_OU. 
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sumerische Gleichungen zu ribu (= ,,?"), der letzten Gleichung des dUgk:ib(NAG)-duu-ga, an: dug 
ka-sal-la, dug ka-dagal-la, dugal-gar. Diese drei Zeilen haben - falls richtig ergänzt - auch ihren 

Eingang in die nach der akkadischen Spalte gegliederte Serie Nabnltu (XVII 131-33) gefunden.21I 2.) 
Z. 24-25 bringt zwei Maßgefaße, wobei das erste, das "Gefäß zu 2 Seah", akkadisch kaptukkil heißt, 
ein Lehnwort aus sumerischem kab-dull-ga, etwa "Geeichtes".212 Z. 25 schließt dann mit 1 Seah in 
absteigender Maßreihe an Z. 24 an. 

Mit dem dUgsa_gig = dugsa_kj213 treffen sich beide Listen wieder. Die Fortsetzung des Isin
Textes ist nicht erhalten, und bei Wiedereinsetzen stimmt die Abfolge nicht mehr mit Bb X überein. 
In Ijb X 27 folgt das mit demselben Zeichen 53 beginnende dUg53-gub, woran das ebenfalls beim 
Bierbrauen eingesetzte lamsisu anschließt. 

Fassen die wir an diesem Abschnitt zu beobachtenden Prinzipien zusammen, nach denen die 
Liste fortgeführt wird: 

1.) Thematisch/semantisch (hier: Vorratsgefäße; Maßgefäße in Ijlj X 24-25; Biergefäße Ijlj X 
27-28). 

2.) Nach der sumerischen Spalte: 

a) Unterschiedliche akkadische Übersetzungen desselben Wortes (übliche Form der sume
risch geordneten Listen). 

b) Nach Lautung (I:;!b X 15-16, 26-27) und/oder Zeichen (Isin Illjb X 14-15, 18- 19), sowie 
nach der Zeichenforrn214 (ljb X 6 ff. und 13). 

3.) Nach der akkadischen Spalte (Exkurse zu karpatum Ijb X 2-5 und zu ribu 21-23, wobei 
hier die Parallele in der nach der akkadischen Spalte geordneten Liste Nabnltu besonders 
instruktiv ist). 

Natürlich treffen sich die beiden zuletzt genannten Ordnungskriterien meist mit der themati

schen Ordnung, doch dürfen wir dies nicht immer voraussetzen. Im Vergleich mit den im 
besprochenen Abschnitt deutlich paraBel aufgebauten einsprachigen altbabylonischen Listen ist noch 
ein weiteres Merkmal von ijb X bemerkenswert: 

4.) Exkurse an nicht voraussagbaren Stellen, danach Rückkehr zum Grundthema. Das Streben 
nach umfassender Vollständigkeit führte im Laufe der Tradition zu Erweiterungen, wie zudem 
deutlich der Vergleich zwischen der kanonischen Fassung von Ijb X mit den größtenteils par
allel laufenden, jedoch um einige Einträge änneren Rezensionen von Alalaij215 und Emar216 

aus dem 3. Viertel des 2. 1t. zeigt. 

211 Andere Parallelen über mehrere Zeilen zwischen Bb X, Gefaßabschnitt, und Nabnitu (MSL 16) sind: I:lb X 47-48 = 
Nabn. W iv 7 f...fJb X 199-201 = ~abn. IV 114-16; vgl. auch tIb X 48,55,54 = Nabn. XX 288-90; s. auch unten zu Bb 
X 244 Ir. 

212 So P. AITINGER, 1993,572 f.; vgl. M. CIVIL, 1994, 162. Bezüglich der sachlichen Aussage ist zu beachten, daß ein dug 
als Maßgefäß im 3. Je ebenfalls 2 Seah enthält: s. M. POWELL, 1987/90, 505a. 

213 Beachte die beiden Schreibungen im Handwerkerarchiv von Isin: dU~a_gi BIN 10 190:1 und dugsa-ke4 feS 20 40 ~r. 5: 
3.8, BIN 10 174: 1 

214 Beachte hier die zahlreichen von Landsberger in den Anmerkungen zu Bb X angeführten Parallelen aus der Ea
Gruppe und Diri; eine direkte Abhängigkeit oder das Versetzen bestimmter Blöcke zeigt sich dabei. wenn mehrere 
Zeilen in den verschiedenen Listen einander entsprechen (vgl. in diesem Sinne die Anmerkungen zu Bb X 63-66, 103-
04.142·44.331-32). 

215 ALT Nr. 446, ediert in MSL 7 115-20. Dort sind allerdings die Lücken am Ende jeder Kolumne nicht gekennzeichnet. die 
sich zwingend aus dem Vergleich mit den Emar-Fragmenten und der kanonischen Fassung ergeben. 

216 Emar VI.4 87-89 Nr. 547; dazu M. CIVIL. 1989, 16. Die Emar-Version (zitiert nach den Kopien in Emar VLI-2) stimmt 
gut mit der aus Alalab überein: Msk 74160 f i. ii = AlT 446 i 14-28, ii 23-rii Endeliii Anfang] (hierher auch Msk 
74119c); Msk 74119b (s. CTVIL a.O.) = AlT 446 iii 11-15 (fehlt 12); Msk 74206b i, ii = AlT 446 iv 9-13, v 19-23 
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sumerische Gleichungen zu rrbu (= ,,?"), der letzten Gleichung des dugkab(NAG)-duwga, an: dug 
ka-sal-Ia, dug ka-dagal-Ia, dUgal_gar. Diese drei Zeilen haben - falls richtig ergänzt - auch ihren 

Eingang in die nach der akkadischen Spalte gegliederte Serie Nabnitu (XVII 131-33) gefunden.2I1 2.) 
Z. 24-25 bringt zwei Maßgefäße, wobei das erste, das "Gefäß zu 2 Seah", akkadisch kaptukku heißt, 
ein Lehnwort aus sumerischem kab-dul1-ga, etwa "Geeichtes".212 Z. 25 schließt dann mit 1 Seah in 
absteigender Maßreihe an Z. 24 an. 

Mit dem dugsa_gig = dugsa_ki213 treffen sich beide Listen wieder. Die Fortsetzung des Isin

Textes ist nicht erhalten, und bei Wiedereinsetzen stimmt die Abfolge nicht mehr mit tIb X überein. 
In tIb X 27 folgt das mit demselben Zeichen sa beginnende dugsa_gub, woran das ebenfalls beim 
Bierbrauen eingesetzte lamsisu anschließt. 

Fassen die wir an diesem Abschnitt zu beobachtenden Prinzipien zusammen, nach denen die 
Liste fortgeführt wird: 

1.) Thematisch/semantisch (hier: Vorratsgefäße; Maßgefaße in tIb X 24-25; Biergefäße tIlJ X 
27-28). 

2.) Nach der sumerischen Spalte: 

a) Unterschiedliche akkadische Übersetzungen desselben Wortes (übliche Form der sume
risch geordneten Listen). 

b) Nach Lautung (tIb X 15-16, 26-27) und/oder Zeichen (Isin // tIlJ X 14-15, 18-19), sowie 
nach der Zeichenform214 CtIb X 6 ff. und 13). 

3.) Nach der akkadischen Spalte (Exkurse zu karpatum tIlJ X 2-5 und zu rrbu 21-23, wobei 
hier die Parallele in der nach der akkadischen Spalte geordneten Liste Nabnitu besonders 
instruktiv ist). 

Natürlich treffen sich die bei den zuletzt genannten Ordnungskriterien meist mit der themati
schen Ordnung, doch dürfen wir dies nicht immer voraussetzen. Im Vergleich mit den im 
besprochenen Abschnitt deutlich parallel aufgebauten einsprachigen altbabylonischen Listen ist noch 
ein weiteres Merkmal von tIo X bemerkenswert: 

4.) Exkurse an nicht voraussagbaren Stellen, danach Rückkehr zum Grundthema. Das Streben 
nach umfassender Vollständigkeit führte im Laufe der Tradition zu Erweiterungen, wie zudem 
deutlich der Vergleich zwischen der kanonischen Fassung von tIb X mit den größtenteils par
allel laufenden, jedoch um einige Einträge ärmeren Rezensionen von Alalab215 und Emar216 

aus dem 3. Viertel des 2. Jt. zeigt. 

211 Andere Parallelen über mehrere Zeilen zwischen tIb X, Gefäßabschnitt. und Nabnitu (MSL 16) sind: tIb X 47-48 = 
Nabn. W iv 7 f.. tIb X 199-201 == Nabn. IV 114-16; vgl. auch tIb X 48, 55. 54 = Nabn. XX 288-90; s. auch unten zu tIb 
X 244 ff. 

212 So P. ATTINGER, 1993,572 f.; vgI.~. C!VIL, 1994, 162. Bezüglich der sachlichen Aussage ist zu beachten, daß ein dug 
als Maßgefaß im 3. J1. ebenfalls 2 Seah enthält: s. M. PO\VELL, 1987/90, SOSa. 

213 Beachte die beiden Schreibungen im Handwerkerarchiv von Isin: dugsa_gi BhV 10 190:1 und dU~a_ke4 feS 20 40 NI. 5: 
3.8. BIN 10 174:1 

214 Beachte hier die zahlreichen von Landsberger in den Anmerkungen zu I:Jb X angeführten Parallelen aus der Ea
Gruppe und Diri; eine direkte Abhängigkeit oder das Versetzen bestimmter Blöcke zeigt sich dabei, wenn mehrere 
Zeilen in den verschiedenen Listen einander entsprechen (vgl. in diesem Sinne die Anmerkungen zu tIb X 63-66, 103-
04.142-44.331-32). 

215 AlT NI. 446, ediert in MSL 7 115-20. Dort sind allerdings die Lücken am Ende jeder Kolumne nicht gekennzeichnet. die 
sich zwingend aus dem Vergleich mit den Emar-Fragmenten und der kanonischen Fassung ergeben. 

216 Emar VI.4 87-89 ~r. 547; dazu M. CIVIL, 1989. 16. Die Emar-Version (zitiert nach den Kopien in Emar VLl-2) stimmt 
gut mit der aus Alalab überein: Msk 74160 f i, ii = AlT 446 i 14-28, ii 23-[ii Endeliii AnfangJ (hierher auch Msk 
74119c); Msk 74119b (s. CIVIL a.O.) = AlT 446 iii 11-15 (fehlt 12); Msk 74206b i, ii = AlT 446 iv 9-13, v 19-23 
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Diese Beobachtungen zum Aufbau von Ij..b X sind jedem, der mit lexikalischen Listen arbeitet, 
vertraut, und sie ließen sich sicher weiter ausbauen und verfeinern. Alle Techniken, die Liste fortzu

führen, dienen der leichten Erlembarkeit der Listen und damit ihrem unmittelbarem Zweck, dem 
Unterricht und der Tradition des Wissens. Für die Reahenkunde jedoch schränken sie die Brauchbar
keit lexikalischer Texte stark ein: der Kontext erlaubt nicht unbedingt Rückschlüsse auf die Bedeu

tung. 

Dabei sind wir noch gar nicht darauf eingegangen, worauf die Gleichungen zwischen sumeri
scher und akkadischer Spalte beruhen können. Bei unserer geringen Kenntnis der Gefäßnamen wage 
ich es jedoch nicht, diese Frage hier zu erörtern, hat doch unsere Betrachtung eines deutlich gezeigt: 
erst das Wissen um die genannten Gegenstände erschließt den Aufbau der Liste. 

Es müssen noch weitere Fragen gestellt werden: In welchem Umfang kann nun die lexikalische 
Liste tlb X repräsentativ für Gefäßbezeichnungen sein? Aus welchen Quellen schöpft sie, und wel
cher(ln) Zeitstufe(n) gehören diese an 7 In welchem Umfang liegen neue Wortbildungen oder -verbin
dungen vor? Die Grundlage des kanonischen Textes büden sicher, wie hier gezeigt, altbabylonische 

Listen. Diese umfassen wohl das gleichzeitige, altbabylonische Gefäßinventar. Wie müssen \vir die 
Tatsache bewerten, daß sich in den Listen des 1. 11. weiterhin diese Wörter finden, auch wenn sie sich 
nicht unbedingt in literarischen Texten erhalten haben? Wurden sie dann auch fichtig verstanden? 
Und in welchem Umfang - wenn überhaupt - wurde die Liste modernisiert? Ein Blick auf die 
akkadischen Gefaßbezeichnungen vermag hier ein wenig weiterzuhelfen. Bezeichnenderweise begegnen 
nämlich manche gerade im späten 2. und im 1. Jt. geläufige Gefäßbezeichnungen gar nicht in lexika
lischen Listen oder ausschließlich in der dritten, der Konunentarspalte von IjAR-gud (Jjg) (s. s. lT. 

agubbU', bi'iltu, dannu, haBil, kaniku). 

Wird somit der aktuelle Wortschatz möglicherweise in seltenen Fällen in die Liste Bv inte

griert (s. unten zu Z. 145-48) oder - deutlich häufiger - in die Kommentarserie I:.lg aufgenommen. 
so scheinen doch Dokumente und Sprache des Alltags bei der Überarbeitung der Listen nur eine völ
lig untergeordnete Rolle zu spielen. Eine wichtigere Quelle für den Ausbau der Gefäßliste bilden 
andere lexikalische Texte, wie die Übernahmen aus den Zeichenlisten Ea/Aa und Diri (5. Anm. 214) 
und aus anderen Tafeln der Enzyklopädie IjAR-ra = bubullu (s. Anm. 227) zeigen. 

Den gesamten Gefäßabschnitt von Bb X in der Weise wie die ersten 26 Zeilen durchzunehmen, 
würde ermüden und zum Verständnis der Struktur wenig Neues bieten. Daher beschränke ich mich auf 
größere Einheiten der Gliederung, soweit ich sie verstehe, und einige interessantere Einzelheiten. 

Die folgenden Zeilen I:.lb X 29-39a sind mir größtenteils unklar wie auch der Grund für ihre 
Einordnung hier: es handelt sich meist um Gleichungen zu mazzal samni / me, "Ausleerer von 
ÖI/Wasser". Z. 40-46 schließen den Abschnitt "dug·· mit einigen Verbindungen dug + Adjektiv ab 
(s. sofort), wie sie sich auch bei anderen Gefäßen finden. Sie qualifizieren die Gefaße nach den Krite
rien Größe (gal- tur, ,.groß - klein", auch mall = "riesig"), Beschaffenheit (sallar,(slSakar) = 

salJarru, "roh, porös?"217 - su-hil = lupputu, ,,(mit AsphalC) verschmiert"218), Alter (gibil- sumun 

217 Die Deutung von sabarru folgt der von B. LANDSBERGER, 1938. 139 Anm. 25. begründeten (übernommen von AHn 
1129; ohne Deutung CAD S/l 80 f.). wobei als weiteres Argument angeführt werden kann, daß in I:jb X salJarru nur in 
den Reihen erscheint, Vr-O auch lupputu begegnet; im Vergleich mit den anderen Adjekti\·en (gal- tur, gibil - sumun) 
muß es sich wohl um dessen Gegenteil handeln. Zur Lesung ist auf die Variante sab (= !sabaJ oder !sabiJ - Hinweis 
P. Attinger) in der AlaJal]-Version i I, 16 etc., sowie ASJ 13 82 zu 76 sabarlsabar2/sa-ka-ra zu verv,eisen; Emar (Msk 
74160f i 3') schreibt stattdessen u4 -sakar: dieselbe Schreibvariante ist offensichtlich bur-zi "4 -sakar. YQS I 1 -'+6:7 (aB 
Beschwörung. vgl. P. MrCHALQWSKJ, 1993, 154 f. zu A 15). Ist sabar2 = s/sakar (woraus das akkadische sabarru 
entlehnt scheint) dasselbe Wort wie in u4 -sakar. ,,(neuer) :\1ond"'? Und was ist dann die Grundbedeutung? 

218 GlJer<;etzung mit LANDSBERGER a. O. 
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- Iibir-ra, "neu - alt - abgenutzt"), usw, Auskunft gibt folgende Übersicht, wobei die Fälle, in 

denen das sumerische Adjektiv nicht in der akkadischen Spalte erscheint und die Verbindung 
Nomen+Adjektiv durch ein akkadisches Wort wiedergegeben wird, in Klammern, ,,(. .. )", stehen. 
Gleichartige Reihen werden dabei nebeneinander gestellt. 

dug, .,Gefäß" dugutul2' "TopP' dugkir, ,,?" 

40 gal 49 gal 151 gal 

41 tur 50 tur i 152 tur 

(51-57 andere) I (153-62 andere) 
, 

I 163 gibil (vgl. 169) 
. 

I (164-65 andere) 

, 166 igi-giIn _gun_nu219 

42 sagarz 58 [sabarzl 167 so-lai 

43 gibil 59 [sumun] 168 sagar2 

44 sumun 60 [libir-ra] 169 gibil (vgl. 163) 

45 libir-ra 61 [gibil ] 170 sumun 
._~ 

46 su-lal . 62 [5u_131]220 171 libir-ra 

dugdal, ,.?" i dugbal, ,,?" 
I 

dugsab,22! ein Ölgefaß 

(178 gal) 224 gal ! (126 gal) 

(179 tur) 225 tur I (127-30 tur) 
, 

(180 mall) (226-35 andere) (131-40 andere) 

(181-91 andere) (236 mab) 141 gibil 

192 gibil (237 mal} digir-e-ne) 
--

193 sumun 237a gibil 

(194 mab digir-e-ne) 237b sumun 
237c [lib]ir-ra 
237d [su-Iiil] 

I 

I 

Zwei andere Qualifikationen, nämlich bar gun-gun::: sa birmi, "mit bunter Oberfläche", und 
ka~kes = sa ki$ri, ,.mit Verschnürung (der Öffnung)", finden sich beim duggur4~gur4' einer Vase 
(123-24,122 noch gibil), und beim dU'sagan, "Ölflasche" (105-06). 

Aufgrund der detaillierten Differenzierung erwarten wir, daß es sich bei den soeben angeführten 
Gefäßen um besonders gängige Typen handelt. Dieser Eindruck verstärkt sich, da bei den meisten der 
genannten Gefäße in Bq X auch eine Anzahl von Flüssigkeiten oder zähflüssigen, zumindest streich
fahigen Substanzen aufgeführt wird, die den Behälter weiterhin charakterisieren (etwa dugla-ba-an a = 
(laljannu) sa me. "Flasche mit Wasser", Z. 80). Wieder wollen wir die entsprechenden Belege (in der 
Reihenfolge des Textes) tabellarisch darstellen (zur abweichenden Reihenfolge bei dug, "Gefaß", s. zu 

tIb X 323'-30'): 

219 = uqqutu, "bemalt'·. 

220 Ergänzungen in 58-62 gesichert: s. MSL 9 189. 

221 Nur gaJ und tur bei dU~ila3' I:Ib X 239a-b, und bei dugbur_zi, I:Ib X 267 -70' (nur in der sumerischen Spalte). 
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dUija-ba-an "Flasche" 
80-82 

a 

ga 

kas 

TEIL 11: DIE TONGEFÄSSE 

dur.gur 4 -gur 4, (eine 
Vase)222 112-21 

a 

g[a'] 

rkasl 

dugsab, Ölgefäß 
131-40 

a 

Übersetzung (Reihenfolge 
wie bei dUgsab) 

"Wasser" 
---~ 

kas "Bier" I 

ga ---'--- ,.Milch" j 
-[1-]------ -~-----,- .. Fett" 

-~--~---_. . 

[H~iS] I-giS .. Sesamöl" 
---'---

i-nun-na 
---f----

i-nun-na "Ghee" 

_____________ l_-s_a __ b'--_______ l_-_sa_b'-__ + ___ -'-,.Schmatz" 

i-dulO-ga i-dulO-ga "Duftöl" 
.~-----~--~ 

dU~ir, .,?" 
153-62 

a 

gestin gestin 

lai lai 

dugdal, .. ?" 
182-92223 

[al 

dUggal, .,?" 
226-35 (FS4o) 

a 

____ ~g~a _______ [k_a_s~l ___ ~ __ ~g_a __ __ 

kas gral kas 

[1] 

i-nun-na 

i-sah 

I-dulO-ga 

gestin 

lai 

[i-nun-naJ i-nun-na 

i-sag i-Sial} 

[l-dulO-ga] i-dulO-ga 
~~-~--~--

gestin gdtin 

[131] lai 

,.-vvrein" 

"Honig, Sirup" 

Man mag noch anfügen, daß für dug = "Gefäß" andere Materialien angegeben sind. die zudem 
nie in der hier charakteristischen Reihenfolge erscheinen (vgl. J:I1l X 16 f., 71 f., 73-78, 323-30). 

Bei den angegebenen Inhalten mächte man drei Gruppen unterscheiden, innerhalb derer klei
nere Umstellungen in der Liste möglich sind: die Flüssigkeiten a, ga, kas, die Fette (1-), sowie die 
besonderen Güter gestin und lal Bezüglich der Variationen in der Abfolge ist anzumerken, daß der

selbe Text A in 131-33 a - kaS - ga, in 153-55 aber a - ga - kas schreibt (s. S. 141). 

Wieweit darf man nun diese doppelte Differenzierung mit Hilfe eines Adjektivs bzw. durch 
Angabe des Inhaltes zur Identifizierung der Gefaße heranziehen? Zunächst sind die Abweichungen 
vom Schema zu beachten: dugutul2' der ,,(Koch)topf', ist nur durch Adjektiva, nicht durch Materialien 
charakterisiert (abgesehen von 1. "Fett", in tIJ:! X 55); gleiches gilt für dugsagan, die "Ölflasche". Auf 
der anderen Seite wird dugla-ba-an, "Rasche", nicht mit weiteren Adjektiven beschrieben, wie auch 
nur Flüssigkeiten, keine Fette usw., genannt sind. Diese Gefäße sind aus anderen Quellen gut 
bekannt, und die jeweilige Einschränkung erscheint vor diesem Hintergrund sinnvoll. 

222 Teilweise nach Parallelen ergänzt, ansonsten nach S29 und S24 in der ~euedition, 
223 Einige Ergänzungen nach der Alalal]- (iii 2-5) und Emar-Version (Msk 74 I 60f ii 11'). 
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Bei allen anderen GeHillen ist jedoch eine Identifikation schwierig, da sie aus literarischen oder 

ökonomischen Texten Babyloniens224 zumindest für das 2./1. J1. kaum belegt sind. Handelt es sich 
dennoch um besonders wichtige und gängige Gefäße, die wir aufgrund der Überlieferungslage einfach 

nicht kennen? Im Vergleich mit den genannten drei Gegenbeispielen scheint dies schwer möglich. 
Was führte dann zu der Expansion der jeweiligen, in ihrer Gleichförmigkeit schon "verdächtigen" 
Abschnitte, deren Umfang und deren häufige Wiederholung ja gerade den Gefliß-Abschnitt von l:;!b X 

auszeichnet? 

Die altbabylonischen "Vorläufer" können hier weiterhelfen: neben der Adjektiv-Verbindung225 

sind hier einige kürzere Reihen von Aüssigkeiten bezeugt: 

aB Nippur: dugGiR, dugGIR kas (39-40) 

.... sab lil1, i-giS, i-nun, i-[sag], i-[sab]' i-dulO-ga, ge,tin (47-52a) 

.... gur, -gur,l"l, i-gis, i-nun, i-sag, i-sab, i-dulO-ga (55-61) 

aB Isin: dug a, kas, ga (vii 6' -8') 

Solche Reihen lassen sich sogar schon in den frühdynastischen thematischen Listen nachwei

sen, und zwar außer beim allgemeinen Wort dug = "Gefaß" bei der sagan-Ölflasche: hier sind nur 

Öle und Fette genannt, dieselben Materialien also, die in diesem Gefaß bis zur aB Zeit bevorzugt 

aufbewahrt werden226 Und während in aB Zeit die Flüssgkeiten a, kas, ga nur beim Oberbegriff dug 
erscheinen, sind Öle und Fette, zusätzlich Wein und Honig auf zwei Gefaße beschränkt: das dugsab 

und das duggllr4-gur4' 

Die kanonische Version fügt bei diesen zwei Gefäßen "der Vollständigkeit halber"227 noch die 

Flüssigkeiten a, ga, kas hinzu und setzt die gesamte Reihe an dugkir (= aB auch dugglr/gir16),228 

dugdal229 und dugbal,23o die in den aB Listen jeweils nur mit einer, höchstens drei Zeilen vertreten 

sind. Auffallig ist hier weiters, daß bei keinem Gefäß (außer dem allgemeinen dug) feste Inhaltsstoffe 

(wie etwa Gerste) genannt sind, obwohl dies doch z. B. in Wirtschaftstexten gut bezeugt ist. War hier 

das Vorbild der altbabylonischen Listen prägend" Da in keinem dieser Fälle (außer bei dem auch 

vorher gut bezeugten dugsab = sappu) andere Texte des späteren 2. und des 1. Jahrtausends231 ein ver

stärktes Auftreten des Wortes oder eine Begriffsef\Veiterung erkennen lassen, müssen wir stark daran 

zweifeln, daß es der kanonischen Liste tlb daran gelegen war, die Wirklichkeit möglichst adäquat in 

22' 

225 

226 

Dies gilt besonders für dugkir = kirru: dugglr/gir16 ist im 3. Jt. nicht allzu häufig belegt und es mag sich um dasselbe 
Gefaß handeln (wenn man von sumo kir absieht [Ur III, Isin]. bei dem es sich nicht sicher um ein Gefaß handelt). kirru 
ist dagegen fast ausschließlich in Assyrien und Nordmesopotamien gut bezeugt (aB wohl aus.'.chließlich in der Wen
dung kirram sapaku, eine Handlung, die den Vertragsabschluß kennzeichnet). Es mag sich daher um ein für dieses 
Gebiet charakteristisches Gefaß handeln, aufgrund der Verwendung im Kult (Y.a. aA) ein großes Gefaß, in das libiert 
wird. Die Angabe uqqutu, "bunt bestrichen" (s. oben) paßt zudem eher zu einem nordmesopotamisch-assyrischen 
Gefäß. 

aB :'-j~pur: dugutuI2 gaI (69), dugbur_zi gal - tur (76-77, auch Isin vii 10'-11 '); aB Tell Harmal: dugdaI gal (x 25); aB 
Isin: Ugutulz gal - tur - sabar2' 

Etwa i-ir, i-gis und I-sah bei sagan MEE 3 45 x 1 '-3' // OIP 99 33 viii 1 '-4' (dort zusätzlich i-udu sagan) = "Archaic 
HAR-ra A": s. M. CIVIL, 1987a, 133. - Beachte darüber hinaus, daß die Uruk-Liste "Vessels" über weite Strecken 
durch die Zusammensetzung des Zeichens Dl-G mit verschiedenen Materialien charakterisiert ist. 

227 Aufschlußreich sind in diesem Zusammenhang auch die Parallelen zwischen verschiedenen Tafeln von 5b; vgI. etwa 
die Anmerkungen B. LA:'\DSBERGERs in M5L 7 zu 5b X 43-46, 105-06. 106-08. 196-97.313-17. 

228 aB Nippur Z. 38-40; Tell Hannal x 37; Isin vi 21 'f. 

229 aB Nippur Z. 87; Tell Harmal x 24-25, 

230 Tell Harma1 x 26. 

231 Beachte, daß schon in der Alalab-fEmar-Version die Standardreihen der Inhalte angeführt sind! - Zu den Belegen für 
die einzelnen Gefäße s. die Wortlisten. tallu (;;;;;; dugdal) ist zwar häufiger belegt. jedoch fast ausschließlich in Nuzi (als 
ÖIgefäß). 
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ihrem Vokabular darzustellen. Es gibt - wie oben dargelegt - meines Wissens auch keine Hinweise 
dafür, welche Quellen die Kompilatoren außer den "Vorläufern" und anderen lexikalischen Listen 
heranzogen und nach welchen Kriterien sie im Einzelfall vorgingen. Dies zwingt uns aber, tlh X als 
Quelle für das babylonische Gefaßinventar auch bei den scheinbar so detaillierten Beschreibungen nur 
sehr kritisch und unter stetem Vorbehalt heranzuziehen. 

Kehren wir nach diesem Exkurs zur Liste selbst zurück, indem wir versuchen, sie in größere 
Abschnitte zu gliedern. Wenn nicht eigens vermerkt, kann ich die tbergänge zwischen den einzelnen 
Themenbereichen nicht erklären. Solche "Themenbereiche" können auch mehrere der Abschnitte 
umfassen, wie sie von den antiken Schreibern einiger Textvertreter durch Querstriche markiert wur

den. 

47-62: dugulul2 = ,,(Koch)-Topf' (s. auch oben); zu Z. 47 f. vgl. die Parallele in NabnHu W iv 

7 f. (MSL 16 309), zu Z. 53-55 Nabnitu XX 288-90. 

63-70: Ausgehend von den Lesungen zu DUG.KAL (= 0)232 wird über eine mögliche Lesung, 

nämlich ~ur~uppu (65), das mit dem gleichen akkadischen Wort erklärte "siebenzitzige Gefäß" (dug 
ubur-imin-bi, 67) angehängt; darauf folgt das "Zwillingszitzengefaß" (68), was hinwiederum das 
"Zwillingsgefaß" (dug mas-tab-ba, 70) nach sich zieht; diese letzte Erweiterung (69-70) der kanoni
schen Fassung findet sich noch nicht nicht in der Alalab-Emar-Version. 

71-78: dug + Flüssigkeit oder Bieringredienzen, Thematischer Übergang (") zu 

79-92: "Flaschen/Krüge" (labannu, kukkubu, gugguru): thematischer Abschnitt, was durch 
Wortgleichungen233 und vor allem Belege außerhalb der Listen gesichert ist. 

93-98: epig, (A.SIG), "Tränkgefaß (für Tiere)"; wie in lexikalischen Listen zu erwarten. werden 
dabei die einzelnen Tiere aufgezählt, für die das Gefaß gebraucht wird: Rinder (= Großvieh), Schafe 

(= Kleinvieh), Equiden, Schweine, Straußen. Vögel. Die Abfolge der Tiere kann man als eine Kom
bination der Kriterien Häufigkeit und Größe betrachten, jedenfalls folgt sie nicht l:.Ib XIII f. (MSL 811-
2), Die Stellung des "Tränkgefaßes" in der Liste zwischen den Flaschen und Öl-Spitzgefäßen läßt an 
eine geschlossene GeHißfonn denken; damit könnte man den Tieren Wasser in den Trog gießen. 

99-102: Zerbrochene Gefaße?? - Die Zeilen kann ich aufgrund der Ergänzungen nicht sicher 
deuten. und so kann auch die Einordnung nicht erlärt werden. 102, das "Gefäß (in) Ei(form)"(" -
Ergänzung unsicher), leitet wohl inhaltlich aufgrund der Fonn zum nächsten Abschnitt über (vgl. 
110). 

103-110: dugsagan = sikk/qqatu, "Ölflasche". Alle Attribute erläutern verschiedene Aspekte 
dieses in Form und Funktion klar umrissenen Gefäßes: "mit bunter Oberfläche", "mit Verschluß (der 
Öffnung)", "der Frauen" (d,h., als Behälter für Salböl. wie aus aB Mitgiftlisten u.ä. ersichtlich), "der 
Begierde" (Anspielung auf die verführerische Wirkung des Duftes), "mit Duftöl", ,,(aus einem) 
Straußenei". 

111-124: duggur, -gur, = eine Flasche'; die Deutung beruht auf der Gleichsetzung von gugguru 
in 87 = kurkurru (111; Lehnwort aus dem Sumerischen; cf. MSL 9190) und der Lesung des Ideo
gramms als kukkubu im Hethitischen (s. MSL 7 82 zu 111), was ebenfalls im Abschnitt "Flaschen" 
(90 f.) erscheint. Die Identität mit dem gleichnamigen Maßgefäß (v.a. für Bier) des 3. H. (s. sumeri
sche Gefäßliste) ist jedoch sehr fraglich (nur die Fem.-Fonn kurkurratum ist in Urkunden mit Wein 

232 Vgl. die Hinweise in MSL 7 79 zu Parallelen in Diri, Ea. Aa; s. zusätzlich UET7 76:11-13 (Proto-Diri); "gI. SLOB 545 f. 

233 Ijg 11 A 52g (nur in einem Text) mit der Gleichung dannu zu nabbli ist entweder anders zu ergänzen oder unverständ
lich; die Ergänzungen von I]g 11 A 105 f. (angeblich zu tIb X 89. 92) halte ich für sehr fraglich. 
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und Honig bezeugt; Transportgefaß ?). Immerhin können wir anmerken, daß dieses Gefäß auch in der 
aB Nippur-Version (wohl nicht in !sin) neben dem dUOsagan steht (MSL 7 201 : 53-6Ib), wo als 
Materie nur Fette/Öle und Honig genannt sind; die Stellung in der Liste mag daher durch das autbe
währte Gut, Öle und Fette, bedingt sein. Differenzierung nach Inhalt und Ausstattung in Ijb X (s. 
oben). In seiner Verwendung dem sikklqqatu ähnlich ist das 

125-141: dU'sab = .fappu, ein Ölgefäß: Differenzierung nach Größe und Inhalt (s, oben), Die 

letzten drei Gefäße (103-141) sind wohl insgesamt Transport-Norratsgefaße für Öle (Formmerkmale 
daher: geschlossen, mittlere Größe'?, Gefäßrand zum Zubinden geeignet). 

142-148: Einschub: Die Kol. ii der Alalab-Version bricht zwar mit Z, 139 der kanonischen 
Version ab, doch ist für die folgenden Zeilen nun ein Text-Verteter aus Emar bekannt (Msk 74160 f 
ii); dieser fährt nach dugsab lid = Z, 139 (das Attribut .,neu" in 140 fehlt hier wie auch bei anderen 
Gefaßen) gleich mit dem dugkir = kirru (= Z, 149) fort; 142-48 sind damit als Einschub kenntlich, 
Ausgangspunkt ist m, E das Thema "Öl" der vorigen Abschnitte mit 145-47 Gleichungen zu sikinnu 

und 148 nesepru, zwei babylonisch sehr gut bezeugten Ölgefaßen, Da .fikklqqaru im L Jr. offensicht
lich nicht in Urkunden bezeugt ist. sappu kaum außerhalb von Ritualen begegnet, vermute ich hinter 
dem spB häufigsten Ölgefäß nesepru denjenigen Behälter, der die Funktion des aB sikklqqatu über
nimmt. Die Einfügung der Öl gefäße 145-48 wäre dann nicht nur als Erweiterung, sondern auch als 
Aktualisierung der Liste zu verstehen. Die erste Gleichung zu sikinnu ist duglud(DUG), - obgleich 
man hier mit PEa 361 usw. sikio2 erwarten würde. 142-145 insgesamt sind nun verschiedenen 

Lesungen des Zeichens DUG (142 lum, 143-45 lud) gewidmet, wie wir sie ebenso aus Zeichenli
sten234 kennen. Die inhaltliche Assoziation des Ölgefäßes führte dazu, die jedem Schreiber aus Zei
chenlisten geläufige DUG-Reihe hier auch gleich mit einzufügen. Hinweise zur Funktion dieser Gefaße 
geben nur lexikalische Listen und die Etymologie der Wörter (s. Index). 

147-172: dugkir = kirru mit zahlreichen Differenzierungen, Kirru dient (in Assyrien) für Liba

tionen (W, HEIMPEL, 1987/90,3), weshaJb wohl hier 

173-176 weitere Libationsgefäße angehängt werden (mas/aiJru 173-74 wegen der Etymologie, 
ebenso 174 dug a-stl "Gefäß zum Wasser versprengen"; 175-76 tilimdu, rilimatu, ± "flowing vase"), 

177-194: dugdal = rallu, Differenzierung durch Adjektive und nach Inhalt (s, oben); Bedeutung 
und daher Stellung in der Liste unklar. 

195-204: Meßgefaße 195-98,201; 199-200 werden die weiteren sumerischen Gleichungen zu 
kupputtu, etwa "Kugelförmiges" (wörtlich "Zusammengerolltes") außer dem sumerischen "Seah
Gefaß" (dug-banda2' 201) angeführt, wie sie auch aus Nabnltu IV 114-16 bekannt sind, Das dug
banda2 wird auch dem adagurru-Gefäß, einem Kultgefäß, gleichgesetzt (203-204), Die Alalab-Ver
sion hat nach dem dugdal und seinen Zusammensetzungen (außer 193 f.) hier nur das dug-banda2: 
dieses erweist sich an dieser Stelle der Liste als primär, die Erweiterung um Meßgefäße bildet einen 

semantisch motivierten Exkurs; fraglich muß daher bleiben, in welcher Bedeutung das dug-banda2 
hier ursprünglich seinen Platz fand (etwa dem dugdal vergleichbare Größe oder Fonm 7), 

205'-214: Thema "Gefäß mit Loch im Boden": 205 f. dllg,sigs-ga, dug,sigs-ga-su-tag-ga = 

nelepu (:::: ?)235 sind zunächst unklar; letzteres ist allerdings in 207 mit mas[talu. "Seiher", geglichen, 

234 PEa 360-62: 10m. sikin2' ulud (\'gl. auch MSL 14 115:66-68. secondary branch). Ea V 26-27 lud.lum. 30 sikin2' U~\\-.: 
vgl. Diri V 250-52. [JET 7 76: 14-16 (Proto-Diri, lud = luttu. nalpattum; lum = (ummu). 

235 Die Deutung als Braugefaß in AHw 776 aufgrund aB TIM 9 52: 4'. 9' ist sehr unsicher: CAD S/1 80 liest hier tu-ti-ma
am (= tilimdu). ebenfalls sehr unsicher. Die Kopie in 9' würde am ehesten für eine Lesung KES-le-ma-am (= 
kerlemmu. kirlammu?) sprechen. 

52 



TEIL 11: DIE TONGEFÄSSE 

wozu 208 f. weitere sumerische Wörter gestellt werden. 210 dug-bur-bur-ru = pullustu, 

"durchbohrtes Gefäß", ist vor 213-14 das einzige dieses Abschnittes in der Alalag-Version, erweist 
sich also schon deshalb als zentrales Wort, um das gleichartige Begriffe gruppiert werden. Hieran las
sen sich mühelos die beim Bierbrauen gebrauchten Gefäße mit Loch im Boden, aus denen die vergo
rene Maische in das darunter liegende Gefaß tröpfelt, anschließen (duggakkul, namzftu USW.; 211-14). 

So gelangt man zu 

215-217 den Auffanggefäßen (baru) für das Bier und 218-219, ammammu, einem weiteren 

Biergefäß (vgl. Ninkasi-Hymne 55) (beim Bierbrauen benötigte Tonbehälter noch 27 f., vgl. auch 6-

13. 73-78). 

219-222; Gefäße für die Handhabung von Wasser, fast in Form von Redewendungen (nur 
sumerisch mit jeweils dem entsprechenden akkadisierten Wort); dug a bala / Iii / gur / gur-g[ur], 

"Gefäß, um Wasser zu schöpfen / tragen / heben (2x)"; vgl. unten 304'-318'. Der Abschnitt fehlt in 
der Alalag-Version, erweist sich demnach als Exkurs zu einem der umgebenden Begriffe. Das 
ammammu-Gefäß dient vielleicht zum Schöpfen des Bieres (in der Schenke 0) (M. CIVIL, 1964,85); 

hieran könnte man thematisch die Gefaße zum Wasser-Schöpfen anschließen (Thema "Zwischengefaße 
für Flüssigkeiten"). 

223-238: dugbal = ballu, .,0"; Differenzierung durch Adjektive und nach Inhalt (s. oben), 

abschließend dug-igi-bal (sie') = pan [balli]. 

239-243; dugsHa3 = qu, .,Litergefäß" (239a-b "groß - klein"), darauf folgend 240-243 Glei
chungen zu dugsilargaz-(za, so 243 in F): .,zerbrechendes / zerbrochenes Litergefäß" zumindest in 

241-243 mit den akkadischen Gleichungen bupu, "Bruchstück" bzw. bepü, "zerbrechen", .farmu, 
"Abgeteiltes", SV (= silaga:ü). 240a im auch sonst oft leicht abweichenden Textzeuge Haus Assur 
bietet (nach 243, 241!) ah qe, .,Seite des Litergefäßes", was hier anzuschließen ist (AHw 925 s. v. qu 

korrigiert zu ar-ip! qe). Schwierigkeiten bereitet 240 in F mit der Gleichung me-Sir q[i-e]: 

B. LANDSBERGER, MSL 7 89 zur Zeile, betrachtet dies als Fehler für mi.fil qe, "Hälfte des 
Litergefäßes" (daher die Übersetzung ,,1/2-qa-Gefäß" AHw 357 s.v. bupu, 1187 s.v. ,'arrnu); W. VON 
SODEN, AHw 925 s.V. qu, schlägt mi-qit' qe, "Abfall des Litergefäßes", vor. Dem Text wird wohl 
eine Lesung me-Ur-trum] arn ehesten gerecht, wie der Vergleich mit MSL 13 123;309 (Nigga Bil. B), 
gtl:silargaz = m[§ertum, zeigt (so nun auch in der Edition von M. Civil). Dies ist jedoch kaum das 
"normale qu-Maß" (AHw 660)236, sondern ein Maß für Fleisch; s. J.-M. DURAND, 1983, 66-71, CAD 

VI/2 119, S/2 65; und vgl. si! = /laglabu, "Hüfte, Weichen" (s. MSL 9 19 zu 64-65) und zu si! in 
Fleischteilen s. z.B. \:Iv XV 61-67, 71-72, 79-79a (MSL 98; vgl. M. CIVIL, 1984, 162). Ausgehend 
vom Litergefäß sila3 als zentralem Begriff wurde also dieses Aeischmaß "der Vollständigkeit halber" 

auch noch angefügt. 

244-248; (244) dug-mus = karpat serri, "Schlangen-Gefäß" (d.h., Gefäß in Form einer 
Schlange 0)237 , (245) [dug slu kin-na = karpat sure, ,,(mit) Schilfrohr (umwickeltes) Gefaß", (246-

48) [dug,ug]urrgid/-igi/-bala (immer = SU-u, also akkadisiert). Nach welchen Prinzipien dieser 
Abschnitt aufgebaut ist, zeigt sich meines Erachtens, wenn man bedenkt, daß ugur2 -igi, 

236 M.A. POWELL, 1987/90. S03b, bemerkt daß es nie als Meßgefaß bezeugt ist. 

237 A. SALOI\'E:\". 1966. 52 f.. sieht in ~irru ein Wort für ,.Fisch~oße" (aufgrund der Gleichung der Zeile mit karpat !abati in 
Bg 11 A 71), das bei der "Rück"übersetzung ins Sumeri~che mißverstanden worden sei. Auf der Gleichung von 244, 
247 und 248 mit karpat tabati. "Essiggefaß" in ijg II A 71-73 kann jedoch keine Argumentation gegründet werden, 
solange die Gefäße außerhalb von Listen nicht bezeugt sind; einzig das ugurrbala-Gefäß kennen wir als Brau
gefäße!). 
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"Augenbraue", auf Akkadisch ,,sur fni" heißt: wie in der Serie NabnItu238 werden die Einträge nach 
dem Gleichklang der akkadischen Wörter gereiht (5erru - furu - furu). Dies darf aufgrund der Paral

lelen zwischen Bb und Nabnitu (s. oben Anm. 211) und dem nun schon öfters bemerkten Fortschrei
ten der Liste anhand der akkadischen Spalte nicht verwundern (vgl. oben S. 46). Es verbietet sich 
daher, hier irgendwelche Schlüsse zur Art der GeHiße zu ziehen. 

249-254: Verschiedene Gefäße (fakirru, "Butterfaß"; rfbu (250 f.), ,,?"; assammu, zarbiibu, 

zwei Trinkgefaße, nereb [x]). Ein möglicher Zusammenhang zwischen sakirru und assammulzarbäbu 

mag darin bestehen, daß beide dem Hirtenleben (Dumuzi-Texte) zuzurechnen sind (W. HEIMPEL, 
1970, 187). 

255-258: Gefaße, die mit den Silben a-ra- beginnen (a-ra-LUM, a-ra-zum, a-ra-ab [257-58]). 

259-269: dugza-buffi = sf!Ju (mit verschiedenen Größen von 1-5 sHa3); Anschluß wegen der 

mit a-ra-ab gemeinsamen Gleichung = ne/eptu; eingeschobenes han5abu (267), eigentlich "Scherbe", 
wegen der gleichlautenden Entspechung zu dugza-bum tur (266). 

(Lücke) 

[x]-265': Zusammensetzungen mit duggur, etwa .,Trog". 

266'-284': Abschnitt dugbur-zi, ein Kultgefaß. Daran inhaltlich anschließend 

286' -292': Thema "Gefäße für Weihwasser / Wasser zur kultischen Reinigung". Anschließen 
lassen sich 293'-294' mit dem ersten Zeichen "a-" (duga-dam-SA\:I); daher vielleicht auch 295' 

agurru, eigentlich "Backstein", hier eingefügt? 

296' -300': Ähnlich lautende, jedoch weitgehend unbekannte Gefäße: !Jutu[u, !Jubunnatu (wohl 

Fern. zu bubünu, bubunnu), tJuba$$atu. 

301'-303': käsu, "(Trink)schale". 

304' -311': Daran anschließend dug a-nag, "Gefaß zum Wassertrinken" (vgl. schon Z. 14), mit 
einer Reihe akkadischer Gleichungen, die meist in 

312' -317' beim dug a-Ia, "Gefaß zum Wasser tragen (fziehen)" (vgl. schon Z. 173, 220), wie
derkehren. Hier mächte man weniger an eine Aufzählung bestimmter Gefäßtypen, sondern an eine 
Reihe von Funktionen und Gebrauchsweisen denken. Dies zeigt sich deutlich bei den akkadischen 
Entsprechungen, ausschließlich mit ma-Präformativ gebildeten Fonnen, die sich etwa so verstehen 

lassen: nabbu, "Schöpf-Gefäß" (305', 313'), na5pu, "Einweich-Gefäß" (wohl nicht nasbU) (306', 

314'), mafqu, "Tränk-Gefäß" (301',315'), massu, "Heber" (308',316'), masla 'u, "Sprenger" (309' f., 
311'). Nabbu, na5Pu und massa begegnen übrigens ebenso in der Tafel über Schilfrohr als 
(bitumengedichtete) Rohrgefäße (sum. [gi al-la Bb IX [MSL 7 47]:232-34). Das mas/a'u erhält 
zudem in 318' den gleichbedeutenden sumerischen Eintrag dug a-su (s. schon Z. 174, beachte auch 
Bb IX 235 [gi-a-s]u). Als Appendix an die Aufzählung von Gefäßtypen, der einige Funktionen 
zusammenstellt, erweist sich der Abschnitt 304'-318' auch dadurch, daß die Gefaßbezeichnungen der 
sumerischen Spalte alle schon einmal in der Liste vorkamen. 

319'-322': An masla'u läßt sich inhaltlich mühelos das dug ki-se-ga = SU-u (319'), "Gefäß 
für Totenopfer (bei denen Wasser libiert wird)", anschließen. 320' -322' folgen Gleichungen mit 

kannu, "Gefäß ständer". hervorgerufen durch das doppeldeutige dug ki se-ga (320'), "auf den Boden 
gesetztes Gefäß". Es folgen dug I sur. "Gefäß (zum) Öl-Auspressen" (321 ') und dug gub-ba, 
"hingestelltes Gefäß" (322'). Daß kannu hier den "Gefäß ständer" meint (und nicht mit AHw 437 ein 

238 Vgl. 1. L. FlNKEL. MSL 16, 31-36 zum Aufbau von NabnItu; die Folge.) - s überrascht nach den dort gebotenen Hin
weisen nicht. 
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"Augenbraue", auf Akkadisch "für [ni" heißt: wie in der Serie NabnItu238 werden die Einträge nach 
dem Gleichklang der akkadischen Wörter gereiht (~erru ~ suru ~ suru). Dies darf aufgrund der Paral
lelen zwischen 1:;10 und NabnItu (s. oben Anm. 211) und dem nun schon öfters bemerkten Fortschrei
ten der Liste anhand der akkadischen Spalte nicht verwundern (vgl. oben S. 46). Es verbietet sich 
daher, hier irgendwelche Schlüsse zur Art der Gefaße zu ziehen. 

249-254: Verschiedene Gefäße (fakirru, "Butterfaß"; rfbu (250 f), ,,?"; assammu, zarbabu, 
zwei Trinkgefaße, nereb [x]). Ein möglicher Zusanunenhang zwischen sakirru und assammulzarbabu 
mag darin bestehen, daß beide dem Hirtenleben (Dumuzi-Texte) zuzurechnen sind (W. HEIMPEL, 
1970, 187). 

255-258: Gefaße, die mit den Silben a-ra- beginnen (a-ra-LUM, a-ra-zum, a-ra-ab [257-58]). 

259-269: dugza-oum = Uhu (mit verschiedenen Größen von 1-5 sila3); Anschluß wegen der 

mit a-ra-ab gemeinsamen Gleichung = ni!leptu; eingeschobenes han~abu (267), eigentlich "Scherbe", 
wegen der gleichlautenden Entspechung zu dugza-bum tur (266). 

(Lücke) 

[x]-265': Zusammensetzungen mit duggur, etwa "Trog". 

266' -284': Abschnitt dugbur_zi, ein Kultgefaß. Daran inhaltlich anschließend 

286' -292': Thema "Gefaße für Weihwasser I Wasser zur kultischen Reinigung". Anschließen 
lassen sich 293' -294' mit dem ersten Zeichen "a-" (duga-dam-SAij); daher vielleicht auch 295' 
agurru, eigentlich "Backstein", hier eingefügt? 

296' -300': Ähnlich lautende, jedoch weitgehend unbekannte Gefäße: hutülu, hubunnatu (wohl 
Fern. zu lJubunu, bubunnu), ljuba:g;atu. 

30 I ' -303': kiisu, "(Trink)schale". 

304' -311': Daran anschließend dug a-nag, "Gefaß zum Wassertrinken" (vgl. schon Z. 14), mit 
einer Reihe akkadischer Gleichungen, die meist in 

312' -31 l' beim dug a-hi, "Gefaß zum Wasser tragen (fziehen)" (vgl. schon Z. 173, 220), wie
derkehren. Hier möchte man weniger an eine Aufzählung bestimmter Gefäßtypen, sondern an eine 
Reihe von Funktionen und Gebrauchsweisen denken. Dies zeigt sich deutlich bei den akkadischen 
Entsprechungen, ausschließlich mit ma-Präformativ gebildeten Fonnen, die sich etwa so verstehen 

lassen: naiJbü, "Schöpf-Gefäß" (305', 313 '), na~pa, "Einweich-Gefäß" (wohl nicht nasba) (306', 
314'), masqa, .,Tränk-Gefäß" (301', 315'), massa, "Heber" (308', 316'), masla'u, "Sprenger" (309' f., 
311'). NahM, na~pa und massa begegnen übrigens ebenso in der Tafel über Schilfrohr als 
(bitumengedichtete) Rohrgefäße (sum. [gi a]-hi 1:;10 IX [MSL 7 47]:232-34). Das masla'u erhält 
zudem in 318' den gleichbedeutenden sumerischen Eintrag dug a-su (5. schon Z. 174, beachte auch 
1:;10 IX 235 [gi-a-s]u). Als Appendix an die Aufzählung von Gefäßtypen, der einige Funktionen 
zusammenstellt, erweist sich der Abschnitt 304' -318' auch dadurch, daß die Gefaßbezeichnungen der 
sumerischen Spalte alle schon einmal in der Liste vorkamen. 

319'-322': An masla'u läßt sich inhaltlich mühelos das dug ki-se-ga = SU-u (319'), "Gefäß 
für Totenopfer (bei denen Wasser libiert wird)", anschließen. 320'-322' folgen Gleichungen mit 
kannu, .,Gefäßständer", hervorgerufen durch das doppeldeutige dug ki se-ga (320'), "auf den Boden 
gesetztes Gefäß". Es folgen dug I sur. "Gefäß (zum) Öl-Auspressen" (321') und dug gub-ba, 
"hingestelltes Gefaß" (322'). Daß kannu hier den "Gefäßständer" meint (und nicht mit AHw 437 ein 

238 Vgl. I. L. PINKEL. MSL 16,31-36 zum Aufbau von :-.Iabnitu; die Folge ~ - s überrascht nach den dort gebotenen Hin
weisen nicht. 
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Geniß) , zeigen folgende Parallelen in Nabnftu XXI 16 ff. (MSL 16 191, Abschnitt kannu): (19) gis 
dug (oder: '''epir)239 = MIN (= kannu) sa me, "Ständer für (ein) Wasser(gefaß)", (25) giS dug gub-ba 
= MIN sa masti, "Ständer für ein Tränkgeniß"; vgL (29) udun i-sur ("Ofen zum Ölauspressen") = 
MlN sa I.SlJR, "Ständer für das Öl-Auspressen", Durch die Angabe giS, "Holz", wird unmißver
ständlich angezeigt, daß es sich um den Ständer handelt. Damit lassen sich die sumerischen Zeilen in 
tI-b X richtig übersetzen. 

323' -330': Geradezu abschließend und ergänzend zu ähnlichen Abschnitten der Liste (16-17, 

71-74) werden noch einmal Gefaße (dug) mit Inhalt aufgezählt: dug ga, "Milch-Gefäß", dug kas, 

"Bier-Gefaß", usw. (es folgen "Wein", "Essig", "Würzsauce", "Mehl", "Stoffe"). 

Mit 331' -333', den "Wasserröhren", nähern wir uns rasant dem Ende: nicht nur die Sonder
form, auch ihre Funktion als Abwasserleitungen lassen dies verstehen. 

334'-336': Das karpat Slnäti, das "Uringefaß" (334' 0, und das dug-nig-gid-da = kubärinnu, 

"das fürs Dicke" (sum. "Lange"),"O beschließen die lange Liste der Gefäßnamen. Wir dürfen es 
getrost dem oft derben Humor der Alten Mesopotamier zuschreiben, wenn sie so mit Nachttöpfen die 

mehr als 300 Zeilen währende Aufzählung von Gefäßen beenden. Und daß gerade der Schluß gerne 
eine kleine Pointe bringt, zeigt etwa die Zeichenliste Proto-Ea mit su-nigiD2 (usw.), "Summe", ent
sprechend Ij)} VII B 312 (MSL 6136) nach drei Tafeln Hölzern und Holzgegenständen gis su-nigin2-
Da = napbar f~i, "Gesamtheit des Holzes"; ansatzweise unserem Text vergleichbar beschließt tIb XI 
432 (MSL 7 148) die Aufzählung von Kupfergegenständen mit dem "Grünspan" (sübtu). 

Dieser rasche Überblick zeigte trotz aller Unsicherheiten die vielfältigen Mittel, die eingesetzt 
wurden, um die Liste fortzuspinnen. Damit war sie für ihren wohl wichtigsten Zweck, den Schulun
terricht und den Gebrauch als wissenschaftliches Kompendium, das der Gelehrte, auch nur um es zu 

konsultieren, praktisch auswendig können mußte, hervorragend geeignet. 

3. TONGEFÄSSE IN ALTSUMERlSCHE:-I URKUNDEN AUS GIRSU 

Hier und in den folgenden Abschnitten soll zu einzelnen Zeitstufen kein vollständiges Inventar 
sämtlicher altsumerisch und altakkadisch bezeugter Gefaße geboten werden. Vielmehr ist anhand von 
charakteristischen Beispielen die Quellenlage darzulegen, die wichtigsten Gefäße werden kurz bespro
chen. Urkunden, in denen mehrere Tongefaße genannt sind (z. B. VS 1427, BIN 8380, Ölgefaße in 
DP 265; sarganisch Girsu STTI 30, Adab DIP 14 178), die aber weiter nicht viel zur Identifikation 
der Gefaße beitragen und wenig oder keine Information zu ihrer Verv/endung erbringen, werden ggf. 
nur in der sumerischen Gefäßliste im Anhang zitiert. 

3.1. GEF ÄSSE IN STANDARDGRÖSSE ALS MASSGEF ÄSSE 

Einige Geniße können in Standardgröße als Maßgefäße für Flüssigkeiten dienen, wobei das 
System in den einzelnen Orten unterschiedlich ist?-1-1 Daß ein Gefäßname in einem lokal und zeitlich 

239 OIS.DL·G (mit Glosse e-pi-ir) und GIS.DUO gub-ba auch l:[b. VII A 134. 139 (MSL 6 94 f.) und im aB Vorläufer 165. 
170a (ibid. 155) (Hinweis N. Veldhuis). 

240 Nach AHw 497 ist kubarinnu ein Wort unbekannter Herkunft. Die Stellung in der Liste und die sumerische Gleichung 
führten zu unserer Übersetzung. Ich verstehe kubiirinnu als kubiir ("der Dicke") mit dem (diminutiv-pejorativen) Suf
fix -innu (s. GAG § 56r mit Nachtrag; vgl. eh .... a kupatinnu. qutrinnu. surqinnu, tubkinnu). 

241 Hier verweise ich auf M.A. POWELL, 1987/90,505-08 "vessels which functioned as quasi-measures". sowie die oben 
Anm. 188 zitierte Literatur. 
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begrenzten Rahmen als Maßeinheit gebraucht wurde, läßt nicht unbedingt Schlüsse auf Form oder 
Funktion des Gefaßes zu. Wir stellen die entsprechenden altsumerischen Bezeichnungen nach Größe 
und den Materialien zusammen, für die sie dienen. Da sie schon die gebührende Aufmerksamkeit 
erfahren haben, mögen hier einige Literaturhinweise genügen. Hohlmaße für feste Stoffe (Gerste 
usw,J, sind in der Regel aus Holz (Gefäße"), nicht aus Ton, Daher brauchen sie hier nicht behandelt 

zu werden. 

Bier: 

ku-li (MA POWELL, 1987/90, 505b, 507b; ders" 1994, 1020: psarg, Girsu, etwa 0,8 

Liter, 50 ku-li = 1 mudx' 

gur.-gur.(I, BAUER, 1973,214 "ni gin"; MA POWELL, 1987/90,506 L G, SELZ, 1993, 
405: 1993b): psarg, Girsu 9 oder 10 sila3' akkadzeitlich 10 sila3 «dugJgur8-gur8 in Umma), 
Das Gefäß wird nicht nur als Maßgefäß verwendet: die Silbervase des Enmetena wird als gur4-
gur. bezeichnet, die 4,15 bzw, 4,75 I (einschließlich Hals) enthält, und für Öl dienen solL 
Hiernach können wir eine Vorstellung von der Fonn des Gefäßes gewinnen, das wörtlich wohl 
"ganz Dickes I Rundes" heißt. 242 

mudx(LAK 449) (MA POWELL, 1987/90,507 L ders, 1994, 102 [,): psarg, Girsu, etwa 40 
Liter, = 50 ku-li; nach Zeichenform und der Darstellung auf einer Weihplatte aus Jjafagi ein 
amphora-ähnliches Gefäß mit spindeIförmigen Körper und schmalem Hals,24J Stimmt die 
Identifikation. handelt es sich ebenso wie bei der Silbervase Enmetenas um ein Gefäß mit 

rundem Boden, was einen Ständer und eine besondere Tragevorrichtung erfordert. 

ÖllFett: 

NiG ban-da (I, BAUER, 1989/90,86; G, SELZ, 1989,368; 1993,627; M, STOL; 1994a, 192 

li,): psarg, Girsu, ± 2 sila3(?)' für Milch und FettiGhee; nach M,A, POWELL, 1987/90, 498b 
f., = dugninda2 = namandu')~ vgl. zu Gefäßen mit nig- die Liste sumerischer Gefäßnamen. 

Flüssigkeiten allgemein: 

gUf4-gur4: s. oben bei Bier, wird auch für andere Flüssigkeiten verwendet. 

dug ("Gefaß") (MA POWELL, 1987/90,504 f,): psarg, Girsu 20 sila3, akkadzeitlich allge

mein 30 sila3 

Flüssig- und Trockenmaße: 

sila3 (M,A, POWELL, 1987/90,503 f; 1994, 102 f,):passim, ± 1 Liter 

kur (MA POWELL, 1987/90, 506a): psarg, Girsu, ± 2 Liter? 

sä-dun (MA POWELL, 1987/90, 507a; 1994, 1020: psargJakkadzeitL Girsu; psarg, 24 
sila3, akkadzeitlich 40' sila3' VgL psarg'/sarg, Nippur: A, WESTENHOLZ, OSP 1 S, 5, 

UL (M,A, POWELL, 1987/90, 497a): psarg, Girsu, 36 sila3, zum Gefaß vgL sumerische Wort
liste, 

242 G. SELZ, 1993b. 109. überlegt, ob guq -gur4 als kur-kur. "Doppel-kur" (d.h .. 2 x 2 Liter) zu verstehen sei - eine 
etymologisch kaum überzeugende Konstruktion. da man Doppelsetzung wohl nicht ad hoc als Zeichen für 
"Zweifaches" nehmen darf. zudem der Gleichklang der Wörter zu hoch bewertet wird (wobei die Lesung von kur 
nicht gesichert ist). 

243 Unklar ist mir allerdings. woher POWELL a. O. die zwei Henkel nimmt: Abbildung der Weihplatte z. B. 
W. ORTH.\1ANN. Der Alte Orient (PKG 18) Abb. 82. 
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3.2. ZWEI HAUSHALTSLISTEN (l'<IK 1 264. DP 507) 

Nik 1 264244 zählt die Gefaße auf, die bei Gi-nim, dem "an der Öffnung des Gefäßlagers" (ka
,akan), vorhanden sind. Neben zwei Ölgefäßen handelt es sich um Gefäße, die bei der Bierproduk

tion benötigt werden. 

i I 5 dugkur (ÖIgefaße) 
2 5 dugkur-KU.DU (Pithoi) 
3 6 ma-bara4(LAK 722) (Aufnahmegefaße) 
4 [xl+2Iabtan2(LAK 450) kas a-de (Bier-Mischgefaße', ,,(in die) Bier gegossen ist")245 
5 [xl+ Ilabtan2(LAK 450) l-Iub gaz-za (Bier-Mischgefaß(e)', "ist rein [= leer"l, zerbrochen") 
ii 1 3 gar-bala l-Iub (Bierproduktions-Gefaße, "sind rein") 
2 1 gakkul2 (Bier-Gärgcfaß) 
3 2lam-re (Biergefaße') 
4 1 sim gi kaS sur ("Rohrsieb (für die) Biergewinnung") 

Kommentar: 

i 1-2: Nach DP 264 i 1-2 ist I dugkur = 2 dug (s. oben), daher ± 40 Liter. Hier steht dugkur 
wie in DP 478 i 1-2 vor, in DP 265 immer nach dugkur-KU.DU(GAG), weshalb kein relativer 

Größenvergleich möglich ist; es mag sich um verschieden geformte, aber etwa gleich große Gefaße 
handeln. Wenn in dugkur-KU.DU KU = dur, "Boden" des Gefaßes, und gag = "Spitze, Pflock", oder 

du = "einpflanzen", handelt es sich dann um ein großes Gefaß mit Rundboden ? Gegen die Etymo
logie spricht aber die Form KU-kur-DD in Isin; verbirgt sich deshalb dahinter eine "Diri-Schreibung" 
(vgl. KU.U.GAG = mudx)? Das kur-Gefäß ist m.W. nur im präsargonischen Girsu bezeugt, das 
dugkur-KU-DU dagegen in Urkunden bis zu Isin-Zeit, literarisch und lexikalisch auch altbabylonisch. 

i 4-5: Das Zeichen ist LAK 450IRSP 351 (= LAK 449IRSP 350xSILA3 ), allerdings bei Y. 
ROSENGARTEN, RSP f3lschlicherweise unter Nr. 350 gebucht (bei SELZ a. O. ebenfalls verlesen und 
von BAUER a.O. nicht korrigiert); s. dazu unten. 

i 3 - ii 3: zu den bei der Produktion von Bier verwendeten Gefaßen s. unten S. 72 ff. 

ii 4: vgl. M.A. POWELL, 1994, 117. 

DP 507: Eine Liste von Haushaltsgeräten, die als "Besitz des Pflügers Ur-du" bezeichnet wer
den. Hier führe ich nur die T ongefaße an: 

i 6 2 ,agan kes-rä su ("Iängliche zugebundene" Ölflaschen) 

ii 6 Ilabtan2(LAK 450) (Bier-Mischgefaß') 
7 1 gakkul2 ,ika (Gärgefaß "aus gebranntem Ton") 
8 I g;>lam-re (Biergefaß') 

III I mudx(LAK 449) (Vorratsgefaß für Bier) 
2 I dug ka-dagaJ ("Gefäß mit weiter Mündung") 
3 2 sä-du" (?) 
4 3 gur4-gur4 (dickbauchige F1aschen) 

244 Bearbeitet von G. SELZ. 1989,487 f; \.gl. J. BACER. 1989/90.89; G. SELZ, 1994,224. Zu den Gefäßnamen s. die 
sumerische Liste. Wieder stehen L'bersetzungen in Anführungszeichen, " .. .", Beschreibungen in Klammern, ( ... ). 

245 Zum Präfix a- im 3. Jt. vgl. P. STEINKELLER. 1992,35. Dazu P. Attinger (brieflich): "M.E. ungenau; 3- 'löscht' den 
Agens (i:- ba-) und betont den Zustand". 
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Kommentar zu DP 507: 

ii 6-8: Zu den bei der Bierproduktion eingesetzten Gefäßen vgl. oben Nik 1 264 und s. unten 
S. 72 ff. 

ii 7: LA = sika, "gebrannter Ton"; vgl. die Terminologie im Ur III-zeitlichen Nippur; s. oben 
S. 17, 33 (anders noch M. CIVIL, 1964, 83 Anm. 18). Da das gakkul-GefäB u.a. auch aus 
bitumengedichtetem Rohr bestehen kann (CIVIL a. O. 83 f.), ist die Angabe sinnvoll. 

iii 3-4: Diese beiden GefjBe sind auch als MaBgefjB zu 24 bzw. 9110 Liter bezeugt (s. oben), 
womit man einen Anhaltspunkt für ihre Größe gewinnt. 

In DP 507 sind die beiden so ähnlich geschriebenen Gefäße labtan, (LAK 450) und 
mud,(LAK 449) im gleichen Text genannt. Während ersteres zu den bei der Bierherstellung benötig
ten Gefaßen zählt, steht das zweite am Beginn einer Reihe von Vorrats-ffransportgefäßen. Die Argu
mente für die jeweilige Lesung und venvandte altsumerische Zeichen seien kurz dargestellt: 

labtan ~ NUNUZ.AB/KISIMsXLA in Proto-Ea 821 und der Ea-Gruppe (A VIII/4 143, Ea mA 
Rez. Rs. 8' [MSL 14 485J, Sb II 298 [MSL 3 147f.]); Diri V 245 (CAD L 44); im aB Nippur-Vorläu

fer VI (~SLT 13, MSL 7 199: 1) dug I'NUNUZ.ABX"GAG", wobei "GAG" (vielleicht nur mit schlampig 
gesetztem senkrechtem Keil) wohl ~ SILAJ, womit die Brücke zur Schreibung des 3. Jt. (LAK 450 ~ 
RSP 351 ~ ZATU 324) geschlagen wäre. Die Lesung /Iabtau/ ist hier durch den Lautindikator "la" 
gesichert. Zu Zweifeln an der korrekten Verteilung s. aber unten zu LAK 453. 

Die Lesung von LAK 449 ~ RSP 350 ~ ZATU 365246 als mud beruht auf der Glosse mu-ud 

zu NUNUZ.AB/KISIM,XBI ~ buburu in A VIJII4 145, Sb II 299, Diri V 244, während bu-bur in A 
VIJII4 144 und pi-bu ibo 147 offensichtlich aus dem akkadischen iJuburu bzw. pfbu entlehnte Laut
werte sind (in der mA Rezension, MSL 14485, sind KAD bzw. SIG7 eingeschrieben). Da mud der 

glaubwürdigste Lautwert für ein sumerisches Wort ist, zudem buburu ebenso wie LAK 449 ein Spei
chergefaß für Bier247 bezeichnet, müssen wir für LAK 449 einen Lautwert mudx ansetzen (oder viel
leicht besser mud, da das eingeschrieben BI = kas der lexikalischen Tradition nur einen semantischen 
Indikator darstellt und beide Zeichenforrnen nicht gleichzeitig bezeugt sind). 

Die Trennung von mud und labtan2 in sumerischen Urkunden ist nach den Kopien selten 
möglich. Besonders instruktiv ist hier der Vergleich von BIN 10158:10 und BIN 9429:19 (s. S. 
19); in beiden Fällen wird dieselbe Arbeit an den Gefäßen durchgeführt. BIN 9 429 schreibt 
dugNUNUZ.KISIM,XBI ~ dugmud nach der lexikalischen Tradition; BIN 10 158 bietet 

dugNUNUZ.KlSIMsx[XJ gid-da, wo man wegen der aB Vorläufer zu ijlJ X 6-9 (s. oben S. 45) 
dug labtan gid-da lesen möchte. 

Zur selben Zeichengruppe gehören zwei Zeichen in Texten aus dem altsumerischen Girsu: 

AS+LAK 449, ein VorratsgefaB für Milch: S. zur Differenzierung gegenüber LAK 449 ~ RSP 
350 (2. Form)'48 M. POWELL, 1987/90, 508a; vgl. (mit der Lesung bub ur) M. STOL, 1994a, 192 
links. 

246 VgL zudem LAK 449 als Rahmen weiterer Gefaßbezeichnungen etwa in AH A (= MEE 3 45+ Rs. iY 18 f., \' 6). 

247 Besonders deutlich bei Urukagina 4 x-xi = 5 ix-x: s. FAOS 6186. Demnach scheint mudx{LAK 449) eine Maßeineit 
von Bier über dem s3-dull zu sein. Da hier bei Urukagina jeweils 2 bzw. 1 LAK 449 + nur 1 s3-dull genannt sind. 
könnte 1 mudx{LAK 449) = 2 (oder 3?) s3-dull sein. 

248 Von den drei unter RSP 350 gebuchten Zeichenformen gehön also nur die erste hierher. Die dritte ist RSP 350xSiLA3 in 
Nik 1 264 (s. dazu oben). 
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LAK 453 = RSP 353 (LAK 449xTITAB): Wie die Zeichenforrn (titab = "Malzkuchen") andeu
tet, handelt es sich um das Gefäß, in dem die aus dem Malzkuchen gewonnene Maische feucht gehal
ten wird und gären soll. So ergibt die Stellung in MEE 3 45 ("Archaic l:IAR-ra A") Rs. v 6' neben 
dem lam-ri'(l:IU), einem anderen Gefaß bei der Bierherstellung, und in SF 20 Rs. v 22 // SF 21 Rs. 
vii 16 ("Archaic l:IAR-ra BH

) vor bappir, dem "Bierbrot" (SF 20 Rs. v 24), einen Sinn. Im altsumeri
schen Girsu werden an diesem Gefäß, also zur Biererzeugung, immer 2-3 Frauen zum Dienst einge
setzt249 Das Zeichen ist altakkadisch in Girsu (STTl59:1, IIT 1 1401:1), Ur III-zeitlich noch in UET 
3838:2 bezeugt, wo solche Gefäße mit Asphalt verschmiert werden sollen (sa' bil AK-de). Danach 
verschwindet LAK 453 aus dem Zeicheninventar. Hat sich eine Erinnerung im- Kommentar Ij.g II A 
65 zu \:!b X 6 erhalten, wo das ja im 3. JI. sehr ähnliche lablan als "nam!Jar nar/abi", "Auffanggefäß 
für Maische", bezeichnet wird 0 Und sollte deshalb in LAK 453 die eigentliche Vorform zu /labtanl 
zu finden sein, wie die Zeichenliste von Ebla anzudeuten scheint: LAK 453? ::: la-ba-da.25o Die 
lexikalisch bezeugten Lesungen erlauben ohne Annahme eines Mißverständnisses an einer Stelle der 
oben zu LAK 450 aufgezeigten Überlieferungskette keine sichere Entscheidung. Man muß daher wohl 
~ je nach Gebrauch des Gefäßes - zwei verschiedene Schreibungen desselben Wortes /labtan/ 
annehmen, so wie vergleichsweise /ad(da)/, "Leiche, Kadaver", Ur III beim Menschen LUxBAD 
(ad,;). beim Schaf (auch) UDUxBAD (ad) geschrieben wird. Zudem zeigen Urkunden der Ur I1I-Zeit, 
daß labtan u.a. für die Lagerung von Sauerteig für Bierbrot verwendet wird ;251 LAK 453 dient nach 
Ausweis der Zeichenform für "Malzbrot": es liegt nahe, hierfür identische oder zumindest 
gleichnamige Gefaße zu verwenden, deren spezielle Verwendung durch das eingeschriebene Zeichen 
erläutert (und vielleicht auch gelesen) wird. 

4. TONGEFÄSSE IN URKUNDEN DER UR III- UND DER FRÜHEN ISIN-ZEIT 

Für keine andere Epoche wie für die Ur In-Zeit sind so viele verschiedene Gefaßnamen überlie
fert, besitzen wir zudem so viele Angaben zur Größe, zu den darin aufbewahrten Materialien und zur 
Ausstattung. Zu einer Identifikation der Gefäße reichen diese Angaben jedoch kaum aus, da wir 
zuwenig sichere Anhaltspunkte besitzen, von denen wir ausgehen könnten. 

Bei seiner Bearbeitung der beiden Umma-Urkunden MVN I 231 und 232 stellte H. 
WAETZOLDT, 1970/71, 13-25, Belege zu den dort genannten GeHißen zusammen und diskutierte den 
Befund. Wenngleich Wiederholungen tunlichst zu vermeiden wären, bleibt in diesem Rahmen ein 
erneutes Vorstellen der wichtigsten Texte und Belege unvermeidlich. 

Wie administrative Texte anderer Zeitstufen auch zeichnen sich Ur III-Urkunden durch eine 
strenge Ordnung der aufgezählten Objekte aus; Tongefäße sind dabei in aller Regel nach ihrer Größe 
geordnet. Aus diesem Grunde empfiehlt es sich, die wichtigsten Dokumente vollständig vorzustellen 
und damit dem Benutzer gleich eine wichtige Information zu bieten. Nach der nach Orten gegliederten 
Präsentation der Quellen mit Kommentar beschließt diesen Teil eine Zusammenfassung der Gefaße 
nach verschiedenen Gesichtspunkten. 

249 In den Gerste-Rationenlisten für Frauen und Kinder Oie-ba geme2 dumu) ab dem 2. Königsjahr L;rukaginas: vgl. z.B. 
G. SELZ, 1989,97 zu Nik 6 xiii 9. Im altsumerischen Girsu bedeutet das Zeichen zumeist das darin aufbewahrte? Malz
brot: s. A. DEIMEL, SL 11 394c'; J. BAUER, 1972, ISO zu NT. 33 ii 3; zum Vorprodukt der Maische, dem "Malzkuchen" 
(Stal) s. W. RÖLLlG, 1970.24. und M. STOLo 1971, 168 f. 

2'i{) MEE 3 200:132'; A ARCHl, 1987,99:150; vgL RlA 7 (1987/90), S.\". "Malz". 325 (.\1. Stol). Die Identifizierung des 
fraglichen Zeichens als LAK 453 ist allerdings nicht über jeden Zweifel erhaben; vgl. MEE 3. 342:ELLes 237, das Foto 
in MEE 3A oder die Kopie bei A. AReHI, 1987, 109. 

251 W. SALLABERGER, 1994b. 540 f. 
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4.1. GIRSU 

Die zwei umfangreichsten Gefäßlisten aus Girsu finden sich in RTC 307 // IIT 2/1 892, zwei 
aufeinanderfolgenden Jahresabrechnungen aus dem ii. Monat SO-Suen 8 bzw. 9. Ein dritter Parallel
text ist wohl ITT 59182 (+') 9640 (+') 9981 (~ZA 19 385b). Die Texte zählen jeweils folgende 
Produkte auf: Bier und andere Getreideprodukte, Getreide, Milchprodukte, Obst, Wolle, Hülsen
fruchte, Gemüse, Gewürze, Saatgut, Zwiebelgewächse, Salz, Fisch, Holz, Asphalt, Soda. Gips, Holz
und Rohrprodukte, Hölzer, Tongefaße, Kleie. Welche Bereiche aus dem gesamten Warenangebot feh
len hier noch? Vor allem Stein und Metall, Leder, Stoffe und Möbel. Damit überliefern die beiden 
Texte die gesamte Produktpalene, die innerhalb der oben S. 29-34 besprochenen größeren Haushalte 
selbst produziert werden konnte, womit sich das dort gewonnene Bild bestätigt. Leider sind die 
Unterschriften nicht erhalten, die Auskunft über den Zweck der bei den Texte hätten geben können. 

Wir bieten den Gefäßabschnitt in Umschrift nach einer für die folgenden Zitate verbindlichen 
durchlaufenden Zählung, die sich im Zweifelsfall an rTT 2/1 892 orientiert. Ich verweise auf die 

Umschrift niit "Girsu I". 

RTC 307 (ii 5S 8): 
vii 14-ix 12 

(Kollation: TCT/ I S. 194) 

IIT 2/1 892 (ii 5S 9): 
vii 12'-ix 7 

(Kollation: TCT/ I S. 144) 

(1) I 10 d·'labtan2 
1.0.0 gnr 

"Übersetzung" bzw. 
(Beschreibung)~ 

Maßangaben sind unterstrichen 

'I (Bier-Mischgefäße") 
"zu I Kor" (600 I) 

~~~~~~ ________ ~ ___ ~-T1~2~d~Ug"la~b~t~a~n~2 __ ~~ _____ ~ 
! 105 dugutul2 gal I "große Schüsseln" 

I 13 dugla!Jtan2 0.3.0 i id. "zu 3 Scheffel" (1.W I) 

': 201 dugutu12 murub4 "mittlere Schüsseln" ~ 

91 dug-0.0.3! "Gefaße zu 3 Seah" (30 I) 
2 dug sun ; ,MaIsche-Gefäße" 

i 22 dug gal I "große Gefäße" I 
i 10 dUggir gal 

I 88 dUggur-tul 

12 dugma-an-garax(UBUR3) I (11) 9 dUgma-aln-baraliJUBURi) 
0.0.2-ta [ O.O.2-ta 

326 dug KU-da 1 (12) 1552 dug KU-da 
! "" [ 1 1 (13) 49 dug sag-ga 

100 dug a-kum (14) 1,56 d·'bal 

56 dU'bal (15) 100 dug a-kum 
4 dugUgu4 -bala (16), I1 dU'ugn4-bala 
2 dugsa_gub 

(18) 12 du'lam-re 
9 dugd6r_Pu (19) 117 d·'dur~PÜ 

"große kirru~Gefäße" 

, "Trog (für den) Brunnen"? 
? 

,,(Bier)-Aufnahmegefäße 
[ zu2Seah"(=201) 
I : (s. Kommentar) 

I "Gefaße des Kopfes" ::::.?? 

"HeIßwasser-Gefaße" 

(Biergefaße) 
(Biergefäße) 
(Biergefäße) 

1 "deren Boden eine Quelle" ist" 
(Biergefäße) 

9 dugma-an-barax(UBUR3) (20) 9 dugma-an-g,arax(L!J3UR3) ,,(Bier)-Aufnahmegefaße" 

r12?l dug ubur3-imin (21) 12 dug uburrimin "siebenzitzige Gefäße" I 
1O[+?1 dugnig_lub (22) I 13 dUgnig-lub "Reiniger" I 

9 dUgnig_ninda_a_su_su (24) 9 dUgnig-ninda-a·su-su ! "die Speise ins Wasser tauchen"'-' I 
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----------~--_.--, 

30 dUgnig_a_su_di _-+-1 _('.:2:.:5")-+1' -=3-=O~d_"-,gn:::i:"g,--=a--=s:::u,_-d~i ____ --'--=":.:d:::ie:.:.::m.::i,,t -'W-=:.:as"s-=er=--=b-=eh"a:::n-=d-=e-=In='_;·' ___ _ 
2 duggam_gammu_,_,n___ (26) 2 duggam_gammusen ,,(in Fonn desY: gamgam-Vogels" 
6 dugExU gid 2 kus-ta =t (27) -!r2=4~d".,g=E"X'-U'e:c:::..-----~-==,,('Cla=n.:g.:e=)=T'-o=n:.:r:::öh-r"e=n-=("'z'::u-=j'-e-2-=E=U:':en-)-"-

(28) 4 dugutul2 5 sila3 "Schüsseln zu 5 Liter" 

105 dugza_se_hi 5 sila3 (29) ! 111 dugza-se_lä 5 silaJ "die an der Schulter hängen(?) zu 5 1" 

~gza-se-la 2-"s=il=a,,3 __ ~(30) 243 dugza-se_Ia [ J id. ,.ZU 2 1" 
684 dugza_se_Ia 1 sila3 (31) [x]+56 dugz3_se_Ia 1 sila3 id. "zu 1 1" 

3 dugma-an-g.arax (l.iBL'R3) 

__ -=:.:3-=S.::il33 -ta 
180 dug::e_tu_ru_um 

183 dugta_bfl_tum 

iX36 dugam-lxx]-diI 

2526 dugsila3 za-BAR 

2 dugka-an-num 

(32) 180 dugze-fu-ru-um 

(33) 
(34) 

183 dugta-b([-tum 

3 dugma-an-garax 
(LllLR]) 3 sila]"ta 

"Trockner?" 

1

1 

,,(Bier)-Aufnahmegefaße zu 2. Liter" 

"Litergefäße 'des Kopfes'" 

1 082 dugsila3 ga ... 1 ___ --'-__ .,"'g,~ro~ß~e:....::L.::it=e:'rg":e:.:f=äß=e ... '_' _______ _ 

I 
I ,,~resse-Ljtergefäße" 

. .01-..... 

(44) 2926 dugsila3 za-ijAR 

(45) 3 dugka-an-num ? 
I 

3 dug.KA -Oal. __________ 'c( 4 __ 6:.:) __ :-.3 :;,d=u"g.C""K ... A ___ -b;ca ... I--cc ______ --;' -="~~--~cc_:----
(47) 4dugutul2 1/2 sila3 "Töpfe zu QdLiter" 

Girsu 1 

Kommentar zu einzelnen Zeilen (s. im allgemeinen die Liste sumerischer Wortbezeichnungen): 

(12) dug Ku-da kann ich sonst nicht belegen, doch lassen die hohen Stückzahlen an ein all
gemein verbreitetes Gefäß denken. Man möchte daher, wenn kein Fehler vorliegt, an eine Schreibvari
ame zu dug guds/lugud,-da. "Dickgefaß", denken, das in MVN I 232 ebenfalls nahe beim dug sag
ga steht. Im Paralleltext IIT 59981 (= ZA 19 385b) Rs. ii' 2' steht an dieser Stelle auch erwartetes 
dug lugud, (LAGAB)-da. 

(24)-(25) Versuch einer Interpretation, beruhend auf dem Vergleich mit dUgnig_Iu\!. 

(33) Versuchsweise Deutung als taprfst-Form von abälu D, "trocknen". 

(40) Beide Texte von B. Lafont an den angegebenen Stellen kollationiert! 

Die bei einigen Gefaßen notierten Maß angaben des Inhalts lassen den Aufbau der Liste leicht 
erkennen: von einer erkennbaren Ausnahme abgesehen (30-31) zählt der Text die Gefaße in absteigen
der Größe auf (s. besonders dUgutul,: 4, 5, 28, 42, 47). Damit läßt sich die Größe aller genannten 
Gefäße eingrenzen. Dies gilt in der Regel für alle Gefäß-Aufzählungen in Ur IJI-Texten, wo dann nicht 
mehr darauf hingewiesen werden muß. 

Die beiden Texte geben beim selben Gefäß oft identische oder zumindest vergleichbare Stück
zahlen an, ein Hinweis auf feststehende Lieferungen und zudem eine Quelle für die relative Häufigkeit 
von Gefaßen. 
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Schließlich überrascht die Vielfalt an Gefäßnamen: da es sich um die Aufzählung von leeren 
Gefaßen handelt, muß es sich wirklich um verschiedene Gefäßtypen handeln, selbst wenn die Namen 

die jeweilige Funktion des Gefaßes beschreiben. 

Die beiden angeführten Urkunden verraten nichts über den Empfänger der Gefäße. Daher kann 

das folgende Fragment einer ntindestens 6-kolumnigen Tafel, ITT 5 6862 (in Folge zitiert als "Girsu 
2"), einiges Interesse beanspruchen. Der Text verbucht die Lieferungen von Gefäßen an Heiligtümer in 
der Provinz Girsu, deren Namen jedoch kaum erhalten sind. Ich gebe die besser erhaltenen Abschnitte 

in Umschrift, wobei ich die parallelen Einträge nebeneinander stelle. 

. 

i 4'·7': "neuer Tempel 
Kingirsus" (i 8') 

-

-

[ dug]a_nag 

- -_ . 
[ dUg]nig-lub 

[ ] r xl 

i 9'-15': P] ii 5'-10': ["1 

- -
6 dUgnig_nag 4 dUgnig_nag 

6 dug a nag 

r x 1 duggurg -gurg 2 duggurs -gurg 

[ ... ] rx l 4 dug-tit[ab] 
--

(Fortsetzung 2 d",[ ] 

abgebrochen) 2 d",[ ] 

• 

2 [ ] 

I 

Girsu 2 (ITT 5 6862) 

Rs. ii 2'-9': [?] 

-

! 

-
; -

5 dugbur_zi 

7 duggir a SIG da 

r7l dUggir [(x)] sag-ga 

[ .. ]GAR a sila3 

[ .. ]gir [(x)] kas 

(Fortsetzung abgebrochen) 

Soweit verständlich, handelt es sich hierbei um verschiedene Biergefäße (einschließlich 
duggurs-gurs, duggir ... "), Trinkgefäße (nag, "trinken", in Gefäßnamen), einmal Reinigungsgefäße 
(dugnig-lu!J.), sowie die offensichtlich nur im Kult gebräuchlichen bur-zi-Gefaße. Das Inventar unter

scheidet sich damit deutlich von dem der oben umschriebenen Texte RTC 307 11 ITT 211 892 ("Girsu 
1 "), das sich ja als umfassende Liste der Produkte eines Haushaltes ern'ies, die Gefäße waren demnach 
wohl auch für den eigenen Gebrauch in den Heiligtümern bestimmt. 

4.2. UMMA 

Die beiden lahresabrechnungen der Töpfer, MVN 1231 und 232 (s. oben S. 34 f.), müssen in 
diesem Rahmen nochmals vorgestellt werden, obwohl sie schon von H. WAETZOLDT, 1970171, 
umschrieben und kommentiert vrorden. 

4.2.1. MVN I 231 

MVN 1231 (= H. WAETZOLDT, 1970171,24-31, Text I) iv 3 ff.; nachfolgend als "ümma I" 

nach der angegebenen Zählung zitiert: 
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Nr. Anzahl + Bezeichnung 

I 

Übersetzung, Tage Empfanger (s. unten) 
(Beschreibung) pro 

(+ Hohlmaß) Gefäß 
I . . - ---

I 3 dUl:kur-KU.DL; 1 gur PIthOl zu I Kor (= 300 I) 10 ur Jugal 

2 I 6 dllgla[btanz] 1 gur Bier-Mischgefäße"; zu 1 Kor [ 1 Ur-Sulpae 2. e-gu4 I, 

e- (= 300 I) urlugal3 
I 3 9 dugsa[gan] 0.2.0 Ölflaschen zu 2 Scheffel 6 Cr-Sulpae 
i 
I (= 120 I) I 

r 4 I 40 dugsagan 0.1.5 id. zu 1 Scheffel 5 Seah 5 1/2 Ur-Sulpae 

rot 170 dug-0.0.3 

(=1101) 

,,3-Seah-Gefäße" (30 I) I Or-Sulpae 146, Gaes 24 

! 6 320 dUgnig-ka-dagal 0.0.3 "das mit weiter Mündung 1 1/4 Ur-Sulpae 
i zu 3 Seah" (= 30 I) 
C 7 54 dUgnig_ka_dagal "das zu 2 Seah 5 Liter" I e ensi2 I 

I 
0.0.2 5 sila3 (= 25 I) 

8 60[+27] dug(-)gal .,große Gefaße" (20 I) [ ] Ur-Sulpae 20, be-dabs 24, 
Gaes 25, ki-a-nag 18 

-
9 145 dug-O.O.I ,,1-Seah-Gefäße" (10 I) 1/3 für Milch 25, Girgis 120 

-
10 6 dugdur-biIr "deren Boden ein Loch ist" I Ur-Sulpae 

(Biergefäße) 
, I I 6 dugma-an-gara4 CL'BCR3) "Aufnahmegefäße" (Bier) 2/J Ur-Sulpae 
i 12 12 dugugu4-bala (Biergefäße) I Girgis 

13 12 duglam-re6 (Biergefäße) 1/, Girgis 

14 85 dug-O.O.I 5-sila3 .,Gefäße zu 1 Seah 5 Liter" 1/, Ur-Sulpae 66. mas-mas 16. 
(= 151) e-mas 3 

15 3 dugsila3 -ban-da , I e-mas 
I 

16 [20]+20 dugnig-5-sila3 "das zu 5 Liter" 1/3 Ur-Sulpae 22, ki-a-nag 18 
17 [830] rduglsila3 [53-dullJ . ,Litergefäße (für) [ ] Girgis 240, e-mas 180 . 

Lieferungen" (11) ki-a-nag 410 
18 [12 imtu_ru_na] "Öfen" I Küche (e-mubaldim) 

~ . . 19 [110 du
g

SJ ] la3_g"a::I~ ___ L"'"g,"rc:0.::ß.::ec:L::l=te::r"g=ef::a::ß=e_' _____ I::/I"O~_U::.:.r -.::S=u"lp::a::ec:5"ü.::,.::ill=as=-=ill::a::s::::60=-_ 

Umma 1 

Erläuterung der Tabelle: 

Die erste Spalte zählt die Gefäße durch, die ganz offensichtlich nach ihrer Größe (s. 3. Spalte)252 und nicht nach ihrer 
Arbeil~zeit (4. Spalte) geordnet sind. obwohl der Text die Arbeit der "Töpfer für regelmäßige Lieferungen" abrechnet. Die 
Arbeitszeit (4. Spalte) ist in Tagen pro Mann pro Gefaß angegeben. Wie schon H. WAETZOLDT, 1970171, 10 L betonte. 
umfaßt die Arbeitszeit alle Schritte von der Bearbeitung des Lehmes his zum fertigen Gefäß. Zudem muß hierin auch 
Ausschußware einberechnet werden. sodaß vielleicht weniger die realen Zahlen, als vielmehr die Relationen für un~ere 
Zwecke interessant sind. 

Die letzte Spalte bringt die auf der Vorderseite der Urkunde gebuchten Empfanger der fertigen Tongefaße. Ist nur einer 
angeführt. erhält die~er alle genannten Gefaße, sind es mehrere, ist jeweils die Anzahl der Gefäße notiert. Der Vorderseite 
des Textes folgend handelt es sich um folgende Empfänger oder Bestimmungsorte: 

a) Ur-Sulpae. der Verwalter unblutiger Nahrungsmittel (Mehl. Brot, Öl/Fett. Bier, Duftstoffe, Gewürze. Ob<;t. Fisch) \'on AS 
5 - 5S 2 der Provinz Lmma, die für Opfer oder weltliche Zwecke gebraucht v.erden.253 Die kleinsten Gefäße sind die
jenigen zur Bierbereitung Nr. 10-11 mit geschätzt 15-20 Liter Inhalt. alle anderen sind zum Teil erheblich größer. Wie 

---------------.----

252 

253 

Nr. 9 ist falsch eingeordnet, wie auch der Vergleich mit üi lS zeigt. wo dieses Gefäß auf ~r. 12, 13 folgt (vor ~r. 17). 
NT. 19 wurde offensichtlich vergessen und nach den Öfen nachgetragen. 

W. SALLABERGER, 1993,227 mit Lit. 
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aus der Funktion Ur-'sulpaes zu erschließen. handelt es sich dabei um Vorrats- und vielleicht auch Transportgefaße für 
Lebensmittel. 254 

b) .,be-dabS": 24 dug gal werden ausgegeben. ,.damit die be-dabs-Leute Wasser heben/tragen" (be-dabs-e a IL-IL-de). 
Andere Belege für die Verwendung von Gefäßen. um Wasser zu heben (an Bewässerungseinrichtungen"') oder zu 
tragen: 

,,15-Liter-Gefäße zur Einmündung des Amar-Suena-bagar-Kanals; Wa5ser wird daraus gegossen" (ka i, -R:\" -se a ba
ra-a-de-de, MVN 161016). 

,,6 kur-KU.DU -Pithoi zu je 1 Kor (= 300 Liter) um Tigriswasser" auszugießen (a idigna" de-de). 50 Gefille zu 3 Seah (= 
30 Liter), 6 große Gefaße (ca. 20 Liter), um .. Wasser vom Euphratufer zum e-uz-ga (Stätte für den Herrscherkult) von 
lB.TL'R zu tragen" (gu Buranun-ta e-uz-ga fBTURki_se a gß{j-ga6-de: MVN 14359). 

c) "GaeS": Hier ist nur vermerkt. daß die Gefa.ße für Gaes. den Kultort Nannas nahe bei Cr. bestimmt sind. 

d) "für Milch": Für 25 Seah-Gefaße (also zu 10 Liter) ""·ird angegeben, daß .,Milch hineingegossen wird" (ga ba-an°de). 

f) .,e ensiZ ": Die Gefäße sind "für das Haus des Ensi Ur-Lisi" bestimmt. 

g) "mas-mas": 15-Liter-Gefaße und "große-Liter-Gefäße" dienen als nig-dabs mas-mas. ,.Cbernahme (an/für) die mas
mas-Beschwörungspriester" 

h) e-gu4: Für das "Rinder-Haus" ist ein "labtanz "-Biergefaß zu I Kor (= 300 I) bestimmt. Diese auf den en.ten Blick unge
wöhnliche Lieferung bestätigt YOS 487, wonach 6 derartige Gefaße neben 5 .,großen Gefäßen" (ca. 20 Liter) ebenso an 
das ,,Rinder-Haus" gehen.255 Demnach kann man kaum annehmen. die Gefäße seien für das Personal dort verwendet 
worden, sondern sie müssen einen Zweck bei der Großviehhaltung erfüllen. Hierbei ist in erster Linie an Vorratsgefaße 
für das Mastfutter (Gerste, Kleie) zu denken, das dann in den 20-Liter-Geilißen an die Tiere \'erfüUert wurde. 

i) ur lugal: Die jeweils 300 Liter fassenden Pithoi werden als nig-dabs ur luga!. "Cbemahme für das Dach des Königs" 
bezeichnet; mir unverständlich. 

j) Girgis: zweimal 12 Biergefaße, 120 Seah(=lO-Liter)-Gefaße und 240 Liter-Gefaße dienen den .,regelmäßigen Lieferun
gen/Opfern für das Heiligtum von Girgis" (sa-dUll baraZ Gir13_giSki). einem ländlichen Sara-Heiligtum. in dem dreimal 
monatlich Opfer stattfanden.256 Offensichtlich wurden jeden Monat neue Gefaße \·erwendet. da alle Zahlen glatt durch 
12 zu teilen sind: 1 Set Biergefaße, 10 Seah-Gefaße und 20 Liter-Gefaße. Wir bemerken weiterhin. daß auch in Girsu (s. 
oben ,.Öirsu 2") vor allem Biergefliße an die Heiligtümer geliefert werden. 

k) "e-mas": Die jeweils 3 größeren Gefaße (NI. 14, 15) zu je 15 Liter und 180 .. Litergefäße für Lieferungen" werden als 
nig-dabS e-mas, "Übernahme für die Kleinviehhürde". gebraucht. Diese Bezeichnung läßt darauf schließen, daß hier 
Opfer gemeint sind, für die die Gefaße herangezogen werden, was ebenso der Kontext in der Urkunde nahelegt. 

I) ,.ki-a·nag": Die letzten OpfergefaBe, ebenfalls neben sehr vielen Litergefaßen (Nr. 17) größere Geniße (Nr. 8. 16), gel
ten dem "Wassertränkort" (ki·a-nag), der Totenopferstätte der (verstorbenen) Ensis. 

m) "Küche": Öfen (imtu_ru_na) und Gef<:i.Be an die Küche verbuchen auch andere Cmma-Urkunden, so z. B.: Um. 2474 
(Ms. T. GOMJ; 5S 1, von Lugal-iti-da): 3 Gefaße zu 15 Liter und 3 dugsila3 -ban-da; M. CNIL, JCS 25. 172/176 (AS 7. von 
Lu-kaI-la), ebenso<!) UT/3. 1675 (AS 6, von Unken-ne): 30 Öfen. 15 30-Liter-Gefliße und 15 dugsila3-ban-da; "Cm. 2748 
(Ms. T. GOMJ; undatiert): 1 Ofen. 

Viele Gefäße sind in MVN I 231 allein nach ihrer Größe benannt. Bezüglich des Gebrauchs 
lassen sich immerhin gewisse Tendenzen feststellen. 

4.2.2. MVN I 232 

MVN 1232 (= H. WAETZOLDT, 1970/71,30-41, Text 2) vii 11 ff. (= Summen); nachfolgend 
als "Umma 2" nach der angegebenen Zählung zitiert: 

254 

255 

256 

Als weiteren Text mit Ausgaben von GeHißen an Ur-5ulpae kann ich Cm. 2605 (SS 1. Ms. T. Gomi) anführen. wonach 
sagan-Ölgefaße vom Lederarbeiter Aja-kala zugebunden werden. 

In Isin ebenso BIN 9 429: 19-22 (vgl. zum Text oben S. 19, 58); s. auch H. WAETZOLDT, 1970171, 18 mit Anm. 121 f. 
Beachte. daß BIN 9 429 das Zeichen KUNUZ.KISIM 5 xBI schreibt, eigentlich also mud; vgl. zu Problemen mit dieser 
Zeichengruppe oben S. 58. 

W. SALLABERGER, 1993.87. Leider sind Einzelausgaben nur für die blutigen Opfer bezeugt. Geht man davon aus. daß 
aueh die Gaben von Getreideprodukten nur an den drei monatlichen Feiertagen erfolgten. kann man die jeweilige 
Opfermenge aus folgenden Angaben errechnen: OrSP 47/49 379 (viii AS ): 6 Kor Gerste für 2 Monate. ibo 408: 36 Kor 
Gerste für 12 Monate; damit erhalten wir 3 Kor (= ca. 900 Liter) monatlich, zu viel also. um für die GefjGe zu Aussa
gen zu gelangen. 
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TEIL II: DIE TONGEFÄSSE 

,I Nr. Anzahl + Bezeichnung Übersetzung, (Beschreibung) 
(+ Hohlm,ß) 

Tage/ I 

Gefäß 

f2981 dug lugud,-da "Dickgefäß" 
-----

2 dug [ [ 

2 60 dug sag-ga .,Gefäße des Kopfes' :::0: ? 

3 12 dug uburxCA.....\1AS)-imin "siebenzitzige Gefäße" 
-c----

4 119 dugsilarban_da 
-c------cc 

5 

6 

16 dugugu4-bala (Biergefäße) 
-cc-+----cc 

14 d"glam-r[e.] (Biergefäße) [ ] 

7 
_c--+-----c-= ;:c---"'-c::c;c-------- ------c'-:--

2 d"',a-[gubl (Biergefäße) [ I 
8 
,-----~c-c- ~'-c-__ -----'--' 

9 dugdur-[burJ "deren Boden [ein Loch ist]" (Biergefäße) r}1 

9 
--,------~== --~~ 

9 [du]gma-a[n-gara4] .,(Bier)-Aufnahmegefäße" r 1 

(10) 
-~----"~~ [3 Gefäße] 

II 

12 

1 3 

\iii 204 dugutulz gal "große Schüsseln" 
-~----~--~-~------------~~ 

120 dugutul2 murub4 ,.mittlere Schüsseln'" 
.~~----- ~--~------------~-

I 1/2 

I 

14 

4 dugutul2 0.0.1 .. Seah-Schüsseln" CU1]) 
-=~------------~~ 40 dugutul2 tur .. kleine Schüsseln" 

1/2 I 

1/4 

15 13 [duJgnig-lu[ul ,.ReinigeT'· 
----------------~-

1/3 

16 
c-

17 
.-;-;o-__ -;I_O;-8 .. 8"dUgnig-5-sil33 -[t]a') ____ ~..:,:.:.das zu.2 Litern" 

[ ] dugnig-2-sila3 ,.das zu 2 Litern" 

1/3 

[ I 
18 13511 dugnig-l-sila3 "das zu I Liter" 1/4 ---'-------
~ 9 dUgnig-ninda-a-su-su ,.die Speise ins Wasser tauchen"') _____ ~1 I",J_ 

I 20 30 dUgnig_a_su_di ,.die mit Wasser behandeln"-' 1/6 
21 195 dUI!::;e-tu-ru-um ') 1/6 

---------

22 i 185 dUf,ta-hil-tum "Trockner"? 1/2 

~ iü dUf,-a_hum i ? ,,für Öl" 1/10 

~8O:._"d":::g-~m~:.:::SC:::-K=c:-:;n='---;dC"a-_dccuc---- o_~_-c--::-___ _ c---;--:;-___ ~/lü 
25 4 dugZ[a-'_ 1 ')~. _ I [l 
26 ix 1 dug:::g-a-m~_g-a-m--;;m"u"",;cn;-·-------,,(in Form desY-' gamgam-Vogels" I '/

4 

27 33 dugsila3 -sag-ga "Litergefäße 'des Kopfes'" 1 1 1 0 ---, 
28 34 dugsila3 ga_I_c-________ ~"g;crC"0C"ß-e-Lc;itergefäße'· I/I~ __ J 

------:29-- 300 dugma-al-tum tur .,kleine Schalen';-' 1/6 ! 

---:-:c-t---=CCCi::::-"C ---, 
30 780 dugsila3 za-<bb-li "Kresse-Litergefäße" 1/4 

f-::c--t----::-c=-:o=-c 31 2400 dugsila3 KU.Oe .. -Litergefäße" 1/ 15 

32 60217 dugsila3 sa-druu] .. Litergefäße für Lieferungen" (11) [ ] 

[I Gefäß] 

33 [x]+ 17 dllf,sila3 za-IjAR " ... -Litergefäße'· 
~------t--~----'~----~ 

(folgen 2 Einträge Öfen) 

Summen nicht erhalten: 

----------+----'[ ] 

a) ii 23: 3 dllgma-an-gara4 3 sila3-ta .,(Bier)-Aufnahmegefäße zu 3 Litern" 
b) ii 12 f.: [ dUl",agan [ ] "Ölflaschen" ~~~~~-

---C~)--~--~ii~7~:~2~dill=gu--tuI2·~O~.1-,0=_~t~a~--------~--,,=S=ch~u=·s-s=el=n-z-u=1C-=Sc=hC"e=f=fe=I-"=(=~6=O=I=)------~--------

Umma2 
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DER BABYLONISCHE TÖPFER UND SEINE GEFÄSSE 

Leider ist bei diesem Text die Vorderseite nur sehr schlecht erhalten, auf der die einzelnen 
Ausgaben mit ihren Empfangem angeführt sind, zudem sind beim Summen abschnitt große Lücken zu 

beklagen. Hingewiesen sei auf die zahlreichen Parallelen in Abfolge und Gruppierung der Gefäße zu 
dem oben behandelten Text "Girsu 1 ". 

4.2.3. Lieferungen von Tongefaßen an das königliche Gefolge 

Auch nur Beispiele aus den zahlreichen anderen Einzelurkunden aus Umma anzuführen, in 
denen mehrere Gefäße genannt sind, würde hier zu weit führen. Zudem bieten sie kaum zusätzliche 
Gefäßnamen, und die Angaben des Zweckes oder Empfängers sind nicht so präzise, daß sie Auskunft 

über die Art der Gefaße geben könnten. Einzig auf eine Textgruppe möchte ich hinweisen, die TOll

gefaße verschiedener Größe für das "königliche Gefolge" (Iugal-ra us-sa) verbucht, die immer von 
den Brauern empfangen werden (lu-SIM-ke4-ne su ba-ab-ti u.ä.). wohl doch, um sie mit Bier oder 
dem Bierersatz bzw. Vorprodukt dida = billatu zu füllen. Die genannten Lieferanten sind im 

Abschnitt über die Töpfer von Umma oben S. 34 ff. kurz behandelt. 

Text, (Datum) dug 0.0.3 dug gal dug 0.0.2 
I 

dug 0.0.1 dUgnig_ Lieferant 
5 sila3 5 sila3 -5-sila3 

(30 I) (-) (25 I) (15 I) (5 I) 

MVN 14 523 (AS 6) 183 1100 tl 370 Lu-kaI-la 

BIN 5 177 (AS 7) 185 1110 940 353 Lu-kaI-la 

UTI 3 1700 (AS 9) 181 1106 ' 896 295 Lu-kaI-la 

UTI 3 1733 (SS 1) 130 635 542 120 Lu-kai-la 

MVN 16 842 (SS I) 187 1076C) 914 355 I Lu-kai-la 1 
CST 874 (5S 9) 142 690 780 160 Enim-d Sara2 ; 

Einzellieferungen von ,,5-Liter-Gefäßen" werden auch von einem anderen Lieferanten, Lugal
sll-Ia, dem königlichen Gefolge (Iugal-ra-us-sa) bereitgestellt, die jeweils ein Lu-sigs übernimmt: 

Text Datum Anzahl dugnig-5-sila3 -I Lieferant 

BIN 3543 6 viii AS 9 10 (+ 3 dug gal) Lugal-sa-la 

BIN 3545 7 viii AS 9 20 Lugal-sa-la 

Um. 2813 8 viii AS 9 [ J+IO Lugal-Sa-Ia 
MVN 16 1423 19--AS9 

;-:---
20 Lugal-sa-Ia 

BIN 3615 26 viii AS 9 22 Lugal-sa-Ia 

20 Lugal-sa-Ia 
-----cc---=:-c-----,--~CCY=-c--+_ ---=-::-------,---~"'--.-c~--

20 Lugal-sa-Ia ______ l _______ -L __________ L-__ "'__ ___ __ 

~ 
DCEPHE418 [ I viiiAS 9 

, Um. 2801 4 viii SS 1 L 

4.2.4. Verschlüsse aus Leder 

Wie schon auf S. 20-22 ausgeführt, können fertige Gefäße mit Verschlüssen oder Umhüllun
gen aus Leder versehen werden.257 Es folgt eine Liste derjenigen GefaBe, für die ein solcher Verschluß 

in den Urkunden aus Umma, zumeist denen des Lederarbeiters Aj-kala, bezeugt ist. 

257 Vgl. M. SIGRlST, 1981. 185-87 (z. T. dort miß\'erqanden). 
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TEIL II: DIE TONGEFÄSSE 

I.) Nach ihrem Inhalt bezeichnete Gefaße (Auswahl): 

Gefaß .. Gefaße (für/mit) ... " Leder-Verschluß Belege (Auswahl) 

dug ba-ha u zi-g6-nida 
ninda-i-de-a 

dug ba-ba si~ 

dug gestin 

dug i-nun 

dug mun gazi 

dug i-udu 

dug zi-gu 

dug zi-GL'M sigs 

.. Mehlbrei und ... -Mehl (für) 
Rührspeise" 

,.guter Mehlbrei" 

"Wein" 

"Ghee" 

"Salz und Cuscuta"'" 

.,Schaf-Fett" 

"Feinmehl" 

ka-tab kes 

ka kes 

ka kes 

ka kes 
ka kes 

ka kes 
ka 
ka kes "gutes Schrof-Mehl" -------= 

TENS 216; cf. UTi 3 
1724 

MCS 619 BM 112990. 
cf. TENS 243;5 f. 

AnOr IIDCS 145:3 f.. 
BIN 566 

MVN 16 768 

UDU104.MVN 16 

1189. UTI3 1774 

MVN 16 1404 

YOS 18 93 

TENS 40 

Bei diesen gefüllten Gefäßen wird in der Regel angegeben, daß mit soundsoviel (Schaf)häuten 
die "Öffnung zugebunden/zuzubinden ist" (ka kes-r3Jkes-re6-de); die genaue Anzahl der Gefaße wird 
ebenso wie ihre Form, ihr Volumen und die genaue Art des Verschlusses nicht genannt, da dies im 
vorliegenden Fall offensichtlich ohne Bedeutung ist. 

2.) Mit Namen bezeichnete GefOBe 

,- Gefäß Übersetzung Leder-Verschluß usw. Belege (Auswahl) 

(Anzahl) 
dug gal "großes Gefäß" ka kes Tl5;NS 245 

dugnig-S-sila3 .,das zu 5 Litern" ka-tab (1/4 '), MVN 14 486. cf. 410 
ka-kes tab (1/6 ) MVN 14407 

dugnig-3-sila3 "das zu 3 Litern" ka UTl32219 

dugnig-2-sila3 .,das zu 2 Litern" ka-tab ~ 6 32 BM 105532. 
MVN 161247 

dugkab-du tl-ga "Geeichtes" (zu 20 F) - (3/ 10) , UTI31893 

sila3 .,Litergefäß" ka-tab TPTS 151' 
dugsagan I. "Ölflasche für Öl" ka AAS 122 

dugsagan 5 sila3 "Ölflasche zu 5 Litern" kus si-ga 0+1+1/2) JCS 26 104 Nr. 6 

dugsagan 3 sila3 "Ölflasche zu 3 Litern" kus si-ga (1/2+1+ 1/2) JCS 26 104 Nr. 6 
dugsagan "Ölflasche" kUSdulO_gan (1) TENS 60:7 

ka TENS 357;16 
dugutulz "Schüssel" kaU/6 ) MVN 13 142 Rs. 

ka-tab Um. 3342 
dugza_se_la "das an der Schulter ka MVN 16 1556 

hängt'" 

dugze-tu-ru-um '" ka-tab( -ba) YOS4292:19 

Bei den mit ihrem Namen bezeichneten Gefäßen wird die Art der Lederarbeiten in der Regel 
bezeichnet, und zwar als ka-tab, "Verschluß". Sagan-Gefaße können auch ganz in Leder gehüllt (kus 

si-ga) oder in einen Ledersack (kUSdulO_gan) gesteckt sein. In Verbindung mit den Angaben zur Größe 
der verwendeten Lederstücke (= Teile von Schafshäuten) ergeben sich so Hinweise zum Aussehen 
einiger GeroBe. 
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DER BABYLONISCHE TÖPFER UND SEINE GEFÄSSE 

4.3. TONGEF ÄSSE IM HANDV,ERKERARCHIV vor; ISIN 

Es empfiehlt sich nicht nur aufgrund der zeitlichen Nähe, das Handwerkerarchiv von Isin,258 

dessen Urkunden aus der Zeit ISbi-Erras und den ersten drei Jahren Su-iUsus stammen, gleich anzu
schließen. Auch die gesamte Terminologie ist der von Ur ITI eng verwandt. Hier sind zudem aus 
einem staatlichen Betrieb Urkunden zu Tongefäßen überliefert, bevor sich die Quellenlage für unser 
Thema in der altbabylonischen Zeit fundamental ändert. 

Die Urkunden überliefern die Arbeit der Holz-, Leder- und Rohrarbeiter sowie der Filzherstel
ler, wie schon bei der Behandlung der Ausstattung fertiger Gefäße durch den Lederarbeiter erwähnt 

wurde (S. 21 f.). Die Handwerker erhalten die fertigen Gefaße in der Regel zur weiteren Ausstattung. 
Dabei ist der Lederarbeiter für Verschlüsse und Schutzhüllen, der Rohrarbeiter für Rohrstricke und 

Bitumendichtungen zuständig. 

Folgende Gefäße werden dabei mit ka·tab, .,Verschluß", stattdessen in bestimmten Fällen mit 

,,Lederschläuchen" (ku<ummu3). oder mit sagsu. "Decke!'·' (s. S. 22 mit Anm. 114), versehen oder in 

"Leder gehüllt" (ku, si·ga) bzw. in ,.Ledersäcke'· (dulO·gan) gesteckt. 

Gefäß 

dug a kas 

dugl 

dug I lai i-nun 

dug I-nun 

dug·O.0.3 

dug-O.O.I laI 

~gdal 
dugdal i 

Übersetzung 

.,Gefäße für Wasser 
und Bier" 

.. Öt-Gefäß·' 

. ,Gefäße für ÖL Honig 
und Ghee" 

"Ghee-Gefaß" 

,,3-Seah-Gefäße" 
(für Öl) 
für frische Äpfel 
fürAromata 

•• t -Seah-Gefäß 
(für/mit) Honig" 

.. ÖI- ... -Gefaß" 

Lederverschluß etc. 
(Anzahl) 

ka·tab 

ka-tab 

ka·tab 

Belege (Auswahl) 

BIN 9339:8 

BIN 9 401:7,344:8. 
365:1 etc . 
BIN 9 36:4 

ka-tab BIN 9241:1 ' 

ka·tab (31,) TLBISLB 5 2:4-51 
ka·tab (1/6 ) BIN 9391:14 [ 
ka·tab (113 ') BIN 9 447:7 [ 

~~---~~~~--~, 
ka·tab(1/3) BIN9391:16[ I 

ka·tab ---'+-B-IN~9 322 J 
ka-tab BIN 9 240:1 f.; zusätzlich 

"Parfüm-... -Gefäß" ka-tab 

Asphalt: BIN 9 438:16 ff

1
. _' 

BIN 9 289:7 f. 
--------c~--c-

"Wein-... -Gefäß" ka-tab 

dugKC-kur_du (Öl-Pithos) 
dugNCN=-C:CZ'-.A:-· B=--X-"I:-:G=j::-"--"?-,.'('f:::ü-r):-:::G=-h-ee-u-n-od--
I·nun I-gis Sesamöl" 

dugsagan .. Ölflaschc·' 
(zu 5 oder 10 I) 

ka·tab 

ka-tab 

ka·tab (I I,) 
(I I,) 
±(1/6 ) (meist) 

ASJ 557 Nr. 9:1-2. 
BIN 9363 

BIN 9 367: I [ 

BIN 9 245: 1-8 

TLBISLB 5 18 
BIN 9 217 
GTH. FERWERDA. 1985. 
31; zusätzlich Asphalt: 
BIN 9 436 

258 KOll\'entionelle Lokalisierung, ohne jedoch letztlich nachgewic~en zu sein: vgl. etwa G.TH. FERWERDA, 1985, 2 
Anm.4. 
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dugsagan (Fs.) 

TEIL II.· DIE TONGEFÄSSE 

kus si·ga + 
ka-tab (5/6 ) 

BIN 9 459 

ka-tab + sagsu BIN 9 403. 404 
c---- ----+-------------+----;d~U-,0--g~a-n-C("IC') '-----BIN 9 435: 10 f. 

dugutul21al 'i-nun "Schüsseln (für/mit) 
Honig und Ghee" 

ka-tab BIN 9 429: 16 

r-:;;d";;;'-za;-_c;s~e_-Ol-;ä-;(-;d-u-gc-)----.. -c·GO:--eO:fa;;c·ß;-e-. d;:i'-e-a'-n-d;-e-r---+O;kul""-umm--u3--ok-a--tC"a-;b--'B°C;ICCN;-:9~3-;6-:0:3 f., 118:1·3, 

nag lugal-se (u.ä.) Schulter hängen'; für 345:5 f., 362:16 etc. 

L das königliche Trinken" ka-tab BIN 9 441:8-10 . _______ -'C --' ______ _ 

Umhüllungen mit Rohr sowie Dichten des Gefäßes mit Rohr sind nur für mudllabtan-Gefäße 

bezeugt. 259 

Einige Urkunden zählen Gefäße auf, die meist für kultische Zwecke bestimmt sind. Diese wer

den von den Handwerkern wohl ebenso einer "Nachbehandlung" unterzogen, ohne daß dies hier expli
zit vermerkt worden wäre. Meist fehlen in diesen Texten überhaupt Datum, Art der Transaktion und 
Personennamen. Einen Hinweis bietet BIN 10 174, wo nach der Gefaßliste der PN Awflumrna ange
führt ist; dieser ist als Rohrflechter tätlg,260 damit auch für die Arbeiten mit Bitumen zuständig. 

Für die Opfer, meist ein "Bierausschenken" (kas-de-a) für Götter, werden immer wieder die
selben Gefaße benötigt, die in einigen Fällen als Material für den mit der Durchführung der Zeremo
nie betrauten "Mundschenk" (sagi) bestimmt sind. Die Zeugnisse seien hier angeführt, auch um einen 
Vergleich mit den Gefaßausgaben für die Tempel von Girsu (oben S. 62 "Girsli 2") und für den Kult 

in Umma (s. S. 64 zu "Umma I") zu ermöglichen. 

AJO 36/37. ibo ibo BIN 10 BIN 10 
Gefäße: 115 Nr. 16: 1-5 6-8 lOf.llt2f. 167:1-3 t68:1-5 

dugugurz -bala 3 

dug siskurz 2 10 10 2 

dug-0.0.3 20 5 1 

dugbur_zi 10 20 80 5 

kai-de-a GNN kai-de GN "Eid" von PN nig-dabs sagi, nig-dabs sagi, 
kas-de-a GN kas-de-a G Nl'i 

fes 20 40 Nr. 5: 2-5 ib.8-10 BIN 10 174 

3 dug-O.O.3 4 dugsa_ke4 2 dugsa-ke4 
-----1 

2 dugsa-ke4 3 dugdur-biIr 2 dug siskurz~' 

3 dug siskurz-ra 3 dug siSkurz-ra 1 dugsila3 bur-zi 
~~~~~------~------~----------l 

1 du~tir-bur I sila3 bur-zi 
--~-------r---~~~~~------------------------~ 

1 dugma-an-g.ara4 I dugugurz-bala 

1 sila3 bur-zi 1 dugma-<an>-g.ara4 

"auf das Schiff gelegt, in "Schiff von PN, via PN" 
Uruk; via PN, den Mund- (ma PN, giri3 PN) 

PN (= Rohrflechter) 

,,(am) Tag der Riten 
(am) Getreidespeicher" 
(U4 siSkurz guru7) schenk" (ma-a gar-ra sa 

Cnuki-ga giri3 PN sagi) 
~------~~~--~------------------------------------------------~ 

259 BIN 9 417, 429 (dUgmud); BIN 10 158:10 (duglabtan gid-da). 173 (Zeichenform undeutlich); vgL oben S. 58 zu den 
Zeichenformen. 

260 VgI.M.VAN DEMIEROOP.1987:BIN9, 10 Indices. 
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DER BABYLONISCHE TÖPFER UND SEINE GHASSE 

4.3. TONGEFÄSSE IM HANDWERKERARCHIV VON [SlN 

Es empfiehlt sich nicht nur aufgrund der zeitlichen Nähe, das Handwerkerarchiv von Isin,258 
dessen Urkunden aus der Zeit ISbi-Erras und den ersten drei Jahren Su-jUsus stammen. gleich anzu
schließen. Auch die gesamte Terminologie ist der von Ur III eng verwandt. Hier sind zudem aus 
einem staatlichen Betrieb Urkunden zu Tongefäßen überliefert, bevor sich die Quellenlage für unser 
Thema in der altbabylonischen Zeit fundamental ändert. 

Die Urkunden überliefern die Arbeit der Holz-, Leder- und Rohrarbeiter sowie der Filzherstel
ler, wie schon bei der Behandlung der Ausstattung fertiger Gefaße durch den Lederarbeiter erwähnt 
wurde (S. 21 f.). Die Handwerker erhalten die fertigen Gefaße in der Regel zur weiteren Ausstattung. 

Dabei ist der Lederarbeiter für VerschI üsse und Schutzhüllen, der Rohrarbeiter flir Rohrstricke und 
Bitumendichtungen zuständig. 

Folgende Gefaße werden dabei mit ka-tab, "Verschluß", stattdessen in bestimmten Fällen mit 
,,Lederschläuchen" (Jru<ummu3), oder mit sagsu, "Deckel'" (s. S. 22 mit Anm. 114), versehen oder in 
,,Leder gehüllt" (ku, si-ga) bzw. in "Ledersäcke" (dulO-gan) gesteckt. 

! 

I 

I 

I 

Gefäß 

dug a kas 

dug i 

dug i lilll-nun 

dug I-nun 

dug-0.0.3 

dug-O.O.I lid 

dUgdal 

dUgdaI I 

dUgdal i-du lO-ga 

dUgdal gestin 

d"g - -Ku kur du 

dugNCNUZ.ABx.,IGI" 
i-nun I-gis 

dugsagan 

I 

I 

! 

i 

Übersetzung 

.. Gefäße für Wasser 
und Bier" 

.,ÖI-Gefäß" 

"Gefäße für Öl, Honig 
und Ghee" 

"Ghee-Gefäß" 

,.3-Seah-Gefäße" 
(für Öl) 
für frische Äpfel 
fürAromata 

,,1-Seah-Gefaß 
(für/mit) Honig" 
, 
"ÖI-... -Gefäß" 

.. Parfüm-... -Gefäß" 

•. Wein- .. -Gefäß" 

(01 Plthos) -

? ,.(für) Ghee und 
Sesamöl" 

.. Ölflasche·' 
(zu 5 oder 10 I) 

! 

I 

I 

I 

! 

Ledenerschluß etc. 

(Anzahl) 

ka-tab 

ka-tab 

ka-tab 

ka-tab 

ka-tab (3;' ) 
ka-tab (1/6 ) 
ka-tab (1/3 ') 

ka,tab (11) 

ka-tab 

ka-tab 

ka-tab 

ka-tab 

-ka tab 

ka-tab 

ka-tab (1/4) 
(115 ) 
±(l/6) (meist) 

Belege (Auswahl) 

! BIN 9 339:8 

I 

I 

: 

i 

BIN 9 401:7,344:8, 
365:1 etc. 

BIN 9 36:4 

BIN9241:1 

TLBISLB 5 2:4-5 
BIN 9 391:14 f. 
BIN 9447:7 f. 

BIN 9 391:16 f. 

BIN 9322 

BIN 9 240: 1 f.; zusätzlich 
Asphalt: BIN 9 438:16 ff. 

BIN 9 289:7 f . 

ASJ 557 Nr. 9:1-2, 

BIN 9 363 

BIN 9367.1 f. 

BIN 9245:1-8 

TLBISLB 5 18 
BIN 9 217 
G.TH. FERWERDA, 1985, 
31; zusätzlich Asphalt: 
BIN 9 436 

258 Konventionelle Lokalisierung. ohne jedoch letztlich nachgewiesen zu sein; vgl. etwa G.TH. FERWERDA. 1985, 2 
Anm.4. 
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TEIL 11: DIE TONGEF ÄSSE 

-----------------------
,- dug~gan (Fs.) kus si-ga + 

ka-tab (5/6) 
BIN 9 459 

ka-tab + sagsu BIN 9403.404 

dUlO-gan (I) BIN 9 435:10 f t= 
" dugutul2lall-nun ,.Schüsseln (für/mit) 

I Honig und Ghee" 
ka-tab BIN 9429:16 

I 

r------ciugza-se-hi (dug) ,. 'Gefäße. die an der 
Schulter hängen"; für 
das königliche Trinken" 

mummU3 ka-tab BIN 936:3 f.. 118:1-3. 
345:5 f, 362: 16 etc. ! nag lugal-se (u.ä.) 

ka-tab BIN9441:8-10 J 

Umhüllungen mit Rohr sowie Dichten des Gefaßes mit Rohr sind nur für mud/labtan-Gefäße 

bezeugt.259 

Einige Urkunden zählen Gefäße auf, die meist für kultische Zwecke bestimmt sind. Diese wer
den von den Handwerkern wohl ebenso einer "Nachbehandlung" unterzogen, ohne daß dies hier expli
zit vermerkt worden wäre. Meist fehlen in diesen Texten überhaupt Datum, Art der Transaktion und 
Personennamen. Einen Hinweis bietet BIN 10 174, wo nach der Gefaßliste der PN AwHumma ange
führt ist; dieser ist als Rohrflechter tätig,260 damit auch für die Arbeiten mit Bitumen zuständig. 

Für die Opfer, meist ein "Bierausschenken" (kas~de-a) für Götter, werden immer wieder die
selben Gefäße benötigt, die in einigen Fällen als Material für den mit der Durchführung der Zeremo
nie betrauten "Mundschenk" (sagi) bestimmt sind. Die Zeugnisse seien hier angeführt. auch um einen 
Vergleich mit den Gefäßausgaben für die Tempel von Girsu (oben S. 62 "Girsu 2") und für den Kult 

in Umma (s. S. 64 zu "Umma 1 ") zu ermöglichen. 

AfO 36/37, 
Gefäße: 115 Nr. 16: 1-5 

dugugur2-bala 3 

dug siSkur2 2 

dug-0.O.3 
dugbur_zi 

kas-de-a GNN 

fes 20 40 Nr. 5: 2-5 

3 dug-0.0.3 

3 dug siskur2-ra 
1 dugdur_bur 

1 sila3 bur-zi 

"auf das Schiff gelegt, in 
Uruk: via PN. den Mund
schenk" (ma-a gar-ra 53 
Unuki_ga giri3 PN sagi) 

---

ibo ibo 
6-8 IOf/112f. 

1 

10 

20 

10 20 

kas-deGN "Eid" von PN 

ibo 8-10 

3 dugdur-bur 

3 dug siSkurrra 

1 sila3 bur-zi 

1 dugugur2-bala 

1 dugma-<an>-bara4 

,'schiff von PN, via PN" 
(rna PN. giri3 PN) 

BIN 10 BIN 10 
167:1-3 168:1-5 

1 

10 2 

5 

80 5 

nig-dabs sagi, nig-dabs sagi, 
kas-de-a GI\" ka5-de-a GNN 

BIN 10 174 

2 dug siskur2~' 

1 dugsila3 bur-zi 

PN (= Rohrflechter) 
.,(am) Tag der Riten 
(am) Getreidespeicher" 
(u4 siskur2 guru,) 

259 BIN 9 417, 429 (dugmud); BIN 10 158:10 (duglabtan gid-da), 173 (Zeichenform undeutlich); ...-gL oben S. 58 zu den 
Zeichenformen. 

260 Vgl. M. VA_1\[ DE MIEROOP. 1987; BIN 9, 10 Indices. 
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BIN 10 190: 

(I) [xl dugsa-gi 

(2) 1 dug siskur2' 

(6) 40 dugda_al 

(7) 10 dugsüa3 ban-da 
(8) 75 dugbur-zi 

(11) 1 dug-0,0.3 
(12) 10 dugsa-gi 

"vom xi. bis zum iv. Monat wird darin/daraus libier{?" 
(iti MN-ta iti MN-se ba-an-bala'(TI) 

,,(am) Tag des Bierausschenkens (für) Su-illSu" 
(u. kas-de-a Su-i-li-ifu) 

"großes Klagen, als der König zum Himmel aufstieg"261 

(er gu-Ia u. lugal an-se ba-a-da) 

Zusammenfassend handelt es sich bei diesen im Kult benötigten Gefäßen um Biergefäße 
(duguguf2-bala = ?, dugdur-biIr = ein Maischgefäß, dugma-an-bara4 = "Aufnahmegefaß", dug sa_ 
gl/ke.), typische Kultgefäße (dUgsHa3 bur-zi ~ "Liter-bur-zi-Schale'''. dug siSkur,-ra ~ "Riten
Gefäß"), sowie das nicht näher bestimmbare "Gefäß zu 3 Seah (30 1)" (dug-0.0.3). 

Daneben sind in diesem Archiv in Einzelfällen auch Gefäße zum Gebrauch im Handwerksbe-
trieb belegt: 

BIN 9 479: 5 "Gefäße für ... -Bitumen" (dug esirz e-a) zum Transport dieses Materials aus 
Borsippa. 

feS 20 40 NT. 5:23-25: ,,3 Gefaße zu Ge) 3 Seah, 3 kleine 'Bade' -Gefaße für den Bedarf in der 
Tischlerei" (3 dug-O.O.3, 3 dug-a-tus-a tur-tur, nig-gu-de-se sa e-nagar). 

4.4. DIE FUNKTION EINIGER IN SUMERISCHEN VERW ALnJNGSTEXTEN GENANNTER GEFÄSSE 

Aus zwei Gtiinden ist an dieser Stelle im chronologischen Fortschreiten innezuhalten und eine 
knappe Zusammenfassung zu geben: zum einen sind wir in der folgenden altbabylonischen Zeit mit 
einer völlig anderen Quellenlage konfrontiert, zudem werden dann die Urkunden übenviegend akka
disch geschrieben. Als eine erste Gliederung des Materials scheint es sinnvoll, die wichtigsten Gefaße 
mit einer mehr oder weniger klar umrissenen Funktion zu ordnen. Genauere Angaben zu den einzel
nen Gefaßnamen und Belege in lexikalischen oder literarischen Texten finden sich in der Liste sume
rischer Gefaßnamen. Folgende Themen werden hier behandelt: Öl und Fett, Bier, andere Vorrats
gefäße, Essen und Trinken, Kult. 

4.4.1. Öl und Fett 

Sumerisch i bezeichnet allgemein "Öle und Fette", wobei das Spektrum von flüssigem 
"Sesamöl" (I-gis) bis zu dem (fast) festen "Schmalz" (I-sau) reicht. Folgende Übersetzungen werden 

hier gebraucht: I "Öl", i-dulo-ga "Duftöl", i-gis "Sesamöl", i-nun, "Ghee".262 

Häufig Öl, daneben jedoch auch andere Materialien werden im dugkurwKU.DU-Pithos gespei
chert (s. unten 4.4.3.). 

Das typische Ölgefaß ist dugsagan (~ akk. ifikk/qqatum), von H. WAETZOLDT, 1970171, 21 f., 

als "Spitzgefäß" interpretiert. Aufgrund des archäologischen Befundes handelt es sich um eine 

261 Vgl. W, SALLABERGER. 1993. 181 Anm. 851 mit Lit. 

262 Zu den Gefjßen für Milchprodukte s. nun M. STOLo 1994a. 
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schlanke Flasche (s. unten S. 83), die in der Ur III-Zeit immer mit einem Standring versehen ist. 
Wird an diesem Ring auch die Lederumhüllung verschnürt? Das Fassungsvennögen kann von 1/3 bis 
zu 120 Liter reichen, beträgt im Normalfall 1-10 Liter, in Isin 5 bzw. 10, altbabylonisch 4 bis 10 

Liter. Als Behälter für Sendungen von "Öl" oder "Duftöl" wird es mit Leder verschlossen oder in 
Leder gehüllt263 Eine Variante des Genißes wird als dugsagan sn, "langes ÖI-Spitzgefäß", bezeich
net. 264 Als Behälter von Öl ist sagan in den hier behandelten Quellen von der altsumerischen bis zu 
altbabylonischen Zeit bezeugt. 265 

(dugJsab (= akk. sappu) begegnet in vergleichbarem Kontext wie das sagan-Gefäß, nämlich als 
Behälter von Ölen und Fetten. AuWUlig ist die zeitliche Verteilung: in Urkunden der Ur III- und Isin
Zeit ist sagan das einzige Ölgefäß, doch kommen beide Gefäße sargonisch/"Lagas 1I"266 und altbaby

lonisch,267 vereinzelt sogar im selben Text268 VOf, wenngleich auch hier sab deutlich seltener ist. 
Meint es daher ein kostbareres Gefaß '1269 Ab altbabylonischer Zeit wird das entsprechende akkadische 

sappu zum allgemeinen Wort "ÖIgefaß". 

dugkaskal oder besser viel1eicht dug-kaskaI, "Reise-Gefäß": es enthält Duftöl in AUCT 1 320 
und Öl in UT13 2161:8. I!. Da dieses Gefäß nicht in den großen Listen bezeugt ist, handelt es sich 
vielleicht nicht um einen Gefjßnamen, sondern eine Beschreibung der Funktion, wenngleich man auf 
den Rohrbehälter gikaskal verweisen kann. 

kGAM: Die Ölrationen in den "messenger texts" aus Girsu (Ur 1II) und in der "Lagas II"-Zeit 
werden in kGAM gemessen. das 4 Schekel (= 1/15 Liter, TUT 16413) bis 3 Liter (MVN 7 166) ent
hält. M.A. POWELL, 1987/90, S03b, schlägt eine Lesung it-qur, "Löffel, Schöpfer", vor; inhaltlich 

dürfte damit auf jeden Fall das Richtige getroffen sein, und wir müssen das Wort aus der Liste der 
Tongefaße streichen.27o 

Im Isin-Handwerkerarchiv begegnet schließlich dugdal als Ölgefäß (s. oben S. 68; dieses Geniß 

älter rn.W. nur aus Metall bezeugt). 

dug als Maß271 für Öl (zu 20272 bzw. 30 Litern273 ) ist noch in der "Lagas-II"- und der Ur 1II
Zeit zu belegen. 

263 S. oben S. 20-22 und S. 67-69: sargon. [xl kUSdulO_gan Sagan RTC 228:2"; ygl. M. STOL. 1994a. 196 rechts. Vgl. MSL 12 
103:238 [ ... ] ka-kes = ki1~ir §ikk/qqati. "der das Ölgefaß (für die Sendung) zubinder', mißverstanden von E. SALü;";E:-.I, 
1970. 303; sowie den Beruf sagan-kes. "Ölflaschen-Verschnürer". \'.a. im präsargonischen Girsu beegt. 

264 Altsumerisch DP 490 \' 4. 507 i 6. Ur III z. B. RTC 304 iv I. 
265 Zu lexikalischen Zeugnissen der Färazeit s. Anffi. 226, zu altsumer. vgl. vorige Anm., sargon. etwa DeS 13 (vgl. H. 

RE"NER, 1987.467). OIP 14 178: 2 f. (Adab): "Lagas II'· fIT 59272 ii 2·. MVN 382:14. MVN 7 286, 287. U5W.; zu 
altbabylonischen Urkunden s. unten S. 79. Nach der altbabylonischen Zeit verschwindet das Gefäß aus den Urkunden. 

266 Belege bei A. SALONE:\', 1966. 127 sub "Ur ur· und ·'sum. li1.·· (Gudea): für Ghee und Öl; zu Mandelöl vgl. über
nächste Anffi. 

267 Für Öl und Duftäl s. nächste Anmerkung; Sesamöl: ZA 55. 70 f.:7 f. 

268 Sargonisch Girsu: STn 30 Rs. I' f: 1 sagan I si-iq-dum 5 sila3, 1 'j si-iq-dum i bur-sah (" 1 sagan-Gefaß mit Ylandeläl zu 
5 Litern. 1 Mandelöl-sab-Gefaß'·. wobei bur. "Steingefaß. kostbares Gefaß", sab qualifiziert; auffallig bleibt aber die 
Wortstellung); aB: CT 45 119 (Sippar, Datum nicht erhalten): 19 f. I dugsagan sa 0.0.1 H~iS ma-ti-at, 1 dugsagan sa 5 
sila3 i-dulO-ga ma-li-at ... (23) 2 sab ga-an-nim Ja i-dulO '-ga -'. ,,1 sagan-Gefaß. das mit 10 Liter Sesamöl gefüllt ist, I 
sagan-Gefäß. das mit 5 Liter Duftöl gefüllt ist, .. 2 sab-Gefaße auf Ständer mit Duftöl"'; YOS 13 325 (Kis, Ad 20; in 
Aufzählung der Mitgift): 20 f.: jdugsab gal. I dugsagan (Lesung von Z. 21 nach Kollation C. WILCKE, 1982,450 Anm. 
49). In Mari sind sowohl sappum als auch '<:iqqatum als Ölgefaße bezeugt ("-gl. die Wörterbücher). 

269 Auffallig ist die seltene Schreibung des Tongefaß-Determinativs dug; dies trifft allerdings auch für sagan zu. 

270 Vgl. noch H. REl'\XER. 1987,467 zu 13; R.K. E;-;GLU:\"D, 1990,237: A.GAM aus Bronze etwa HSS 4.5 i 6. 

271 Vgl. oben S. 56. 

272 T. GO~ll. MVN 12 S. 93 f. zu 26. 

273 MVN 7 322 ("Lagas U"). 
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4.4.2. Bier 

Besonders viele Gefäße sind mit dem Bier verbunden, dem nach Wasser wichtigsten Getränk 
im alten Mesopotarnien. Wahrscheinlich handelt es sich dabei um ein nur schwach alkoholisches 
Getränk, das dem modernen Kvass gleicht. 274 Bei Herstellung, Transport, Lagerung und Handhabe 
von Bier wird eine Reihe von Gefaßen benötigt, die wir vor aIlem aufgrund ihrer Aufzählung in der 
Hymne auf die Biergöttin Ninkasi27S kennen, wobei dieses Zeugnis durch lexikalische, literarische 
oder VerwaItungstexte gestützt wird. Aber trotz eingehender Forschungen276 sind die einzelnen 
Arbeitsschritte noch nicht befriedigend geklärt, sodaß die genaue Funktion der einzelnen Gefaße -
und damit ihre Fonn - unbekannt bleibt. An dieser Stelle seien die einschlägigen Gefäße mit eini
gen charakteristischen Belegen aufgezählt. 

Der 1\
T

inkasi-Hymne kann man entnehmen, daß in der Reihenfolge ihres Auftretens folgende 
Gefiiße zur Bierproduktion (bis hin zum Ausschank) gehören. 

Z. 41-44: dUgnig-dur-bur und duglabtan 

Kontext: 41 f. (±!! 43 f.): "Das n., - laut tönt es -, richtetet sie (Ninkasi) auf dem riesigen 
I. zurecht". 45 f. (±!! 47 f.): "Hast Du (Ninkasi) (frisch) duftendes Bier ins I. gegossen. so tosten 
Euphrat und Tigris". 

dugnfg~dur~bur ("dessen Boden ein Loch ist") bezeichnet das auf einem Ständer aufgestellte 

Gärgefäß, aus dessen Öffnung im Gefäßboden das Bier in das darunter liegende Aufnahmegefäß 
(duglabtan) fließt. 277 

Im zweiten Abschnitt des Textes werden andere Biergefäße genannt. CIVIL, 1964, 67 mit 
Anm. 2, interpretiert diesen zweiten Teil als ein eigenständiges Trinklied, in dem die genannten 
Gefäße mit anderen Namen bezeichnet werden, aber offensichtlich denselben Brauvorgang beschrei
ben. Die unten anzuführenden Verwaltungsurkunden zeigen allerdings, daß wir zumindest im 3. Jt. 

von zwei Gefäß-Sets auszugehen haben. Die Frage, ob sie bei zwei verschiedenen Vorgängen bei der 
Bierbereitung eingesetzt werden oder sich nur durch unterschiedliche Größe oder Form auszeichnen, 
muß ich offen lassen. Für letztere Annahme spricht zudem, daß im Akkadischen nur zwei 
Gefäßnamen, nämlich namzftum ("Gärgefäß") und nam!Jiirum ("Aufnahmegefäß") üblich sind. Nicht 
auszuschließen ist jedoch, daß sich die Art des Bierbrauens im Lauf der Jahrhunderte gewandelt habe. 

In Z. 49-55 sind genannt: 

gigakkuI, dugIam_di_r,278 dugu-gur~bala (Variantenglosse ugurz-bala), dugsa_gub, dugam_am. 

Das Paar .,Gärgefaß" - "Aufnahmegefäß" wird hier wohl durch g;gakkul - dUgu-gur-bala 
repräsentiert, die Funktion der anderen Gefäße bleibt unbestimmt 279 

Z. 49-57 lauten in der Übersetzung Civils: "The gakkul vat, the gakkul vat. ! The gakkul 
vat, the lam-di-r vat, ! The gakkul vat, which makes the liver happy, ! The lam-di-r vat, which 

rejoices the heart, ! The ugur-bal jar, a fitting house, ! The sa-gub jar, which is fIlled with beer, ! 
The am-am jar which cames (the beer 01) the lam-di-r vat, ! The ... reed bucket and the reed pails of 
... ,! The beautiful vessels. are ready on (their) pot stands'" 

274 M.A. PüWELL. 1994.91 f. 

275 Yt. CrvrL. 1964.67-89. 

276 Zuletzt M.A. POWELL, 1994;.M. STOL. 1994b. bewnders 267-75. 

277 M. CiVlL. 1964. 82. 

278 C!VIL a.O. lies! lam-sa-re. die Lesung lam-di,c folgt einem Hinweis P. Attingers: möglich wäre vielleicht auch lam-
dides. ~ 

279 C!VIL a. Q. 83-85. 
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Aus der sumerischen Literatur kennen wir zudem dugsa_gub und duglam-di_r als Gefäß-Paar, 

das ,,miteinander plätschertH

•
28o 

Das vollständigste Inventar an Biergefäßen aus altsumerischer Zeit überliefert Nik I 264 (s. 
oben S. 57) mit 6 ma-bara., [x]+3Iabtan2' 3 gar-bala (~dugu-gur-bala U.ä.)281, I gakkul2' 2 

lam-re. 

In den ausführlichsten Gefäßinventaren der Ur [[[-Zeit (oben "Girsu 1-2" und "Umma 1-2") 
kehren davon die folgend angeführten Gefaße wieder (ohne dUglabtan(2) )282 Es werden die Zeilen und 
die Anzahl der Gefaße (in "Girsu I" die beider Texte) notiert: 

"Girsu I" (S. 60 f.) , "Girsu 2" (S. 62) "Umma I" (S. 63) "Druma 2" (S. 65) i 

i ii 5'-11' 

(16) 4/11 dU'ugu •• bala i 2 dugUgll4 - bala (12) 12 dugugu4-bala · (5) 16 dugugu4 -bala 

(17) 2/2 du'sa.gub , 
• 

(7) 2 dU'sa_[gub] 

(18) 3'/2 dU'lam·re 1 duglam_re (13) 12 duglam-re6 , (6) 14 dU'lam·r[e.] 
(19) 9/17 dU'dur·PU (10) 6 dU'dur·bUr (8) 9 dU'dur.[bnr] 

(20) 9/9 dU'ma·an·barax (11) 6 dUi:ma-an-bara4 
• 

(9) 9 dugma-a[n-bara4] 

Wie die angegebenen Mengen der Umma-Texte zeigen, bilden ugu. ·hala, sa·gub und lam·re. 
ein Set, in dem das sa·gub-Gefäß fehlen kann und seine Stelle ausschließlich von lam·re. -Gefaßen 
eingenommen wird. Dieses Set wird in "Umma I" an das Heiligtum Girgis geliefert, ebenso begegnet 
es unter den Gefaßen der Tempel von Girsu ("Girsu 2"). Dieses Set ist mit etwas anderer Schreibung 
in einem weiteren Umma-Text bezeugt: 

TPTS 243: 2-3: 10 dugugur2(SIG7)·bala,283 10 dug!am.re. 

Das andere Gefaßpaar besteht aus dugdur-PU ("dessen Boden eine Quelle' ist", Girsu284 ) 
.... dur·bur ("dessen Boden ein Loch ist", Umma) als dem Gärgefaß und dem dugma.an·bars. ~ akk. 
namlJiirum, dem ,,Aufnahmegefaß".285 Nach der Stellung in den Listen zu beurteilen, fassen die bei

den Gefaße in der Regel 10-15 Liter, das dugma.an·bars. gibt es zudem in einer größeren Ausführung 
zu 20 Liter ("Girsu I": 11) und in einer kleineren zu 3 Liter ("Girsu 1":34, "Umma 2":a). Letzteres 
kann ebenso aus (bitumengedichtetem) Rohr28• oder aus Holz?287 gefertigt sein. In "Umma I" erhält 
diese Gefaße Ur-Sulpae, der unblutige Lebensmittel verwaltet und der offensichtlich für die Bierher
stellung zuständig ist. Dienen die beiden Sets unterschiedlichen Brauvorgängen, da dugUgU4 -bala und 
lam·re(6) im Tempel, beim Endverbraucher also, eingesetzt werden ?288 Daß die bei den Sets ungeHihr 

280 lsin* 6: 154 (SRT 1 v 1 + Par.); s. CIVlL a. O. 85. 

281 Zu den Schreibungen dieses GeHißnamens s. J. BAUER, 1987. Außer den hier und nachfolgend angeführten ist dies 
noch dUlu_kur_bala, AS 17, 34 Nr. 25 (Ur III Nippur). 

282 H. W AETZOLDT, 1970171, 18, bezeichnet dUIlabtanz, dugkur_KlJ.DU und dugutul2 als Biergefaße im weiteren Sinne; 
wir wollen nur duglabtan2 hierher zählen (s. unten, zu den beiden anderen Gefaßen s. S. 75 und 76). 

283 Dieselbe Schreibung auch im Isin-Archiv: feS 20, 40 Nr. 5:10. 

284 Schreibung dugdur_PÜ vereinzelt auch in Umma: TENS 429:4; TPTS 243; UTI 3 2075:4. 
285 M.P. Streck wies mich darauf hin, daß dieselbe Bildung (manbara = nambarum) etwa auch bei makkurum < 

*mankiirum = namkurum (vgl. GAG § 56 d 6) vorliegt; zum Gefaß s. H. WAETZOLDT. 1970171, 19. 

286 gima-an-bar3.4 Um. 2870:9, 2898:7 (heide Ms. T. GOMI). 

287 1 ma-an-bara4 [?] zwischen Holzgeräten in MCS 8, 86 Rs. i 10. 

288 Wie komplex man sich den Brauvorgang vorzustellen hat und mit welcher Variationsbreite hier zu rechnen ist, zeigt 
am übersichtlichsten M. STOL. 1971, 168 f. 
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gleich groß sein dürften, zeigt die unterschiedliche Reihenfolge in "Umma 1" und "Umma 2", Für 
das z\\:eite Gefaßpaar (= akk. narnzftum - namlJärum) sind darüber hinaus folgende Bezeichnungen / 

Schreibungen in der Cr 111289 -aB Zeit überliefert (Auswahl). Besonders sei darauf hingewiesen, daß im 
isinzeitlichen und im aB Beleg die Geftiße für kultische Zwecke verwendet werden, so wie Ur III 
dugUgU4 -bala und lam-re, und zumindest aB290 das erste Sct nicht mehr üblich ist: 

FREEDMAN, fANES 9.23 
Nr. 8:6-7 

(Ur III: AS H, Orr') 
1 dugdur_pC 

UTI 3 2230: 1-2 fCS 20 40 Nr.5:3-4 

1 dUf,nam-zi-tum 1 dugdtir-bur 0) 2 dUgnig-dur-biu 
f-, ' "-c-=----,-'---I 1 dugnam-aa-ru-um 

UET 5 592 :3~'Ö' 

(U r 1II: AS 5 :_U_IlliTI __ a,-) __ -'( I-,s~i n_-_A_rc_h~i \~':_I_E_2_6-,)_+--_~_(~aB~U~r,--) 

----~~--~------~>= 

2 dugnam-ba-ru-um 1 dugma-an-bara4 2 dUgma-an-hara~_~, 

In den größeren Urkunden (.,Girsu I", "Umma I, 2") ist auch dugIabtan, angeführt, das in der 

Ninkasi-Hymne die Stelle des "Aufnahmegefäßes" einnimmt (Ur In hier dugma·an·bara4)' Hier 
scheint sich eine leichte Bedeutungsverschiebung in altbabylonischer Zeit anzudeuten, begegnet das 
Paar narnzfturn - lalUJnurn doch auch in aB Urkunden.291 Wie die angegebenen Maße und die Stel
lung in der Liste zeigen, ist dugIabtan2 Ur III viel größer als die Biergefäße. Es faßt meist um I Kor 
(ca. 3001).292 Seine Verwendung in der Bierproduktion zeigen einige Girsu-Texte, die nach folgen
dem Schema aufgebaut sind: "Menge N Bierbrot(teig): (davon) in Iabtan,-Behältern NIlO" (S3 
labtan kas NIlO), womit offensichtlich das Abteilen und Aufbewahren von Sauerteig angesprochen 
iSt. 293 Diesen Befund bestätigt die Tatsache, daß für diese Gefäße Bitumendichtungen und Umhül
lungen bezeugt sind (H. W AETZOLDT, 1970171, 18; vgI. oben S. 18 0, sodaß der für die Lagerung 

von Sauerteig erforderliche Luftabschluß gewährleistet ist. Damit handelt es sich bei labtan um ein 
großes, geschlossenes Gefäß mit verschnürbarer Öffnung. Diese Pithoi können jedoch auch zur Lage
rung anderer Materialien (Öl) dienen oder werden (zur Futterspeicherung) im Rinderstall gebraucht (5. 

oben S. 64 :h, W AETZOLDT a.O.). Oder soll man in diesen Fällen mud lesen 0 

Das im "Trinklied" der Ninkasihymmne genannte dugam·am dürfen wir wohl im dug am_am_ 

da-du (u.ä., s. H. WAETZOLDT, 1970171, 14) der Ur III-Zeit wiederfinden, wofür aber keine Hin
weise zum Gebrauch vorliegen. 

Abschließend können wir das eher seltene dUggir,6(GIRxKAR) als häufig auch für Bier 
gebrauchtes Gefäß bestimmen.294 Wahrscheinlich verbirgt sich dasselbe Gefäß in Umma und Ur hinter 
der Schreibung duggir13(.SID), erscheint es doch in Urkunden, in denen auch andere Biergefäße genannt 

sind und die einige Parallelen zu "Girsu 2" aufweisen29S Man darf mit B. LANDSBERGER, 1958, 

289 Diese bisher behandelten Gefjße sind außer in Sets auch einzeln in Crkunden genannt. z. B. Ur III Umma: dugdur_pt 
UTl3 2075:4 (neben dem 2. Set); TPTS 243 (ebenso). dugugu4 _bala FORDE. SDlJ 48, DPOA-t 1 108 vi 8". 

290 dugugur2-bala im Isin-Archiv: s. oben S. 69: anstelle von duglam_re / dugsa_gub offensichtlich nunmehr dugsa-gilke4 
(cbd.). 

291 DeS 102:1 f.: OBTIV247:3 f. (vgl. S. GREE:\GCS. 1986,76). Später wird dann labtanum als AufnahmegeHiß wieder 
durch nambäru ersetzt: ~. B. LANDSBERGER. 1951, 117: M. STOL, 1994b, 172 f. 

292 H. WAETZOLDT, 1970171. 17 f. Ein leicht zu übersehender Beleg: H. SAUREN, OLP 4, 58 f. Nr. 63:4 ("KWU 613" 
mit kühnem Deutungsvorschlag). 

293 W. SALLABERGER, 1994b, 540f. 

294 T. GOMl, BAOM 2 Nr. 106: duggirl6 kas; TUT 128 iii 2, vi 1 ebenso (für ki-a-nag, die Totenlibationsstätte), heide Girsu; 
BIN 3 359:1 [31 dUggir16 kaS sigs , Puzri~-Dagan:. Hierher gehört wohl auch dugg1r in "Girsu 1":9 und die Varianten des 
Gefäßes in "Girsu 2'"; vgI. girl6 so, "langes g.-Gefjß", RA 62 12:7 (Kollation A, CAVIG~EALX, 1987,57). 

295 Cmma: Um. 2380 (s. übernächste Anm.): TPTS 243: 1 (dugSID gal vor dugugur2-hala, duglam_re6). vgl. FORDE, SDU 
48: 1. Für den Lautwert girl3 in Umma ist auf den ON Gir13-gis verwiesen, wobei für girl3 einmal aAk in Girsu, ein-
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200, in dUggir/gir16 die ältere Schreibung für lexikalisches296 kirrum = dugkir sehen, wie sie noch in 

den altbabylonischen lexikalischen Listen üblich ist. Nehmen wir die "Beschreibungen" der 
altbabylonischen Listen ernst (s. oben S. 50), so zeigt sich unter Hinzunahme administrativer Texte, 
daß das Gefäß neben Bier anderen Materialien dient: so sind lexikalisch neben Bier (aB Ni 39) auch 
Milch (aB lsin vi 22'), Ur III weiters Grünkern (ba-ba-zi-in)297 und sargonisch Gewürze und Milch
produkte bezeugt (RTC 222 vi 22, vii 3; 214:2-3), Daher spricht nichts gegen die Annahme, auch 
"""kir ga ("k, (für) Milch") bezeichne dieses Gefäß, da dieser Ur 111-Beleg (TCL 2 5528 i 9) aus 
einem anderen Archiv stammt. 298 

4,4,3, Andere Vorrats gefäße 

Neben dem bei den Biergefäßen oben 4,4, L behandeltem dllglabtanlmud begegnet in sumeri
schen Urkunden als großes Vorratsgefaß ab altsumerischer Zeit299 das dugkur-KC.DU (vgI. S. 57; dort 
auch zu Fragen der Etymologie3OO ), In DP 265 dient es als Behälter für Ghee (I-nun) und Duftöl (I-ir
A), Nach den von H, WAETZOLDT, 1970/71, 16 f., gebotenen Belegen faßt es 30-300 Liter. 30 ! Einige 

Hinweise zur Ausstattung der fertigen Gefäße sind bekannt: Rohrmatten dienen als Bedeckung der 
Öffnung,302 das Gefäß kann mit Flechtwerk umhüllt werden. erhält eine Randverstärkung sowie 
Ständer oder Unterlagen (VET 3 1399, s. S. 19). In erster Linie dient es für Fette und Öle, doch auch 
Bierextrakt (dida, HSS 4 5; MCS 8 84 ii 19; VET 3879; VET 3874 an Brauer geliefert)303 In Isin 
wird das Gefall d"'KU-kur-DU geschrieben; es enthält Parfüm und wird mit Leder verschlossen (BIN 9 

367, 368; s. S. 68; vgI. S. 4S mit Anm. 210). 

Aufgmnd der Gräße handelt es sich beim dllgkur-KU.DU um einen Pithos, wobei für die Spei
cherung von Fetten wegen der leichteren Erreichbarkeit vielleicht eine offene Form anzunehmen ist; 

labtan wäre dagegen der bauchige geschlossene Pithos (vgI. dort Lagerung von Sauerteig). 

2% 

297 

mal Ur III Umma: (s. W. SALLABERGER, 1993, 87 Anm. 368) das Zeichen gir16 geschrieben \.vird. da5 ja auch beim 
Geniß in Girsu üblich ist. - "Cr: [IET3 875:1. 877:1. 881:8. 

Eine Ausnahme in dieser Verteilung wäre kir in einer Weihinschrift für Gudea nach B.R. FOSTERIK. POLl::\"GER
FOSTER, 1978,63:2. die das Gefäß nach del"Il: Inschriftträger als eine Schale auf Ständer interpretieren wollen. Dic 
Zeile ist allerdings anders zu lesen (nin sag-obk(ra amtan nin ka kir-ra; s. H. STEIBLE, 1991. I 269 f. zu Gudea 16:1), 
womit die gesamte Deutung entfallt. Beachte schließlich, daß J.-M. DL"RAND. 1989. kir (Teil eines ~1usikinstrurnentes) 
als Bezeichnung de~ Gefaßes für ein künstliches Ideogramm lexikalischer Listen hält. Immerhin schreibt aber die alt
babylonische Version des .Ejb-Vorläufers aus Tell Harmal dugkir (x 37, MSL 7208). 

Um. 2380 (Ms. T. 00\11); Gefäß duggir13(SLD) geschrieben; "Grünkern" nach C. \VJLCKE. 1990,301. 

298 Hierher schließlich auch kir-um (A. CAVJGKEA"L"X. 1987.57:2, aus Bronze) und kir-ru (MAD 3151: HSS 10 170:2,7: 
für Ghee; Amherst 12: I)? - Trennen möchte ich auf jeden Fall glkir, das häufig in Urkunden aus dem isinzeitlichen 
Handwerkerarchiv (vgl. z. B. M. VA:\" DE MJEROOP, BIN 10 S. 30 s.v. gir; G.Th. FERWERDA, 1985,27; beide: kir == 
kirrum) und aus der Ur III-Zeit begegnet: \'g1. etwa A. CCHITEL. 1992,323:4 (go kir esirz-ra u.ä.); Orient 1675 
(Asphalt kir-ra ba-a-gar); DPOA-E I 108 ix 2'(go kir-ra); auffallig ist die häufige Behandlung mit Asphalt. doch ist 
eine Deutung als Schreibung für gir4, "Ofen", ausgeschlossen, da giq in der von A. CCHITEL. 1992. behandelten 
Textgruppe in ITI 23503 genannt ist (ma gir4 se sa). Daß es sich um das kirrum-Gefaß handele, ergibt sich aus keiner 

299 

300 

Stelle zwingend. 

Vgl. G. SELZ, 1989.487, mit Lit. 

Die Isin-Variante (s. unten) spricht wohl dagegen, das Element KU.Dt zu isolieren und es im dugsila3-KCDt wie
derzufinden. Gegen die Gleichsetzung mit duggur4 -gur4 bei P. STEI"\"KELLER, 1992, 54, S. \\.'. SALLABERGER. 1994a, 
147. - Zum Geniß vgl. noch J. BACER, 1989/90,89. 

301 VEr 3 1044: über 600 L Text korrekt? 
302 P. 1334:2 (Ms. T. GOMJ): 3 kid dugkur_KEDC. 

303 Zu den gespeicherten Materialien s. H. WAETZOLDT, a.O. Die anderen dort genannten Materialien sind zu streichen: 
VET 3886,888 nicht Getreide- sondern Er5atzlieferung (wohl von Öl) für Getreide; VET 3891 lies 1501 statt im; UET 
3209 Gefaß nurfürI-nun, "Ghee'·. nicht auch lai, "Honig/Sirup". Vgl. R.K. ENGLC"\"D. 1990,41. 49. 
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Auffalligerweise begegnet dugkur-KU.DU in Wirtschaftstexten nur bis zur !sin-Zeit, schießlich 

aB noch lexikalisch und literarisch (5. Index). In aB Zeit übernimmt eine vergleichbare Funktion als 
Vorratsgefäß (besonders für Öle und Fette) das meist mit dem (Pseudo)-Sumerogramm I_dub304 

geschriebene naspaku-Gefaß. 

4.4.4. Essen und Trinken 

Da Gefäße in administrativen Texten allgemein als Behälter der darin transportierten oder gela
gerten Ware genannt sind, verwundert es nicht, daß wir hier kaum Hinweise auf die beim Essen und 
Trinken verwendeten Gef,iße finden. Sogar die großen Gefaßlisten der Ur III-Zeit vermögen nicht wei

ter zu helfen, zeigen doch die im Text "Umma I" (S. 63 f.) angeführten Empfanger, daß die kleineren 
Gefäße meist für kultische Zwecke bereitgestellt werden. Hier mag es sich jedoch in der Tat um Eß
und Trinkgeschirr handeln, sei es zur Speisung der Götter, sei es zum menschlichen Gebrauch beim 

Festmahl. Die an die "Küche" gelieferten Gefäße sind meist nur nach ihrer Größe bezeichnet, immer
hin begegnen hier häufiger die dugsilarban-da-Gefäße (s. S. 64). 

Als Maßeinheit von etwa 0,8 Liter für Bier wird alt sumerisch ku-li gebraucht (M, POWELL, 
1994, 102 f.), Hierin dürfen wir wohl die etwa auf fruhdynastischen Weihplatten dargestellten Trink

becher sehen. Das gute Verhältnis der Sumerer zum Bier äußert sich nicht zuletzt darin, daß sie dieses 
Gefaß als "Freund" (ku-li) bezeichnen. 

Aufgrund literarischer Texte hat W. HEIMPEL, 1970, 179, dugutul2' als Kochtopf oder Topf 

zum Servieren von Speisen identifiziert (s. Index). Gilt dies auch für Wirtschaftstexte des späten 3. 
Jt.? Einige Hinweise sprechen dafür: Offensichtlich dient es Speiselieferungen in DPOA -t I 108 ii 
6' -13'; in A UCT I 456:4-11 werden Mehl- und Schrotsorten sowie Gewürze "für die Töpfe" 
(dugutuI2-se) gebucht. also wohl für die darin bereitete "Suppe"305 Nach den bei H, WAETZOLDT, 
1970171,23, gebotenen Belegen dient das Gefaß daneben zur Aufbewahrung oder zum Transport von 
Öl, (in) Öl gegossenem Brot (ninda-l-de-a), Ghee, Bier. sowie "Joghurt" (ga-ar, AUCT I 320) oder 
Salz (RA 62 12 Nr. 18:9), in Isin sind Honig/Sirup und Ghee genannt (s. S. 69). Es kann (für den 
Transport) mit Leder verschlossen werden (s. S. 67, 69: Ur III und Isin). 

Dies zeigt, daß der Begriff dugutu!, nicht auf eine Funktion ("Kochtopf, Speiseterrine") 
beschränkt ist. Als wahrscheinlichstes Kriterium für die Begriffswahl muß die Gefäßforrn gelten, 
umso mehr, als das Gefäß mit einem Volumen von 1/2 bis zu 60 Liter bezeugt ist (WAETZOLDT 
a.O.). Nach den angeführten Hinweisen wird es als bauchiger, nicht zu hoher "Topf' mit eingezo
genem Rand und weiter Mündung, die zugebunden werden kann, zu identifizieren sein. 

4.4.5. Kult 

Der Kult wird von den Machtträgern getragen, in deren Diensten die großen Wirtschaftseinhei
ten stehen, auf deren Urkunden sich unsere Untersuchung stützt. Dementsprechend gut ist hier im 

Vergleich zu anderen Fragestellungen die Quellenlage, wie schon ein Überblick über die Empfänger 
im Text .,Umma 1" (MVN I 231) lehrt. Ausgaben von Opfergefäßen aus Ton finden sich hier in 

"Girsu 2" (IIT 5 6862) und den S. 69 f. zusammengestellten Urkunden des Isin-Archives. 

304 Verwendung von i-dub als Gefäßname wegen nafpaku "" "Speicher. Tenne", sumer. i-dub (erstarrte Verbalfonn). 

305 Das Zeichen KAM kann utu)2' "Topf', und tU7' "Suppe", gelesen werden; auch hiermit ist ein Hinweis auf den 
Gebrauch gegeben; s. dazu M, CI\"IL bei P. STEI~KELLER. 1992, 16. 
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Versuchen wir, die mehrmals in diesen Texten und anderen Urkunden genannten Gefäße zu 
gliedern. Zunächst werden Gefäße nach ihrem Volumen benannt (vgI. z.B. MVN 161197: dUgnfg_5 

bzw. 2-sila3' silargal, MVN 18 ~ AnOr 7 331 dugnig-2-sila3, dug-O.O.l 5 sila3)' Hierher gehört auch 
die auffallend hohe Zahl von dU'sila3 sa-du", "Litergefäßen für Lieferungen", in Ununa 1: 17 (vgI. 
Girsu 2). Allerdings kann man vennuten, daß gerade die Litergefäße dem Essen und Trinken dienten 
(s. oben 4.4.4.). Hierauf weisen zudem die mit nag, .,trinken", gebildeten Gefäßnamen dllgnig_nag, 

dug a-nag in "Girsu 2". 

Eine weitere Gruppe umfaßt Biergefäße (vgI. S. 62 zu "Girsu 2", S. 70 zu !sin), wobei 
besonders das oben 4.4.2. besprochene Ur III~zeitliche Bier-Set dugUgU4 -hala - duglam-re(6) anzufüh
ren ist. Zu diesem Set gehört das dug5a-gub (Ur 111). weshalb wir wohl diesem das ebenfalls bei 

Opferausgaben genannte dU'sa-giJke4 der Isin-Zeit (S. 69 f.) gleichsetzen dürfen. 

Schon aufgrund seines Namens gehört das dug si5kur,(-ra), .,Gefäß für Riten" (Isin, S. 
69 f.),306 zu den im Kult üblichen Gefäßen, ohne daß wir Näheres zu Aussehen und Funktion sagen 

könnten. 

Ausschließlich im Kult wird das bur-zi-Gefäß vef\vendet (einige Belege s. Index).307 dugbur_ 

zi-gal ist in Ijb X mit kallu. miikaltu geglichen, was für eine Identifikation als Schale denken läßt. 
Darf man an die Schale denken, aus der der Opfernde auf dem Siegelbild Lugalengardus, Tempelvor
stehers des Inanna-Tempels von Nippur, in einen Ständer libiert?30H 

4.5. ZU DEN GEFÄSSNAMEN 

Wirtschaftsurkunden überliefern das zu einem Zeitpunkt und an einem Ort gebräuchliche 
Vokabular und müssen sich ihrem Zweck entsprechend einer prägnanten Tenninologie bedienen. 
Besonders viele Gefäßnamen entnehmen wir den umfangreichen Listen aus Girsu ("Girsu 1 und 2") 

und Ununa ("Umma 1 und 2"). Es lohnt daher, an dieser Stelle auf die Gefaßnamen einzugehen. auch 
wenn zugegebenennaßen die Etymologien oft unsicher bleiben müssen. Die folgende Übersicht beruht 

auf den in den genannten vier großen Liste genannten Gefäßnamen, weshalb auf genaue Steilenanga
ben und Übersetzungen verzichtet werden kann. Allgemein sei hier wieder auf die Liste sumerischer 
Gefäßbezeichnungen vern'iesen. Die Namen der Tongefaße lassen sich etwa wie folgt einteilen: 

A. "Eigennamen"'. Als nicht etymologisierbare Eigennamen lassen sich bestimmen: duga-dam-U.[x](?), 
dugam-am:-da-du, dugbur_zi,309 dugExU(?), dUggir16/g1r, duggurs-gurs, dugbal, dugKA-bal(?), 

dugkur-KU.DU, duglabtao2' duglam-re(6). dugsila3' dugsagan, dugUgu4 -bala, dugutul2; akkadisch 
dug ka-an-num, dug ma-al-tum, dug za-bum, dug ze-tu-ru-um. 

B. Nach dem Inhalt. Einige GeHiße werden nach der Materie benannt, die in ihnen aufbewahrt werden 
solL Da es sich bei den genannten Listen um Ausgaben von leeren Tongefäßen handelt, muß 
damit auch eine spezielle Form bedingt sein: dug a-kum, dUgsila3 za-bi-li, dug sun, dug 

titab. 

C. Nach der Funktion: 

a) mit "oi~F' gebildet: dugnig-a-su-di, dugnig-lub, dUgnig_nag, dUgnig-ninda-a-su-su(/-su-su) 

306 Vgl. bur siSkurrra MV;V 16 1371 :2: da bur gewöhnlich nicht aus Ton. hier zu übergehen. 

307 UnyerständJich bleibt mir leider die Angabe in eT 3249. bur-zi NE·.\·E-si-SE. 

308 Vgl. B. BCCHA::-';AN. 1972. besonders 99 mit Anm. 9. 

309 M.E. nicht von bur abzuleiten; vgl. Li~te sumerischer Gefäßbezeichnungen. 
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b) "Satznamen": dug-a-nag. dugza-se-hi (hierher oder zur Form?) 

c) akkadisch: dugma-an-bara4 « akk. nambiirum, .,Aufnehmer"), dugtd-bfl-tum (taprist-Form 

zu abiilum D "trocknen"?), 

D. Nach der Form: dugdur-bur:::: dugdur_p(T. duggam_gammUSen, dug lugud2-da, dugnig-ka-dagal, 

dug ubur3-imin. 

E. Nach der Größe: dug gal. •. großes Gefäß"; für diese Deutung anstelle von GAL als 
Gefäßbezeichnung (in der Regel Metallgefäße) sprechen die folgenden näheren Angaben: 
dugutu12 gal/murub4/tur, dugsHa3 gal/murub4 , dU'gir gal 

F. Nach dem Volumen: dug-O.O.3 / 0.0.15 sHa3 /0.0.1; dugnig-5/3/2/l-sila3' Maßangaben auch bei 

dugla!Jtan2' dugma-an-!Jara4. dugutu12' 

G. Unklares: dug,sag-ga (vgl. dugsHa3 sag-ga, dUggir_[(x)]_sag_ga), dugsHa3 biln-da, dugsil_gub. 

5. ALTBABYLONISCHE ZEIT 

5.1. ZUR QUELLENLAGE 

Mit der altbabylonischen Zeit ändert sich die Beleglage für unsere Untersuchung: einerseits 
sind die Quelle zeitlich und räumlich weiter gestreut; auf der anderen Seite fehlen Abrechnungen von 
Wirtschaftsbetrieben in dem Cmfang wie sie für die Ur lU-Zeit vorliegen, vor allem in Hinblick auf 
eine leicht zu beschaffende Ware von geringem Wert wie TongefäBe. Dabei soll noch einmal betont 
werden, daß aufgrund der Beschränkung der archäologischen Beiträge des Gesamtprojektes zur 
Erforschung mesopotamischer Keramik auf die Tiefebene die auch für unser Thema wichtigen Archive 
von Mari ausgeklammert werden müssen. Nur so kann innerhalb eines einigermaßen begrenzten 
Raumes die Tenninologie untersucht werden. 

Eine wichtige Quelle wären Inventare310 aller Art, doch führen diese in erster Linie die kostba
ren Geräte an, zu denen Tongefäße nun einmal nicht zählen. Zudem lassen sich kaum so viele 
gleichartige Reihen von Gefäßbezeichnungen finden, daß man hier auf typische Haushaltsinventare 
schließen könnte. 311 Eine einzigartige Quelle stellen die Kochrezepte dar, deren Bearbeitung nun lean 

BOTTERO, 1995, vorgelegt hat. Dort werden folgende Gefäße genannt: als wichtigstes Tongefäß der 
"Kochtopf' diqarum mit dem Ersatzgefäß sabiltum (hapax), der Metallkessel ruqqum und die Platte 
zum Anrichten und Backen, miikaltum; zudem begegnen esftum "Mörser" und nafJfJaltum "Sieb". 

Ähnliches wie für Inventare gilt für die Listen von Gegenständen in Urkunden über Erbschaft 

und Aussteuer. Unter dem Hausgerät begegnen Möbel, Geräte und Behälter aus Holz, Steingeräte, vor 
allem Mahlsteine. sowie Metallgegenstände mit dem unverzichtbaren Bronzekessel (ruqqu), selten 
jedoch auch Tongefäße (z.B. praktisch nie in Nippur). Und hier ist es meist wieder dem Inhalt, 
besonders dem kostbaren Duftöl. zu verdanken, daß sie überhaupt erwähnt werden. Die folgende 
Cbersicht will mit einigen Beispielen illustrieren, welche Tongefäße in Erbschafts- oder Aussteuerur
kunden angeführt sind: 

310 Vg1. RIA 4 5.L (0.0. EDZARD). 

311 Einige aB Listen mit Haushaltsgeräten mit Tongefäßen: CT 4 40b (7 f.: 2 dUq_dub 1 dug:na_S{j~( - )DA-bu, 2 dugsagan-bi-a 
1 dUE',a_ba_tum); eT 6 20b (12 f.: 2 si-ga-rum, 3 diqariitum, 23: 7 karpiituln, 29: 2 si-qa-tum); CT 6 25b (12-14: je 1 mit 10 
bzw. 4 Liter Öl gefülltes dugsagan): cr 4841 (5': 5 nrt-Ipakü): TCL 1 199 (7-9: dug zu 1 bzw. Seah für :\1ehle. 17: 1 
dugnfg-S-sila3 für Schrot); TEBA. 35 (3: 9 dugdu_lIn_sa_nu .fa i-gis; 18: 1 Si-qd-tum sa I-giS, 21: 6 KAS.Ü.SA); VS 9 221 (22 
f.: 2 bzw. 4 i-dub zu 300 bzw. 150 Liter), CC? Ion 35 (5: 2 Jyidlätum. 7: 1 napraJytwn: s. S. GREENGL'S. 1986. 116 L 
220). 
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A) Beispiele für Erbschaft: 

2 naspakü, 1 namzftum, 1 ara,HJm',> sa rahatim (TeL 11 248, Larsa) 

2 i-dub (= naspakil) H~iS (TCL I 89:9. Sippar.ljammurabi 30): i-duh (VS 9 144 = 145:9); 

[I] bidlum. [I] siqqatum (CT 4858. Sippar. Samsuiluna 32') 

I d"gsab gal (OECT 1381'12; "\iippur, Damiq-iliSu) 

B) Beispiele für Mitgift:3!2 

1. Vorratsgefäße: 2 naspakum (sie) VET 5793:7; na.<paka buppütum (YOS 12290: 17); wohl 
auch für Öl. s. 2. I. 

2. Ölgefäße. Parfumflaschen: 

2.1. nur Genißname oder leer: 2 d"'sagan (YOS 12 157:24; Samsuiluna 5; Mitgift?): 1 d"'sab 
gal, 1 d",sagan-0;1.0 (YOS 13 325:20 f.; KiS. Ammiditana 20; vgl. Anm. 268): I d"'sagan 
reqtum (CT 48 50: 10; Sippar. Ammiditana). 

2.2. mit ÖIIDuftöl gefüllt (in der Regel Geniße zu 5 oder 10 Litern):3!3 0; 1.0 i-duwga sa I 

d"'sagan (BE 6/1 84; Sippar. Ammiditana 31); I d"'sagan sa 5 [sHa3 i- ... ] (CT 48 55:6; 
Sippar. Ammiditana); 1 '"'sag an sa 5 sHa3 i-giS ma-li-a-at (PBS 8/2 252:5; Sippar. 
Ammi,aduqa 12); 2 d"'sagan sa i-giS ma-Ii-a-at (BE 6/1 10; Sippar. Ammi,aduqa 15); Il1a

as-pa-ku-um sa O;1.(x] I-gis 8ft 0;0.5 fi1-gis zi-ga. I dugsi-iq-qa-tum sa 0;0.1 i-gis bara2-ga 
(ST. DALLEY.lraq 42. 71 BM 16465 iii 1-2); 1 dU'sagan sa 0;0.1 i-sag ma-li-a-at. I 

du,sagan.fa 0;0.1 i-giS ma-Ii-a-at (CT 47 83. Sippar). 

3. Anderes Geniß: 1 d"'al-!u-<ba>-rum re-qum (CatEdinb. 15, Sippar'. Ammiditana 23). 

Die in Erbschafts- oder Mitgifturkunden genannten Gefäße lassen sich also in zwei Hauptgrup
pen teilen: Ölgefaße. bei denen der kostbare Inhalt von Sesam- oder Duftöl die erwähnenswerte Gabe 
ist, sowie Vorratsgefäße, die als große, aufwendig herzustellende Behälter sicherlich die wertwollsten 
Tongefäße darstellen. Im Einzelfall kommen dazu Sonderformen von Gefäßen. Dementsprechend 

begegnet in einem altbabylonischen Brief das große lalJtanum-Auffanggefäß für Bier mit einer Wer
tangabe in Silber (1/6 Schekel; AbB 12 153: 18' )3!4 In einem anderen Brief berichtet der Schreiber 
von seinem vergeblichen Bemühen.labtiinum-Gefäße aufzutreiben (AbB 9152:39-46). Auch aus frü
herer oder späterer Zeit liegen vergleichbare Daten vor: in Ur III-Dokumenten werden Pithoi (dugkur_ 

Ku.nÖ, duglabtan) mit Silberpreisen unter den Waren des Händlers angeführt. In spätbabylonischer 
Zeit gehören Vorrats- (dannu) und Biergefäße (namZftu und nambaru) als einzige Tongefäße zur Mit
gift,315 dieselben Gefaße konnten auch vennietet werden. 

In altbabylonischer Zeit wurde der gewöhnliche Hausrat eines Erbes in der Regel nicht eigens 
aufgezählt, man begnügte sich hier mit einer allgemeinen Bezeichnung (etwa unutum, .,Gerät"). Es ist 
ein besonderer Glücksfall, daß uns eine Urkunde explizit mitteilt, daß die nun angeführten Gerätschaf
ten nicht auf der Erbschaftsurkunde genannt seien. Hier begegnen unter anderem die in jedem Haus
halt vorauszusetzenden Tongefäße, vor allem solche beim Bierbrauen benötigte (5. auch oben 

312 Zusammengestellt von ST. DALLEY. 1980: s. auch die Bearbeitungen von R \VESTBROOK. 19RR. 112 fL 

313 Zu Ölgefaßen vgL auch CT 45 119 (nicht vollständig erhalten; vgl. Anm. 268). 

314 In Texten wie PBS 8/2 183 meinen dagegen die Wertangaben wahrscheinlich den Inhalt der genannten Gefäße 
(kaptukkum. buhullllum. kallum). Vgl. Biergefaß labtfinum mB in einer ähnlichen Vrkunde (ruppi :::'IlIlUllne): L'ET 7 
51:11 (Bearb. O.R GCR."iEY). 

315 M.T. ROTH, 1989/90. 
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namzftum in TCL II 248). Die Hülle der Urkunde D. CHARPINIJ.-M. DURAND, Documents cune;
formes de Strasbourg (1981) Nr. 102 (= K. FRANK, StrKT 38, Zeit Samsuilunas) lautet: kanfk 
unutim sa ätti Iddin-IStar sa ina !uppi ziltim lä saknu-ma warkänum iddinu-su, "Siegelurkunde über 
das Gerät aus dem Anteil des 1., das nicht in der Erbteil-Urkunde niedergelegt war und das er später 
gab". Dem entspricht die Unterschrift der Innentafel (linker Rand): ätti Iddin-Estar sa ina luppi lä 

saknu ilqu, "den Anteil des 1., der auf der Tafel nicht niedergelegt war, hat man genommen". Die ein
leitend vor Rohrsieben und -behältern, Holzgegenständen, Steinen und Gewürzen angeführten Ton
gefalle und ihr Zubehör sind: 

Cl DCS 102: 1-8 

1) 2 dugnam-zi-tum 

2) 2 ',gIal/tan, (NUNUZ.,,AB"xLA) 

3) 2 dugte-er-bu 

4) 1 gisepir 

5) 3 dugutulz 

6) 1 gisku-tu-um Sa dugutulz 

7) I '''SAG.DUoDU(?j 

8) 2 dugna-ar-ta-bu 

,,2 Bier-Gärgefäße, 

2 Bier-Mischgefäße, 

2 

1 Gefäßständer, 

3 Töpfe, 

1 Holz- .. 316 des Topfes, 

I ? 

2 Bierwürzegefaße." 

D) Ein einzigartiges Zeugnis zur Verwendung von Tongefaßen ist CT 4599 aus Sippar,317 das die für 
eine Bestattung benötigten Materialien aufzählt, etwa Nahrungsmittel, Schmuck, Leder-, Rohr
und Tonbehälter. Die Tongefalle sind folgende: I dugu!uI2' "I Topf' (vor Mehl-Speise, Bier 
und Öl); Eß-, Trink- und "Kult"-Gefäße: 10 dugdilim2-gal, ,,10 Eßschalen", 10 dU'bur-zi-gal, 
,,10 große bur-zi-Gefalle", 10 dU'masta, ,,10 Trinkgefäße"; abschließend: I dug 0;0.2 sa burri, 
,,1 2-Seah-Gefaß 'der Grube", d.h. wohl, ein als Abdeckung der Grabgrube verwendetes Gefall 
(vgl. etwa OfP 78, pI. 89 type 25). 

5.2. VERSUCH DER VERTEILUNGSMETHODE 

Anband der für die altbabylonische Zeit überlieferten Gefallnarnen wollen wir versuchen, durch 
den Vergleich mit dem archäologischen Material die inschriftlich überlieferten Gefalle zu identifizie
ren. Aufgrund der Beschränkung auf einen begrenzten Zeitabschnitt und die Alluvialebene Mesopo
tamiens dürfen wir den Vergleich wagen. Um die Gefaße näher zu bestimmen, müssen mit aller nöti
gen Vorsicht auch ältere oder jüngere Quellen herangezogen werden; alle behandelten Gefaßnarnen 
sind jedoch altbabylonisch bezeugt. Besondere Schwierigkeiten erwarten uns bei der Auswertung lite
rarischer Texte, die in Abschriften des 1. Jt. überliefert sind, da hier nicht apriori die zur Zeit der 
Abschrift üblichen Begriffe zu erwarten sind. Ist ein Gefaß etwa außer in altbabylonischen Urkunden, 
Briefen oder Listen nur in lexikalischen und literarischen Texten des 1. Jt. zu belegen, spricht dies 
zunächst für eine alltagssprachliche Bezeichnung des Gefaßes nur in altbabylonischer Zeit. 

316 Möglicherweise ein schmales Schöpfgefaß (kleine Rasche), mit dem man Flüssigkeit aus dem Topf holen kann. Die 
Lesung is-tu-um (= isdum, "Untersatz") von CAD D 158 ist aufgrund der neuen Kopie jedenfalls aufzugeben. 

317 Bearbeitet von A. TSUKIMOTO, 1985, 140 (mit früherer Literatur); dort auch zur Frage. ob eine wirkliche Bestattung 
vorliegt (der Terminus ist KI.SE.GA EDIN.NA). 
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Natürlich ist hier keine vollständige Entsprechung zwischen lexikalischen und archäologischen 
Daten zu erwarten, zu sehr ist der Befund von der jeweiligen Überlieferung abhängig, sodaß Lücken 
sehr wohl möglich sind. Beim philologischen Material kämpfen wir mit der Dürftigkeit der Quellen 
und utit der schon oft beklagten Gewohnheit der Schreiber. ein Gefäß entweder nach dem Inhalt oder 
nach der Größe oder namentlich zu bezeichnen, selten nur bieten die Quellen neben dem Namen 
andere Informationen. Zudem ziehen wir Quellen unterschiedlichster Art heran, sodaß verschiedene 
Ebenen sprachlicher Präzision zu erwarten sind: eine Ausgabeliste von Gefaßen des Töpfers wird diese 
womöglich genauer bezeichnen als etwa ein Briefschreiber. Man wird schließlich naheliegenderweise 
von vornherein keine 1: I-Entsprechung zwischen archäologischem Typ und akkadischem Wort ef'Nar

ten dürfen. 

Die meisten der hier vorgeschlagenen Identifikationen sind nicht neu. Wenn dieser Abschnitt 
vielleicht dennoch einiges Interesse beanspruchen darf. so deshalb, weil ein Begriff wie "Schale" oder 

•• Salbgefaß" doch präzisiert werden kann. wenn der archäologische Befund gezeigt wird. Zudem wurde 
versucht, einerseits alle häufigeren altbabylonischen Gefaßnamen. andererseits die gängigen Gefaßty
pen derselben Zeit vollständig anzuführen. Für letztere stellte mir H. Gasche eine Typologie zur 
Verfügung, teilte mir zudem die Maße mancher Gefaße mit, was eine weitere wichtige Hilfe bei der 
Zuordnung darstellte. Daß die Zuordnungen nur einen recht unvollkommenen Versuch darstellen, 
zudem auch mancher Begriff weiter, der andere enger gefaßt werden kann. ist mir dabei bewußt. 

Dieser Abschnitt verdankt viel der erwähnten Hilfe von H. Gasche sowie einem Arbeitstreffen 
am Maison de rOrient Mediterraneen in Lyon am 10.-11. 3. 1994. bei dem ich die folgenden Daten 
vorlegen konnte, wobei ich für ihr Interesse neben H. Gasche besonders J. Annstrong, G. Bergamini, 
McG. Gibson. sowie für seine Kritik J.-L. Huot danken möchte. 

Die Absätze sind wie folgt aufgehaut: Sumerogramm und akkadisches Wort. Übersetzung: 
Vorschlag für die Identifikation des Gefaßes nach den archäologischen Typen (s. die Tafeln 1-6. deren 
Gestaltung H. Gasche zu verdanken ist). Bei den Belegen sind nur einige für die Identifikation 

wichtige Daten stichwortartig vermerkt. auf die oben 5.1. angeführten Belege wird gegebenenfans mit 
den Abschnittsbezeichnungen A)-D) verwiesen; weitere Hinweise finden sich in der Wortliste in Teil 

III sowie vor anem in den Wörterbüchern. Abschließend wird die Identifikation begründet und 
gegebenenfalls auf Schwierigkeiten dabei hingewiesen. 

5.2.1. Essen und Trinken:3]8 

dugdilim,-gal = mäkaltum (..Eßschale"): etwa Tf. 1: 1-5 (aB sehr häufig). 

Zu den aB Belegen: dugdiIim,_gal: 10 Stück im Grab (D) •.• Honig/(Sirup)" für •• Eßschale" des 
Samas (TeL I 78. Sippar). vgl. zum Wortzeichen ,i<diIim2 = itqurum .• Löffel. Schöpfer" u.ä. -
mäkaltum: dient für Teigböden und zur Aufnahme von Essen (1. BOTTERO. 1987. 16 und 1995. 208 
f.); aB neben malta. ,.Trinkgefäß"; wie käsu in Öl-Omina verwendet, daher flaches Gefäß (s. 
G. QUINCKE, 1904/05; vgl. G. PETTINATO. 1966.420; Eßgeschirr in Mari neben pursftum (J.-M. 
DURAND. 1983. 355: .. tiefer Tener·'); häufig auch aus Holz (zum gleichen archäologischen Typ auch 

"'maltum. aB etwa UET 5292"). 

Zur Identifikation: Beachte den innen oft verdickten Rand, daß das Essen nicht vom Teller 
rutschen kann. 

318 Zu den bei einer Mahlzeit verwendeten Gefäßen (auch aus Metall und Stein) s. RIA 7 (\ 987/90) 267 §8.3. s. v. 

"Mahlzeit'· (J.J. GLASSKER). 
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kasum, Trinkgefäß: Tf. I: 11-16 bzw. Tf. 2: 1-3. 

Zu den aB Belegen: zu klisum in den Ölomina s. oben zu 1.) Der Begriff ist aB eher selten, 
dagegen literarisch das Trinkgefäß schlechthin. 

Zur Identifikation: Die offenen Schalen (vgL Tf. I: 6-10) bieten sich wegen der Ölomina an, 
die Becher sind dagegen sicherlich die üblichen Tringefäße altbabylonischer Zeit. Wir müssen also 
viel1eicht kasum als "Trinkgefäß" übersetzen. das je nach Erfordernissen und Möglichkeiten eine 
Schale oder ein Becher sein konnte. 

dugbur-zi-gal, nach Ijb X 268 = kallu, Schale: etwa Tf. 1: 6-10. 

Zu den aB Belegen: dugbur-zi-gal im Grab (Text D), doch dort unterschieden von dugdilim2-

gal und mafta. Vgl. d,gbnr-zi Ur III zu 1-5 Liter, typischerweise aus Ton und häufig in kultischem 

Kontext (S. 70, 77), sowie aB d"gbur-zi me sammi, "mit Kraut-Wasser", UET 5 882:27 (akk. lexi
kalische Liste). Kallu dient offensichtlich zur Aufnahme von Mehlbrei in PBS 8/2183:10.16 
(Ausgaben für Eintritt einer nadftum ins "Kloster"), Zum Wort kallum, "Schale", vgl. die Hinweise 
in der Wortliste. Eine andere Schale ist aufgrund der Etymologie kappu ("Handfläche"), aB wohl nur 
TEBA 51:19. 

d"'mafta, "Trinkgefäß": Tf. 2: 1-3. 

Zu den aB Belegen: Text D) (Grab); vgl. noch SFS NT. 46, 8: l. 

Zur Identifikation: TL 2: 1-3; in Tell ed-Der faßt dieses Gefäß im 18. Jh. 0,82-1,02 Liter 
(meist um 0,951; Mitteilung H. Gasche), also etwa I sHa3; daher dürfte das sHarGefaß zum Teil 
auch diesen Gefäßtyp meinen. Für die Identifikation mit diesem typischen altbabylonischen Gefäß 
spricht, daß das Wort maflu nur aB bzw. jB literarisch belegt ist. Das Wort ist nur recht selten 

bezeugt, doch mag das damit zusammenhängen, daß in Urkunden fast ausschließlich Vorrats- und 
Transportgefaße genannt sind. Als sumerisches Äquivalent bietet sich gleichbedeutendes dugnig_nag 
(u.ä.) an. Eine Abgrenzung zu anderen Trinkgefaßen ist allerdings kaum möglich. 

Zum Bereich "Trinken" wohl auch assammum, das jedoch in der Regel aus Metall oder Holz 

besteht. 

5.2.2. Kochen 

dugutul2 = diqarum, Topf, Schüssel: Tf. 4. 

Zu den aB Belegen: Text Cl (Erbschaft), D) (Grab); als Fleischkochtöpfe in Mari (J.-M. 
DURAND, 1984,73 f.); in Rezepten zum Köcheln der Suppe (J. BOTTERO, 1987, 14, 16 L; 1995, 
198 f.).3\9 

Zur Identifikation: Tf. 4: 2 zeigt eine von mehreren Schüsseln aus Mari, an deren Unterseite 
noch der Ruß erhalten ist, der am Boden des Gefäßes angebrannt ist.32o Archäologisch sind diese 
Kochtöpfe aus Ton praktisch immer nur fragmentarisch belegt; die Schüsseln von Mari kommen aus 
Gräbern (was in Babylonien nicht vorkommt) und zeigen einen sehr stark durchgebrannten und 
dadurch zerbrechlichen Boden. Der übliche Kochkessel ist der bronzene sen = ruqqum zu 10-70 Liter, 

319 Zu diqaru und dem Metallkessel ruqqu in der babyloni~chen Küche ygl. RIA 6 (1980/83) 285 5.)!. "Küche" 
(1. BOTTERO). 

320 Wir danken herzlich N. Pons für diese Information und besonders J. C. Margucron für die Erlaubnis. die Abbildungen 
,,-on Tf. 4: 2 hier zu publizieren. 
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der nach den aB Kochrezepten aus Larsa zum Köcheln oder Schmoren mit wenig oder keinem Wasser 
dient (1 BOTIERO, 1995,214). 

5.2.3. Biergefäße: 

dug namzftum, Gärgefäß: Tf. 5 : 4. 

Zu den aB Belegen: s. A), C) (beide Erbschaft); vgl. dUgnig-dur-bilr (UET 5592). 

Zur Identifikation: Da aus dem namzftum = dugdur-bur das Bier in das darunter gelegene Auf
fanggefäß tröpfelt. muß es ein Loch im Gefäßboden haben, was nur für dieses Gefäß zutrifft. 
H. Gasche teilte mir dafür folgende Maße mit (gerundet): 32 bzw. 33 I (Nippur), 77,5 I (Der). Diese 

Größe stellt ein Problem der Identifikation dar, faßt doch das dugdur-bilr der Ur III-Zeit nur 5-20 I 
(vgl. auch M.-H. GATES. 1988, zu verschiedenen Größen dieses Gefäßes in Syrien). Und über 
welches Gefäß konnte man auch mit Ständer ein namz'ltum mit fast 80 Liter Inhalt stellen? 

Nicht identifizierte Biergefäße: kakkullum, duglabtan = la!;tänurn, terbum, nartabum, 

buburum, 1IQ$pUm, naprahtum. 

5.2.4. Ölgefäße 

dugsagan = sikk/qqatum, Ölflasche, Gnguentarium: Tf. 5: 1-2. 

Zu den aB Belegen: Sehr gut bezeugt (vgl. oben A), B), S. 79), zu 5 - \0 1. Sagan ist bis 

einschließlich aB, später nur literarisch als Wort für "Ölgefäß" bezeugt. 

Zur Identifikation: Tf. 5: 1-2 sind altbabylonisch, aber recht selten, wie dies ja für Ölgefaße 
zu erwarten ist. Die Fonn bietet sich für Ölgefäße an, wie der Vergleich etwa mit griechischen 
Unguentarien unterstützt. Der profilierte Rand eignet sich hervorragend zum Befestigen eines 

Verschlusses (vgl. S. 67-69). Archäologischer und philologischer Befund decken sich hier also nach 
Form und Funktion und zudem in der zeitlichen Verteilung, die Identifikation darf daher als gesichert 
gelten. 

dugsab = §appum, Ölgefäß: etwa Tf. 5 : 3. 

Zu den aB Belegen: Neben dugsagan als Ölgefaß ab aB Zeit häufiger (vgl. S. 71). 

Zur Identifikation: Das typische Ölgefaß des 1. JI. ist kugelförmig mit sehr engem Hals. Die
sem archäologischen Typus kommt das genannte aB Gefaß am nächsten. 

iJubünum: wichtige aB Belege: <für Öl?> zu 1/3 bzw. 1 sila3 (PBS 8/2 183:3, 31; Sippar) und 
zu 1/2 bzw. 1 si1a] (AbB 64:30 f.); dem entspricht die Gleichung in J:.!b X 128 mit sab-tur. 

Identifikation daher: gleiches Gefäß wie sappu, jedoch kleiner. 

Transportgefäße, die auch für Öl verwendet werden können, sind wahrscheinlich: alluljarum, 

sikinnum; masljartum, häufig in aB Briefen für Öl, dagegen wohl nur Funktionsbegriff. 

5.2.5. Vorratsgefliß 

dO'naspakum = dU"-dub; "Speicher-Gefäß": Tf. 6. 

In aB Urkunden gut bezeugtes, größtes Gefaß (vgl. zu 150 bzw. 300 I, VS 9 221:22 f.), prak

tisch nur in aB Zeit übliche Bezeichnung. Vorgeschlagene Identifikation aufgrund der Größe wohl die 
einzig mögliche (etwa 65, 104 [2x]. 252 I in Nippur, 144, 287 I in Tell ed-Der; Maße nach 
freundlicher Mitteilung von H. Gasche). 
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5.2.6. Flaschen 

Die sicheren Wörter für "Flasche". {abannu und kukkubu, sind altbabylonisch kaum belegt. 
Wie kann also der Gefäßtyp Tf. 2: 4-6 bezeichnet werden (Tf. 2: 4 und 6 in Tell ed-Der zu jeweils 
fast 5 I)? An diesem Punkt muß man vor allem die Verteilungsmethode anwenden, wobei weitere 
Hinweise für die Identifikation sprechen sollten. Unter den häufigeren Gefäßbezeichnungen wird man 

in erster Linie an folgende denken (vgl. wieder die Angaben in den Wortlisten): 

gugguru: aB für Bier (BM 22448) oder Schmalz (UET 5 805: 1. 5); in Ijg X 87-89 gugguru 

bei Flaschen. 

bidlum: aB in PBS 8/2 191 (Inventar), CT 4858:7; UCP 10/1 Nr. 35:5 wie kütu neben 
napraotum (Mari: ARM 23 95:6), daher etwa gleichbedeutend? 

kurkurratum: aB für Wein, Ur 1II für HoniglDattelsirup. 

küw: für Flüssigkeiten, aB auch Mehl; auch aus Holz (z.B. DCS 102:6, für Bier); jB einern 
"Elefantenrüssel" gleichgesetzt (CT 29 49:23, Summa izbu); in Mari für Wein (zuletzt L. MILANO, 
1994,428 Anm. 34). 

Größere Flaschen findet man auf Tf. 3 (Maße von Gefäßen aus Tell ed-Der nach Mitteilung 
H. Gasches: Tf 3: I: 16,5 und 291; Tf 3: 2: 20,3 I; Tf 3: 3: 21,5 I). Nach der Größe kommen damit 
außer den soeben genannten und den unter 5.2.4. am Ende angeführten Gefaßen in Frage: 

kaptukka: aB z.B. in Opferliste' TEBA 48; PBS 8/2 183 (Ausgaben - wohl von Bier - bei 
Festmahl); AbB 7 133: 16 (Bitumen'), 187: 13 (Wolle). Wenn JjI] X 24 auch für die aB Zeit zutrifft, 
Gefaß zu 2 Seah (etwa 20 I). Dafür spricht die Tatsache, daß auch im 3. Jahrtausend das gängige als 
"Gefäß" (dug) bezeichnete Maß 20 Liter faßte und kaptukka aus sumerischem kab-dul1'ga. 
"Geeichtes", entlehnt ist (vgl. M.A. POWELL, 1987/90, 505). Die Gleichung wird bestätigt durch 
Ana ittlSu 1II iii 55 (MSL I 16), das in der Sprache des altbabylonischen Nippur wurzelt. 

In der Größe vergleichbar ist das aB sehr häufige PIOu zu 20 oder 24 Liter (vgl. Wortliste). 

5.2.7. Nicht eingeordnete altbabylonische Gefaßbezeichnungen 

Für folgende Gefäße liegen zu wenige Daten vor (für Belege siehe die Wörterbücher oder die 
Wortliste unten): 

asnum; dunsänu; dug gid, dug gar (UET 5592, neben Biergefäßen); gullum (TCL 10 16; in 
Summen zu na.fpakil gezählt); karpatum, "Gefäß" (CT 6 20b:23); maHa Ja se-gis-i, ,,'Heber' von 
Sesam" (TEBA 35:5); mazzalum, .,Ausleerer"; namaddum, .,Meß-Gefaß"; d,gnig_5 sHa3 Ia zi-GUM, 
,,'das zu 5 Liter' von ... -Mehl" (TCL I 199: 17); Iandalum sa 3 qa (OBTTV 263, vor AN.ZA.AB). 

6. GEFÄSSE UND SCHERBEN: LITERARISCHE UND MAGISCHE ASPEKTE 

6.1. BESTIMMTE GEF ÄSSFORMEN IN LITERA TüR UND MAGIE 

Zuletzt wollen wir noch kurz zwei weitere, eng miteinander verbundene Aspekte ansprechen: 
die Darstellung von Tongefäßen in der Keilschrift-Literatur und ihre Rolle in der Magie. Hierin zeigt 
sich nämlich, welche Vorstellungen die Babyionier mit Tongefäßen über deren praktischen Gebrauch 
hinaus verbanden. welche besonderen Eigenschaften ihnen zugeschrieben wurden. Lassen sich dabei 

einige besonders häufige Assoziationen oder Bilder erkennen? Und läßt sich dieses Bild, das wir aus 
dem Blickwinkel der Zeitgenossen nachzuzeichnen versuchen, mit dem bisher erarbeiteten Befund 
vereinbaren? 
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Ein rascher Überblick, der sich leicht mit Hilfe der Lexika gewinnen läßt, zeigt, daß spezifi
sche Gefäße nur selten genannt sind, die verschiedenen Keramikfonnen kaum als Vorlage für literari
sche Bilder dienen. 

6.1.1. Das Gärgefliß 

Das deutlichste Beispiel dafür ist das gakkul/kakkullu genannte Geniß, in dem Bier vergoren 
wird, das aus einer kleinen Öffnung im GeHißboden ausrinnt. Die aus der Funktion zu erschließende 

bauchige Form mit nur kleinen Öffnungen dient als Bild des Verborgenen, des Geheimen. 321 Ein 
Beispiel möge genügen: 

SBH Nr. ,,4": 64-66:322 

(sum.) e-ne-eg-ga-ni gakklll-am-ma al-sn 5a-bi a-ba mu-un-zu-zu : sa-ga am-nigin-ne 

"Sein (= Enlils) Wort ist (wie) ein kakkuUu bedeckt. wer kann seinen Sinn erkennen o (oder:) 
- innen dreht es sich". 

= (akk.) amassu kakkullu katimtu qerebsu mannu ilammad .- kfma katirnti katrnatma ina 

qerbeti i${jd 

"Sein (= Enlils) Wort ist ein bedecktes kakkullu, wer kann sein Inneres erkennen? (oder:) ist 
wie ein Verdecktes verdeckt, innen kreist es"". 

Hier wird das Wort Enlils nicht nur aufgrund seiner Verborgenheit mit (dem Inneren des) 
kakkullu-Gefäßes verglichen; darüber hinaus empfindet man offensichtlich auch das Gären und Bro
deln der Maische im Inneren des Gefäßes als passendes Bild für die Entwicklung der unabsehbaren 
Entschlüsse Enlils. 

Aufgrund seiner besonderen Form und Funktion, wohl auch wegen seiner allgemeinen 
Bekanntheit wird das kakkullu-Maischegefaß öfters in literarischen Bildern vor allem in Beschwö
rungstexten verwendet. Die Belege hat jüngst ST. MAUL, 1992,393 f.,323 zusammengestellt, und wir 
wollen sie hier kurz vorstellen. 

In der ersten hier zu zitierenden Beschwörung sollen die durch verschiedene Öffnungen des 
Hauses eindringenden Dämonen unschädlich gemacht werden. Die, die sich durch die Oberlichte ins 
Haus "ergießen", "soll man mit einem nicht zu öffnenden kakkullu bedecken".324 Der Vergleich spielt 
auf den Vorgang des Füllens des Geflißes an: die Maische wird durch die obere enge Öffnung einge
füllt - so wie sich die Dämonen von oben ins Haus drängen; anschließend wird es für den Gärvorgang 
gut verschlossen.325 

In ähnlicher Funktion wie das kakkullu-Gefäß wird das nig-dur-bur/namzftum verwendet: 
hierin wird ein Zwischenprodukt des Bieres gegoren, das fertige Getränk rinnt aus einer Öffnung im 

321 Vgl. M. CIVIL. 1964,83 f., \-.a. S. 84 zur Bezeichnung des "Salat-Herzens" (dagegen aber P. ATTI!\GER. 1993.600 
Anm. 1706: besonders saftiger Salat) und des Augapfels als gakkullkakkullu. 

322 Weitere Parallelstellen bei K. OBERHL"BER, ISL 1/1 S. 1554.2-4. 

323 = ders., 1994. 101 ff. 

324 W.H.PH. RÖMER, 1989,470 f.:42 f. (sag-ba-sag-ba-Bcschwörung); Z, 43: gakkul nu-bad-da-ta he-ni-ib-sii-sii-ne: 
knkkulli lii pate liktumsu. 

325 ST. MAUL a.O. dagegen zitiert zur Erklärung ein Ritual (SAM 323). in dem der Totengeist mit dem Gärbottich gefan
gen wird. Allerdings trägt er hiermit nicht dem in der zitierten Beschwörung deutlichen Zusammenhang zwischen Art 
des Eindringens der Dämonen und ihrer Bekämpfung Rechnung. 
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Gefäßboden. Sehr drastisch wird dieser Vorgang in einer Reihe von Flüchen gegen eine Hexe ange

sprochen, in der ihr körperliche Gebrechen an gewünscht werden: "möge ihre Gebännutter wie das Bier 
(aus dem) Gärbottich rinnen"326 Der Vergleich des Mutterleibes mit einem Gefäß. das Flüssigkeit 

enthält, findet sich übrigens auch in einer Geburtsbeschwörung, die der in den Wehen liegenden Frau 
eine leichte Geburt bringen soll. Hier heißt es: "Wie ein zerschlagenes Gefaß soll es zerbechen". 327 Im 

Kontext der Beschwörung kann damit nur das (erwünschte) Platzen der Fruchtblase gemeint sein. 
Auch eine andere Geburtsbeschwörung bemüht diesen Vergleich zwischen der gefüllten Fruchtblase 
und einem Gefäß voll Flüssigkeit: ,.wie ein kleiner Topf möge sie sich öffnen".32!; 

Kehren wir jedoch noch einmal kurz zu den von St. Maul behandelten Gärbottichen zurück. 

Ausgangspunkt seiner Überlegungen zu diesem Gefaß sind namburbi-Rituale. in denen das Berühren 
von Bierfassem in der Schenke Teil der magischen Reinigung des Patienten ist.329 Diese Löserituale 
dienen der Abwehr möglichen Unheils; und durch das Berühren geht die magische Infektion auf das 
Gefäß über, wird dadurch für den Menschen unschädlich. Außer dem besonderen Ort. der Schenke, 
verspricht die symbolische Handlung offenbar besonderen Erfolg aufgrund Form und Funktion des 
Gefäßes: so wie dort das frische Bier ausströmt und Rückstände darinnen bleiben. soll auch vielleicht 
im Ritual das Übel im Gefaß bleiben, während der Patient geläutert seines Weges geht 

Vor diesem Hintergrund muß man wohl eine altbabylonische in sumerischer Sprache geschrie
bene "Beschwörung beim Gärgefäß" (yaS 11 57: 1-10) sehen. Der Beschwörer bezeichnet sich als 
Töpfer, oder der Töpfer selbst richtet die Worte an das Gefäß. dessen Teile, Füllung und Aufgaben 
gepriesen werden. Verstünde ich den Text besser, stellte er ohne Zweifel eine wichtige Quelle zur 
Bierproduktion dar. Deshalb will ich ihn hier trotz der vielen noch offenen Fragen vorstellen. 
Abschließend wird der Gott der Weisheit und Beschwörungskunst. Enki, angerufen, dem hier der Ton 
des Abzu330 verdankt wird - eine deutliche Anspielung auf Enkis Rolle als Schöpfergott, der den 
Ton formt. und als Töpfergott (vgI. oben S. 5 0. 

Der epigraphisch schwierige Text'3I yaS 11 57 bleibt mir auch an vollständig erhaltenen 
Stellen oft unklar, Umschrift und Übersetzung können daher nur eine Diskusslonsgrundlage darstel
len. Einige Zeilen hat meines Wissens erst J.LA. VAN DIJK bearbeitet (1975, 68 Anm. 45; Einlei
tung zu yaS 11); Z. 2 verdankt viel den Vorschlägen von M. Krebernik. 

I) ""utul2 d""utul2 ballar2-me-eu a-zu sug-mall-am 
2) gi-zu gi r dub'l-Ia-am giri3 '-zn dur uruda-bi-am 

3) nig-ar-ra-zu gur-gui'-am en KA ma' x r a(-)sa-ga-ke4 
4) mu-e-si~in-gi4 -gi4 sa-zu-ta nu-e NE NE NE nu-e 
5) dug-dur-zu rx xl [ ... ]-am gi nig-rNAGA'-zul [x] rx xl DC 

326 M.1. GELLER, 1989, 196/199 : 36: arhu!; kali dUgnig.dur-bilr-gin7 he-bi-iz-bi-iz-e: vgL 197/200:51'. Vgl. dagegen die 
Interpretation von ST. MALL, 1992,393: "In einer sumerischen Beschwörung aus altbabylonischer Zeit wird der Gär
bottich sogar mit dem Mutterleib verglichen". 

327 J.J.A. VAN DIJK.1975,56g .. 61 :45:duggaz-za-gin7 he-fem-maJ-gaz-gaz. VA~ DIJK. a. Q. 61 n. 23, fragt, ob mit 
dem Vergleich die Zerstörung der Kindbett-Dämonin Lama.5tu gemeint sei. - Die in Anm. 324-326 zitierten Deu
tungsversuche belegen. daß erst durch das Zusammenstellen und die Interpretation ähnlicher Belege für ein Bild eine 
Deutung erreicht werden kann. 

328 YOS 11 85 = J.J.A. V AN DUK. 1975,67 f.:26: dugutul2 tur-<gin7> he-dus-duS' 

329 ST. MAUL. 1992.393 f. 

330 Zum Ton des Abzu vgl. PSD Al2 198 f. s. v. ahzu 6.1., akkadisch RA ce. 46 f.:26. und passim. 

331 J.J.A. VA:\" DUK, 1967.233 f., der wohl beste Kenner dieser Texte. spricht von "schwieriger spätaltbabylonischer 
Kursive". 
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6) gi du-a-zu gun [ ... ] sa [ ... -b]F-es 
7) nig NAGA?-zu SU nam-bi-'bar-re1 dug-dur-zu si-gar sa!J.ar-ra-bi !J.e-a 

8) zi dEn-ki en duwga-ni 'zi-da' he-pa 
9) im ahzu im dEn-ki-ke4oam rtar-ra1 mu-e-si-in-gi4·~ 
10) kas-zu ka nam-bi-bar-re ka-inim-ma dugduf-bur 

1) "Topf. Topf.332 ich bin der Töpfer: dein Wasser (= Inhalt) ist ein riesiger Sumpf, 
2) dein Rohr(ständer) ist ein Rohr-Torbau?, dein Fuß? ist dessen bronzener 'Sitz', 
3) dein Geschrotetes ist (eine Menge von) Kor um Kor - der Herr ... 
4) schickt mich zu dir. Aus deinem Inneren kommt (es) nicht heraus ... kommt nicht 

heraus, 

5) dein Geniß-Boden ... , dein ... -Rohr .. 
6) dein 'eingepflanztes' Rohr ... die Last ... 
7) dein ... soll ... nicht freilassen, dein Gefäß-Boden möge sein Riegel für den Staub sein. 

8) Bei Enki, dem Herrn, dessen Ausspruch recht (ist), sei es beschworen' 
9) Ton des Abzu, Ton, dem Enki das Los bestimmt hat, - zu dir schickt er mich. 
10) Dein Bier soll über seine (des Genißes) Öffnung nicht überfließen'333 - Beschwörung 

beim Gärgefäß. " 

6.1.2. Bur-sagan und die weibliche Brust 

Da literarische Vergleiche mit bestimmten, namentlich genannten Gefaßen recht selten sind, 
seien zwei weitere Beispiele vorgestellt, bei denen es sich allerdings nicht um Tongefaße handelt. 

Das erste ist das bur~sagan, ein wasserundurchlässiges kostbares Gefäß (bur) in Form einer 

sagan-Ölflasche.334 Die alte Deutung von bur~sagan als "Untersatz" zu einem porösen Wassergefäß 
geht auf A. FALKENSTEIN, 1939,36 f., zurück und ist selten hinterfragt worden335 Die Belege für 
bur-sagan zeigen jedoch,336 daß es sich um ein verschließbares Gefäß, meist aus Stein, handelt, das 

in der Regel Öl zur Körperpflege enthält. Die Übersetzung "Alabastron" von E. REINER, 1958, 
38:82, trägt in prägnanter Weise Form, Material und Inhalt des Genißes Rechnung. 

Die Form des Gefäßes dient nun als Bild für eine wohlgeformte weibliche Brust, wie sie der 
offensichtlich mit reichen körperlichen Reizen ausgestatteten Unterweltsgöttin Ereskigala eignet. Von 
ihr heißt es, ,.ihre Brust ist - wie ein Alabastron (bur-sagan-gin,) - nicht langgezogen (nu-un
gid)".337 

332 Im Sinne von "Gefaß" als allgemeinem Begriff. 

333 Vg1.PSDB 111 S".V. barES (Ibbisin9-1O:S3). 
334 

335 

336 

337 

Zu bur s. W. HEI~1PEL, 1970. 179 f.; das sagao-Ölgefaß war in der Ur III-Zeit eine schmale Flasche: hier handelt es 
sich wohl um eine allgemeinere Vef\l,'endungsweise als "Ölgefäß" (vgL unten akkadisch pur sappati). Bur-sagan ist 
keine Genitiv-Verbindung (vgl. die Belege in PSD B 184 und HEIMPEL a. 0.187), vielmehr erklärt sagan den Begriff 
bur (Typ dumu-nita. "Sohn. der ein Mann ist"). Entsprechendes gilt für das akkadische Äquivalent pur sikkati I sappati 
(cf. GAG § 136e zum "Genitivus epexegeticus sc. der Erklärung"). 

Übernommen z. B. von A. SALONEl\. 1966. 136; H. STEIBLE. 1991. II 286:17 (Ibbisin A 9-10); PSD B (1984) s.v. bur 
A, 183 links "sagan-vessel". 84 "sagan-bowl". Die von FALKENSTEIN a. O. dargestellte Konnotation von bur-sagan 
mit "reinigen" ist daher nicht auf das darin enthalLene Wasser, sondern das Salböl zurückzuführen (s. sofort). 

PSD B 183 f. s.v. bur A. 

"Inannas Descent" Zeile 233 nach der Edition von R. SLADEK, 1974; dort abweichende Ubersetzung; vgl. GilgameS
Epos XII 30//49 irassa kf püri !;~appati (30) / fikkati (49) ul naddta. "ihre Brust ist wie ein Alabastron. (sie ist) nicht ver
nachlässigt" (oder - traditionell - in Übereinstimmung mit dem Sumerischen Korrektur zu ul §addata, "ist nicht lang
gezogen"?). Beachte. daß §appatu ebenfalls ein Ölgefäß ist, das wir als rundliches Gefäß bestimmen konnten, welches 
eher zum Vergleich mit der weiblichen Brust paßt. Zur Stelle vgl. SLADEK a. O. 210 (mit anderer Deutung des 
Gefäßes). 
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Diesem Bild begegnen wir aber auch außerhalb von literarischen Texten wieder, was zeigt, daß 
es zum allgemein verbreiteten Motivschatz gehört. In einer Beschwörung wird dem verzweifelten 
Liebhaber folgendes geraten, um die Gunst einer schönen Dirne zu erlangen: Fett und Milch von 
Kühen, "nachdem du dies in ein wohlgeformtes Alabastron (bur-sagan) gegossen hast, und dann die 
Brüste des Mädchens berührt hast",338 - dann wird sie ihm willig folgen. 

Der magische Analogieritus erklärt den oben zitierten literarischen Vergleich: das vom Liebha
ber mit Milch und Fett gefüllte Gefäß soll die gleichartige Brust des Mädchens berühren; dadurch 
soll sie von seiner Liebessehnsucht infiziert werden. Das literarische Bild tritt uns hier wie so oft als 

eine magische Handlung entgegen. 

6.1.3. kuninnu und das Staunen 

Schließlich seien zwei parallele Stellen aus akkadischen literarischen Texten angeführt, in 
denen die Reaktion auf eine überraschende Nachricht oder eine unverhoffte Begegnung beschrieben 

wird:33' "Als Ereskigala dies hörte (nämlich, daß lStar sich in die Unterwelt begibt), wurde ihr 
Gesicht fahl wie eine gefällte Tamariske, wie die Lippe des kuninnu-Behälters wurden ihre Lippen 
schwarz".3..\O Im zweiten Zitat erblickt Namtar in der Tür den Gott Erra. "Da wurde sein (Namtars) 

Gesicht fahl wie eine geHillte Tamariske, wie die Lippe des kuninnu-Behälters wurden seine Lippen 
schwarz".34! 

Während der erste Vergleich mit der abgeschnittenen Tamariske gut aus literarischen Texte 

bekannt ist, wenn eine besondere Gemütserregung geschildert wird, scheint die Anspielung auf das 
kuninnu-Gefaß schwerer verständlich. Mit einer Deutung der einzelnen Begriffe wird das Bild jedoch 

deutlich: Der Rand eines Gefaßes, und das ist gut bezeugt, wird als "Lippe" bezeichnet. Das kuninnu

Gefaß ist ein großer Behälter aus Rohr, der innen mit Bitumen gedichtet ist. um Flüssigkeiten aufzu
nehmen.342 

Das Bild beschreibt wohl nichts anderes, als daß den Erstaunten der Mund "weit wie ein 
Scheunentor" offenbleibl, Der akkadische Dichter umschreibt dies, daß ,,( der Raum zwischen) ihre(n) 
Lippen schwarz wurde(n)", Der Vergleich beruht also m,E, nicht nur auf der schwarzen Farbe, sondern 

ganz wesentlich auf der weiten Öffnung, durch die erst die Schwärze des Inneren sichtbar wird. 

6,2, TONGEFÄSSE UND VORZEICHEN 

Der alltägliche Gebrauch von Gefaßen kann in bestimmtem Kontext mit zusätzlichen Bedeu
tungen belegt werden. Hierzu zählt das Auftreten von Tongefaßen in Omentexten oder ihre Rolle in 
der Magie. Nicht zu behandeln ist hier der rituelle Gebrauch von Gefäßen. 

338 A. FALKE:\"STE!:-<, 1964, 116 f.: 31 f.: TI:l4 bur·Sagan sa7-sa7-ga(·ba) a·ba·ni·de (11 u·ba·e·ni·de), gaba ki-sikil·la·ke41ka 
a-mi·in·xl/u-um· ... ; vgl. die Übersetzung in TUATIII2, 208-10 (W.H.PH. RÖMER). 

339 Den Hinweis auf die Stellen verdanke ich A. Ganter. 

340 "lStar's Descent" 28-30 (z.B. R. SLADEK, 1974,243: B.R. FOSTER. 1993,404; dort 409 zur bisherigen Ratlosigkeit bei 
der Deutung der Zeile 30). 

341 Nergal und Erdkigal, Sultantepe·Fassung iii 20'-22' (z.B. B.R. FOSTER, 1993,421). Hier in Z. iii 22' klma sapri kuninni 
zu lesen, gebietet die Parallelstelle in "IStar's Descent". Anders z.B. CAD S s.v. ~aliimu, das sab!u, "geknickt" ansetzt. 

342 S. CAD K 539: "trough (for water or beer, often made of bitumen-coated reeds)"; e,<, handelt sich um ein sumerisches 
Lehnwort \"on kunin(LAGAB XA) (= bug/nin unter Annahme des sumerischen gib-Wechsels ?); vgl. tIb VIII 25, IX 
1!0 f. 
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Einige Beispiele mögen genügen, diesen Punkt zu illustrieren. Das erste betrifft die alltägliche 
Verwendung der Trinkschale (kiisu), die dadurch zum Überträger einer magischen Infektion werden 
kann, wenn aus ihr eine entsprechend verunreinigte Person trinkt. Mit dem "Eßtisch" verbunden 
erscheint dieses Motiv in der Serie Surpu (E. REINER, 1958), z. B.: ina passur tarnt [lakaI, ina kiisi 

tamf iltati, "Er aß vorn Tisch eines Gebannten, trank aus dem Becher eines Gebannten" (Surpu II 
102_103)343 

Gefäße im Haushalt können darüber hinaus selbst ein Omen anzeigen, können dadurch zum 
Träger zukünftigen Unheils werden.344 Die Serie Summa alu, die terrestrische Omina zum Inhalt hat, 
beschreibt auch Vorzeichen, die im Haushalt auftreten können. Darunter finden sich zwölf Omina zu 

Gefallen,345 Die ersten drei Einträge sind zu schlecht erhalten, Ne, 4-10 handeln davon, daß ein (, .. )

Gefäß, ein Gefäß für Fleisch, Wasser oder Essig, ein Wasserkessel oder ein Gefäßständer, "ruft", in 
der Nacht "wie ein Rind ruft", "andauernd ruft" (akkad, Verb J'asu). Dabei bleibt zunächst unklar, was 
man sich genau unter dem "Schreien" eines Gefäßes vorzustellen hat. Die Protasis von Nr. 11 und Nr. 
12 betrifft das DUGAGESTIN.NA, das "Essiggefäß": im ersten Fall das Auftreten von "Schimmel" 
(knmunu), im zweiten, "wenn es minderwertig wird" (iqlil), Hier ist allerdings der Inhalt und nicht 
das Gefall selbst betroffen: sogar bei diesen "Vorzeichen über Gefaße" (vgL Anm, 345) werden Gefalle 
als Behälter einer Substanz behandelt, nicht als eigenständige Objekte, 

Die Apodosen sind kaum erhalten, doch deuten Reste auf negative Vorzeichen. Beim Schreien 
des Wassergefaßes (Ne, 4 = CT 408:4': tillu(DU1u) bf/(E) ameli(LU), "Verfall jemandes Hauses"; bei 
dem des Gefäßständers e-[ni], bftiJ, "Schwä[chung des Hauses]" (Ne, 9 = CT 404:92); beim starken 
unablässigen Schreien der Gefaße wird "Böses und Unheil im Haus des Menschen sein".346 Sollte das 
"Schreien"347 das Geräusch der Gefaße beim Zerbrechen meinen, so kann man die negative Bedeutung 

aus diesem Sinnbild der Zerstörung erklären (s. dazu unten). 

In völlig anderem Kontext treffen wir schließlich noch auf Gefäße als Anzeiger künftigen 

Unheils in der sumerischen Dichtung "Dumuzis Traum". Zu den Traumbildern, die die Zerstörung 
des pferches durch die Dämonen anzeigen, gehören auch das Öffnen und Brachliegen des Butterfasses 
(dugsakir3) sowie das Herabreißen des hölzernen assammu-Trinkgefäßes vom Wandhaken.348 So wie 

das täglich gebrauchte Gerät des Hirten Dumuzi zerstört wird, wird auch er selbst zerstört werden. 

Fassen wir kurz zusammen: Zunächst behandelten wir die seltenen Fälle, daß die besondere 

Gefäßform zu Assoziationen anregt (kakkullu, hur-'agan, kuninnu); die folgenden Beispiele betrafen 
Gefaße als Geräte des täglichen Gebrauches im weitesten Sinne. 

343 Zum Begriffspaar "Ess:n und Trinken" in der Magie ygl. etwa Surpu 11 107-108, III 135-136; Surpu III 19, VIII 60; 
Maqlfi I 103-104; vgl. Surpu III 21, 62. Vgl. zum "Gesetz der Kontiguität'", das eine sympathetische Beziehung zwi
schen Dingen. die einander berühren, beinhaltet. R1A 7 (1987-90) 237 S.I'. ,,~agie" (V. HAAS). 

344 Zur Rolle des "Omenanzeigers" als Träger des Unheils s. ST.l\.-1AUL, 1994.60 ff. 

345 cr 404 : 85-96// cr 408 : I' -8'; s. F. NÖTSCHER. 1929, 20 f. Unterschrift cr 40 4 : 96: 12.AM MU.MES GISKTM kar
pra-ti]. ,,12 Zeilen: Vorzeichen von (Ton)gefäßen'·. Dazu gehöriger Namburbi-Ritus: 4 R2 60, besondes Z. l' -8'; s. 
ST. MAUL, 1994, 217 mit Anm. 437 zu Bearbeitungen. Anm. 438 zu Parallelen zum Omen des "Rufens" eines Gefaßes. 
- Gefäße werden auch erwähnt. wenn Tiere darin beobachtet werden. was hier aber nicht weiter interessiert: s. cr 
3832:29-32 (F. NÖTSCHER, 1929, 104 f.): Schlange; cr 38 32 Rs. 43-46 (NÖTSCHER a.O. 184 f.): Eidechse; cr 38 
42:49: Gecko; ib.43:69: sakkadirru-Echse; KAR 376 Rs. 22. 24 f.: Ameisen. 

346~r. 6; s. 4 R 2 60:6' f. (entsprechendes Namburbi-Ritual): [lemut]tu([.IjCL]-lim) u allltu(BAR-tim) i-na bft(E) ameli(LU) 
[ibassi]. Negativ wohl auch Nr. 10 = CT 40 4: 10', wo von der Apodosis nur das Zeichen ÜS (= mutu, "Toter, Kran
ker", etc.) erhalten ist. 

347 Vgl. auch CAD SIl, 6. lexical section. zu sagamu von Gefaßen. 

348 B. ALSTER, 1972: Z. 32 f. ± // 54-57 ± // 255-257; Z. 39 f. ± // 64 f. 
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6.3. SCHERBEN 

Im Schrifttum des Alten Mesopotamien herrscht jedoch ein Bild vor, das mit Tongeflißen ver
bunden wird: das Bild vom Zerbrechen des Gefaßes.349 Ein tönerner Behälter zerbricht nicht nur leicht 
in zahllose Scherben, er wird damit auch unwiderruflich unbrauchbar - sein Zerbrechen steht daher für 

völlige Zerstörung. 

Dieses Bild begegnet erstmals in einer altakkadischen Beschwörung350 und ist einige Male in 
sumerischen literarischen Texten anzutreffen. So wird in der "Klage über die Zerstörung von Surner 
und Cr" die Vernichtung der Stadt und ihrer Bewohner durch die Elamer mit folgendem Vers 

beschrieben: 

Uri,';-ma g;.'tukul(-e/-la) dug sab-ar,-gin7 sag gaz l-AK-e, "In Ur zerschlägt die Waffe die 
Köpfe wie poröse Töpfe" (P. MICHALOWSKl, 1989,62 f.:406). 

Denselben Vergleich bemühen altorientalische Herrscher in ihren Inschriften, wenn sie die Zer
störung des Feindes drastisch beschreiben. So rühmt sich etwa Asarhaddon, alle seine Gegner auch in 

den unzugänglichsten Orten überwunden zu haben: "Diejenigen, die die Könige, meine Väter, nicht 
achteten und ihnen gehässig antworteten, wurden auf Geheiß Assurs, meines Herrn, in meine Hand 
überantwortet. Ihre unzugänglichen Steinmauern zerschrniß ich wie den Krug vom Töpfer (kfma 

karpat pabari uparrir). Die Leiber ihrer Helden begrub ich nicht, sondern ließ Schakale sie auffres
sen" (R. BORGER, 1956, 57 v 4-5). 

In Sargons berühmtem Gottesbrief über seinen 8. Feldzug heißt es etwa: "Seine (= des Bezir
kes UiSdiS) vielen Städte, die zahllos wie die Sterne des Himmels sind, nahm ich alle zusammen ein. 
Ihre überaus starken Mauern zerkleinerte ich bis zur Aufschüttung ihrer Fundamente wie zu Scherben 
(ha"hattis udaqqiq-ma) und machte sie dem Erdboden gleich" (TeL 3, Z. 164 f.). 

So wie durch den Vergleich mit zerbrechendem Tongeschirr und kleinen Tonscherben die völ
lige Zerstörung feindlicher Städte geschildert wird, so dient dasselbe Bild in Beschwörungen dazu, 
die Vernichtung des drohenden Dämonen zu beschreiben und gleichzeitig beschwörend wirksam wer
den zu lassen. Ein altbabylonisches Beispiel sei angeführt: 

,,Enuru-Beschwörung: 

Böser Udug, in der Steppe erscheinender Geist, 
Namtar, wenn [du] etwas Böses berührt hast, 
so ist ein Mensch durch die Böses verursachende Zunge (= durch Fluch) an dich gebun[den]. 
Wie ein Tongefaß sollst du zersplittern, wie ein Seah-Gefaß sollst du draußen verschwinden! 
Den Kopf wirst du nicht durch den Türrahmen stecken, 

die Schwelle wirst (dul nicht überschreiten. 
Böser Udug, zurück in deine Steppe, böser AIa. [zurück in deine Steppe'] 
Dämon, der im Hause lebt, I ... I. 
Der (persönliche) Gott der Menschen möge 

349 Für Beispiele s. CAD 5.\', diqaru, karpatu; M,-TH. BARRELET, 1968. 17; J. H. TI GAY. 1982. 222 Anm. 25; 
A. CAVIGNEAUX, 1982, 234; zu sumerischen literarischen Texten G. CASTELLI"S"O, 1957, 32; P. MICHALOWSKI, 1989, 
100 f. Die akkadischen Verben sind batiJqu N "durchbrüchen werden", daqilqu D "zerkleinern", babilsu 
"zerschlagen", bepu "zerschlagen", pararu (D. N) ,,(zerschlagen und) zerstreuen"; sumerisch wird neben gaz auch 
SIl, ,.zerstreuen·', veT\vendet (J.J.A, VAN DUK. 1967.262:48 f.: dug-gin7 be-su-su: kfma karpatim lipparir). ~ Zum 
Vergleich im Rahmen einer Geburtsbeschwörung s. üben S. 86. 

350 A. WESTE\"HOLZ. OSP r NT. 7:3-5; zitiert CAD S.L karpatu und bei MICHALOWSKl. a. O. 
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den bösen Udug, den bösen Ala wie eine bur-[zi-Schale' vom Töpfer] auf dem Platz [zer
trürrunem]!"351 

Vergleichen läßt sich ein Passus aus der schon S. 85 zitierten sag-ba-sag-ba-Beschwörung,352 

in der Dämonen am Eindringen ins Haus gehindert werden sollen. Art und Ort des Eindringens 

bedingen dabei die Form der Abwehr: beugt sich der Dämon durch das Fenster, soll sein Nacken 
abgeschlagen werden, fliegt er übers Dach, sollen seine Flügel abgeschnitten werden, usw, Z. 29-33 

lauten: 

,,(Wenn) er (= der Dämon) durch Schwelle (und) Türzapfen weht, 

(wenn) er durch Türjoch (und) Türangel umherflitzt, 

möge man ihn wie Wasser hinschütten, 
möge man ihn wie ein Gefaß zerschlagen, 
möge man ihn wie Tonscherben zerstreuen."353 

Wie im ersten zitierten Beispiel stehen die zerbrochenen Scherben im Zusammenhang mit der 
Tür. Und im vorhin kurz umrissenenen Kontext der zweiten Beschwörung, worin Art und Ort des 
Angriffes der Dämonen mit adäquater Bekämpfung beantwortet werden, läßt sich das Bild über die 
allgemeine Aussage hinaus präzisieren, daß das Zerbrechen von Gefäßen für Zerstörung steht: der 
Dämon soll zerschmettert aus der Tür geworfen werden, wie man die zerbrochenen Scherben zusam
men mit verbrauchtem Wasser und wohl auch anderem Abfall auf die Straße hinaus wirft. Mir sei der 

kurze Hinweis erlaubt, daß wir gerade in solchen Bildern, die dem alltäglichen Leben entnommen 
sind, Rückschlüsse auf Lebensgewohnheiten ziehen können, die uns sonst verborgen blieben. 

Wir haben hier aber nicht nur ein literarisches Bild vor uns, dem in den Beschwörungen magi
sche Bedeutung zukommt, auch das tatsächliche Zerbrechen eines Gefäßes dient als symbolische 
Handlung.354 Deutlich ist dies bei den Handlungen, die die Freilassung eines Sklaven in altbabyloni
scher Zeit begleiten: das Zerbrechen eines Topfes stellt die Zerstörung und Aufhebung des Sklaven
standes dar. 355 In einer solchen Urkunde zur Freilassung einer Sklavin heißt es etwa: dug nam~ 
geme2-ni in-gaz, "sie (= die Herrin) zerschlug ihr (= der Sklavin) 'Gefall der Sklavenschaft'" (BE 6/2 

8:7). Durch eine Salbung wird dann der ehemalige Sklave in den Stand eines freien Bürgers erhoben. 

Die Frage, ob die symbolische Handlung, die magische Formel oder das literarische Bild pri
mär sei, ist m.E. falsch gestellt: die der Kultur eigenen Assoziationen, die mit dem Zerbrechen des 
Gef:ißes verbunden sind, äußern sich je nach Erfordernissen in unterschiedlichen Manifestationen. 

Dieser kleine Streifzug durch die Literatur kann zumindest die Bedeutung des Bildes vom zer
brochenen Gef:iß in der Literatur und seine Rolle in Magie und Recht umreißen. Vor diesem Hinter
grund darf es nicht verwundern, daß die Scherben selbst, von denen die Straßen und Teils im Alten 
Orient geradezu bedeckt sind, eine Funktion in Omenkunde und Magie tragen können: sie stammen 

351 M. GELLER, 1985, 48-51:512-521 (mit Verweis auf die Parallele TeL 16 89: 17); vgl. die Übersetzung TUAT II/2, 194 f. 
(\'I.H.PH. RÖMER). 

352 W.H.PH. RÖMER, 1989,467-79. 

353 Z. 32-33: dug-gin7 lJe-en-gaz-e-ne: kfma karpati li!Jpusu / sika-gin, he-en-su-us-re-e-[nel : kfma lJa$b/ liparn·m.fu. 

354 In einem hethitischen Ritual wird das Zerschlagen von Töpfen dem Zerschlagen der feindlichen Schädel gleichgesetzt: 
s. RlA 7 (1987-90) 244 sub § 8.l.b2 (V. HAAS). Unklar ist mir. was das Durchbrechen von Gefäßen vor Anum und 
Anturn von Uruk in einem seleukidischen Ritual bedeuten soll (RA.cc. 69::: \20 Rs. 1,4; vgl. z.B. ANET2 338 f.) 

355 Ausführlich M. MALUL, 1988.40-76, besonders 74-76. Zu er 4849: 1-4 vgl. auch M. VANDENDRIESSCHE, 1985,28; 
R. WESTBROOK. 1988, 122. 
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von zerbrochenen Gefaßen, was ja als Sinnbild der Zerstörung gilt. Nicht umsonst werden also in der 
Omenserie Summa alu II Tonscherben als Anzeiger eines ungünstigen Omens behandelt, wobei noch 
unterschieden wird, ob sie aufrecht stehen oder flach liegen.356 

Die Scherben auf der Straße dienen darüber hinaus auch als Materia magica: so wird in 
Beschwörungen empfohlen, Scherben von der Straße zu nehmen und damit eine Frau, der ein Fehlge
burt droht, zu behandeln, Anschließend soll die Scherbe - als Ersatz und mit der Krankheit behaftet 
- in den Fluß geworfen werden.357 

Deutlicher ist die Rolle von Scherben, den Zeichen erfolgter Zerstörung, in Ritualen gegen den 
Totengeist: so soll man gegen das Übel, das aus dem Schreien eines Totengeistes entsteht, Scherben 
von einem zerstörten Tell in Wasser zerbröseln und damit das Haus reinigen.358 Der Ritus ist leicht 
zu erklären: wie die Reste des einst ganzen Gefaßes, die Scherben, zerkleinert werden, soll auch der 
Überrest des einst lebendigen Menschen vernichtet werden.359 

Wie weit die Babyionier selbst hier Analogien zwischen Gefäßen und dem Menschen herstell
ten, zeigt ein Kommentar zu Sakikku I 2. 360 Dieser Text beschreibt die Vorzeichen, die einem 
Beschwörer auf dem Weg zum Kranken begegnen können. Z, 2. lautet: "Wenn er (der Beschwörer) auf 
dem Weg eine aufgerichtete Scherbe sieht: dieser Kranke ist schwer krank, er braucht sich ihm nicht 
zu nähern". Drei Kommentare zur Zeile sind erhalten. Den Anfang entnehmen wir Text A (vgl. Anm. 
360), wobei wir den in der Anmerkung genannten Übersetzungen und Deutungen von 
A. CAVIGNEAUX und AR. GEORGE folgen: ,,(LA ist zu verstehen als "Scherbe", so wie) ,e-eg-al-us
sa, (sumerisch für) "Stück gebrannten Tons" (isbil~u), "Scherbe" (ba~battu), (wobei) al-us-sa [ ." 1 
bedeutet (Dies begegnet) in: "mein Gefäß ist zu Scherben zerbrochen, die Menschheit ist gestor
ben"361 ,e-eg (ist die Aussprache des Zeichens) LA (in der Bedeutung) "Scherbe"; (LA bedeutet aber 
auch) "Fülle", "Sohn". Text B fügt nach den ersten Worterklärungen ein: "Ea. der Töpfer hat 
geformt", und fährt nach dem Satz "mein Gefäß ist zu Scherben zerbrochen, die Menschheit ist 
gestorben" mit folgenden Zitaten fort: "der Erntende [ , .. ], weiß, Tonbild der Menschheit", "sie (sc, 

Aruru) kn[iff] Lehm ab, [war]f ihn in die Steppe; in der Steppe erschuf sie Enkidu, [den Helden]" 
(vgl. S, 8), 

Der Kommentar entwickelt anhand des Omens den Parallelismus zwischen dem Ton und dem 
Menschen: der Mensch wird aus dem Ton erschaffen (beachte das letzte Zitat aus dem Gilgames-Epos 
I ii 34-35), so wie der Töpfer Enki-Ea aus Ton formt (vgl. zu den Töpfergöttern oben S, 5 f.), Und 
wie das Tongefäß zerstört wird, werden die Menschen zerstört - ein Gleichnis, für das wir oben 
genügend Beispiele gebracht haben, So bleibt nur der Schluß, daß die Scherbe als Zeichen des Toten, 

356 CT 38 8:31 ff., übersetzt von A. CAVJG.:-iEACX, 1982, 232; vgL auch die ebenda 233 f. zitierten Texte AfO 18 76 Nr. 
8:28-30 und eT 3917:58. Zur ungünstigen Bedeutung von Scherben vgl. noch etwa TUAT II/2 264: MaqlU II 185 
(Übersetzung W. FARBER). 

357 LL. FINKEL, 1980,47-49 (Rituale), 51 (Zusammenfassung): vgl. etwa auch W. FARBER. 1989. 113 §39A 

358 lL. FINKEL, 1983/84. 11, K. 2779:10. 

359 Noch deutlicher wird die Parallele zwischen zerbrochenen Scherben und einem Toten. wenn man sich bewußt macht. 
daß in Totengeist-Ritua1en auch ein Totenschädel als Materia magica dienen kann. 

3W Sakikku I wurde zuletzt von A.R. GEORGE, 1991, bearbeitet. Dje Kommentare A (J.-M. DURAND, TBER 56-57) und B 
(H. HUNGER. SpTU I 27) zur hier interessierenden Zeile 2 bespricht ausführlich A. CAVIGNEAUX. 1984,231-36. 
Detailliert vollzieht er dort die UberIegungen nach, wie eine zerbrochene Scherbe zum Zeichen des Todes werden 
kann, und wie dies in den Kommentaren dargestellt wird. Ergänzungen zum Aufsatz CA VIGNEACX s vor allem auf
grund neuerer Textfunde bietet GEORGE a. O. 152 f. Hier kann nur eine geraffte Inhaltsangabe geboten werden. 

361 S. zu diesem Zitat GEORGE a.O. 153: ,,(this citation) is now known to be taken from what appcars to be abilingual 
account of the ear1y history of mankind (unpublished ... )". 
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des Totenschädels (vgI. auch oben die zitierten Totenbeschwörungen), besonders wenn sie sich aufge
richtet in den Weg stellt, Unheil und Tod anzeigt. 

Diese altmesopotamische Deutung von KeramikgefäBen als Sinnbild des menschlichen 
Lebens, das aus Ton entsteht und zu Ton wird, ist sicherlich der geeignete Punkt, unseren Exkurs 
über Gefaße in Literatur und Magie zu beenden. Doch wollen wir noch fragen, ob dieses Bild, das wir 
aus literarischen Texten gewonnen haben, sich mit dem bisherigen Befund vereinbaren läßt. Ich 
glaube ja: nie sind Tongefäße ein Gegenstand von eigenem Wert und Interesse. Außer in den seltenen 

Fällen, daß ein durch seine besondere Funktion ausgezeichnetes Gefaß hervorgehoben wird, dienen sie 
als Behälter - und ihrem Inhalt gilt das Augenmerk. Eine gewisse Bedeutung in der Literatur erhält 
nur das Bild des Zerbrechens von Gefäßen - die dadurch vollständig unbrauchbar werden. Und daß 
Tongefäße besonders leicht zerbrechen und den damaligen Bewohnern dieses Bild täglich vor Augen 

stand, zeigen heute noch die beeindruckenden Keramikschichten mesopotamischer Tells, eine Tatsa
che, die nicht zuletzt die Namengebung alter Siedlungshügel beeinflußt hat.362 

362 Einige Bei5piele: das altbabylonische. zwischen BabyIon und Kis gelegene, BCR.ZLBAI:IAR2 ki, ,,(Ort der) pursf{um
Schalenovom Töpfer", VS 22 11, 28,: s. C. WILCKE, 1990, 298 mit Verweis auf MSL 11 43 i 19', 105:304; neuassyri
~ches (41)-pabiirfmi ("Töpfer-Stadt") und Kapar-diqarat(e) ("Dorf der Töpfe"), s. S. PARPOLA, 1970. 195 bzw. 272. 
Das hat eine Tradition bis zum wohl nur volksetymologischen (Hinweis M. Müller) Tell al-Fabb-är bei ~uzi. 
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Die folgenden Listen von Gefäßbezeichnungen erfüllen einen mehrfachen Zweck: Zunächst 
dienen sie als Index zum zweiten Teil vorliegender Arbeit. Daraus erklärt sich die unserem Thema 

entsprechende Beschränkung auf Tongefäße in Babylonien, der Alluvialebene von Euphrat und Tigris. 

In der akkadischen Liste werden der Vollständigkeit halber auch Gefäßbezeichnungen aus Assyrien. 
Syrien, Nuzi oder Kleinasien mit aufgeführt, doch bleibt die grundsätzliche Beschränkung auf den 
Süden Mesopotamiens bestehen. Damit soll der im archäologischen Material deutlichen Trennung der 
babylonischen Keramik auch von philologischer Seite Rechnung getragen werden. Daß diese Tren
nung sinnvoll ist, zeigt ein erster Blick auf die akkadische Liste. 

Darüber hinaus sollen möglichst vollständig die Bezeichnungen von Tongefäßen aufgenom
men werden. Wieder werden Gefäße aus Metall, Stein, Holz, Rohr und Leder prinzipiell nicht berück
sichtigt. Einzig bei Namen von Tongefäßen, die auch für solche aus anderem Material gebraucht wer
den, findet sich ein entsprechender Vermerk. Das Determinativ dug gilt dabei als wichtigster Hinweis 

auf das Material Ton. 

Gleichzeitig sei hiermit ein Index zu Hh X 1-336' mit seinen Vorläufern, also dem Abschnitt 
über Gefäße innerhalb der thematischen Listen, vorgelegt (dazu s. S. 43-55, ohne daß immer darauf 
verwiesen wird). 

Beachte dabei: 

tIb- X wird nach der anschließend gebotenen Edition von M. Civil zitiert. 

Ala!. = AlalalJ-Emar-Version (s. Anm. 215 f.); 

aB Ni. = aB Version aus Nippur nach der Zeilenzählung in MSL 7, 199-204; 

aB Hannal = aB Version aus Tell Hannal ibo 205-08; 

aB !sin = aB Version aus !sin IB 1622+ (Kopie C. WILCKE, S. Anm. 206); 

CBS 7269 = Ur III-zeitliche Liste, M. CIVIL, 1973 = JCS 25, 177: 13-20 

AH A, B, C = "Archaic I::JAR-ra" A, B, C (s. M. CIVIL, 1987); nur in Auswahl zitiert! 

Uruk Vessels nach R.J. ENGLUNDIHJ. NISSEN, 1993, 123-34 (nur Grundzeichen, in Auswahl). 

Zusätzliche Gleichungen in I::JAR-gud II A (= ijg) werden folgendermaßen zitiert: sumeL = akkad.] (= 

akkad' 2 ) ijlJ-Zitat (entsprechende ijg-Stelle). 

Bei den Stellenbelegen wird eine repräsentative Auswahl zu inhaltlichen Aussagen und zur 
zeitlichen Verteilung angestrebt. Ur III-Texte außer den großen Listen Girsu 1, 2, Crnma 1,2 (S. 60-

65) und einem Hinweis auf die bei H. WAETZOLDT, 1970171, gebotenenen Belege werden daher nur 

selten angeführt. Zu aB literarischen Texten verdanke ich wichtige Hinweise P. Attinger; da diese 
Gattung durch das PSD gut erschlossen wird, erübrigen sich auch hier größere Belegsammlungen (die 
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nicht das Ziel dieser Liste sind). Auf Sekundärliteratur wird nur auswahl weise hingewiesen, 
insbesondere auf das durch Indizes gut erschlossene Buch \'on A. SALONEN, 1966, nur in seltenen 
Fällen. Ebenso verzichte ich daher darauf, die Deutungen A. Salonens im Einzelnen zu diskutieren, 
wobei die dort gebotenen Belege das Überprüfen erlauben. 

Angaben des Inhalts von Gefäßen u.ä. werden nur in lexikalischen Listen, nicht in Urkunden 
aufgenommen. Die Einträge richten sich nach der Schreibweise in Ijb X. 

Zur Angabe der Bedeutung: 

a) Wörtliche "Übersetzung" des Gefäßnamen in Anführungszeichen: " ... " (Dies wird v.a. dann 
gebraucht, wenn trotz möglicher Übersetzung das Gefäß unklar bleibt; z.B.: dug a-tus-a oder 

narmaku heißt übersetzt "Badegefäß", doch wissen wir deshalb noch nicht, ob es zum Über
gießen, zum Einweichen oder zum Hineinsetzen dient). 

b) Umschreibung oder ungefähre Angabe der Funktion wird durch runde Klammern angezeigt: ( ... ). 

c) Eigentliche Übersetzung ohne besondere Kennzeichnung (z.B. a-pap, Wasserröhre). 

1. SUMERlSCH 

Hier sind die Gefäßnamen in der linken, der "sumerischen" Spalte von lJb X, in den einspra
chigen altbabylonischen Vorläufern, sowie in sumerisch geschriebenen Urkunden altsumerischer bis 
zur Isin-Zeit aufgenommen, in Auswahl schließlich die sumerisch geschriebenen Gefäße altbabyloni
scher Urkunden. Ältere Belege werden nur ausnahmsweise zur Illustration herangezogen. Die gebote
nen Hinweise sollen den Rahmen der zeitlichen und örtlichen Verbreitung abdecken, sowie einige 
wichtigere oder charakteristische Belege bieten. 

Bei der alphabetischen Anordnung (nach Zeichen wie PSD) wird "dug" nicht berücksichtigt, 
gleichgültig, ob es als Detenninativ oder nicht gebraucht ist: 

dug + Zusatz: zwei Wörter 

dugName: Detenninativ 

dug.Name: keine Entscheidung, ob Detenninativ oder nicht. 

Es stellt sich die im Einzelfall nur selten zu beantwortende Frage, wie man viele Gefaßbe
zeichnungen verstehen soll. Ist dug.a-su ein "Wassersprenger" (also Detenninativ dug) oder das "Was
sersprenggefaß" (kein Determinativ). Die zweite Möglichkeit wird hier bevorzugt. 

Bei zusätzlichen Angaben in den lexikalischen Listen (Adjektive, aufbewahrte Materialien; s. 
S. 47-50) wird nur dann die akkadische Gleichung angegeben, wenn es sich nicht um eine wörtliche 
Übersetzung des Sumerischen handelt. 

Reihenfolge innerhalb eines Lemmas: lexikalische Listen (:::: LL), Wirtschaftsurkunden in zeit
licher Reihenfolge, literarische Texte, ggf. zusätzliche Hinweise. 

Zu den Ur III-Urkunden "Girsu 1, 2. Umma 1, 2" s. S. 60-65. 
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dug, ,,(Ton)gefäß". LL: = karpatum Bb. X 1, weiter~. 
AHw, CAD S.V., Uruk Vessels passim in Zusam
mensetzungen. - Wz. = karpatlt. - passim. als 
Maß: vgl. M.A. POWELL. 1987/90, 504 f. 
(präsarg., sarg.). 

dug + Adj. in LL: zu tlb X s. S. 48, vgI. Ala1. 
dug + Materie in LL (s. S. 48 f., 55): ga (:vIi1ch), kai 

(Bier), gestin (Wein), a-gestin-na (Essig). al
us-sa (Soße) 1::10 X 323' -27' (zu 328' s. dug al
US-S3 sur-ra). zl-da (Mehl), tU9 -ba (Textilien) 
Bb X 329'-30'; 3, ga, kaS aB Isin vii 6'-8', dida 
aB Ni. 28: se.gis-i aB Harmal x 19. Zu anderen 
s. alphabet. Ordnung. 

dug a bala, .,Gefäß zum Wasserschöpfen": PSD All 
25 lex. 6. LL: =SU 1::10 X 219. - aB lit.: VS 17 
32:43 (PSD B 55 f.). - s. d·'sHa3 a bala. 

duga_da_gurs. (e. Kultgefäß. in das libiert wird); 
PSD All 54. LL: = adagurru tIb X 204: duga_da_ 
gU4 aB Ni. 88. - lit. nach-aB: dug-gur II i-na
da-ku-r; J.S. COOPER, 1972. 73:21; Wz. a-da
gurS/4 /kur= adagurru. 

d·'a_dag_g[a], ". LL: = [ ... ]1::10 X 217a. 
dug-a-dagal-la = dug ka dagal-Ia 1::10 X 22 (s. 

Anm.202) 
dug.a-dam-salJ, ?; PSD All 58. LL: = SU-u, sagu Ijb 

X 293'[. 
dug.a-dam-U+x, ? Ur 111: Girsu 1 10a (zu vorigem 

Eintrag"). ITT 5 6980:4' . 
[dug a-gi-a A. SALO'lEK, 1966, 307. in 1::10 X 221 

zu streichen: s. MSL 9 190, ~euedition]. 
dug a gigri2 "Gefäß, (um) ins Wasser zu tauchen": 

PSD NI 87. LL: = mazzal me 1::10 X 35. 
dug a-[girs gid-da], "langgezogenes GefäßC das) 

Wasser fließen (läßt)". LL: = mazzal me, J::Ib X 
32D: vgL dug nig- .. 

dug a-gub-ba, .. Weihwassergefäß"; PSD All 92 f. 
LL: = [egubba] 1::10 X 286'; dug e-gub-ba AlaL v 
19. - aB lit.: PSD NI 92; = egubhu in BiL; Wz. 
= egubbu. 

dug a gur-ra. ?; PSD A/1 93 LL: = mazzal me ljb X 
33. 

dug ae ßUgur(-gur), "Gefäß, (um) Wasser hochzuhe
ben"; PSD NI 93. LL: = SU 1::10 X 221 f. 

dug a kum-ma, "Heißwasser-Gefäß"; PSD All 
4: 1.3.6.3. 27:33. LL: = karpat me emmiiti ljg X 
71, Alal. i 26, aB Ni. 29. 86a. aB Isin vii 4'. - Ur 
III: dug a kum Girsu 1:15 (5-20 I). Umma: MVN 
10 169 vi 33 = BRM 3 149:6, 'Iippur: AS 17 Nr. 
25:5. 

dug.a-la, "Wassertragegefäß"; PSD A/1 103. LL: = 
SV tIb X 220. = tu-[x]-Lum, nabbu, na!fpu, 
ma§qu, [massu], masl[a'u] Bb X 312'-17'; s. S. 
54; aB Isin vi 17'. - (Ur 111: vgl. a-Ia B 1. PSD 
a,O, (Metall)? - lit.: vgI. a-Ia C. PSD a.O.: nie 
mit dug?); vgl. alal. 

dug a nag, "Wassertrinkgefäß"; PSD All 125. LL: = 
SU-qu (= kasu) 1::10 X 14 (J::!g II A 96), = SU-qu. 

nabbu, na5pu, masqu, massa. masla'u Bb X 
304'-09'(5. S. 54): aB Isin v 5'. - Ur III: Girsu 2. 
- s. dUgnig_nag; [N.B.: Cr 111 giS-a-nag ± // zu 
ki-a-nag nicht hierher]. 

dug.a-nag-mab. "riesiges Wassertrinkgefäß". LL: = 
SC-bu (= käslI karani) tJb X 15 (Bg II A 97); aB 
Isinv17'. 

r d ug l.a-nag-su-tag-ga. "behandeltes Wasser
trinkgefäß(?)" LL: = masla 'u, neleptum tJb X 
310' f. 

dug a nas-oas, .,Gefäß, (um) Wasser zu trinken": 
PSD NI 125. - LL: aB Ni. 5, aB Isin v 18'. - aS: 
PSD a.O. - Ur I1L Nippur: M. CIVIL 1994. 162; 
vgl. dugnig_nag. 

duga_pap. Wasserröhre (für Totenopfer-Libationen); 
PSD NI 134 f. LL: aB Ni. 94, aB !sin vi 18'.
Nur an dieser Stelle mit Determinativ dug wegen 
des Materials. des gebrannten Tons; s. sonst 
PSDa.O. 

duga_pap_A.:--r, Wasserröhre. LL: aB Ni 93 (mit 
Kopie). duga_pa_AN aB Isin vi 20'. 

duga_pap_gedim_e_oe. Wasserröhre (für Libationen 
an) die Totengei~ter. LL: aB Isin vi 19'. 

duga_ra_ab, ?; PSD All 135. LL: = SU, neleptu I)h X 
257 f. - Zu anderen Belegen (einmal Holz, sonst 
ohne Materialangabe) s. PSD a.O. 

duga-ra-an-du7' ?; PSD All 135 f. LL: aB Ni. 91. 
duga-ra-LUM. ?: PSD All 140. LL: = SC Bb X 255.

Zu einem gleich geschriebenen Metallgegen-
stand s. PSD a.O. 

duga_ra_zum, ?; PSD All 145. LL: = SC 1::Ib X 256. 
duga_ru_tum, Wasserröhre (für Totenopfer-Libatio-

nen), PSD NI 161. LL: aB Ni. 92. 
duga_sa_am s. an-za-am 
dug-a-saI-Ia = dug ka sal-Ia 1::10 X 22 (s. Anm. 202) 
dUga_sig s. dUgepig 
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dug aso, "Wassersprenger"; PSD All 166. LL: = 
maslabtu I)b X 174, = masl[a'u] IjIJ X 318'; zu 
a-su-Gefaßen' aus Metall und Holz s. PSD a.O.; 
Wz. = maslabtu. 

dug.a-sum-ma, .. Wa~serspender?", PSD All 166. 
LL = satiqtu BIJ X 292'. 

dug a sur-ra, "Urin-Gefäß"; PSD All 167. LL: :;;: 
karpal lfnati 5b X 335' (s. S. 55). 

dug a sed-de, .,Kaltwasser-Gefäß"; PSD All 27:33. 
LL: = karpat me ka~i1ti 5b X 72, Alal. i 27; aB 
Ni. 30. 87a (-sedxIlO-da), aB Isin vii 5' (ebenso). 

dug a-tu5-a, .,Bade-Gefäß": PSD NI 198. LL: = [ ... j 
1::10 X 287' L AlaL v 20. - Isin: S. 70. 

dug a tum-ma. ,.für Wasser geeignetes Gefäß"?, 
PSD All 198. LL: = ma::;-al me 1::10 X 34. 

(A.GA" s. S. 71) 
dugadkin: Glosse in tIb X 146 ad-kinSES unklar (in 2 

Textvertretern. A und N! Tradition fehlerhaft?); 
s. sikin3' 

[dug],AGA, ". LL: = SU l:!b X 221a. 
dug.al-gar. ? LL::;;: rlhu tItL X 23 (var. dug.ka-al

gar), Nabnftu XVII 131. 
dug al-6s-sa sur-ra, .. Gefäß. durch das Soße pas-
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siert wird" (ein Sieb). LL = masbalu Bb X 328'. 
dugalal, Wasserröhre (wohl;;:: a-lal). LL: = SV-Zum. 

var. ela tlb X 331'; aB Harmal x 367; alal = 
alallum Pfoto-Aa 241:1. Ea IV 17. u.Ö. 
DCG.ALAL.MES = ali1ti AfO 18334:826 (Prakt. 
Vok. Assur). - Hier gilt wohl dasselbe wie für 
duga_pap. 

dugam_am_da_du,?; H. WAETZOLDT, 1970171 14. 
Ur IIl: UET 3 883; MVN 10 169 vii 3 11 am-da
du BRM 3 149 C); geschrieben dugam-SUKUD"· 
da-du Girsu 1:35 (1-3 I); Umma 2:24. Ältere 
Form oder Variante von dugam-(ma)_am'? 

dugam_ma_am, (ein kleines Biergefäß): LL: dugam_ 

ma-am = SU-mu (;;:: nambäru sa säh/) BI]. X 218 
(ljg II A 66); AlaL iv 9; aB Harmal x 9; Erimbus 
VI 22 (zwischen anderen Biergefäßen: nach 
kirrum, vor bara und lamsisu). - aB lit.: dugam_ 
3m (um Bier aus lam-di-r-Bottich zu tragen) 
Ninkasi-Hymne 55. - Auch andere Materialien: 
Rohr, Metall, Stein (M. CIVIL, 1964:85; am·am 
uruda UET 3 304:3 von einem Mundschenk); 
vgI. vorigen Eintrag. 

dugam·ma.sab·ba, ? LL: = SC-u tIb X 218a, Alal. iv 
10. 

dug.A:-.l. :. LL: aB Harmal 27. 
dugan~za·am, ? (auch zum Trinken verwendetes 

Gefäß; bei Hirten; vgI. S. 82). LL: = assammu (= 
[ ... ]). ljb X 252 (ljg II A 93); auch a-sa-am (s. 
Wbb. s. v. assammu). - Üblicherweise aus Metall 
(Ur In, aB lit., LL), auch Holz (Dumuzi's Dream 
33 = 56 = 257, UET 5 292 ii 12 usw.), in Ebla 
an·zamx geschrieben; in Bb X Hinweis auf ent
sprechende Form in Ton oder "der Vollständig
keit halber" unter die Tongefäße aufgenom
men? 

dugan·za~am kas, ? LL: = zarbabu (= kusu) IJb X 
253 (ljg Il A 94). 

dug.ba s. dug·ban 
(ba-ri-ga = parSiktu, e. Meßgefäß" zu 60172 1; als 

Objekt aus Holz cxier Metall, auch Rohr; PSD B 
20, M.A. POWELL, 1987/90, 497a, 505b). 

dug.ba7' "halbes (Gefäß)". LL: = miflanum MSL 13 
123:306 (lzi). 

BAljAR,(LAK 749), ". LL: OIP 99 9 i 3· (/1 Uruk 
Vessels 8 KISIMs). - aS: als Gefäß (Zeichen für 
"Töpfer") G. SELZ, 1989, 368. 

dugban (auch banda2' bandis), "Seah-Meßgefäß" 
(10 I); PSD B 81-83. LL: = kupputtu, sütu, 
adagurru Bb X 201-03, Alal. iv I, = kupputtum 
NabnHu IV 116. - VgL Cv!.A. POWELL, 1987/90, 
504 f. Meßgefäße sind in der Regel aus Holz (s. 
PSD a.O.: für aB etwa K.R. VEENHOF, 1970,35), 
nur in I::fb X unter Tongefaßen. 

dug-ban u.ä., "Gefäß (mit einem Volumen) von 1 
Seah": Gudea: dug-ba ZyL A xxi 2 (C.E. SCTER, 
Referat 43e RAI. Prag); Ur 1II: W AETZOLDT 
1970/71: 13, dug-O,O,l, "Gefäß zu I Seah 
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(101)". Isin: S. 69. - aB: UET 5 592:6. 11, 16 
(hierher?). - aB lit.: dugban UHF 515; dazu M. 
GELL ER, 1985, 118 (hierher?). - Nach ihrer 
Größe benannte Gefäße. doch wohl nicht 
Meßgefäße (s. vorigen Eintrag); dug + Hohlmaß 
in Urkunden üblicherweise Maßangabe der in 
den Gefäßen aufbewahrten Materie. V gL 
dug.MAS su. 

dug-ba(n)es, ,,3-Seah-Meßgefäß" (30 I); PSD B 82. 
LL: = simdu tIb X 25, AlaL iv 3. - Cr UI usw. 
vgl. dug-ban. 

dug-banmin, ,,2-Seah-Meßgefäß" (20 I); PSD B 82. 
LL: = kaptukku ljb X 24 (s. S. 45 0, AlaL iv 2. -
Ur III usw. vgl. dug-b!in_ 

dug.bar-si-iI-Ia, .,zerbrochenes: Gefäß"; PSD B 
128. LL: = [x]-us-[x], [ ... ] ljb X 100 f.; vgL 
akkadische Liste s.v. [nussuJ. 

dug.bar-su, ? LL: aB Ni. 65. 
dugbunio, Becken. LL: aB Harmal x 38. 
dugbur, "Prach~efäß"(?). LL: aB Ni. 52c. - nach-aB 

lit. dugbur Surpu VII 82. - bur = pilru ist offen
sichtlich sonst nie aus Ton. woraus sich die 
vorgeschlagene Übersetzung ableitet. Die auf 
FALKENSTEIN zurückgehende Deutung "was
serundurchlässiges Gefjß" berücksichtigt nicht 
das kostbare Material und die bevorzugte 
Funktion als Weih-/Tempelgefäß. So ist es 
nicht einmal in tIb X eingegangen. PSD B 182-
85, W. HEIMPEL, 1970, 179 f.; M. CIVIL, 1987a, 
153 ff., vgL S. 87. 

(dUg)bur_sagan, "Prunk-Ölgefäß", Alabastron. Übli
cherv-,'eise aus Stein; s. S. 87. 

dugbur_zi, dugsila3 bur-zi, sika bur-zi (ein im Kult 
verwendetes Gefäß, Schale", Becher:); PSD B 
189 f., S. 77. LL: dugbur_zi:= pursu tIb X 266'; 
Alal. v 6; [aB Ni. 75]. [aB Isin vii 9'], SusazyL 
RA 1865 viii 43; dugsila3 bur-zi aB Harmal x 3. 
- Cr III: dugbur_zi Girsu 2: JANES 9 23 NT. 8:5 
(Herkunft?), Umma: sila3 bur-zi MVN 16689 
Rs. 5 (Zweckbestimmung?); MVN 18 331 (im 
Kult); sika bur-zi, Nippur: NATN 182 zu 5 
sila3' NATN 52; 6N-T176 (zitiert bei R.L. 
ZETTLER, 1992. 216); dUgsila3 bur-zi AS 17 NT. 
25: 10. 15. (Aus Holz z. B. HSS 4 5 iv 18, UET 3 
1498 vi 43). - !sin: dugbur_zi, dugsila3 bur-zi, S. 
69 f.; TLB 5 27:4. - aB: M. VAN DE MIEROOP, 
JANES 18.33 (bur-zi, bur-zi sila3, Isinzeit), M. 
SIGRIST, fCS 29 175 zu 2 (beide Nippur); 
'·'bur-zi UL.ljA eT 4773:1 (M. STOL. 1994a. 
170) ; S. 80. - lit. aB, nach-aB: PSD a.O. (YBC 
8649 = YOS I1 53), YOS II 46 (KultmitteIbe
schwörung über Weihwasser im bur-zi-Gefäß; 
P. MICHALOWSKI, 1993. 155), S. 82; biL: = 
pursftu. - Im Gegensatz zu bur ist bur-zi meist 
ein Tongefäß. Eine Deutung des Gefäßnamens 
als bur+zi (Auslaut? Bedeutung?) erscheint 
fraglich (Ableitung von bur etwa W. HEIMPEL, 
1970, 180). Größe 1-5 I wegen sila3 bur-zi und 
NATN 182. Eine (tiefe) Schale oder ein Becher 
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wegen bur-zi gal= kalIu, miikaltu und der 
Verwendung von pursftum als Trinkgeschirr in 
Mari; vgl. B. LANDSBERGER, 1938, 13814; W.F. 
LEEMANS, 1966, 41. 

dugbur_zi dun-bar, .,h.-Gefäß mit Lippe(?)". LL: = 
MIN (saIJbaru), SV-ku, Bb X 271' f.; dugbur_zi 
dun-na = sabbaru Nabnftu IX 212. 

dugbur_zi gal, ,.großes b.-Gefäß". LL: == SC-Zum (= 
makka[su]), kallu (= makka[su]), neseptu tIb X 
267' -69' (ijg Il A 99 f.), vgl. Nabnltu IX 299: 
Ala!. v 7-8; aB Ni. 76, [aB Isin vii 10']. - aB: 
dugbur_zi gal eT 45 99: 10 (neben Eß- und 
Trinkgeschirr). - nach-aB lit.: PSD B 189 (11 
rnäkaltu). VgL S. 82. 

dugbur_zi gim-a, "buntes b.-Gefäß". LL: = l .. ] I::Jb X 
283', Ala!. v 17. 

dugbur_zi garza, ,.b.-Gefäß für Riten", LL: = 
naktamtu =kalkallu Ijg II A 102. 

dugbur_zi lu-ur-ra, "h.-Gefäß des Gewürzmüllers" . 
LL: ~ [ ... ]1:;10 X 282', Alal. v 15. 

dugbur_zi mud, " ... b,-Gefaß". LL: ~ [ ... ] tIiJ X 284', 
Alal. v 18, aB Ni. 79, 

dugbur_zi nig-de-(de)-a, LL: = [ ... ]1:;10 X 279' f. er
gänzt nach AlaL v 12 L wohl mißverstandenes 
dugbur_zi ninda-i-de-a. 

dugbur_zi nig-na. "b.-Gefäß (als?) Räucherständer". 
LL: aB Ni. 80, aB Isin 14'; vgI. den gleichnami
gen Gottesnamen in Ugaritica 5 45:30 1/ 
Ugaritica 7 3:30. 

dugbur_zi ninda utu2' "h.-Gefäß für Speise (und) 
Brei", LL: aB Isin vii 15' (vgI. C. WILCKE, 
1987, 103 Anm. 1 f.. mit anderer Lesung). 

dugbur_zi ninda-i-de-a, "h.-Gefäß mit Mehlspeise". 
LI.: aB :<Ii. 81. aB Isin vii 13'(-a'[GAR]): wohl 
mißverstanden als dugbur-zi nig-de-a in AlaL v 
12 f. 

dugbur_zi sabar2' "poröses b.-Gefäß", LL: aB Isin 
vii 12'. - aB lit.: p, MICHALOWSKI, 1993 154 f. 
(CLAM 508:a+127; yaS 1146:7, geschrieben 
dugbur_zi UD.SAR, vgI. hier Anm. 217). 

dugbur_zi sal-la, ,.feines h.-Gefäß", LL: = raqqatu 
1:;10 X 273', Alal. v 16. 

dugbur_zi sila3 ban-da, "b.-Gefäß (in Größe eines) 
banda-sila". LL: ~ SU-u I:;Ib X 277', Ala!. viI 
(geschr, -bat-ta), aB Ni. 

dugbur_zi silargaz-za, "h.-Gefäß zu 1 Fleisch
Liter", LL: AlaL v 10 (vg!. S, 53). 

dugbur_zi silargal-la, .,h.-Gefäß, (in dem) ein Liter 
ist", LL: ~ SU-u I:;Ib X 276', AlaL v 9 (-gal-Ia). 

dugbur_zi sa-ba tuku, "b.-Gefäß, das innen (etwas) 
hat". LL: = rapftu, bah/tu. tll]. X 274' f. 

dugbur_zi sU-LAGAB, , .... b.-Gefäß", LL: = sabbaru 
Nabnitu 0 318 (zu SU nigin2' .,umgeben", oder 
su-rin, .. Backofen"?). 

dugbur_zi TUR, "kleines h.-Gefäß", LL: = sabbaru (= 
kalkaUu) 1:;10 X 270' (l:;Ig 11 A 101), aB Ni, 77: 
Nabnltu 0 317 (::::. sabbaru); Wz. für 
burzibandu nach CAD S.V., vgL ABZ S. 428. 

dugbur_zi u4 -sakar s. dugbur_zi sab-arz 
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dugbur_zi za-burn, ,.b.-Gefäß (in Form eines) flbum
Gefäßes". LL: ~ [".]l:;Ib X 281', AlaL v 14. 

dug bur-bur-ru. "ganz zerlöchertes Gefäß", LL: = 
pulluS[tu] tllJ X 210: vg1. du ggur bur-bur-ru 
und dUgnig-bur-bur-re. 

DAG.KISIM"xLA, ? LL: = narmaktu Am. F. 159. 
Lesung "la!tta in Boghazköy s. SL II, 282 und 
HZL Ne. 232, 

dug dagal-Ia, "weites Gefäß'". LL: BQ. X 22 Var. zu 
dug ka-dagal-Ia. 

dU~al, ? LL: da-al dal= tallum (= Ilamandu sa me) Bb 
X 177 (l:;Ig II A 55), Ala!. iii 15, aB Ni. 87, aB 
Harmal x 24: CBS 7269.16 (sika dal). - Ur III: 
MVN 18498. - Isin: für ÖL Parfüm und Wein 
mit Lederverschluß (S. 68), dugda_al BIN 10 190 
(S. 190). [AH", 1311 [da-al RI ~ taU]um MSL 2 
18:bl nun nach MSL 14 94 (Proto-Aa) zu 
streichen]. Ebenso aus Metall (s. Wbb., A. 
SALO;;EN, 1966. 180; schon sargon, asp 2 
25:4). 

dugdal + Adj. in LL: zu tIb. X s. S. 47 f.. vgl. Alal.
Version. vgL die folgenden Einträge. 

dugdal + Materie in LL: zu Bb X s. S. 49: vgL Alal.
Version. 

dugdal a, ,.Wasser-d.-Gefäß". LL: = nassapu (= 
namandu 5a me) I:;Ib X 181 (l:;Ig 1I A 56). 

dugdal gal, "großes d.-Gefäß". LL: = rfbu Bh X 178, 
AlaL iii 16. aB Ni. 25. 

du gd al may, .,riesiges d.-Gefäß·'. LL: = SO-au (= 
dannu sa rne) 1:;10 X 180 (l:;Ig II A 57), 

dugdal may digir-e-ne, "riesiges-d.-Gefäß der 
Götter". LL: = gurgussu. (= blrat ill) ijh X 194 
(l:;Ig 1I A 58 Var.). 

dugdal tur, "kleines-d.-Gefäß", LL: = [x x]-it-tu Bb 
X 179, AlaL iii 17. 

dug.OAR.RI. ? LL: aB Harmal ix 49. 
dug dida2, "Bierextrakt-Gefäß". LL: = !Jittu Bb X 

75; vg!. aB Ni. 28. 
(dilim2' "Löffel", aus Holz oder Metall; vgl. dilimr 

I-ses, "Löffel mit Salböl" = napsastu Nabnftu 
XXIII 339) 

dugdiIim2-gal, ,,(Eß)schale". aB: eT 4599:20 (Wz. 
für makaltum, s. dort), TeL I 78:2 (des Gottes 
5amas; mit Honig/Sirup). 

dU~U7' ,.Topf'(?). LL: = diqaru Ijh X 47 (Glosse u~
SAL, CIVIL: .,error for dul"); vgL NabnHu W iv 
7 f. - aS CL, Maß(gefäß) zu 361, hierzu? VgL W. 
SALLABERGER, 1994a, 145. 

dugdulO-gan AlaL ii 2-5 für dugsagan. 
dug.dulO-us-sa, "Badegefäß". LL: = narmaku Ant. F 

158; s. NabnItu XXITI 287. Vgl. duggur-dulo-tis
sa. 

dugOUG s. duqud, duglum, dugsikio2. LL: aB [\i. 96-98. 
dugOUGUD, ? Ur In Nippur: R.L. ZETTLER, 1992. 

J 57 n.lI (nicht in MEE 3 45 Rs, v 17 ~ AH A), 
dugdtir_bur, ,,(dessen) Boden ein Loch (ist)", Bier

Gärgefäß. LL: CBS 7269:14. - Ur III (Umma); 
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Isin: S. 73 f.: H. WAETZOLDT, 1970/71, 14 
("Filtergefäß"). VgL dUgnig-dur-biIr, dugnam_zi_ 
tum und den folgenden Eintrag. 

dugdur_PLr, "dessen Boden eine Quelle'·' ist", Bier
Gärgefäß. UrIlI: Girsu S. 73 L Umma Anm. 284; 
Nippur AS 17 Nr. 25:7. VgL vorhergehenden 
Eintrag. 

dugExC s. dugKWU 844 
dugellag-si-sa. (dug)lam-re/re6, dllglam-di_r, duglam_ 

si-s3, (ein Biergefaß: Allffanggefäß~: s. S. 72 f.). 
LL dUgellag_si_sa =SU-u (= namzftu : namljaru) 

tIb X 28 (tIg 11 A 69): d"lam-si-s' ~ [farn]sisu 
ErimlJus VI 24 (nach den Biergefäßen kirru, 
ammammu, baru); lam-re'(I]L) MEE 3 4S Rs.v 7 
(AH A) nach LAK 453', lam-re SF 43 ix 15 (AH 
C). - aS: lam-re Nik 1 264 ii 3 (5. S. 57): gislam_ 
re DP 507 ii 8 (S. 57 L) usw. - Ur 111: H. 
WAETZOLDT, 1970171, 18: Girsu duglam_re 
Girsu 1:18 (5 -20 1), Girsu 2; llmma: duglam-re6, 
z.B. Umma 1:13 (10- 151), Umma 2:6. - aB lit., 
duglam_di_r (Lesung nach Hinweis P. Attingers), 
nach-aB duglam_si_sa: M. CIVIL, 1964. 85. 

dugepig(SIG), dUgepigx (A.SIG. wobei a = e4 wohl 
Lautindikator). Gefäß zum Tränken der Tiere. 
LL dugA.SIG = masqu Bb X 93 (+ Tierarten ibo 
94-98, s. S. 51), aB Ni. 82 (d"A.SIG), aB Harrnal 
ix 50 (dUgSIG.A). DVGe-pf-igSIG = masqu VET 7 
76 Rs. 3 (Proto-Diri?, vgl. PEa 725 e-pi-ig SIG). 
- Ur IIl: d"SIG AS 17 NT. 25:3 (Nippur). - aB: 
DCG.SIG kankum mit Sesamöl. TeL 10 116:8 (s. 
D. ARNAUD, 1976, 87) hierher? - aB 1ie: SIG.A 
(F), SIG (Al, A.SIG (fSET I 144 Ni. 4379:7') 
(,.musen-ku6" 43, für kaltes Wasser; s. M. CrvIL 
bei R.D. BIGGS, 1969, 12; weiter Mitteilung 
P. Auinger). [Gegen M. LAMBERT, 1969,93, 
Gudea Zyl. A xxv 1 nicht hierher]. 

duges_da, (ein Kultgefäß: literarisches Wort). LL: aB 
Isin vi 16'(?). Üblicherweise aus Metall (in lit.): 
z.B. W. HEI~1PEL, 1970, 185: D.R. FRA YNE, 
1981,438 ff.: W. HEIMPEL. 1981. 105: Schrei
bung es-da, es-da, sitax, siten. Zu dugKU -da in 
Girsu 1:12 s. S. 61, als duges_da verstanden von 
A. SALOKEN. 1966,96 (dort "ITT 5 6862 Vs.l-
2" = unser Text "Girsu 2" nicht nachzuvoll
ziehen). 

dug ga, ,.Milchgefäß". Ur III: Umma 1:9a zu 10 I 
(hier leeres Gefäß vom Töpfer!): S. H. 
WAETZOLDT. 1970171. 15: zu dug ga, "Gefäß 
mit Milch". s. sonst M. STOL, 1994a. 

dUgga-ba-ba-sal-la. vaL dUggaba-ba_ba_r sal-Ia 1, :. 

LL: aB Ni. 64, aB Isin vi 13'. Wegen der Varian
ten ist die Deutung W. HEIMPELs, 1970, 184 
("Gefäß vom Abfall des Djebel Bisri") wohl 
auszuschließen. 

ga-ZUM, ? Sargon.: P. STEI~KELLER, 1992,54 zu 

LATIM NT. 26 i 3 (5. S. 28). - Ur III: ga
ZUM:(UIj), RL. ZETTLER, 1992.230 Anm. 28. -
STEI"t\'KELLER a.O. liest ga~rig; oder akkad. ka
slim (ygl. s. v. dugka-a_su)'? 

dU!!:gakkul, Bier-Gärgefäß (ein rundes Gefäß mit 
kleiner, verschließbarer Öffnung und unten 
einem Loch). LL: = kakkullu, namzftu.1jlJ X 211 
f., SbB 165 f.; Proto-Aa 889:1, Aa 40:132. - aSo 
gakkul2 sika ("aus gebranntem Ton") DP 507 ii 
7; Nik 1 264 ii 2: s. S. 57 f.. - aB 1it.: z.B. M. 
CIVIL. 1964, 83 L; A.J. FERRARA. 1973, 125 L: 
zur Lesung F.A.M. WIGGERMAl'\N. 1992, 82 
(syl1. gu-ku-Ia); vgI. S. 85. - Auch aus Holz 
(MSL 6 92:108) oder Rohr (CIVIL a.O.). Vgl. C. 
WILCKE, 1973, 6 zu Z. 6: M. CIVIL. 1984, 162. 

dug gal, "großes Gefäß". Ur lII: s. Girsu 1 :8, Umma 
1 :8. meist um 20 I, S. S. 66. mit Lederverschluß 
(S. 67): s. H. WAETZOLDT, 1970171, 15. Wegen 
der S. 66 gebotenenen Reihen von Gefaßen 
dürfte eine Lesung dUggal auszuschließen sein, 
auch wenn immerhin Ur III gal-Gefäße aus 
Metall z. B. MVN 5 155 i\' 12, RA 86 108:42 
belegt sind (\-'gI. etwa in Mari zahlreiche als 
GAL bezeichnete Metallgefäße). 

dug.gam_gammusen, "Gefäß (in Form des?) gam
garn-Vogels". Ur 111: Girsu 1 :26 (daher über 51), 
Umma 2:26; s. H. WAETZOLDT, 1970171, 15; 
vgl. dUgnfg_gam_gam_RI? 

dug.GAR( - ... ) s. unter dug.xtO( -... )/oig( - ... ) 
dUggar_bala S. unter dugugur2 -bala 
dug gaz, "zu zerbrechendes: Gefäß". LL: = karpat 

[ ], tIb X 99. V gl. d"'sila3 gaz. 
dug gaz-za, "zerbrochenes Gefäß". LL: aB Ni. 63 

(zu vorigem Eintrag?). 
dug.GIBIL-hi, ? LL: aB Ni. 45. 
dug gid-da, "langgezogenes Gefäß". LL: aB Isin vi 

14' (vor dug lugud2 -da). - aB: dug gid UET 5 
592:7,11. - Vgl. in LL dug nu-gid-da und in 
Urkunden und LL etwa duglagtan gid-da. 

dugglr/girll/girl3(SID) s. unter dugkir 
[dUgg1u_an_gu. (elarnisches Fw.). LL: }jg X 222a; 

vgl. unten M. CIVIL zur Zeile, sowie G. PETRE
QCIN, 1990. 

duggu_gur, var. duggu_ug_gu_ru (eine Flasche?). LL: 
= gugguru Bb X 88; aus dem Akkadischen 
(künstlich) entlehnt; vgl. M. LAMBERT. 1969, 
93. 

dUggu_zi, (eine Schale?). LL: = kusu I::Jb X 301'; WZ. 
(ab mB) = kiisu. vgl. akk. Lw. guziu. i zi:gu MEE 
345 x 8 ~ OIP 99 33 vii 9' Cl gu-zi) (AH A, Öl
Abschnitt. hierher?): g6-zi MEE 3 45 Rs. v 8 
(AH A, Gefäße). Fara für Ghee: M. STOL, 1 994a. 
195. - W. HEIMPEL, 1970, 186: kein sumeT. 
Wort: P. STEINKELLER. 1992,39: Gleichset
zung dugKV_zi, dUggli_zi, dugkäsu (aufgrund des 
Gleichklangs); vgl. noch dugga~zCM, dugka_a_su. 
Zum Wz. OU.ZI mB vgl. G.F. DEL MO~IE, 1994, 
188 Anm. 4. 

dUggu_zi_bf_in_gi (Var. dUggu_zi_in_bi), ? LL: = kiisu 

100 



TEIL 1Il: SUMERISCHE UND AKKADISCHE WÖRTER FÜR TONGEFÄSSE 

tIh X 302'; vgI. ::Jbingu. 
dug gub-ba, "hingestelltes Gefäß". LL: = MIN 

(kannu) J:lb X 322' (5. S. 54). 
dug guds -da 5. dug lugud2 -da 
duggug, '? LL: = karpatLl Bb X 5. 
(*duggur, "Trog") 
duggur bur-buf-ru. "ganz zerlöchertcr Trog". LL: = 

pullusu tIb- X 262'; vgI. dug bur-bur-ru. 
duggur-dulO-us-sa, "Badetrog", LL: = llarmaku Bb- X 

256'; vgl. \Vbb. s.v.narmaku. 
duggur_gam_ma, ,,'geknickter' Trog". LL: = I)absu 

tlb X 261', AlaL v 4: vgl. dUgnig_gam; s. W. 
HEIMPEL. 1970. 184. 

duggur_gid_da, . .1anggezogener Trog". Ll: = saddu 
J:lb X 258'. Alal. v 2. 

duggur-KCR-gur-ta, ? LL: Alal. v 3. 
dUggur_kur_ra, "Bergland-Trog?", LL: aB Harmal x 

17. 
dUggur_LAGAB,? = uppu tIb X 263', Alal. y 5. 
duggur_lugud2 -da, "dicker Trog". LL: = garru tIg. X 

260'. 
duggur-na4, .,stein-Trog". LL: = .(a ziqpi J::Ih X 264'. 
duggur_nig_su_lug., ,.Reinigungs-Trog". LL::::: 

namsa Bb X 265'; vgl. dUgnig_lug_ga. 
dU~ur_nu_gfd_da. "dicker Trog". LL: :::: garru tItI X 

259' . 
dUggur-tul-la, "Trog für den Brunnen:::: Schöpfge

fäß?". LL::::: sa hurti Bo X 257'; dUggur_tul Alal. 
v I. - Ur 111: H. WAETZOLDT. 1970171. 16. 
Girsu 1:10 (gut 20 I); OLP 4 59 Nr. 63:5 
(Girsu), YOS 4 256:31 (31 Stück für Baderaum); 
sika gur-tul, NATN 704. 

(dug)gur 4 -gur4, (dug)gurS -gurs. (Vase: dickbauchige 
Flasche. ein Transportgefaß?; s. S. 51, 56 f.). LL: 
duggur4 -gur4 :::: [SC -ru] Bb XIII; AlaI. i 6; aB 
Ni. 55; vgI. Ebla duggur4 :::: gu-gu-rup-tuml-du
um, duggur4-gur4 = gu-ra-rul'2I-lu SE+DIN VE 
938 f. (MEE 4 304). - aS Girsu: als Maß gur4-
gur4, s. S. 56; als Gefäß z.B. DP 507 iii 4 (S. 57 
1.), BIN 8 380, DP 265. - sargon. (bis vor Ur III): 
(d"')gurs-gurs. s. P. STEINKELLER. 1992,53 I. 
(auch aus Edelmetall: RTC 221 ii, 222 ii, 223 i); 
dU~ur4-gur4 MVN 3 114.47:4. - Ur IU: duggur4-
~r4' AUCT 1 320:2 (für Wein), duggurS-gur8' 
Girsu 2; vgI. duggurs gti-ne-sa[g?l VET 370:9.
aB: duggur4-gur4 TeL 10 116:1 (Larsa; s. D. 
AR:\iAVD, 1976, 87). - Vgl. dugnfg-gur4-ra? 

dU~ur4 -gur4 + Adj. in tItI X: s. S. 47. 
duggur4-gur4 + Inhalt in tIb X: s. S. 49: in aB Ni.: s. 

S.50. 
Die Form des Gefäßes ergibt sich aus der Auf
schrift der Silbervase des Enmetena (4,15 1; vgl. 
G. SELZ, 1993b). In einer standardisierten 
Größe dient es gleichsam als Meßgefäß für 
meist Bier und andere Flüssigkeiten zu psarg. 9 
oder 10 1. sargon. 10 I (S. 56). Ur III kaum noch 
belegt. Im aB Nippur-Vorläufer von Bb X (55-
61) mit Honig und ÖlenlFetten. was unter der 
Voraussetzung, die Liste repräsentiere das 

gleichzeitig übliche Gefäßinventar, eine Ände
rung der Funktion (und damit der Gefäßform?) 
bedeutet. Das akkadische guggurulkurkurratu 
mag dasselbe Gefäß bedeuten (gugguru und 
kurkllrralll zu trennen, scheint kaum möglich): 
wenn dieses auch dUgnig-ta-g.ab in tIb X 89 
erklärt (Ergänzung in Bg II A 105 f. nicht über~ 
zeugend), müssen gemeinsame Merkmale mit 
diesem Gefäß vorliegen, ohne daß wir deshalb 
auf Identität schließen dürfen. Vgl. 
(abweichend) P. STEIN KELLER, 1992. 53 f. und 
dazu W. SALLABERGER. 1994. 147. 

(ga-ra-an-de-a = ka- r su?l-um, MSL 5 196:8 [OBGT 
XIX1 hierher?) 

duglja-an-$a-hu, ,.Tonscherbe'· (akk.). LL: = 
ban$ahu tIb X 267. 

duglja-a$-hu-um, ,.Tonscherbe·' (akk.). LL: aB 
Rarmal x 30. 

dugIjA_us_sa. ? LL: aB Rarmal x 30. 
dugttal, ? LL: = Ijallu IJb X 223; Alal. iv 11. aB 

Harmal x 26. - Ur 111: Girsu 1:14 (5-20 I): 
Umma: TENS 429. Um. 3085. 3274 (Ms. T. 
Gomi); Nippur: AS 17 Nr. 25:4. - aB: UET 5 
592:16? M. LAMBERT. 1969.93: ein Filter? 

dugg.al + Adj. in tIb X: s. S. 47 f. 
dugg.al + Inhalt in tIb X: s. S. 49. 
dugigi_g.al, .. Vorderseite des g.-Gefäßes'· (so akka

disch, aber ungewöhnliche Wortstellung). LL: = 
pän [iJal/i] J:lb X 238. 

dugg.ara4/5. (ein Bierbehälter). LL: dug g.a-arbara4= 
!Janl (= nam!Jarturnl) Bb X 217 CBg II A 68); 
dugg.a _ra Ala!. iv 8, duggaraS = bara ErimVI 23 
(neben kirTlI. ammammu. Iamsisu, also anderen 
Biergefäßen); vgl. Ea IV 69. In LL auch aus 
Stein: MSL 10 7:79 (J:lg XVI). - Wegen 
nambarturra und dem Zusammenhang mit 
Biergefäßen gleiChbedeutend mit dugma _an _ 
g.ara4 und aus akk. bara (s. dort) ins Sumeri
sche ,.entlehnt"? 

duglju-ba-sa-tllm, ? (akk.). LL: = SU-tum Bb X 300'. 
dug!Ju-hu-un-na-tum, ? (akk.). LL: = SV-turn tIb X 

299'. 
g.uburs. mud 

(i •.• (Gefäß für) ör·. LL: = tal/um MSL 9 131:342. 
ProlO-Aa secondary branch). 

dUG_dub, Speichergefäß. aB: als Wz. für naspakllm 
passim (auch ohne dug); m.W. nicht in sumeri
schen Quellen; vgl. S. 79. 83. 
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pressen" (5. S. 54 f.). LL: = kannu 1:10 X 321'. 
dug IB, ? LL aB Hannal x 11. Deutung dug dara2, 

"Gefäß mit 'Binde''', vorgeschlagen von W. 
HEIMPEL, 1970. 184. 

dug rim l-bu-tu-ul, ? LL: = ljutullum tIv X 296' 
(ergänzt nach ljl] X 395" L M. CIVIL liest das 
erste Zeichen aber rsu"l-). 

dugka_a_su, Schale (akk.). LL = kasu Bo X 303', ~ 
Vgl. dUgga_ZUM, dUggu_zi, dugKA_zi (??), dugKU_zi 

(77). 
dugka-an-num, ? Cr III: Girsu 1:45 (1/2 - 1 1). 
dug ka-dagal-la, "Gefäß mit weiter Öffnung". LL: = 

rfbu Bh X 22, Nabnitu XVII 131. - aS: dug ka 
dagal DP 507 iii 2 (S. 57). 

dugKA.DC S. dugpibu3 
dug.KA-bal, 7. Ur 1lI: Girsu 1:46 (1/2 - 1 1). 
dug ka-sal-Ia, "Gefäß mit enger Öffnung". LL: = 

rfbu ijQ X 21, NabnItu XVII 132. 
d·'KA-zi, 7. Sargon.: LATIM Nr. 26 (S. 28), 32; BIN 8 

312 (für Schmalz); s. P. STEINKELLER. 1992, 
54 (auch Metall; Belege: Deutung als Schrei
bung für ktisum; vgl. aber oben zu ga-zuM im 
gleichen Text LATIM Ne. 26). 

dug.kab-dull-ga, "geeichtes Gefäß". LL: = SU-u, 
masqutu, rlbu Bh X 18-20; aB Isin v 8' (s. S. 
45). - Ur III Nippur: s. M. CIVIL, 1994, 162. 

dugkakkul s. dUggakkul 
DUG.KAL, ? Lesungen: urrub = urruppu, urzub = 

uquppu, zurzub = ~ur.?uppu, silima2 
bubfafu Ijg X 63-66; vgl. Anm. 232; AlaI. i 21-
23, aB Ni. 98-101; MDP 27190 ii 11-13. Ur III 
CBS 7269:17-19 sika KAL (3 Einträge!): vgI. 
auch zu dUll:silima2' 

dug.kaskal, .. Weg-/Reise-Gefäß" (Funktions be
zeichnung). Ur III: s. S. 71 (für Öl. 101): auch 
MVN 16689 Rs. 7 (zu 10 1); 18498 (zu 2. fS'1 

1); UTI 32024:10. 
dug ki-sika;:;' "Urin-Gefäß". LL: = karpat slniiti Bh X 

334' (s. S. 55). 
dug ki( -)se-ga, ,,1. Gefäß für Totenopfer, 2. auf den 

Boden gestelltes Gefäß" (5. S. 54). LL: 1. = SU-u, 
2. = kannu 1:Ib X 319' f 

(kir: s. Anm. 298) 
dugkirlkir/gir/gir16/gir13(SID), (ein Gefaß für Flüs

sigkeiten, v.a. Bier, s. S. 74 f.). LL: dUll:kir = kirru 
Hh X 149, Alal. iii 2-3, 5-6; aB Harmal x 37: 
d-Uggir aB Ni. 38 (39: R kas .,mit Bier"); duggir16 
aB !sin vi 21' (22': R ga .,mit Milch"); dugkir 
Erim VI 21 (vor Biergefäßen): DUG.KfR.A.RA 
AjO 18 334:824 (Prakt Yok. Assur). - sargon.: 
dUggir16: für Gewürze RTC 222 vi 22, 'Üi 3; für 
Ghee und Käse (i-nun, ga-ar) RTC 214:2-3. 
duggir13 LATIM 26 i 1 u.Ö.: s. P. STEIj\;KELLER. 
1992.53. - Ur 1Il: d·gkir! girl.! girl3(SID): s. S. 
74 L; kir, LAC, OBTR 157:2. mit M. STOL, 
1994a. 192. hierher? - aB lit.: duggir/gir16: 
Labar und Asnan 141 (B. ALSTERIH.J.L YAN-

STIPHOUT. 1987. 24 f.) als Gerät des Schaf
hirten neben dem dugsakir3' dUggir ist als Zei
chenvariante zu dUggir16 zu erklären, da sonst 
das anlautende Igl von glr schwerlich mit kir 
zu vereinbaren wäre. 

dugkir + Adj. in IJ.IJ X: s. S. 47 f.. 
dugkir + Materie in Bh X: s. S. 49. 
dUggir + Materie in aB Ni.: s. S. 50. 
duggir a SIG-da, ? Ur III: Girsu 2. 
dUggir/gir16 gal, "großes g.-Gefäß". Ur 111: dU gg1r 

gal Girsu 1:9 (20-30 1), duggir13 gaI (Umma) s. 
S. 74 Anm. 294. 

dugkir sig, "enges k.-Gefäß". LL: = musappiktu (= 
nam,artu) 1:Ib X 164 (1:Ig II A 79a); s. B. 
LANDSBERGER, 1938, 139. 

dugkir/gir sa-sig, "engbauchiges k.-Gefäß". LL: = 
musappiktu Bh X 165; aB Ni. 40. 

dugkir Ü.GfR, .,(mit) ... -Binsen (umwickeltes) k.
Gefäß"'. LL: = la um$atu (= nam$artu), 
nam.?artu BQ X 172-72a (Bg II A 79); s. M. 
CIVIL, 1964, 87. 

dUggir [(x)] sag-ga, ? Ur III: Girsu 2. 
dugkir_lam, ? LL: = SU-mu (= malftu) Bh X 150 (Ijg 

II A 80). Wegen der Zuordnung in Ijh X Art von 
dugkir? 

KISIMs vgI. BAHAR2. 
dug KU-da für dug lugudz-da: s. S. 61 (Ur III, Girsu 

1: 12). 
dugKU-dil,? LL: AlaI. iii 13 (für kutu?). 
dugku-ku-bu, (eine Flasche) (akk.). LL: = kukkubu Bh 

X91. 
dugKU-kur-DC s. dugkur-KU.OU 
ku-li, Trinkbecher (wörtL "Freund"). aS Girsu: etwa 

0,8 I (s. S. 56, 76); zur Form vgI. etwa die auf 
Weihplatten dargestellten Trinkbecher. 

dugKV_zi, ? Sargon.: LATIM NI. 12 i 2 (für Bier); P. 
STEIKKELLER, 1992. 39: Schreibung für kiisu? 

dugkun-rimlri, ? LL: dugkun_rim = maslalJtu I:.fQ X 
173. dugkun_ri A1al. iii 12: auch Metall und 
Rohr (s. Wbb. s.v. maslaatu). (Ygl. Ur III kun
diI(= d'u), ein Metallgefäß; s. J.-P. GREGOIRE, 
1970,254 zu Ne. 206:3 (mit Lit.), MVN 5155 iv 
21; SALLABERGER, fCS 47) 

dugkur, (ein Ölgefäß). aS Girsu: s. S. 57; M. LAM
BERT, 1969,93; G. SELZ. 1989,487; d·'kur siI 
("langes k.-Gefäß") DP 343 ii I. 

dugkur-KU.ot, dugKü_kur_DU, (offener) Pithos. LL: 
dugKC_kur_DU aB Isin v 15', vgI. aB Ni. 3 (!, s. 
S. 45). - aS Girsu: s. S. 57; G. SELZ, 1994, 224. 
- sargon.: PBS 5 36 Rs. iii 38 11 ARRIM 8 31 xi 9 
(vgL 24. 28), beide<!) dug o·l.°kur_KLT.DÜ (Ms. C. 
Wilcke). - Ur III: s. S. 75. - Isin: dugKC-kur_DU, 
(S. 68); vgl. Anm. 210. - aB lit.: "Enkis Fahrt 
nach Nippur" 101 (bei Bierbereitung); s. W. 
HEIMPEL, 1970, 187. 

dugkur-KU.DU so, länglicher Pithos. aS Girsu: DP 
478 i 2 (oder hier su(-g) = .,leer""). - Ur III: UET 
3 885. 887, 891; d·'kur-KU.DU i siI UET 3 890. 

dugkur-kur-ra-tum, ? Ur In: zu 7 I für Honig (lai) 
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TC L 2 5530 11 f. (5. akk. gugguru. kur
kurratum). 

(kur, (ein Maß). aS Girsu: s. S. 56; ein Gefäß?). 
dugkur4 -kur4 s. duggur4 -gur4 
dug.KWU 844(ExU). Tonröhre. Ur IlI: zu .. 2 kus" (= 

ca. 1m) Länge: VET 3881 (Ur): Girsu 1:27; wei
tere Belege: ITT 5 6980:5". OLP 4 59 Nr. 63:6 
(alle Girsu); DPOA-E 1 108 (Umrna). aus Rohr 
(Ur III RA 16. 16/20 xii 2; in Isin BIN 9 426:13. 
15, R gid-da und tur-tur), Dattelholz (UET 3 
1060 ii' 3'). Beim Gefäß rn.W. keine Hinweise 
zur Lesung (/gida/ oder Idag/). (Die Deutung 
und einen Teil der Belege verdanke ich M. 
CIVIL, er verweist zudem auf Ea 3:252 [ExU(?)] 
= pasku). 

dl1gla-aK-Bu-um, ? LL: aB Harmal x 32. 
dugla-ba-an, (eine Flasche). LL: = labannu Bb X 79; 

dugZa-ba-nu-um aB Ni. 42. - aS Girsu: la-va-an 
kur-ra, RTC 21 ii 1 (in elamischer Handels
ware), hierher? Sonst rn.W. in sumerischen 
Quellen nicht bezeugt. V gl. in Ebla passim la
va. 

dugla_va_an + Inhalt (a. ga, kas) in Bb X: s. S. 49. 
dugla-va-an gid-da, "langgezogene" Flasche. LL: = 

na$pa (kanfku sa KAS.SAG), SU-u (kanfku sa 
KAS.SAG), guggu", 1::1)) X 85-87 (I::Ig II A 53 f.). 

dugla_va_an su, "Hand"-Flasche (= handliches 
Gefäß?). LL: nabha (= [xl-nu). na$pa. laban 
qiltel::lb X 83-84a (l::Ig II A 52g): Ergänzung von 
tIg 11 A 52 g [d]an-nu (ein großer Behälter) in 
M 5 L 7 109 unwahrscheinlich, wenn die 
.,Gleichung" nicht ausdrücken soll, daß es sich 
um eine Schöpfflasche für das dannu-Gefäß 
handelt. 

[dugla_ba_an su-i]. "Barbier"-Flasche. LL: = laban 
gal/abi I::Ib X 84b. 

la-va-an sii-sii, ?? LL: = ~~u-pa-tum DUG.UTULz, 
MSL 1646:7 ("Prato-Nabnltu"). 

[dugla_va_an ... }, ... -Flasche. LL: = laban si-pi-e (= 
sepe?) Ijb X 79a: Ergänzung LC.DIl\""-na in der 
sumerischen Spalte geraten. 

dug.hi, ". LL: aB Harmal x 29. 
dug.hi-gub-ba, ? LL: aB Harmal x 18. 
lahta s. DAG.KISIM5xLA 
dUglaVtan(NUNUZ.AB/KISIM5XLA), Bier-Mischge-

fäß, Pithos. LL: = labttinu (= nam!Jtir narrabi) 
tlb X 6 (tlg II A 65); dug lalabtan2 (:'<CNCZ. 
ABxGAG/SILA 3':) aB Ni. 1. aB Hannal ix 37, aB 
Isin v 12'; Uruk Vessels 7; zu anderen Listen s. 
S. 58.- aSo s. S. 57 (LAK 450). - Ur IIl: 
'"'ialltan2, H. WAETZOLDT. 1970171, 17 f.; S. 
74. - Isin: s. S. 58, 68; dugNu~uz.ABx.,IGI" für 
Fette (S. 68) mit Abdeckung hierher? - aB: 
'"'NUNUZ.ÄBxLA? DCS 102:2 (nach 
namzftum). - aB lit.: Ninkasihymne 42. 44. 4S 
(M. CIVIL, 1964; vgl. S. 72). Für Wasser: 
Schooldays 39 (5. M. CIVIL, MSL 12 173 ad 

468 f.; Hinweis P. Attinger und M. Civil). Zur 
Zeichenform vgl. dugmud und LAK 453 und s. S. 
58 L zur Deutung S. 68. 

duglabtan gid-da. "langgezogenerls" Pithos IBier
Mischgefäß. LL: = SU-u, I;uburu, lulläku Bb X 
7-9; aB Ni. 2, aB Harmal ix 38; aB Isin 'i 13', 
Susazyl. RA 1865 viii 37. - Ur III: sika labtan2 
gid-da NATN 717. -!sin: s. S. 19. 

duglavtan lul-Ia. ? LL: = lulläku Bb X 10; vgL 
duglul? 

dugLAK 449 zu dugmud (s. S. 58)? 
LAK 449 var. = AS+LAK 449. (ein Gefäß für Milch). 

aS Girsu: S. 58 mit Verweis auf M. POWELL, 
1987/90, 508a. 

dugLAK 450 = duglabtau2 
(dUg)LAK 453, ein Maische/Malz(kuchen)-Gefäß. 

LL: Hierzu Lesung = la-ba-da MEE 3 200:132', 
daher zu /lavtan/? - aS bis Ur III: S. 59. 

duglam_di_r, (dug)lam-re/re6, duglam_si_sa s. unter 
dugellag-si-sa 

(li-(id)-ga, ein Hohlmaß. entspricht etwa dem gur, 
M. POWELL. 1987/90, 495b. daher wohl kein 
Tongefäß.) 

duglud, ? LL: DUGlu-ud/tuOL'G = [U!!U, nalpattu, 
sikinnu Bb X 143-45: vgl. Proto-Ea 362, 
Nabnitu XIII 194, Antagal G 11. DUG!lu-udDCG = 
lUflU, nalpattum UET 7 76:14 f. (Proto-Diri); 
andere LL s. Wbb. s. v. 

dug lugud2 -da, dUgnig-lugud2 -da, .,Dickgefäß". LL: 
dug lugud2 -da = kupputtu Bb. X 200; Nabnltu 
IV 115: aB Isin vi 15'. - sargon.: dugni~Hugud2" 
da. s. S. BRIDGES, 1981, 367 ff., P. STEIN
KELLER. 1992. 68, v.a. für Ghee. - Ur III: dug 
lugud,-da. H. WAETZOLDT. 1970171, 19; 
Umma 2:1. Girsu 1:12 (dug KU-da, s. S. 61; ca. 
20 1); TENS 429. MVN 8 232, FORDE SDU 48, 
Atiqot 4 67, usw. 

duglul, ? aB lit: Variante in "Enkis Fahrt nach 
Nippur" 101 (W. HEIMPEL 1970, 187; Kolla
tion nötig); vgL akk. lulltiku und duglavtan-Iul
la (1::10 X)? 

dugLUM:_zi 'J LL' aB HarmaL x 10 
dllglum, ? Li.: m~~du-umncG = lu~mu (= malta TUR) 

1::10 X 142 (I::Ig II A 103); UET 7 76: 16 (Prata
Diri); andere LL: s. Wbb. s.v. lummu. VgL M. 
CIVIL, 1987. 154. 

dugma-aI-tum tur, "kleines maltum" (eine Schale?; 
maltum meist aus Holz, auch Stein, nur aus
nahmsweise aus Ton). Ur III: H. W AETZOLDT, 
1970171. 19: Umma 2:29 (± 11). 

dugma-(an)-bara4 s. s.v.dugnam-Vara4' 
dllgma-ru-Lum, ? LL: Alal. v 22 (s. Emar VI, Msk. 

74206b ii). 
'"'mas-ha-Ium, (ein Sieb) (akk.). LL: = mashalu 1::10 

X 209. 
dug.MAS sil, ,.längliches Seah-Gefäß"?? (vgl. dug. 

ban?). aB lit.: M. GELLER, 1989. 197:50'. 
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dug.mas-tab-ba .. .zwillingsgefäß", LL: = kabittum 
(.,Gewichtiges") BI) X 70. 

dugmu-ul-te-ni-um, .. Änderndes·' (=?) (akk.). LL: aB 
Hannal x 31. 

dugmud, (ein großö Biergefäß). LL: dug (mud)mud = 

IJubilru (= nambiir .fa likari tIb X 13 (ljg II A 
66); Uruk Vessels 6: zu den Zeichenvarianten 
NCI\cz.AB/KISI~."xDCG/r\I1GAG s. B. LA!\DS
BERGER, 1959,231, zu OB Forerunner 10 tJb 
Xll:4: zu anderen LL s. Wbb. s. v. [lUbilru. - aS: 
LAK 449 als mudx hierher (S. 56. 58)? -
Trennung von /labtan/ nicht immer möglich. 
und es gehören vielleicht einige Belege von 
dort hierher (vgl. S. 58 f.), \venn die 
lexikalische Tradition hier korrekt ist. V gl. den 
folgenden Eintrag. 

dUgmud 4 (LAGAB.U.GAG), (ein großes Biergefäß?). 
LL: = buburu Bb X 12: dugmudx (oder besser 
mud4 ~'ar. = KU.U.GAG) aB Isin v 14' (S. 45 mit 
Anm.208). 

dug mus .. ,Schlangen-Gefaß" (Form?). LL: = karpat 
,~erri (= karbat rabati) tIb X 244 (tIg II A 71); 
S. 53 f. 

dU'Ena-Za-Bu. ? (akk.). sargon. für Fett, Gewürze: BIN 
8267:3.15.16: S. BRIDGES. 1981.367 ff. 

dugnam·bal-DAG.KISl\1:;xX, ? LL: aB Ni. 86. 
dugnam·bara4' dugma·an·bara4' "Aufnahmegefäß" 

flir Bier (akk. Lw.). LL: dugnam·bara4 = baru tIb 
X 216; dugnam-ba-ru Alal. iv 7; dUg[nam?}·bara4 
Susazyl. RA 1865 viii 39. - aS: dugma·bara4(= 
LAK 722 = RSP 359/60. zuletzt G. SELZ, 1994. 
224), S. 57. - Ur IlI: dugma·an.gara4/barax 
(UBUR,), dugnam-ba-ru-um, S. 73 L; 3 - 20 1. 
Unter Holzgegenständen ma-an-bara4 MCS 8 
86 Rs. i 10; aus Rohr Um. 2870:9, 2898:7 (Ms. 
T. Gorni). - aB: dugma-an-bara4 UET 5592. Vgl. 
dugbara4/S' 

dug.nam-TAR,? LL: = namzftu tIb X 2I2a. = bani 
ljb X 215; = natiktu (= egubbu). = .{atiqtu (= 
egubba) Ijg X 290'[, (ljg II A 76 f.): = terbu = 
dannu la bniit ill ijg 11 A 59. 

dugnam-zi-tum, Gärgefäß (für Bier) (akk.). Ur Irr: UTJ 
3 2230 statt üblichem dugdur-bur (S. 74). 

dug ne-mur-ra. ,.Glut-Gefaß". LL: aB Ni. 67 
dUgnig-a-su_dL "das mit Wasser behandelt"'. Ur IU: 

Girsu 1 :25. 
Nid-ban-da. ? aS: ein Maß von etwa 2 sila3 für Öl 

und Milch; Hinweise S. 56. - aB lit.: i dUgnig_ 
ban-da za-se mu-un-hi, "Fett (in?) nig-ban-da
Gefäßen (anders etwa TH. JACOBSEN. 1987,20) 
hängen an der Schulter (von Dumuzi)", SLTNi 
35 i 27 mit J. BAUER. 1989/90, 86, hierzu' Vgl. 
M. STOLo 1994a, 192 links. 

dugnig-bur-bur-re, ,.ganz Durchlöchertes". LL: Alal. 
iv 4-5; s. dug bur-bur-ru und dUgnig-dur_bur. 

dugnig-dagal(_la) .. ,Weites, Breites". LL: = rfbu (= 
dannu) Ijll X 250 (ljg 11 A 60). 

dUgnig_dur_bur, Gärgefäß (für Bier). LL: = nam::.ftu 
IJb X 213; dUgnig-biIr-bur-re Alal. iv 5 (Hör
fehler?). - aB: z.B. UET 5592 (5. 74). - aB lit.: 
Ninkasihymne 41, 43 (S. 72). Zu Ur III s. dugdur_ 
bur; S. 74. - Deutung in der Kunst als Gefäß 
mit Loch wie Göttin von Mari: R.S. ELLIS, 
BiMes 7. 33 L Zur Identifikation als Gefäß: M.
H. GATES, 1988, 66 f. 

dUgnig-dur-bur-tur-ra, "kleines" Gärgefäß (für 
Bier). LL: = naprabtu BI] X 214; dUgnig·biir_ 
bur-re-tur~ra Alal. iv 6 (Hörfehler?). 

dugnig-dur-rxl, ? LL: aB Ni. 24-26. 
dUgnig_ga_tu_BU, ? LL: = ni-rib [xxx] Bh X 254. 
dug.nig-gal su-du7-a. "großartig Vollendetes"? 

LL: aB Harmal x 2. 
dUgnig-gamlgurum, .,Geknicktes"? LL: aB Harmal 

ix 42. W. HEIMPEL. 1970, 184: .,geknicktes 
bzw. gekrümmtes, bauchiges Gefäß"; entspricht 
karpat kupu$i. Vgl. duggur_gam_ma. 

dUgnig-GAM-GAM-RI. ? LL: aB Harmal ix 43; 
mißverstanden aus dUg(nig)_gam_gamillUSen (5. 

dort)? Oder dUgnig-gur_gur_re, etwa "Niederbeu
gendes"? 

dUgnig-GAM-kur:-ra, ? LL: aB Harmal ix 44. 
dug.nig-gid-da, ,.das fürs Lange" (Nachttopf). LL: = 

kubarinnu tIb X 336' (S. 55). 
dUgnig-gilim-ma. ,.Geflochtenes" (ein Sieb). LL: = 

ma:}balu ijb X 208. 
dUgnig-girs gid-da, "langgezogenes Fließendes". LL 

= SU-u, mazzal samni, mazziil me Bb X 29-31. 
32A: zur Lesung vgl. CAD N/2 214. 

dug.nig-gu-KU, :. Sargon.: für Ghee (I-nun) BIN 8 
215:8: vgl. M. STOLo 1994a. 196. 

dUgnig-gu-hi-ulS-lu, :. LL: = ma",~qalillu, Bb X 39. 
dug.nig-GUL :. LL: = neseptu (= kurkurratu) Bb X 

148 (ljg II A 78). 
dugnig-gur4-ra, :. aB lit: SLTNi 35 i 28 für Milch 

mit M. 5TOL, 1994a. 192. 
dUgnig_ka_dagal, "das mit weiter Öffnung":. Ur III; 

H. WAETZOLDT. 1970171. 16. Umma 1:6-7 (30 
bzw. 25 Liter). 

dugnig-hi-ulS-lu, ;. LL: SU-u }jl]. X 39a, = mU$arristu 
= [käsu"]ljg II A 95. 

dUgnig-lu-us_sa, ? LL: = SV-u ijb X 38. 
dUgnig-lugud2 -da s. unter dug lugud2 -da 
dUgnig-lub-(ba), ,.Reiniger". LL: dUgnig-Iub-ba aB 

Harmal x 1. - Cr III: dUgnig-lub H. W AETZOLDT, 
1970171, 19 (auch Bronze und Silber). Girsu 
1:22 (5-20 I), Cmma 2:15 (5 - 10 I): z.B. DPOA
E 1 lO8 Rs. iii 2' (neben dugExU in Lebensmit
telliste), TENS 429:3. Der Gefäßname allein 
reicht für eine Identifikation nicht aus. Vgl. 
auch duggur-nig-su-Iub. nig-su-Iug-ba, dug.su
lub· 

dUgnig_na, "Räucherbecken·'. LL: aB Hannal ix 39. 
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Dort der Vollständigkeit halber aufgrund der 
Schalenform und des Materials in die Liste der 
Tongefäße aufgenommen. Belege für Räucher
ständer sind hier sonst nicht gesammelt. 
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dug.nig-na4, ? LL: = rfbu BlJ. X 251. 
dUgnig_nag, "Trink(gefäß)". aS: BIN 8 380, VS 14 

27; jeweils neben dug a Das-Das (s. dort, PSD 
All 125 s. v. a-nag 4.). - Ur III: Girsu 2 (neben 
dug a nag). Vgl. S. 82. 

dU gn ig-ninda-a-su-su(l-su-s6), "das Speise ins 
Wasser taucht"", Ur III: H. WAETZOLDT, 
1970171, 16. Girsu 1:24 (5 - 20 I; -su-su 11 -su
s6), Umma 2:19. Zur Lesung vgl. S. 6l. 

dugnig_SAL, ? LL = I;uttu tlb- XII. 
dugnig-x-sila3' "das zu x (x = 1-15) Litern". Ur lII: 

besonders in Umma überaus häufige Bezeich
nung; 1-151 (JANES 9 23 Nr. 8). meist 2-5 1; 
mit Lederverschluß (S. 67); für Spei
senIBrot/Mehl (MVN 14240); so auch MVN 18 
331 (f. Opfer). - aB; TCL I 199: 17 (5 I; für 
Schrot); aus Holz: UET 5 109:27, 273:5. 795 iii 
4. - H. WAETZOLDT, 1970171, 15 f. (Anm. 94 
VET 3 1136 zu streichen; vgI. VET 9 128 und 
lies: kas ninda-bi ba-an/ab-si). - Die vorge
schlagene Lesung (ohne Determinativ dug UET 3 
70:4, MVN 18 478) und Deutung ergibt sich aus 
der Tatsache, daß hier immer eine Angabe von 
n-sila3 folgt; das Gefäß erweist sich damit als 
kleineres Gegenstück zum dug-0.0.1 (dazu 
oben unter dug-ban). Da es sich somit um ein 
durch seine Größe charakterisiertes, aber kein 
(geeichtes, also in der Regel hölzernes) 
Meßgefäß handelt, ist eine Lesung dugninda für 
ninda2' "Meßgefäß" (vgl. in diesem Sinne M. 
POWELL, 1987/90, 498 f.) unwahrscheinlich. 
Ein Vergleich mit den übrigen mit NIÖ- begin
nenden Gefäßnamen ist nur für die Wortbil
dung von Interesse. Zur Deutung die Urform 
des Zeichens NIÖ heranzuziehen und diese mit 
dem "Glockentopf' (dieser ist kein Meßgefäß!) 
zu verbinden, erscheint methodisch bedenklich 
(G. SELZ, 1993,627 f., mit Lit.). 

nig-su-Iug-ba, .,Handwasch(gefäß)". LL: = nemsetu 
Nabnitu XXIII 8'(MSL 16219); aus Rohr: BIN 
10 87 (Isin-Handwerkerarchiv). Vgl. duggur_nig_ 
su-lub, dUgnig_luQ. 

dUgnig-ta-bab, "Einweicher" (eine Flasche?). LL: = 
gugguru, kukkubu Bb X 89 f. Die unwahr
scheinliche Ergänzung [dUgnig-ta-hab] = [gu
ug-gu]-ru = diqaru in Ijg II A 105 ist (ebenso 
wie in der folgenden Zeile) geraten. Zur Lesung 
P. ATTINGER, 1993. § 847, mit Lit.; vgl. auch 
na~pa. 

dUgnig-ta-lJ,ab tur-ra, "kleiner Einweicher". LL: = 
bi'illU Ijb X 92. Ergänzung in Bg II A 106 (= 
diqaru) wie beim vorhergehenden Eintrag gera
ten. 

nig-tab, "Erhitzer" (= Ofen"platte"? Vgl. tab, tab = 
!Jama!u, ~arapu, Hinweis P. Attinger). LL: = 
nappasu, nasraplu, na~raptu tIb X 347'-49' 
(unter Teilen und Zubehör des Ofens); 
DUG.NIG.TAB = na,,,aptu AfO 18334:823 
(Prakt. Vok. Assur). 

nig-tab tur-ra .. ,kleiner Erhitzer". LL: = 
buluppaqqu ("Pfanne") BtJ. X 350', ebenso (mit 
'"') AjO 18 334:824 (Prakt. Vok. Assur). 

dugnig-tab-ninda2' ? LL: = sirmu l::lb X 198 (aus 
Holz nach Ergänzung von tlb- VII A 214 in MSL 
6 11 P). 

dUgnig_us_bar?, ? LL: aB Harmal x 35 (zwischen 
dug und nig Rasur?). 

dugninda2, (Meßgefäß?). LL: = na[mandu] I::Jb X 
196; Ergänzung in tIg II A 82 ([.,.] = [.,.] = 
kupputtu) nicht gesichert; vgl. Proto-Aa 609:2 
ninda2= parsiktum. Zur Meinung, die Schrei
bung des 3. Jt. sei ninda, s. unter dugnig-x-sila3' 
Als Meßgefäß üblicherweise aus Holz. 

dugninda2-1/2 oder Lesung: dugnindarban, "halbes" 
Meßgefäß, oder: Meßgefäß "zu I Seah". LL: = 
firmu tIb X 197; vgl. Wbb. 

dug nu-gid-da, "Nicht-Langgezogenes" 
"Gedrungenes". LL: = kupputtu Bb X 199; 
Nabnitu IV 114. Vgl. P. STEIN KELLER, 1992, 
68. 

dug,nu[nuzJ, "Ei-Gefaß". LL: = [ ... ] tIb X 102; A1al. 
ii 1, aB Harmal ix 40; vgL nunuz dug SF 20 iv 
121/21 vi 2 (AH B). 

dugpi-bu, (Gefäß für den Bier-Trockenextrakt 
billatu) (akk. pfau). LL: = pfau tIb X 78. 

dugpibu, (Gefäß für den Bier-Trockenextrakt 
billatu) (aide pfau). LL: = pfau tIo X 76; vgl. 
Diri V 231 f. pi-'UKA!Lü.SA.KA.DU (pi"u), 
MINDUG.NUNUZ.ÄBxKAS (Pi!lu2), zitiert MSL 7 
79 zu tIb X 76-78. 

dugpig.u3(KA.DU), (Gefäß für den Bier-Trockenex
trakt billatu) (akk. pfhu). LL; = pfau tIb X 77; 
vgl. dugpibu. 

dugpisan, (Ton)-Kasten. LL: = pisannu 1::Jb- X 332'; 
nur? hier aus Ton, üblicherweise Rohr oder 
Holz. 

sa-ab s. sab 
sa-dull' ? aS und sargon. Girsu als Gefäß: z.B. DP 

507 iii 3 (S. 57); vgl. G. SELZ, 1989, 367; als 
Maß (Girsu und Nippur) S. 56 (24 bzw. 40" 
sila3 ). 

(dUg)sab, rundes Ölgefäß. LL: = sappu, naspaku tlb
X 125-125a; A1al. ii 17, aB Nippur 46. -
sargon.: sab für Öl, s. Anm. 268; sa-ab für Ghee 
(M. STOL, 1994a, 196). - "Lagas II": sab Gudea 
St. E vi 24, G iv 4. v 18 (mit Ghee); A. 
SALONEN, 1966, 127 unter "Ur III" (hier je
weils auch Steingefäße möglich). - aB: s. Anm. 
268: Ölgefäß, '"'sab-gal; OECT 13 81:12, YOS 
13325:20, ZA 55 71:8 f. usw. (vgl. S. 71). - Zur 
Verteilung der Bezeichnungen für Ölgefäße s. S. 
83; da iagan das längliche Ölgefäß meint, 
müßte sab das rundliche Ölgefäß (mit engem 
Hals) bedeuten; anders W. HEIMPEL, 1970, 180 
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(" wasserundurchlässiges Vorrats gefäß "). 
dugsab + Adj. in Bh X: s. S. 47 f. 
dugsab + Inhalt in Bb- X: .. s. S. 49. 
dugsab gal, .,großes" Olgefäß. LL: = naspaku (= 

dannu) J:lb X 126 (J:lg II A 61), Ala!. ii 18. 
dugsab tur, "kleines" ÖIgefäß. LL: = naspaku, 

bubunnu, garunnu (alle = !Jabit), sikinnu Bb- X 
127-30 (J:lg II A 62-64); Ala!. ii 19. 

dug(.)saiHga), "Gefäß des Kopfes" (="). LL: dug
sag = SU-[x] J:lb X 195 (J:Ig II A 81 hierzu'). - Ur 
III: H. WAETZOLDT, 1970/71, 19: dug sag-ga 
Girsu I: 13 (5 - 20 1), Umma 2:2; dug,sag MVN 
14 53l (5 - 10 1); BRM 3 149:5 = dug sag-ga 
MVN 10 230 vi 32 (Paralleltexte), dort auch 
sila3 -sag. 

dug.sag-bar, ? sargon.?: BIN 8 312:4,9 (mit 
Sesamöl und Schmalz), BIN 8 304: I. 

dug sabar2, "poröses Gefäß", als Verbindung dug + 
Adj. kein Gefäßname; vg1. S. 47 mit Anm. 217. 

dug.SAL.AN, ? LL: aB Harmal x 28 (nach dug.AN). 
dug sal-la, ,.feines Gefäß". LL: Variante zu dug ka 

sal-a in JjIJ X 21. 
dugSIG( -a) s. dUgepig. 
dug.sig4-aI-ur-ra, .,Backstein -(Gefäß)". LL: 

agurru tIlJ X 295'; Bedeutung? 
dug,sigs -ga. '. LL: = Sc-qu J:lb X 205, 

dug.sigs-(ga)-su-tag-ga, "überzogenes" ? LL: = 
nelepu, masbalu Bb X 206 f. 

dug sikil-e-de, "Gefäß, um (kultisch) zu reinigen". 
LL: = karpat telilti( = egubba) J:lb X 289' (J:Ig lJ 
A 75); Ala!. v 21. N,B.: Gegen M, MALLTL, 1988, 
52 Anm. 50, ist hiermit kaum das in der rituel
len Handlung bei der Freilassung von Sklaven 
zerschmetterte Gefäß gemeint, wie die Glei
chung mit eguhhu, "Weihwassergefäß", zeigt. 
Im Sumerischen Redewendung, kein Gefäßna
me, 

dugsiIa3' Litergefäß. LL: = qu Bb X 239; MDP 27 
190 ii 3 f; andere LL s, Whb, - Als Maß (ca. I 
Liter, s, M,A, POWELL, 1987/90,503 f.) passim. 
Als Gefäß z, B.: psarg,-sarg.: OIP 104 28-29, 31 
(dugsila3' s. dazu die Rezensionen von J.J. 
GLASSNER, BiOr 52, 16 ff" und M, KREBERNIK, 
AfO 40/41, 88); LATIM 26 i 4 u,ö" Ur 1II: H. 
WAETZOLDT, 1970171, 19; M. YOSHIKAWA, 
1988,249 zu dugsila3 und sila3dug?; mit Leder
verschluß S. 67"; s, W,F, LEEMANS, 1966,41 f 
Als Gefäß auch aus Holz und Metall. V gl. S. 82. 

dugsila3 + Adj. in Bb X: s. Anm. 221. 
dugsiIa3 a bala, "Litergefäß zum VII' asserschöpfen"' . 

LL: aB Harmal x 5; vgl. dug a bala. 
dugsila3 ba-an-dus, "Liter-Eimer". LL: aB Harmal x 

6. 
(dug)sila3 ban-da, ? psarg. Girsu: sila3 ban-da J. 

BAUER, 1972, Nr. 194 ii 1. - Ur 1II: H, WAET
ZOLDT, 1970171 20; Girsu 1:23 (5-20 I); Umma 
1:15 (ca. 15 I), Umma 2:4; s, H, WAETZOLDT 
a.O., daß in diesen Fällen die Deutung als 
Litergefäß ausgeschlossen, in anderen aber (z.B. 

BRM 3 149:9 = MVN 10 230 vii 4, sila3 ban-da) 
möglich ist. - !sin: BIN 10 190:7 (S. 70). 

dugsila3 bur-zi s. suh dugbur_zi. 
dugsila3 gal, .,großes" Litergefaß. LL: aB Harmal x 7. 

- aS: Ukg 6 v 2'. 10 ii 6 (sila3 gal-gal),
sargon,: MCS 9 Nr. 232. - Ur III: H. WAET
ZOLDT, 1970171,20; Girsu 1:37, Umma 1:19. 
Umma 2:28; sila3 gal UET 3 883: 10, 

dugsila3 gal ta-hit-turn s. ta-hfl-tum. 
dugsila3 GAR, ?-Litergefäß. LL: aB Ni. 102, aB Isin 

vi 12'. - P. Attinger stellt hierzu aB lit. 
(dug)sila3-gar-ra-k. "Uterus, Matrize", wozu er 
mir folgende Belege mitteilt: G. FARB ER
FLÜGGE, AOAT 25, 178:2-3 (5. ATTINGER, 
1993, 472 f); SRT 6117:75 (B, ALSTER, FS 
Hallo, 18 Anm. 36); EWO 398; SLTNi, 53:8 f 
(vg!. B, ALSTER, RA 67, 109); s, auch A, 
FALKENSTEIN, ZA 56, 90; E. REINER, ZA 72, 
132, 

dugsila3 gaz, "zerbrechendes Litergefäß" bzw. 
Fleischmaß von 1 L LL: = mfsertu, ab qe, lJupu, 
sarmu, SU-u J:lb X 240-43 (s. S, 53); aB Ni. 103, 
aB Isin vi 11'; vgL MSL 7, 215:53. - nach-aB 
lit: z.B. BA 1011 105 Nr. 24:14-18 (Beschw.). 

dugsila3 gun-gun, .,buntes" Litergefäß (Lesung frag
lich), LL: aB Harmal x 8. 

dugsila3-KV.DU, ?-Litergefäß. Ur III: H. WAET
ZOLDT, 1970171, 20, Girsu 1:40 (var. 
-TUG.DU), Umma 2:31. Ist das Element KU.DU 
dasselbe wie im dugkur-KU.DU (s. dort)?? 

sila3 kur, ?-Litergefäß. Ur III: MVN 7 286:3 (vor 
dug-gestin). 

dugsila3 murub4, .,mittleres Litergefaß". Ur III: Girsu 
1:43; MVN 14 531. 

dugsila3 Sa-dUll' "Litergefäß für Lieferungen". Ur 
1lI: H, WAETZOLDT, 1970171,21; Girsu 1:41, 
Umma 1:17, 2:32; sila3 Sa-dUll FORDE SDU 
48; beachte die hohen Stückzahlen! 

dugsila3 sag-ga, Litergefaß "des Kopfes"(= ?). Ur III: 
H. WAETZOLDT, 1970171, 21; Girsu 1:36, 
Umma 2:27; UET 3 875; sila3 sag BRM 3 149:5 
= dugsila3 sag-ga MVN 10 230 vi 34. 

dugsila3 sal-Ia, ,.zierliches"? Litergefäß. LL: aB 
Harmal x. 4. 

sila3 tun-bar, ,.Lippen'd-Litergefäß. Ur 111: UET 3 
881. 

sila3 utul2 s. S.v. dugutul2 
dugsila3 za-IjAR, ?-Litergefäß. Ur III: H. WAET

ZOLDT, 1970171,21. Girsu 1:44, Umma 2:33, 
dugsila3 za-lJi-li, "Kresse"-Litergefäß. Ur III: 

H, WAETZOLDT, 1970171,21; Girsu 1:38, 
Umma 2:30 (za-{biJ-li), 

dugsiIima2 s. DUG.KAL zu LL. - M. Civil teilt mir 
aus seinen Dehates and Dialogues mit: «I 
dugsilim2 (var. silim) ba-da-an-til, "he finishes 
up the oil (or cream) of the silim-bowl (and is 
moved to tears about it)" Dialog 1:35; dugsilim2 
tug-am a~ra-a-gal, "your bowl has a cloth" (on 
top covering it)" Dialog 2:39; possibly related 
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to dilim2 and tilim-(du) (with dlt/s alterna-
tion). » 

dug siskurz-(ra), "Gefäß für Riten", Isin: s. S. 69 f. 
dug SUll, "Maischegefäß". LL: = karpat mura!fibi 

\:Iv X 74, Ala!. i 29; aB Ni. 27, aB Hannal x 12 
(R gal. R GUD, R 'kesl-ra ib. 13-15). - Ur 1Il: 
Girsu 1:7 (20-30 1). VgL M. CIVIL, 1964,79. 

dugfdlnrg-gu-un-nu, ? (akk.). LL: = sdlnrg-gu-un-nu 
ijl] X 36; zur Lesung s. B. LANDSBERGER zur 
Stelle. 

dug.Mlnig-gu-zum, ? (akk.). LL: = .M/nig-gu-u$-$U 
IJb X 37: vg1. vorigen Eintrag. 

dugsa_gi s. dUgsa_gig 
dug 53 gi-gan-na, "Gefaß im Rohrständer"(?). LL: = 

SU-ku \:Iv X 69. 
dugsa-gig/gi/ke4/ki, ? LL: dUgsa_gig = su-qu tIb X 

26; dugsa_ki aB Isin v 20'; dugsa-ke4? MDP 27 
190 ii 8. - Isin: dugsa-gi/ke4' s. Anm. 213, Ver
wendung im Kult (5. 69 f). - Wohl gleiches 
Gefäß wie dugsa_gub (s. S. 77). 

dugsa_gub, (ein Biergefäß). LL: = SLJ-bu l::Ib X 27; 
MDP 27 190 ii 10. - Ur 1Il: H. WAETZOLDT, 
1970171. 21. Girsu 1:l7 (5 - 20 I), Umma 2:7; s. 
S. 73. 77. - aB lit.: Ninkasihymne 54, Isin* 
6:154 (s. S. 72). - Vgl. vorigen Eintrag. 

dugsagan, Ölf1asche, Unguentarium. LL: = 
sikklqqatu, sappatu 50 X 103 f.: Alal. ii 2 
("dulO-gan"); aB Ni. 53, aB lsin vi 4'; andere LL 
s. Wbb. - archaische LL: vgl. Anm. 226; SF 64 
iv 2 (f.) (1/ Uruk Vessels 57 f.). - aS bis aB: 
passim in Urkunden als Ölgefäß: s. S. 70 f.; Ur 
111: Umhüllung und Verschluß mit Leder (S. 20-
22, 67-69; vgl. unten dugsagan kus si-ga). - aB 
lit.: vgl. B. ALSTER, ASJ 5, 8 f. - Zur Lesung: 
Beachte saman4 Proto-Ea 695, sowie sargon. 
zur Schreibung des GN d saman3; Lesung also 
wohl ursprünglich Isaman/ v.s. trotz der 
Zeichenform (SU4 .GAI"). wonach man an sagan 
< SU4 -gan denken wollte. Zur Identifizierung 
als schlanke Ölflasche (Unguentarium) s. S. 83. 
Im 3. und frühen 2. 1t. das typische Gefäß für 
(Duft- )ÖI und aufgrund des kostbaren Inhaltes 
entsprechend gut belegt. Manchmal auch aus 
Stein (s. S. 87 f. zu bur-sagan; \:Iv XVI:24 [MSL 
10 5]) oder Holz (UET 5795 iv I). 
Weitere Qualifikationen und Redewendungen 
in \:Ib X: 

dugsagan bar-glIß-glIß, Ölflasche "mit bunter 
Oberfläche". LL: ~ [sa birrni] \:Iv X 105. 

dugsagan i-dulO-ga. Ölflasche mit "Duftöl". LL: = 
[ ... ] tJb X 109; vgI. administrative Texte passim. 

dugsagan ka kes, Ölflasche "mit Öffnungs ver
schluß". LL: = sa ki-$ir B\). X 106; vgI. dazu in 
Urkunden S. 20-22, 67-69. 

dugsagan kus si-ga, "in Leder gehüllte" Ölflasche 
(als Transportschutz). LL: aB Ni. 54, 61b; aB 
Isin vi 5'; Alal. ii 4 (mit Schreibung dUlo-gan 

statt sagan). Zu administrativen Zeugnissen s. 
S. 21, 67, 69. 

dugsagan munus-e-ne, Ölflasche ,.der Frauen". LL: = 
[sa sin]nisiiti tJb X 107; zu verstehen als 
Flasche für Parfüm, wie etwa die aB Aussteuer
Urkunden u.ä. anzeigen (S. 79). 

dugsagan nig-su-kam-ma, Ölflasche ,.der Begierde" 
(= Anspielung auf Parfümflasche). LL: = ",~a 

eristi tJb X 108: Alal. ii 3 (dugdulO-gan su-kam
rna). 

dugsagan nunuz ga_nuumusen, Ölflasche (in Form 
eines/aus einem) ,.Straußenei". LL: = peZ lurmi 
tIb X 110; AlaI. ii 5 (dugdulO-gan munus ga
<nUl1>IDusen, munus sylI. für nunus). - aB lit.: 
lu-digir-ra 52 (Ed. M. CIVIL. fNES 23, I-lI, 
dazu S. 10). 

dugsaganz (GIR), (Ölgefaß). LL: = MIN (= sikinnu) sa 
samni Nabn. XVI 212. 

dugsakir(3)' Butterfaß. LL: dugsakir(UR UxG U) = 
sakirru (= namaSu sa sizbi) tIb X 249 (ljg 11 A 
70): AH C ~ SF 43 ix 16: LAK 714 (~ LAK 
712xGA); Uruk Vessels 5; zur Lesung vgI. [s]a
ki-ir URUxGU Proto-Ea 549: [ ... ] URUxGü, 
URUxGA = sakirru Aa VI/4 43 f., DUG.sa-ki -

irURU+GA = sakfrum UET 7 76 RS.l (Proto
Diri). -lit. passim, s. z.B. A. SALONEN, 1966, 
359 f; W. HEIMPEL, 1970, 188; TH. JACOBSEN, 
1983, 199:v., M. STOL, 1994a, 194 f., usw. Lite
rarisches Wort? 

dugsaman2(SAGAN), (Ölgefäß); vgI. zur Lesung die 
Wbb. s. v. sappatu und s. v. dugsagan. 

dug se bala, "Gefäß, um Gerste auszustreuen/zu 
transferieren". LL: aB Harmal ix 48; vgl. dug a 
bala. 

dugSID lies dUggir13 s. s. v. dU~ir. 
sika, (Ton-)Scherbe, Tongefäß. LL: = baSbu (= 

ba,battu) \:Iv X 375' (tIg II AllI); andere LL s. 
Wbb. s. v. basbu, iSbi1su. - aS: 1 gakkul sika 
DP 507 ii 7, s. S. 57 f. - Ur III Nippur als 
"Determinativ" entsprechend dug: s. bur-zi, 
gur-tul, lag.tanz gid-da, utulz , S. 17, 33 f.; auch 
in CBS 7269:16-20 (fCS 25 177, LL Ur Ill).
lit.passim; vgI. S. 91 f., PSD B 133 s.v. bar, 3. 

dugsika bag.arz, Ton(scherbe) des Töpfers. LL: = ze 
pabäri (~ban,abu) \:Ib X 379 (tIg II A 114). 

sika kus-da, "zerbrochene Scherbe". LL: = isbil$u 
\:Ib X 376'. 

(dug)sika tur-ra, "zerkleinerte Scherbe". LL: = 
isbilsu (~ba,bu ,abbaru) \:Iv X 377' (tIg 11 A 
112). 

dugsikinZ(DUG), Salbgefäß. LL: si-ki-in DUG Proto
Ea 361; si-ki-id DUG MSL 14 115:67 (PEa 
"secondary branch"); = sikinnu Ea V 398 = Aa 
26:123; tJb X 145 dagegen dugDUG = sikinnu 
mit der Glosse lu-ud (s. duglud); vgI. den fol
genden Eintrag. 

dugsikin3 (SES), Salbgefaß. LL: dug ad-kinSES, dU~i_kin. 

beide = sikinnu Bb X 146 f.: Glosse ad-kin in 
Ij\). X 146 wohl doch fehlerhaft (vgI. zu adkin 
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S. v. und Wbb. s. v. muddulum); andere LL: si
(ik)-ki-(in) Proto-Ea 516a, si-kin Ea I 216, Aa 
4:7-10 (sikinnu sa samni, piHatu, pasasu), si
ig/gi Nabn. XVI 210-11 (= sikinnu sa samni); 
dasselbe wie dugsikin2' 

dugsita3' ? LL: = masallu Bh X 333'. 
dug sn-kiD-na, (mit Rohr) umwickeltes Gefäß. LL: 

= karpat sure J::!b X 245 (vg!. S. 53). 
dug.su-lulJ" "Hanctreiniger". LL: Susazylinder RA 

18 65 viii 41 (teilweise ergänzt); vgI. dUgnig_ 
lub-ba. 

sus-13, "das an der Hand hängt" « sll-ge-Ia)? 
sargon.: LA TIM 26 i 5; s. W. SALLABERGER, 
1994. 146. - Üblicherweise aus Metall. 

dugta-b{l-tum, ? (akk.). - Ur III: H. WAETZOLDT, 
1970/71,22. Girsu 1:338 (ca. 3 I): Umma 2:22; 
dugtd-bfl-tum, dugsila3 gal td-bil-tum, VET 3 
883: 7 f. 

dugti_DI, ? Ur III: zu 10/5/2 sila) UET 3 873 (aus 
Holz VET 3 1498 vi 48?). aS ti-DI im·fbabbar21 
DP 490 v 5 dazu? 

dllgti_GUL, 7. LL: = karpatu IJb X 3. 
(dllg)ti-lim-du(/da/di/du/du), (ein Wassergefäß, 

"flowing vase"; literar. Wort). LL: dllgti_lim_du = 
karpatu tIb X 2, = tilimdu, tilimatu Bb X 175 f., 
dugti_li_ma AiaL iii 14; auch Metall (s. AHw). -
lit. passim: s. z.B. A. SALONEN, 1966,233; W. 
HEIMPEL, 1970, 187; 1987/90,3: J. COOPER, 
1972, 73:20, 75:30; W.H.PH. RÖMER, 1991, 
369 ad A 2 (Beleg sammlung). Auch aus Metall 
(LL, z.T.lit.); Lesung ti-gig-du nicht gerechtfer
tigt: s. schon B. LANDSBERGER, 1938, 140. 

dugti_RU, ? LL: = karpatu Ub X 4. 
d""ti-SAR, '. LL: aB Ni. 62. 
dug titab, "Malzkuchen-Gefaß". LL: = karpat titäpi 

\:Iv X 73, Ala!. i 73 (dug BAR.PAP). Ur 1II: Girsu 
2. 

dugu-gurlkur-bala s. dugugurz -bala. 
dug ubur-imin-bi, "siebenzitziges Gefäß". LL: = 

JurJUppu tIb X 67; dug bar-min-na AlaL i 24; 
dug ubur-imi[n 1 aB Ni. 23; Susazy!. RA 1865 
viii 40; CBS 7269:16 dug umur-me(?). - Ur 1II: 
H. WAETZOLDT, 1970171, 22: dug ubur3"imin 
Girsu 1:21 (5 - 20 I), dug ubur,(AMAS) imin 
Umma 2:3; vg!. va 8/1 35. -lit.: A. SJÖBERGIE. 
BERGMANN, 1969,123; vg!. S. 15 Anm. 57.
Aus Gold: STEIBLE, 1991, I1 287 Ibbisuen A9-
10:52 ff. (Hinweis M. Civil). 

dug ubur mas-tab-ba, "Zwillingszitzengefäß". LL: 
= tu' amtu tIb X 68; aB Ni. 22; hierher wohl dug 
bär-3-tab-ba Ala!. i 25. 

dugugurz(IGI-gunu). LL: Uruk Vessels 62. - Ur III: 
Nippur, s. M. CIVIL, 1994, 162. 

dugugurz-bala, (ein Bierproduktionsgefäß). LL: = 
SU-u (= karpat labati) \:Ib X 248 (J::!g II A 73): 

aB Ni. 95; CBS 7269:20 (sika R). - aSo d"'gar_ 
bala Nik 1 264 (S. 57). - Ur III: d"'ugu, -bala, 
dugugur2-bala, dugu_kur_bala, s. S. 73; vgl. 
H. WAETZOLDT, 1970/71, 14 s.v. dug-dur-bala. 
- Isin: dugugurz -bala S. 69. - aB lit.: Ninkasi
hymne 53 dUJ;:u_gur_bala. - s. S. 72 f. mit Lit. 

dugugurz -gid, ? LL: = SU-u Ub X 246. 
dugugur2-igi, 7. LL: = SU-u Bb X 247 (= karpat 

{abati) J::!b X 247 (J::!g I1 A 72). 
dugUL s. s. v. dU~U7 
CL 

[CL = LAK 419 gegen M. POWELL, 1987/90,504, 

kein Gefäß, sondern garadin = .,Korngarbe"]. 
CMBIN, FD Maß für Tierfett; vgl. P. STEINKELLER, 

1992, 29: G. SELZ, 1993b. 110. 
dugurrub s. DUO.KAL. 
dugurzub s. DUO.KAL. 
dug.us-sa-sur-ra, ? LL: = massa ru Nabn. XVII 230. 
dugutU)z, Topf, Schüssel (s. W. HEIMPEL, 1970, 179; 

s. S. 76. 82). LL: = diqäru (= malta raba) J::!h X 
48 (J::!g II A 104); Ala!. i 9; aB Ni. 68, aB Isin vi 
6', aB Harmal x 23, MDP 27 190 ii 5: andere LL 
s. Wbb.; vg!. S. 16. - (psarg. Isin: s. P. STEI:-J
KELLER. 1992, 18:20, aus Holz). - sarg.: s. P. 
STEINKELLER, 1992, 18:28; M. STOL, 1994, 
196. - Ur III: H. WAETZOLDT, 1970/71,23: 1/2 
- 60 I in Girsu 1. Umma 2; s. S. 76; sika ututz 2 
sila3, "Ton-Schüssel zu 2 1", MVN 13 575 
(Nippur); Rohrkörbe MVN 16982; unk!. MVN 
16 1510; Lederverschluß S. 67. - Isin: mit 
Honig/Sirup und Ghee: Verschluß (S. 69); 
Rohrkorb für dugutulz BIN 10 103:6. - aB: cr 
45 99:16 (für Essen?). DCS 102:5, UET 5 
592: 10, uswo, s. S. 82 f. - aB lit.: z.B. A. 
SALONE". 1966, 74; HEIMPEL a.O.: UET 6 
155:24 ("Two Scribes"; mit "Grütze" = ar·za
na, vom Ofen auf den Boden gestellt); "Two 
Scribes" 18 (PSD BIlIli.); als "Kochtopf' 11 
sen-mau ("riesiger Wasserkessel") Enm.Ens. 
361/6711111: vg!. oben S. 86 f. mit Anm. 331 
yaS 11 57:1. - In LL, Ur III (z.B. TCL 2 
5529:17) auch aus Stein. Zum Zeichen s. P. 
STEINKELLER, 1992, 15-19, und dazu W. 
SALLABERGER. 1994, 145. 

dugutulz + Adj. in Ub- X: s. S. 47 f.; in aB LL: s. Anm. 
225; Ur III: gal, "groß", (über 30 I; Girsu 1:4. 
Umma 2:11), muru4("UD-gunu"), .,mittlerer" 
(über 10 I; Girsu 1:5, Umma 2:12). tur, "klein" 
(unter 10 1, Umma 2:14). s. WAETZOLDT a.o.
dugutulz mit näherer Bezeichnung in tlb X, ohne 
die Fälle, in denen das sumer. Adj. ins 
Akkadische übersetzt wird (fragmentarisch Ub
X 56, 56a, 57): 

dugutu12 ar-za-an-K UD, "Grütze-Topf/Schüssel", 
Ala!. i 15; = [ ... ] Nabn. XIII 88. 

d"'utuI2 1, "Öl-Topf/Schüssel", = [ ... ] J::!h X 55; Alal. 
i 13; = diqäru Nabn. XX 289. 

dugutulz mar-tu, "amurrit. Topf/Schüssel", = 
[imblu'u? Bi]. X 54, Alal. i 14; = diqaru Nabn. 
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XX 290. 
dugUtul2 034, "Stein-Topf/Schüssel", $ä'u Bb X 

53: aB lsin vi 10'. 
dugutul2 tur, .,kleine(r) Topf, Schüssel", = gullutu, 

~ii'u!jlJ X 51 f.; vgI. K. VEEl'<HOF, 1970,33: = 
mastu(1j. aB ]jt.: J.J.A. VAN DIlK, 1975.67 
f.:26 (YOS 11 85). 

dug:;:a-ad-ru-um, ? (akk.). LL: aB Ni. 43, 88a; za-an
da-ra sm miSlanu, sm za-du-ru-um Proto-Izi I 
245 f. (ML 13 25) (Hinweis M. Civi1). Variante 
zu zi/zf-tu-ru-um? 

dugza-bum, ? LL: = neleptu, Hbu tIb X 259-60; 
dU&za-oum 1/2/3/4/5 sila3' "zu (1-5) Liter", 50 X 
261-65. vgl. 268-29 (Qualifikationen nicht 
erhalten); dug::.a-bu-um aB Ni. 41, dugzi-bu-um aB 
Harmal x 39 (vgl. 40). - Ur III: dugza-!Jum i, H. 
WAETZOLDT, 1970171. 24; Girsu 1:39 (ca. 11), 
Umma 2:23. Üblicherweise aus Metall (z.B. 
sargon. RTC 223 ii, BIN 8 145:1; Ur III MVN 5 
155 iv; LL s. Wbb.) oder Stein (z.B. Ur III TCL 2 
5529:11). 

dU&za-bum tur, "kleines z. Gefäß", LL; :::: ban:jabu 
!ja X 266. 

dugza_se_la ... das an der Schulter hängt"(?). LL: 
SusazyL RA 18 65 viii 42. - Sargon.: OIP 14 
178:12.14 (s. Z. YANG. 1989,223; M. STOL, 

2. AKKADISCH 

1994a, 196). - Ur III: H. WAETZOLDT, 1970/71, 
24. Girsu 1:29-31 (zu 1/2/5 1); Umma 2:25('); 
zu I-51 (z.B. Um. 3508, JANES 9 23 Nr. 8, MVN 
8 232; Nippur: AS 17 Nr. 25:8, 9; TMH NF 1-2 
315:1-2); für Opfer TUT 128 iii 3; Inhalt: Wein 
(TLB 3 29:6). Salz (RA 62 12 Nr.18:IO), Ghee 
und Joghurt (AUeT I 320); mit Lederverschluß 
(MVN 16 1556, za-se-la, s. dort den Kommen
tar); auch aus Edelmetall (z.B. MVN 11 171:7).
!sin: Gefäße "für das königliche Trinken"; mit 
Wasserschlauch verschlossen; s. S. 69 und 
H. W AETZQLDT a.O. - früh-aB, Esnuna: mit 
Ghee 1931-T148, zitiert bei R.M. WHITING, AS 
22, 115. - Zur Lesung und Deutung vgL noch 
A.W. SJÖBERG, 1962, 260 (noch als 
Schmuckstück gedeutet); A. FALKENSTEIN, 
1965, 98 ("Wackelgefäß"). 

dug.zal-KfD-da, ? aB lit: Gilgames, Enkidu und 
die Unterwelt Z. 274 in Vergleich; Gefaßname? 

dugzi-lJu-um s. dugza-lJum 
dugzi-ri-um, ? (akk.). LL: aB Harmal x 22. 
dugzilz{-tu-ru-um, ? (akk.). LL: dugzi-tu'-ru-um aB 

Hannal x 33. - Ur Irr: dugz{-tu-ru-um H. WAET
ZOLDT, 1970/71, 24; Girsu 1:21 (ca. 3 1); 
Umma 2:21; mit Verschluß (S. 67). Var. zu za
ad-ru-um? 

dugzurzub s. DUG.KAL 

Die Liste der akkadischen Bezeichnungen von Tongefäßen in Babylonien und Texten der 
schriftlichen Tradition soll eine rasche Infonnation zum Vokabular bieten. Sie beruht in erster Linie 
auf einer Durchsicht von AHw. Es erscheint zudem kaum sinnvoll, die in den Wörterbüchern nachge
wiesenen Belege zu wiederholen. Einzig die Stellenangaben für B-b X werden notiert, um so den Ge
genindex zur sumerischen Liste zu bieten und die Edition von M. CIVIL unten im Anhang aufzu
schlüsseln. Oft läßt sich nicht erkennen, ob ein Gefäß aus Ton oder anderem Material gemeint sei, 
sodaß hier möglichst nur die eindeutigen Fälle von Tongefäßen aufgenommen sind, wobei bei Fehlen 
sonstiger Hinweise das Detenninativ dug als wichtigstes Kriterium geIten muß. 

Die einzelnen Einträge sind dementsprechend folgendermaßen aufgebaut: 

Lemma (in der Regel AHw folgend), Angabe der Bedeutung, Hinweis zur Etymologie; Hin

weis auf AHw und CAD. LL: Zitat in Ijb X und Ijg II A. - Bezeugte Sprachperioden. - Gegebenen

falls einige weitere, auf das Wichtigste beschränkte Hinweise. 

Zum Lemma: 

*Lemma = nur in B-b X (oder anderen lexikalischen Listen) bezeugtes Wort, in der Regel 
akkadisierte Form des sumerischen Wortes; oder nur in B-b X als TongeHiß bezeugt, sonst aber 
mit anderer Bedeutung (z.B. garru). 

(Lemma) ~ nur außerhalb von Babylonien gebräuchlicheibezeugte Bezeichnung eines 

Tongefaßes. 
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[Lemma] = in AHw und/oder CAD gebuchtes, aber zu streichendes Tongefaß. 

Wieder sind Stein-, Metall-, Holz-, Rohr- und Ledergefaße nicht berücksichtigt. 

Zur Angabe der Bedeutung s. die Hinweise auf Seite 96, Versuche wörtlicher Übersetzungen 
der Gefäßnamen betreffen vor allem Partizipien und mit ma-Präfonnativ gebildete Formen. Bei sume
rischen Fremdwörtern wird auf das Sumerische (ohne "dug") vern'iesen, bei nur in tIb X bezeugten 
Wörten ausschließlich darauf. In diesen Fällen ist die sumerische Liste zu konsultieren. 

Die Kennzeichnung der Sprachperioden folgt AHw, zusätzlich wird für die akkadischen Texte 

der späten Bronzezeit aus Nuzi, Syrien, Hattusa ete. das Kürzel "Rg.", "Randgebiete", verwendet. 

Belege und Literaturhinweise zu diesem Gebiet, zu Mari, Susa und Assyrien werden in der Regel 

nicht aufgenommen. 

*a/eballu, < sumo a bala; AHw IU 1541. CAD All 
10. LL: tIb X 219 

[adagga, tIb X 218b nach MSL 9 190 und der 
Neuedition zu streichen]. 

adagur(r)u, adakurru, Libationsgefäß (= Gefäß. in 
das libiert wird, häufig eine bauchige Flasche 
auf Gefäßständer), < sumo a-da-gur4/s; AHw I 9, 
CAD All 93 f. LL: tIb X 203 f. - mlspB, jB, Rg. 
- Nur im Kult verwendet; vgl. W. HEIMPEL, 
1987/90,3; ausführlich ST. MAUL, 1994,53 f.; 
ähnliche Gefäße: aJegubbu, tilimdu. 

*adamsabu, < sumo a-dam-say; AHlV III 1542 
adamdunu. LL: ijlJ- X 293' . 

agannu, Krug<?); AHw I 15, CAD All 142. LL Prakt. 
Vok. Assur 440. - spB (= RAce. 20:32), Rg .. 
rn/nA. - Selten aus Ton (z.T. nA, spB), meist 
aber Metall oder Stein; v.a. im NW verbreitet. 
Deutung "Krug" mit M. STRECK, 1905/06, 250 
(vgL syr. 'agänä, dazu BROCKELMAN~, Lexicon 
Syriacum2 [1928] 4: ::: griech. hydria). womit 
die geograph. Verbreitung übereinstimmen 
könnte (keine Gefäße mit Henkeln in Babylo
nien im 2. Jt.!); vgL SAA 7 208 "amphora?". 
Anders O. SCHRÖDER, 1930/31, 112; die Wbb.; 
W. HEIMPEL, 1970, 180; A. HARRAK, 1990,73: 
"Schale". 

[agu. CAD All 159 a. E, tIo. X 221 zu streichen: s. 
Neuedition]. 

a/egubbu, "Weihwassergefäß" (Becken, in das 
libiert wird), < sumo a-gub-ba; AHw I 17, CAD E 
49-51 e. 2). LL: t!b X 286, tIg II A 76 f. - jB (in 
Rit.) - Zu Darstellungen s. H. ZIMMERN, 1901, 
95 Anm 5. Vgl. adagurru. 

*a/egurgurru, < sumo a giir-gur. LL: Bo. X 222. 
*agurru, "Backstein", AHw I 17 a. 4), CAD AII 160 

lexical. LL: tIb X 295'. 
*alegurra. < sumo a gur. LL: t!b X 221. 
*alallu, < sumo alal, a-Ial; AHw I 34, CA.D All 329. 

LL: t!b X 220, 331', u.a. 
allubaru, eigentlich ,.Alaun". - aB - s. M. STOL, 

1980/83,533 (für Wein, Ghee, Öl). 
alelu, Tonröhre, < sumo a-Ia:; AHw I 39 a. IV, CAD 

AII 378. LL: tIb X 331' Var. - jB" (AHw); vgl. 
alallu. 

*ammammu, < sumo am-ma-am; AHw I 43; CAD Al2 
67 f. LL: tIb X 218. u.a. 

*ammasabbu, < sumo am-ma-sab-ba; CAD Al2 70. 
LL: tIb X 218a. 

*aJenagmabbu, < sumo a-nag-may; AHw I 48, CAD 
A/2 106. LL: tIb X 15. 

*a/enaqq/kku, < sumo a nag; AHw I 50, CAD Al2 
106. LL: tIb X 14, 304'. 

*arabu, < sumo a-ra-ab. LL Bo. X 257. 
*aral(l)u, = "sum." a-ra-lum. LL tIb X 255 
*?ara,~C~)u, = "sum." a-ra-zum. LL: Bo. X 256. - aB? 

(TeL 11 248:10 1 duga-ra-'-zum? sa tiibiitim). 
assammu, ? (auch zum Trinken vef\vendetes Gefäß); 

AHw I 75, CAD A/2 340 f. LL: tIb X 252. - aAk, 
bab. - Gewöhnlich aus Metall. 

(a,üdu, (ein Speisegefäß). AHw I 77; CAD Al2 385. 
-nA) 

asnum, Schale. - aB (OBTR 134:19; für Dutlöl). - S. 

M. STOL. 1986, 357 (übertragen "Augen
höhle"). 

bar", Servierplatte'; AHw 1116 b. 2), I1I 1547, CAD 
B 178. - spB - In der Regel aus Metall, Ner. 
28:16 vielleicht aus Ton. M.T. ROTH, 1989/90, 
23 mit Anm. 98; vgl. A. HARRAK, 1990, 72. 

[bersisu lies lamsisul 
bi 'iltu, bfltu, "Stinkendes" (Ghee-Topf); ARw I 

125, CAD B 223. LL: tIb X 92. - jB, spB - Auch 
aus Stein. 

burzibandu, (ein kleines, verschließbares Gefäß), < 
sum. bur-zi TUR; AHw III 1592; CAD B 345. -
jB (in Ritualen). 

*burzidunbarakku, < sum.bur-zi dun-bar; AHw I 
142, I1I 1592; CAD B 345. LL: tIb X 272'. 

burzigaIlu, (eine Schale'). < sumo bur-zi gaL ARw I 
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142, CA D B 345 f. LL: \:10 X 267'. - jB (in 
Ritualen). - Auch aus Stein; .. poröses" b. 
(saharru) für Wasser. Vgl. NABU 1991/75 (K. 
DELLER). 

burzisaUu, < sumo bur-zi-sal-Ia. - jB (in Ritualen) 
- Mögliche Lesung von BUR.ZLSAL.LA nach 
Vorschlag voo ST. MAUL, 1994, 149 Anm. 153 
(statt pursUu raqqatu). 

* burzisilahandil, < surn. bur-zi sila3 ban-da; AHw 
III 1592, CAD B 346. LL: \:10 X 277'. 

*burzisilagallu, < sumo bur-zi sila3 gal-la; AHw III 
1592, CAD B 346. LL: J::!!J X 276'. 

(buzum, ? - aB (Rg.) - Nach Register von AfO 
40/41 in F. ]SMA1L, Leilan Nr. 39:2; mir nicht 
zugänglich.) 

dannu, Vorratsgefaß, Pithos ("Mächtiger"); AHtt, I 
161, 1lI 1550, CAD D 98 f. LL: J::!g 1I A 57-61.
j/spB, (nA). - Vgl. M. STOL, 1980/83, 537 
(Lederumhüllung); 1984,287; 1994b, 166-70 
(für Bier, zu 90 - 216 qa ::::: ± Liter): M.T. ROTH. 
1989/90, 24 (in spB Mitgift) ; ersetzt aB 
naspakum als übliches Wort für Vorrats gefäß. 

(danu, "CAD D 100. - nA) 
diqäru, Schüssel, Topf; AH .. 1 172 f., CAD D 157-

59. LL: \:10 X 47-48, J::!g 1I A 105 f., u.a. - aljB, 
Rg., ass. - Auch Stein, Metall; zu aB vgI. S. 82 
(auch zur Form), J. BOTTERO, 1980/83. 285; 
1995. 198 f. 

diqariltu, (eine kleine SchüsseF); AHw 111 1551, 
CAD D 159: vgl. W. HElMPEL. 1970, 182. 

duglnsanu, ';AHw IJI 1551. - aB (TEBA 15:3,35:3 
- Lesung aber unsicher, s. M. BIROT zur Stelle). 
M. STOL, 1994a. 196 re. 

e- in sumo Fremdwörtern = a (eigentlich e4) ,.Was
ser" S. unter a-

(e/u!;ruf!;u, "; AHw 1191. - Rg. (Alal.)) 
(e!illabbu!Ju, "Blase" (~ ein Ölgefäß): AHw I 203, 

CAD E 90 b). - mAl 
[erimtu, AH1." I 241, 1.), besser zu CAD E 294 erimtu 

Al 
eSltu, esittu, Mörser, AHw I 250 ("Stößer'). CAD E 

337 ("pestle"). - almB. jB - s. K. V AN LER
BERGHE, 1991,74 (mB Gefäß mit - z.T. ergänz
ter - Aufschrift; Belege); in Kochrezept: 
J. BOTTERO, 1995, 200; auch Holz, Stein. 

*garru, (ein Kasten), AHw I 282, CAD G 51. LL: trI] 
X 259' f., sonst Rohr. - a/jB - In der Regel 
Rohr, nur Bb. X aus Ton. 

garu/annu, gurunnu, agrunnu, ?: AHw I 282; CAD 
G 52. LL: \:10 X 129, J::!g 11 A 63. - jB 

gugguru, (ein Transportgefäß); AHw I 296, CAD G 
122. LL: J::!n X 87-89, [zu J::!g 11 A 195 s. s. v. 
dU'nig-ta-Oabl. - aljB - s. MSL 9190; aB: vgl. 

auch BM 22448 i 2 (C.B.F. WALKER. 40' RA!) 
für Bier auf Schiff; vgI. S. 84; vgI. kurkurratu, 
kurkurru? 

gullu, Schale; AHw I 297, CAD G 129 gullu, gullatu 
C (= pI. zu gullu). - bab., nA - Meist Metall 
(z.B. Mari ,.Waagschale"), kaum Ton (TCL 10 
16:24; aB Larsa); wohl Variante zu kallu; vgI. 
folgenden Eintrag? 

*gullutu, ? LL: tIl] X 51. - Wohl Nebenform zu 
gullu. 

*gurgussu. ?; AHw T 299. LL: Bo X 194. 
*guziu, < sumo gu-zi; AH1V I 300, CAD G 147. LL: 

Synonymen-Liste CT 41 50 ii 12 = kasu 

babannatu, :; AHw I 302, CAD lj 7. - a/jB, nA -
Auch Metall. Stein; Mari: ARM 24 Nr. 10:2'. 12' 
(unter Tongefäßen); wohl nicht zu bubunnu. 

!;aba~$atu, = Var. zu ba$battu; AHw I 304 (-zz-). -
spB (1 Beleg). 

!Jabibtu. '; AHw I 305, CAD J::! 16 !;abibu C. - spB 
(I Beleg). 

*!;abftu, "Molliges"; AHw I 306 babi1; CAD ij 18 f., 
vgl. 20b. LL: J::!O X 275. 

*!;absu, "Geschwollenes'>'; AHw I 306, CAD ij 18. 
LL: J::!O X 261'. - Mit CAD ist J::!O X 261' wohl 
zu !;absu A (s. AHw babasu 1) zu stellen. 

!;äblpu, "Schöpfer (zu !Jaba)'''; AH.,. I 306. III 
1557, CAD J::! 20. LL: J::!g 11 A 62-64. - m1spB, 
nA. - mB zu 3 sutu? (G.F. DEL MONTE, 1994, 
188). 

ballu. < sumo !!al; AHw lj. 11, CAD 45 b. B. LL: \:10 X 
223-237. - aB: lsin IJI 119 IB 1393:4 (I !Jallu 
sa agargarakuli ) hierher? Wohl gleiches Wort 
wie ballu, "Essig" (aB Mari s. J.-M. DURAND, 
1983, 288; D. SOUBEYRAN, 1984, 430) und auf 
dessen Behälter übertragen (vgl. den Fall 
allu!;aru). 

*balma!;bu. < sumo bai-mal!; AHw I 313. CAD J::! 48. 
LL: \:10 X 236. 

[baltikku, ?; AHw I 314, CAD \:I 53. LL - mit CAD 
Bedeutung unbekannt.] 

!Jan~abu, = Var. zu !;a~bu usw., AHw I 321. CAD ij 
133 !Jas.mbu. LL: \:10 X 266-67, u.a. - jB/nA. -
V gI. sumer. Liste. 

(!;apiilu, ein Behälter (aus Ton??), AHw I 321, CAD 
J::!83.-nA) 

[bap!Jappu. AHw ] 321, 111 1559, CAD \:I 84: lies 
kurkurru] 

!;ara, großer Topf. Kessel; AHw 1 328 b. IL III 1559; 
CAD J::!!J. A. LL: J::!h X 215-17: cf. J::!g II A 68. u.a. 
- ass., m/spB - Auch Metall; in Ritual: ST. 
MAUL, 1994,53; spB: M. STOL, 1984, 289. Ins 
Sumerische als (künstliches Ideogramm) 
dugbara4/5 übernommen? Identifikation durch 
Aufschrift und Ritzzeichnung auf großem 
Gefäß (H ~ 81 cm, Dm. oben 53 cm): K. DELLER, 
1990,333 f. : \:IT 11 (nA). 

!;a~abtu = Var. zu !Jasbattu, Scherbe; AHw I 331. ur 
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1560; CAD lj129. - jB. 
ba$battu, Scherbe, (gebranntes) Tongefäß; AHw I 

332, CAD lj 131. LL: ljg 11 All!. - j/spB -
Var.: !Jaba$$atu, ljo$abtu, bubaHotu; Feminin
Form zu ba$bu (s. dort); vgl. auch W. HEIMPEL. 
1970, 185. 

tJa$bu, Scherbe, gebranntes Tongefäß; AHw I 332, 
CAD lj132. LL: ljg X 375, vgl. ljg II A 111, u.a. 
~ bab. - ba$bu (mit Var. ban"abu = *IJ-a$$abu, 
und den s. v. !;a$battu angeführten Feminin
Formen) bedeutet wie surner. sika "gebrannter 
Ton", das daraus bestehende Gefäß (wobei 
durchaus ein bestimmter Gefäßtyp gemeint sein 
kann), übertragen dann Schale (vom Ei), Panzer 
der Schildkröte, usw. V g1. sumer. Liste. 

*!JaHabu s. s.v. ban$abu 
aaftu Variante zu !;ittu 
(batarru, bat/{rum (ein Ölbehälter?), AHw I 336. III 

1560; CAD lj 149. - aB Mari, Rg. (Alalag). -
Vgl. ARMT 24 S. 213). 

lJersu, ?; AHw I 341, CAD I:J 199 !Jirsu. - mB/mA. 
bidlum, ?; AHw I 344, III 1561, CAD lj 182 s. v. 

bidiltu, bidlu. - aB - V gl. auch K.R. VEENHOF. 
1970, 36; oben S. 84. 

*bittu, battu, (ein Biergefaß); AHw 1 350 b. 111, CAD 
lj b. B. LL: ljg X 75. - V gl. buttu. 

*!;uhwj!jatu, (gebranntes Tongefäß). LL: Ijg X 298'. 
300'. - Nicht in den Wbb.; wohl Nebenfonn zu 
ba~bu/ba-!battu mit Metathese wie !Jaha-Hatu. 

bubsasa, ?; AHw I 351, III 1561; CAD lj 215. LL: 
ljlJ X 66, u.a. - aAk [a/jB nur LLJ. 

*IJubunnatu, ? LL: tIh X 297'. 299'; Fern. zu 
lJubunnu. 

!;ubunnu, fjubilnu, (ein kleines, als Lampe benütz
bares Öl-Gefäß); AHw I 352, III 1561, CAD lj 
219 s.vv. !Jubunnftu, !;ubunnu. LL: Bb X 128. 
vgl. ljg II A 62. - bab., Rg. - aB 1/3 - 1 Liter 
(PBS 8/2 183:3, 31, AbB 6 4:30 f); vgl. S. 83. 
Babylonische Variante zu lJuburnu; !Jabannatu 
wohl nicht hierzu. 

buburnu, (ein kleines Öl-Gefäß); AHw I 352, III 
1561; CAD lj219 f. - aB Mari, Rg. (Nuzi). - Zu 
Mari: ARM 23 Nr. 382; 24 Nr. 277:53. Lokale 
Variante des in Babylonien lJubunnu, lJ-ubunum 
genannten Gefaßes, doch vielleicht ursprüngli
chere Fonn (Fremdwort). 

I;uburu, (ein großes Biergefäß); AHw I 352, III 
1562; CAD lj 220. LL: tI1J X 8, 12, 1:!g II A 66; 
u.a. - aA, bab.- Vgl. W. FARBER. 1989,45 (in 
Ritual Wortspiel mit lJuburu "Lärm"). 

hul(up)paqqu, Kohlebecken; AHw I 354. CAD lj 
232 f. LL: ljlJ X 350. - mljB - Auch Metall. 

bupu, Bruchstück; AHw I 357, CAD lj 243 b. A. LL: 
ljg X 241, u.a. - jB. 

burJ;uppu = urruppu 
buss"lu, '; AHw I 360, CAD lj 257. - spB (vgl. F. 

JoANNES, 1989, 251 [wohl HolzfMetallJ, M.P. 
STRECK, 1992, 148). 

buttu (ein Vorratsgefäß); AHW I 362, CAD lj 264. 

LL: 50 XII. - rnJspB - Auch Stein; vgl. bittu; 
für Leim: M. STOLo 1980/83,529. 

*but;;'lu. butullu, "; AHw I 362, III 1562; CAD lj 
264. LL: ljg X 296' (vgl. 395" f.) - aN. 

*imbu'u, (ein ÖI-Gefaß); AHw I 375, CAD 1109. LL: 
ljg X 54 ([imbJu'u), u.a. 

*inimmu, ?; AHw I 382, CAD 1148. LL: s. \Vbb. (= 
kasu). 

*inunniiku < sumo dug.l-nun-na; ARw I 384, CAD I 
162. LL: ljg X 16. 

isbil,u, .,Scherbe"; AHw I 394. CAD I 241. LL: ljg X 
375 f., u.a. - jB - Literarisches Worte?) 

ispiku, "Vorratskrug", AHw I 397, CAD I 259, i. 2.
jB - Literarisch; vgl. aB DUG.I.DCB = 
naspakum. 

[isqillatum . . ,Muschel", AHw I 398 i. 3), III 1564, 
CAD I 260. - aB Wortliste, UET 5 882:26, für 
Öl; nicht unbedingt übertragene Bezeichnung 
eines Tongefäßes.] 

*kabittu, "Gewichtiges", ARw I 418 kabtu, CAD K 
kabittu 4.). LL: tI1J X 70. 

kakkullu, kakkultu, Bier-Gärgefäß, < sumo gakkul; 
AHw 1422 kakkullu, 423 kakkultu, CAD K 59. 
LL: Bb X 211. u.a. - a/jB. nA - Meist Holz, auch 
Rohr. Nach M. STOL, 1994b, 171, literarisches 
Wort, vgl. aber noch aB AbB 2 87:28 (K.R. 
VEEKHOF, 1970, 34). 

kakkultu S. S. V. kakullu. 
*kalkallu, Schale'; AHw 1425, CAD K 77. LL: ljg 11 

A 101 f. Reduplizierte Form von kallu. 
kallu, Schale, < sumo gal (7. VON SODEN, OLZ 70, 

460): AHw I 426. CAD K 83. LL: ljg X 90, u.a. -
bab., m1nA - Zu aB vgl. S. 82; auch aus anderen 
Materialien (etwa Waagschale, AHw III 1592 s. V. 

zibtmftu, oder spB "lamp stand", M.T. ROTH, 
1989/90, 25); übertragen Schildkrötenpanzer, 
Hirnschale; zum Waschen der Finger: G.F. 
DOLEIW.L: MORAN, 1991,271 f Nebenform 
gullu (s. S. v.), vgl. auch kaikallu. 

kandu, (Gefäß für Flüssigkeiten; aramäisches 
Wort); AHw 1436, CAD K 148 f. - nA, spB. 
-(nASAA 7 s.v.) 

kanduru, eigentlich "Gefäßständer", < sumo gisgan_ 
(nu)-tur"; AHw 1436, CAD K 149. - mlspB -
Die in den Wbb. angeführten Belege lassen sich 
allerdings meist besser als "Gefäß ständer" 
erklären. 
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[kannu. Gefäßständer u.ä., < sumo gisgan_nu; AHw I 
437. CAD K 156 k. A. LL: tI\) X 320' -22' (s. dazu 
oben S. 54 f.), u.a. - kannu läßt sich als 
"Gefäßständer" verstehen, etwa die von J.-M. 
DURAND. 1983. 361 f., angeführten Zeugnisse: 
prächtig verzierte Gefäßständer mit oben 
babum zur Aufnahme des Gefäßes, unten isdum. 
nA DUG.GAN = karpat kanni; mögliche über-
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tragene Bedeutung .,(Gefäß auf) Ständer" etwa 
in YOS 3 190:31 (CAD K 156, kannu A 3.): 
dugka-an-num der sumer. Wortliste (Ur III) 
hierher? VgL auch K.R. VEENHOF, 1970,36.] 

kaptukkCi. 2-Seah-Gefaß, < sumo kab-dull-ga: AHw I 
445, III 1566, CAD K 191. LL: tIo X 18. 24, u.a. 
- bab., nA, Rg. - VgI. M. CIVIL. 1994, 162: 
oben S. 84. 

karpalu, Tongefäß;AHw I 449 f, CAD K 219-21. 
LL: BlJ X 1-5, U.3. - Ideogramm DUG auch 
passim als Maß für Flüssigkeiten. Vg1. karpu. 

(karpu, Tongefäß: AHw III 1566, CAD K 221. - aA, 
Rg. (W. HEIMPEL, 1970, 184 Anrn. 31). - VgI. 
karpatu.) 

kiisu, "Trinkgefäß (Becher. Schale)"; AHw I 454 f., 
III 1567; CAD K 253-56. LL: tIo X 301-03, tIg 11 
A 94-98; U.3. - passim in der gesamten Doku
mentation als Trinkgefäß: häufig aus Metall. 
auch Stein (J.-M. DURAND, 1983, 360): zum 
Maß (~ 1/10 qa) z.B. M.A. POWELL. 1987/90, 
499a. Vgl. dazu Fem.-Form kiisftum z.B. PH. 
TALON, 1985,60; vgI. ARM 21246:9 (Silber 
zw. Stein); s. auch gu::.iu, sowie die sumer. 
Liste; zur möglichen Verwendung als Model A. 
HARRAK, 1990, 72 (nA): zu aB vgl. S. 82. 

kerlammu, < sumo kir-Iam; AHw I 468, CAD K 408. 
LL: tIo X 150, tIg II A 80. - aB' (Bierrezept TIM 
9 52:4'. 9' rKES1-le-ma-am, KES = kiS oder bir 
dazu?; AHw liest dagegen nelepam, CAD S/1 80 
tulimam, M. CIVIL zur Stelle: "hopeless··.). 

(kirippum, (ein Ö1gefäß); AHw I 484, CAD K 407. -
aB Mari) 

kirru, (ein großes, offenes Gefäß); AH,V I 484, 1lI 
1568, CAD K 408-10. LL: tIh X 149, u.a. - Auch 
Metall; aA zum Biermischen wie aB lal;tänum; 
Gefäß, in das libiert wird: W. HEIMPEL, 
1987/90,3.; zu aAk Belegen noch Amherst 12:1 
(rkir1-ru, anders M. STOL, 1994a. 1961i: pad). 
Als Gefäß v.a. in Assyrien/Nordmesopotamien 
verbreitet (aB kirrum, ,.Gelage", identisch mit 
dem Gefäßname?), wozu die (bei anderen 
Gefaßen nicht übliche - S. S. 48) Angabe in Bb 
X 166 passen könnte, es sei farbig bestrichen 
(praktisch keine bemalte Keramik im Babylo
nien des 2./1. Jt.). Zu glkirrum als Bezeichnung 
für "Brot" im aA S. V. DONBAZ, 1989. 

*kisikku, < sum ki-se-ga; CAD K 421. LL BI]. X 
319. - aB Mari (B. GRONEBERG, 1992,77). 

*kubärinnu, "der fürs Dicke" (= 'Klo~ett-Schale'); 
AHw I 497, CAD K 481. LL: tIo X 336. - s. S. 55. 

(kübu. (ein Behälter für Getränke; äg.); AHw 1498 k. 
III, CAD K k. C. - Rg.) 

kukkubu, Flasche: AHw I 500, CAD K 499 f. LL: tIb 
X 90 f - a/spB, mInA, Rg. - Auch Metall, Stein: 
zu aB: AbB !O 55:8. für 20 Liter Öl (dagegen 
Nuzi 2-4 qa, jB BBR S. 100:50 zu 1 qa); zur 
Verwendung in Libationen S. W. HEIMPEL. 
1987/90, 2: ST. MALL, 1994, 53; in heth. 
Texten G. FRA~TZ-SZAB6, 1987/90.6; vgI. S. 

51 L 84. 
ku/milt,,(?). (ein Gefäß"); AHw I 504, CAD K 526. -

spB Hapax. 
(kumaHltu s. muka:j:jltu) 
*kunan/ggu, ?: AHw III 1569, CAD K 536. LL: vgI. 

Bb X 222a, s. S. v. go-an-go - Bezeugt als 
Metallgefäß. 

kupputtu, "Kugelförmiges" (zu 1 Seah); AH~t' I 509, 
III 1569. CAD K 552. LL: tIb X 199-201. tIg II A 
82, u.a. - rnIspB - Vgl. M. STOL, 1994a. 192 
(mB). 

kurkurratu, ?; AH}'v' I 511. III 1569; CAD K 563. LL: 
tIg II A 78. - aAk, a/jB. - V gl. S. 51 f., 84: Fern. 
zu kurkurru. 

*kurkurru, ": AHw III 1569, CAD K 563 f LL: tIo X 
111. - Sonst nA als Metallgefäß. Vgl. 
guggurru, kurkurratu. 

kütu, kuttu, kutu. (Eimer/Kessel/großer Topf?). AHw 
1519, III 1570, CAD K 611. LL: s. Wbb. - a/jB 
(nicht n/spB:). Rg., nA - Auch Metall, beson
ders aber Holz: zu aB Mari (Wein) S. zuletzt L. 
MILANO, 1994,428 Anm. 34; vgl. S. 84. 

*lal;angiddu, < sumo la-ga-an-gid-da; AHw I 527, 
CAD L 38. LL: tIo X 86, I:Ig II A 55. 

Iahannu, (schlanke) F1asche; AH~~' I 527, CAD L 39 
f LL: tIo X 79-82. - a/jB (nicht n/spB), rn/nA. 
Rg. - Rg. auch Metall, Stein, Glas. Mit Ton
klumpen verschließbar, daher enge Mündung 
(zu den entsprechenden Texten vgl. zuletzt ST. 
MACL. 1994, 76 mit Anm. 44 f.): in Ritualen: 
W. HEIMPEL, 1987/90,2; ST. MAUL, 1994,52 
f.; vgI. heth.lal;bani- .,Flasche·' CHD .'i.V., sowie 
oben S. 84. Mit AHw aus sumo la-ga-an ent
lehnt, das nur vielleicht einmal aS bezeugt ist 
(s. S. r.)'? 

*lal;rangiddu. < sumo lagtan-gid-da: AHw 1528, 
CAD L 44. LL: tIo X 7. 

labtänu « sum lagtan). (ein großes Misch- und 
Auffanggefäß für Bier); AHn I 528, lI1 1570. 
CAD L 44. LL: tIo X 6, u.a. - a/jB (nicht nlspB), 
aA - Auch Metall (Mari: vgl. J.-M. DURAND, 
1990, 168:38-43 mit Anrn. 34). Als Auffang
!Misch-Gefäß von Bier entspricht es späterem 
(und früherem!?) nambäru: s. B. LA~DS
BERGER, 1951, 117: M. STOL, 1994b, 172 f. Zu 
aB vgl. K.R. VEEKHOF. 1970, 33: J.-M. 
DURAKD, 1983, 146 mit Anrn. II (Mari);AbB 
12153:18' (Kaufpreis = 1/6 Seqe1): OBT/V 228 
(vgl. S. GREEC'lGUS, 1986. 75) zu 40 bzw. 33 
Liter. 

*/aKBum. ?; AHw I 529, CAD L 44. LL: s. sumer. 
Liste (aB Harmal x 32). 

(lamuqa/urtu, ": AHw 1 532. CAD L 60. - nA.) 
lamsisü, < sumo ellagl -si-sa (u.ä.) (ein Biergefäß); 

AHw I 533. CAD L 68. LL: tIh X 28. tIg II A 69: 
u.a., darunter OLA 40, 160:13. - jB (ein Beleg 
im jB Luga1banda). 
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*lullaku, < sumo (la"btan)-lul-la?; AHw I 562, CAD 
L 242. LL: IjlJ X 9 f. 

*lummu, < sumo hIrn; AHw I 563, CAD L 246. LL: Bb 
X 142, u.a. - nA (hapax außerhalb der lexikali
schen Listen). - Vgl. M. CIVIL. 1987, 154 ad 
75. 

*lut{/ttu, < sum.lud;AHw I 565, CAD L 257. LL IJb 
X 143, u.a. - nA (aus Silber). 

miikaltu, ,,Eß-Gefäß", Schale;AHw 11 588, CAD MIl 
122 f. LL; s. Wbb. - a/iB, mlnA - Auch aus 
Holz, Metall; zu aB vgl. S. 81. J. BOTTERO, 
1995, 208 f; Fern. zu miikiilum. 

(miikiilum, "Eß-Gefäß". - aB Mari: PH. TALON. 
1985, 100;10, unter Tongefäßen (vgl. S. 50 f. 
und Index S. 242); sonst auch mäkiilum :::: Mes
ser (zum Essen); vgl. auch mufiikilum, Messer 
oder Napf zum Essen (aus Metall); vgl. 
makaltu.} 

makkasu, ?; AHw 11 589 m. B, III 1572, CAD MlI 
132 m. B. LL: Ijg 11 A 99 f. - rnA, mlspB, Rg. -
Üblicherweise aus Metall. 

[makkztu, (in Fonn eines) "SchiffCes)". - jB - Nach 
W. HEIMPEL, 1987/90, 3, bei Gefäß so statt 
maqqftu",Libation" (nicht "Libations-Gefäß"). 
Sicher Gefäß einzig bei H. ZIMMER!,;, 1901,:::;: 
BBR Nr. 1-20:51, zu 30 Liter; hier jedoch 
maqqftu, "Libier-Gefäß", statt makkftu < sumo 
ma-gid-da, "Treidel-Boor·, überzeugender.] 

[malgu, "Malgü-Gefäß", AHw III 1573. LL: IjlJ X 
294', lies nach Edition M. CIVIL sa-a-gu-uJ 

malftu, "Volles", (ein Kultgefäß); AHw II 595 m. 3): 
CAD MlI 165. LL: s. Wbb. - spB - Auch Edel
metall. 

maqqftu, "Libations-Gefäß"; AHw TI 607, CAD MII 
253. - jB - s. Diskussion 5. v. makkftu; Fern. zu 
maqqu. 

maqqu, .,Libations-Gefäß"; AHw Il 607 m. 3), CAD 
MIl 254 m. 1. - aB Mari, spB - Auch Metall: 
vgL W. HEIMPEL, 1987/90,2; zu aB Mari PH. 
TALON, 1985, Nr. 84:2 mit Kommentar. 

marsattu, "Durchfeuchter, Einweicher (in der Bier
produktion)"; AHw 11 613, CAD Ml1 290 - aAk, 
mA - aAk Susa neben nar{abtu. 

masbartum, "Wander-Gefäß", (ein Ölgefäß); AHlt' Il 
618 (auch "masbätum" hierher), CAD Mll 323. 
- aA, aB (auch Mari) - Nur in aB Briefen als 
Behälter von Öl, daher eher Bezeichnung der 
Funktion; aB Mari und aA aus Metall (vgl. dazu 
masbaru). 

[masbätum s. masbartum] 
maslabtu, "Sprenger, Spritzer"; AHw TI 618, CAD 

MIl 325. LL: IjlJ X 173 f., u.a. - aB Mari, j1spB. 
- Für Duftöle verwendet; auch aus Metall, Stein 
(vgl. J.-M. DURAND, 1983, 356); Fern. zu 
maslabu. 

maslabu".Sprenger, Spritzer": AHvv' II 618. CAD 
MIl 325 m. 1. - a/iB - Auch Metall; vgl. Fern. 

maslabtu. Variante masla'u. 
*masla'u, ,.Sprenger, Spritzer";AHlv TI 619. CAD 

MIl 326. LL: IjlJ X 309 f.. 317 f., u.a. - M. CIVIL 
liest allerdings in Bo X maS/u, "Eintaucher" 
(kaum überzeugend); vgl. maslabu. 

masallu, Rohrleitung; AHw II 623, CAD MIl 354. 
LL: IjlJ X 333. - aB (SH. SANATI-MÜLLER, 
1990, 202 f.:13 Anm. 7; zu Mari vgl. B. 
LAFONT, 1992, 98). 

musaalu, Sieb; AHw 11 625, CAD MlI 365. LL: IjlJ X 
207-09,328, u.a. - a/jB, mlnA. Rg. - Auch Holz, 
Metall. 

maSlau, Maßgefäß (von 30-45 qa); AHw 11 626, 
CAD MIl 366 f. - spB - Meist Holz, auch 
Metall; M.A. POWELL, 1987/90, 504b; P.-A. 
BEAULlEC, 1989 (= 45 qa in Eanna). 

(maskirtum, (ein Bier-Gefäß); AH .. v TI 627. CAD MII 
376. - aB Mari.) 

[masIa s. masla'u] 
*masqalillu, masqaliltu, ?; AHw II 629. CAD MIl 

381. LL: tlo X 39. - Die Abgrenzung des Lem
mas folgt CAD. 

masqa, "Tränk-Gefäß"; AHw 11 629 m. 2), CAD MlI 
384 m. 2. LL: IjlJ X 93 (-98), 307. 315. - rnB
aB Beleg TLB 4 86:16 nach Edition in AbB 3 zu 
streichen. 

*masqutu, "Tränk-Gefäß"; AHw II 629, CAD M/1 
385 m. 1. LL: Ijb X 19. 

*massaru, (ein Gefäß??); AHw Il 629. CAD MIl 
389. LL: Nabnitu XVII 229 f. 

massu, "Heber"; AHw TI 630 m. 2); CAD Mit 390 m. 
A.1. LL: tIlJ X 308. 316. u.a. - aB (TEBA 35:5; 
YOS 13 157:5). 

(mastftu, ,.Trink-Gefäß"; AHw 11630. CAD MIl 393 
f. m. 2). - nA - Fern. zu mastu) 

masta, "Trink-Gefäß";AHw 11631, CAD MlI 395 m. 
I). LL: Ijg 11 A 103 f. - a/iB - Zu aB vgl. S. 82; 
vgl. mastftu_ 

(maziu, ein Serviergefäß; AHw II 637, CAD M/1 
438. - nA. wohl nicht nur aus Metall?) 

maz.z.älu, "Ausleerer"; AHw Il 637, CAD Mil 440. 
LL: Ijb X 30, 31-35 (mazzal me). - aB - Auch 
Metall. 

[mfSertu, Menge eines Liters an Fleisch; AHw II 
660, CAD Ml2 119 f. LL: Ijb X 240, u.a. - Einzig 
in 50 X wäre an den Namen eines Tongefäßes zu 
denken, doch hier offensichtlich ,.fehlerhaft" 
aufgenommen: vgl. S. 53.] 

(muka~~ftu, "Kühlendes". - nA - K. DELLER. 1984, 
89.) 

(munaqqftu. "Libierendes"; AHw III 1575, 1592, 
CAD M/2 199. - nA - spB aus Brooze.) 

murattibtu, "Anfeuchtendes" (für Bier-Maische:): 
AHw 11 675, CAD Ml2 219. - rnB. 

(musallibtu, .,Versprengendes"; AHw Il 677, CAD 
Ml2 231 f. - nA - spB, Rg., nA aus Metall.) 

mu~arrirtu, "Tröpfelndes"; AHw 11 678 f., CAD Ml2 
241 f. LL: Ijg 11 A 95. - a/iB, nA - Häufig aus 
Metall. 
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*mu.fappiktu, .,Aufschüttendes"; AHvv' II 681, CAD 
M/2 259. LL: HO X 164 f., Hg Il A 79a. 

*mustenum, ,,?"; AHw n 686. CAD M/2 288. LL aB 
Harmal x 31. - Zur Fonn s. M.P. STRECK, 1994, 
165:1.16. 

(nablaltum, "Misch-Gefäß"; AHw II 698, CAD Nil 
25. ~ aB Mari (vgl. ARMT 23 S. 537 b), 24 "Ir. 
7:2.) 

[nagduggu s. kaptukku] 
niidin me qiiti, "Handwasser-Spender". - jB - W,R. 

MAYER, 1987b, 196. 
*nabbu, "Schöpf-Gefäß". Eimer: AHw II 714, CAD 

Nil 135. LL: HO X 83. 305. 313, u.a. ~ 
Außerhalb der lexikalischen Listen (Rg., nlspB) 
nicht (sicher) aus Ton. 

*naktamtu, "Bedeck-Gefäß" (= Decke}'?); AHy.·· 11 
723. 1Il 1577, CAD Nil 196. LL: Hg II A 102. 
- Vgl. J. 80TTERO, 1995,211, zu naktamtu 
,.Deckel" aus Teig. 

nalpattu, "Anfasser" (= ?); AB»' II 724 n. 2). CAD 
Nil 202, I). LL: HO X 144, UET 5882:12 (aB), 
u.a. ~ aB (lex.), j/spB, Rg. ~ Auch Holz (lex.), 
Metall. Deutung "Tiegel zum Einfetten" auf
grund der lexikalischen Zeugnisse von B. 
LANDSBERGER, 1938, 137. 

numaddu, "Meß-Gefäß"; AHw II 725, III 1577, CAD 
Nil 206 f. n. A.1. LL: HO X 196, u.a. ~ bab., aA, 
Rg. - Auch (vor allem:) aus Holz. 

*namii.$u, "Butter-Gefäß"; AHw II 726, CAD Nil 
220. LL: Hg II A 70. ~ Vgl. M. STOL, 1994a, 
194. 

namljäru, "Aufnahme-Gefäß"; AHw II 727, CAD Nil 
227 f. LL: Hg Il A 66-69 ~ aAk, bab., Rg. ~ Auch 
Stein, Metall. Als "Aufnahme-Gefäß" beim 
Bierbrauen in aBlmB Zeit durch lalJtiinum 
ersetzt (vgl. S. 74), dann hinwiederum anstelle 
des la!Jtiinum im n1spB (B. LA:">l"DSBERGER. 
1951, 117: M. STOL, I 994b, 172 f.); in spB 
Aussteuer neben namzftu: M.T. ROTH, 1989/90. 
26; in aB Mari allgemein ,,(offenes) Gefäß" mit 
J.-M. DURAND, 1983. 107. vgl. PH. TALON, 
1985,244; vgI. sumer. nam-uara4' 

*namsu, "Waschgefäß"; AHw II 777 ne/amsu, CAD 
Nil 245. LL: HO X 265'. ~ Außerhalb dieses 
Beleges rn.W. nie explizit aus Ton, üblicher
weise Holz, Rohr, Metall: kein Hinweis auf 
Tongefäß bei Fern. na/emsftu. Nach Maqlu IX 
157 großes. flaches offenes Gefäß 
(Mehlzeichnung im n .), daher etwa 
"Badewanne" oder "Wasch-Schüssel". 

namsartu, "Bewahre-Gefäß"; AHw II 729, CAD ~/l 
245. LL: HO X 172a. Hg Il A 79. ~ spB. 

namzu, Bier-Gärgefäß; AH.,,,,· II 731, CAD Nil 258.
aB ~ W. HEIMPEL, 1970, 182 mit Anm. 11. 

namzUu, Bier-Gärgefäß; AH'r'.' 11 730. CAD Nil 257 f. 
LL: HO X 212-13, Hg 1I A 69. ~ aAk, bab .. Rg .. 
nA - Auch Metall, Holz (aB). Allgemein 

M. STOL. 1994b, 159 (Lehnwort im Aramäi
schen), 170 f.. 173 f.; magische Bedeutung in 
der Schenke: ST. MAUL. 1994. IOI ff.; mit 
Ständer in spB Aussteuer: MT. ROTH, 1989/90, 
24. 27: zur Identifikation: M.B. GATES, 1988, 
66-68; zu aB S. 83: vgJ. sumerische Gefäßliste. 

naprabtu, .. Gär-Gefäß": AHw II 740. 1II 1578, CAD 
Nil 313. LL: HO X 214. ~ bab. ~ Vgl. Or 56 203: 
in aB Mari: ARMT 23 NI. 95:5. Nach W. RÖLLIG, 
1970, 20 mit Anm. 13 "Keimgefäß", 

[napsastu, Salbe, Salbschale; AH-..v II 741, CAD Nil 
317 f. - Wenn Gefaß gemeint, aus Holz.] 

narmaku, "Bade-Gefäß" (= Schale oder Krug zum 
Übergießen? Wanne??); AHw 1I 747, CAD NIl 
361. LL: HO X 256', vgl. 287, u.a. ~ bab., nA
Vgl. B. LANDSBERGER, 1951, 117: K. DELLER. 
1984, 89 (nA), Auch aus Metall; narmaktu 
dagegen in der Regel (immer?) Metallgefäß. 

narlabu, "Bierwürze-(Gefäß)"; AHw II 748 n, 2), 
CAD Nil 364. ~ aB/jB, Mari. 

nar!abtu, "Bierwürze-(Gefäß)"; CAD Nil 364. -
aAk. 

[nasbu s, na,\pu] 
nassapu, ?; AHw II 755, CAD NI2 32, LL: Bg II A 56 

(~ HO X 181), HO X 84, Text E (na-zu-bu-li. 
hierher:), u.a. - aAk (s. surneI. Liste s, \" na-Za
Bu), aB" (VET 5 729:4. hierher?), Vielleicht 
Variante zum folgenden Eintrag, 

naspu, .,Einweich-Gefäß" (Rasche?); AHw II 753, III 
1579 nashi1, II 757 naspu. CAD NI2 nashu, LL 
ljb X 84 f. 306. 314. - aA-', aB, Mari. - Auch aus 
Rohr (AHw s. \'. naspu), Die Ableitung 'von sahil. 
"Bier bereiten" (AHw). ist m,E. zv ... eifelhaft, 
vielmehr bietet sich sapu, .,durchfeuchten, 
tränken" (AH,v), an; zum Verbum (in der Bierbe
reilung): M, STOL, 1971, 167; na,'lpu in Liste 
von Geräten, Personen und Ingredienzen zur 
Bierbereitung: TEBA 51:12; zum Wort vgl. 
außer etwa marsattu auch sum, nig-ta-bab. 
wörtlich ,.Einweicher"; dies ist wohl eine Fla
sche, wie auch für naspu aufgrund der Glei
chung mit la-ba-an anzunehmen; zudem im 
Abschnitt "Flaschen" in Bb X 79-92. V gl. auch 
vohergehenden Eintrag. 

na~raptu, ,.Färbe~Gefäß": AH"",'lI 757, CAD N/2 51 
n. B. LL: Hb X 348 f. ~ mlspB. 

naspaku, "Speicher-Gefäß"; AHw II 760, CAD N/2 
66.68 n. A.3. LL: HO X I 25a-27, u.a. ~ aA, aljB, 
Rg, ~ aB übliches Speichergefäß besonders für 
Öl (z.B. in Mitgiften, Erbschaften), nach TCL 10 
116 zu 40 - 150 Liter bzw. 1 Kor; vgL S. 79, 83; 
ersetzt sumeI. dugkur-KU.DLT (bis Isin), spB 
durch dannu ersetzt: zu Mari (auch für 
Transport) vgl. D. SOUBEYRAN. 1984,417.419 
(mit LiL), 

*nätiktu, "Tropfendes"; AHIr II 766, CAD N/2 120. 
LL: HO X 291. 

na-zi-ri, '? - spB (hapax, M,P. STRECK, 1992, 148), 
*neleBu, ?; AHw II 776 neleb/pu, CAD N/2 155 
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ne/ebu. LL: J.:!!J X 206. - aB TIM 9 52:4. 9 
(Bierrezept) lesen die Wbb. a.O. ne-le-ba-am, 
dagegen CAD SIl 80 tu-li-ma-am; Lesung nach 
Kopie bir-le-ma-am (5. kerlammu)? nelebu deu
tet A. SALO"E". 1965. 72. wegen J.:!!J X 206 als 
"Seiher". Vgl. neleBtu. 

*neleBtu, ?: AHw 11 776 neleblpu, neleptu, CAD N/2 
155 nelebtu. LL: J.:!!J X 258 f. 311. 

nemsü. s. namsu. 
neseptu . .• Einfüll-Gefäß"';AHw II 781. CAD '1/2182 

f. LL: J.:!!J X 148.269' - bab., nA. 
nesepu, .,Einfüll-Gefäß"; AHw II 781 n. 2). CAD Nl2 

183 f. - spB - Üblicherweise 1-4 Liter: in Stan
dardgröße spB quasi Maß gefäß von 7 oder 8 
Liter nach M. STOL. 1994b, 168 f.: für Ghee: 
ders., 1994a. 196; spB Belege: ders., 1984,295 
s. v. neseppu. 

*niggirgiddu. < sumo nig-girs-gid-da; AHu' II 787, 
CAD N/2 214. LL: J.:!!J X 29. 

*niglulU, < surn. nig-lu-ulS-1u. LL: tIb X 39a. 
*niglussu, < surn. nig-lu-us-sa; AHw TI 787, CAD 

N/2 216. LL: J.:!b X 38. 
nignakku, Räucherschale, -ständer: AHw II 787, 

CAD Nl2 216 f. - bab .. mlnA - Meist aus Metall, 
seltener aus Ton: s. RAcc. 20 iv 31 (unter "Ware 
des Töpfers"). vgl. C.B.F. WALKER, 1980; ST. 
MAUL. 1994.52 mit Anm. 75. 

[nu55u. AHw 11 806. CAD Nl2 352. J.:!b X 100 
dug.bar-si-il-la = [xJ-us-[x1. ergänzt zu nussu 
mit Verweis auf Nabn. IX 30. wo bar-si-il = na
Za-Zu sa bepe. "jammern, vom Zerbrechen 
(ausgesagt)"; AH~v a.O. zitiertes Ea I 116 gehört 
mit CAD zu nesa 0; Lemma daher zu streichen, 
trotz unklarem Bu-ur-nu-us-su aB Mari. z.B. PH. 
TALO". 1985. 244.] 

(pagulu. ein Schüttgefäß für Libationen; AH~." 11 
808. - nA - V gl. W. HEIMPEL, 1987/90, 2.) 

plbu, (Gefäß für Bier-Trockenextrakt); AHw 11 862, 
m 1583. LL: J.:!!J X 76-78. u.a. - bab., nN - aB 
zu 20-24 Liter: F.R. KRAUS, 1984,253 ff.; vgl. 
S. 84: Mari: B. LAFONT, 1984.290 f.: vgl. D. 
DEHESELLE, 1994, 31 ff.; jB im Kult: ST. 
MAUL, 1994,53. 

*pisannu, Kasten; AHw II 867 f. LL: 50 X 332, 
Cu.a.) - Wohl nur an dieser Stelle aus Ton, sonst 
Holz, Rohr. 

*puIllls(t)u, .,Durchbrochenes"; ARw II 878. LL: tJb 
X 210. 262'. 

pursilQ, AHw TI 881: jB, so Lesung für BUR.S1LA3? 
pursftll (ein Kult- und Trinkgefäß). < sumo bur-zi; 

AHw II 881.1I11583. LL: J.:!b X 266' (und 268'-
84'). - Auch Metall, Holz. Stein; aB Mari 
Trinkgeschirr: J.-M. DURAND. 1983, 355 f.: 
vgl. PH. TALON, 1985,245. Zusammensetzun
gen S.\'. burzi- .. 

qabU, ?; vgl. AHw II 889 q. I, CAD Q 21 f. q. B. - aB 

Elarn, spB' - Mit A. SALONEN, 1966, 120. und 
W. HEIMPEL. 1970, 182, wohl Nebenform zu 
qabiitu. 

(qabütu. (ein Becher); AHw II 890. CAD Q 43 f. -
rn/nA. spB - Meist Metall, auch Ton; A. 
HARRAK, 1990, 74 f. (mA); spB wohl immer 
Metall: vgl. M.T. ROTH, 1989/90, 27.) 

(qa/ftu, "Röstendes";ARw II 890 "Röstkom", CAD 
Q 60. - rn/nA, spB - nA aus Ton (// qahiitu) 
KADP 36 iv-v; spB Bronze: M.T. ROTH. 
1989/90. 27.) 

qu, Liter-(Gefaß); AHw II 925. III 1584 qu 11, CAD Q 
289-91 qu B. LL: J.:!!J X 239(-43). u.a. -
Außerhalb l::Ib X in Texten jemals sicher Ton
gefaß? Üblichenveise aus Holz oder Metall. 

(qulliu. ?: AHw' II 926, III 1584, CAD Q 297 f. -
mlnA.) 

rfhu. (ein großes Gefaß); ARw II 981 r. IV. LL: 5b X 
20-23. 178. 250 f., u.a. - mljB. 

sabillum, ein Kochgefäß. - aB - J. BOTTERO, 1995, 
215; hapax. Variante zu tabiltum? 

* saga, ? LL: tJb X 294' (s. Edition M. CrvILs 
unten, vgI. malgQ). 

salibbaru, (eine im Kult verwendete Schale?); AHy," 
11 1008, CAD S 55. LL: J.:!!J X 270' f., Nabnltu IX 
212. 0 317 f. - mlspB, nA; Rg. andere Materia
lien. - Vgl. K. DELLER. 1989,264 (nA); Ideo
gramm schwerlich BLTR.ZI.TUR, da dies in BBR 
68:23 f. neben sabbaru. 

samalu, ": AHw II 1017, CAD SIlO. - aA. jB. 
*sikka, < sumo sigs -ga: CAD S 256. LL: J.:!!J X 205. 
siIaga~a, < sumo silargaz-(za'!); AH'w II 1043, CAD 

S 261. LL: J.:!b X 243. - jB - Zur Rolle in 
Ritualen etwa ST. MAUL, 1994.81. 

sutu, "Seah-Gefäß". AHw II 1064. CAD S 420 f. S. A. 
LL: Bb X 202. u.a. - mB, mA - In anderen Epo
chen nicht aus Ton bezeugt, sondern wie andere 
Meßgefäße auch aus Metall oder Holz. 

$ar$aru, (ein Wasserbehälter); ARw III 1086, CAD ~ 
115. - jB, nA. 

*,"'U, ': AHw 111 1588: LL: J.:!b X 52 f. 
$imdu, ,'lindQ, . .3-Seah (= ±18 Liter)-Gefäß"; AB>,,,' III 

1102, CAD ~ 197 f. ,. B, 200 sinda. LL: J.:!b X 
25. - bab. - Vgl. M. STOL, I 994b, 167-69 mit 
Anm. 140 (spB). 

*$ur$lIPPu., < sumo zurzub:;AHv./ III 1115, 1589, 
CAD S 261. LL: J.:!!J X 65. 67, u.a. - aA (Ix), a/jB 
nur LL. 

*saddu, 7: AHw III 1123: CAD S/I 42 f. LL: J.:!!J X 
258. - Ansonsten aus Holz oder Rohr (s. Wbb.). 

* sagigannaku., < sumo sa-gi-gan-na: AHn- III 1127, 
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CAD SIl 72. LL: tIo X 69. 
*sagikku, < sumo 5a-gig: AHw III 1127 sagiqqu 2), 

CAD S/I 73 5. B. LL: mX 26. 
*sagubbu. < sumo sa-gub; AHw UI 1127. CAD Sil 

74. LL: tIl) X 27. 
*sagunnulniggunnu; AHw III 1127. CAD SIl 74. 

LL: \:II) X 36. 
*.<agu\'\su/niggu5,Hl; AHw III 1128. CAD S/1 74. LL: 

tIo X 37. 
filbu, HlJu (ein Trink- ISchütt-Gefäß); AH'rv III 

1132. CAD S/I lOS f. LL: tIo X 260. vg1281, 
u.a. - Üblicherweise aus Metall. selten Holz: 
vgl. W. HEIMPEL. 1987/90,2: ST. MAUL, 1994, 
53; = sumer. za-bum. 

sakirru, sakiru, Buttergefäß; AHw 111 1140, CAD 
S/I 167. LL. \:In X 249, u.a. - Rg.', jB - Zu spB 
s. MT ROTH. 1989/90,28 Anm. 118: SAKIR 
hier wohl zarbabu zu lesen. 

*sakklqqu < surn. saii; LL: Bb- X 195. VgL aB Mari 
aus Metall (CAD S/1 177 5. Cl. 

sappatu, (eine große Flasche?, Lagergefäß): AH-.,v IIJ 
1175, CAD SIl 447 f. LL: \:II) X 104'. u.a. -
j/spB, m1nA, aB Alal. - Zu nA vgl. K. DELLER, 
1984, 89; zu spB M. STOL, 1981,298; fern. zu 
sappu? 

sappu, (bauchiges, kleineres Gefäß. V.3. für Öl); 
AHw III 1175, 1589; CAD SIl 479 f. LL: tIo X 
125 (vgl. 131-41), u.a. - aB (auch Mari), j/spB, 
nA - Auch Metall. Stein; vgL etwa B. LANDS
BERGER, 1938, 138 Anm. 10: M. STOL, 1994a, 
192: s. S. 71. 84 (aB). 

*sapftu, ,.Dickes";AHtv III 1177 s. 5), CAD 511487 
J. A.2. LL: tIl) X 274' (oder Adj.?). 

*sarmu, "Herausgeschnittes"; AHw In 11875.2), 
CAD S/2 65. LL: mX 242. 

(SarSariinum, (Gefäß in Standardgröße); AHw III 
1191, CAD 5/2124. - aA.) 

5atiq/ktu, ''; AHn' 111 1200. CAD S/2 194. LL: tIl) X 
291' f. (1:lg I1 A 77). - spB - Etymologie unsi
cher: AHw versteht s. als fern. Verbal-Adj. zu 
5ataqu. Möglicherweise 5a tlkti, nur in der 
spielerischen Schreibung UTU2 (eigentlich ::: 
tiktu, ein Mehl) bezeugtes Fern. zu tlku, also 
"das des Gusses". 

(5ucamu, Weinflasche: AHw III 1206, CAD S/2 244 
f. - nA) 

sequ, 0: AHw III 1215. CAD S/2 308. - mB. spB. 
*5ib/ptu. ';AHw III 1228, CAD S/3 91 siplll B. LL: 

= /Wsu (An VII 128). 
Hou s. stibu 
sikinnu, (Flasche, v.a. für Öl), < surn. sikin2J3; AHw 

III 1233, CAD 5/2429 S. A. LL: tIl) X 130. 145-
47, u.a. - aB. 

5ikklqqatum, Ölflasche. Unguentarium; AHw III 
1234, CAD S/2 431 f. sikkatu A. LL: tIl) X 103, 
u.a. - aB, jB - aB als Öl gefäß (vgl. S. 79, 83), jB 
literarisches Wort "Ölgefäß" (im Alltagsge
brauch eher lappu, nesepu); zur Darstellung 
von S. auf Larnastu-Arnuletten W. FARBER, 

1987b. 95 f. 
*sipku, "Aufschüttung"; AHw III 1245 S. 8), CAD 

5/3 70 s. A. LL: in Synonymenliste ::: ktisu (An 
VII 128). 

siqqatu S. sikkatu 
*sirmu, "Heraustrennung"; AHw III 1248.f. 2), CAD 

S/3 112. LL: \:Ib X 197-98. - (aB Mari: sirim 
qarni aus Metall). 

tabiltu, ?: AH",,: 111 1298 - aAk, a/jB, mA - Vgl. 
surner. Liste; tiibiltu zu abaJu D "trocknen"? 
V gL sabiltum? 

talammu, (ein Bierbehältnis); AHH' III 1309 f. - spB 
- M. STOL, I 994b. 168 f (zu 14/16 Liter). 

taIgiddü, < sumo *dal-gid-da; AH}." III 1310. - jB 
(1 Beleg in AHw; so zu lesen?). 

taIIu, < sumo dal, (ein Gefäß besonders für Öl); AHt'/ 
III 1311. LL: tIb X 177, u.a. - bab., mA. Rg.
ÖI-/Ghee-Gefäß zu 8 qa in Nuzi (z.B. M.A. 
POWELL, 1987/90, 501a). 

*talmaou. < sumo dal-mau; AHw III 1311. LL: I::Ib X 
180 (tIg I1 A 57). 

tangallü. (ein Salzgefäß); AHw III 1319. - spB -
Auch aus Silber, Gold; vgl. D.T. POTTS. 1984, 
258 mit Anm. 7 f. 

terbu. ': AHw 111 1348. LL: \:II) X 290, \:Ig II A 59. -
a1jB. - Dazu aB Mari tarlJum aus Metall (PH. 
TALO:>!, 1985.65)7 

tigidu lies tiIimdu. 
tilimdu. (ein Libationsgefäß auf Ständer); AHw III 

1356. LL: tIb X 175. - jB - Vgl. folgenden Ein
trag; Lit. S. V. ti-lim-du. 

tilim( a)tu, (ein Libationsgefäß auf Ständer); AHw 
111 1358. LL: \:II) X 176. - jB - V gl. vorigen Ein
trag. 

tirimtu, ?: AH1V 111 1361. LL: s. a.O. - jB. nA, spB 
(M. STOL, 1984, 300) - Auch aus Metall; in CT 
56 294:9 unter Inventar einer Brauerei (spB). 

tü'amtu, "Zwilling": AHw III 1364 t. 3). LL: ijb X 
68. ~aB Mari. 

tü 'amum, "Zwilling"; AHw III 1364 f. 5b). - aA. 

Ju-[xJ-Lum, ': LL: tIbX 312. 

luBBuntu, AHw 111 1400 ubb/ppunu I). LL: \:II) X 
237d; lies nach Edition M. CIVIL unten lu~-pu
un-tu ::: lupputtu.] 

udü. "Gerät, Utensilien" (als Gefäßbezeichnung); 
AHw 111 1402 u. 3). - nA, spB. 

*ukurhalu, < sumo ugur2-bala; AHw III 1406. LL: 
mX 248, tIg II A 73. 

*ukurgiddü. < sumo ugur2-gid; AHw III 1406. LL: 
\:Io X 246. 

*ukurigu. < sumo ugur2-igi;AHw III 1406. LL: \:II) X 
247, \:Ig II A 72. 

*uppu, .,Röhre·', AHw In 1424. LL: ijb X 263' 
(sonst andere Materialien). 
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* urrumbu, urruppu, burljuppu. < sumo urrub; AHw 
lJl 1433; 1562 burbuppu. LL; l:Hl X 63. u.a. ~ 
Hierzu noch buruppu (ein Metallgefäß)? 

*ur~/suppu, < sumo urzub;AHw Irr 1433. LL: Ijb X 
64. 

ura, ?; AHw III 1435 f. u. IV. LL: a.O. - Nuzi (Metall, 
Holz). jB. 

(uspu. (ein Ölgefaß). AHH' III 1442. ~ Nuzi.) 
*:ad(ujrum, ?; AHw In 1502, CAD Z 10. LL aB 

Nippur-Vorl. zu tIb X Z. 43. 88a (5. surner. 
Liste), u.a. - Variante zu zitiirum: 

za-J;um s. sumer. Liste und vgl. akk. sahu. 
zarbabu, (ein Bier-Trinkgefäß?); AHw IU 1515, 

CAD Z 67. LL; tIb X 253. u.a. ~ jB/spB, nA. ~ Zu 
:arbäbu als besonderer Art von Dattelbier s. M. 
STOL, 1994b, 161; K. WATANABE, 1991.353 f. 

*z.ibingu, ?; AHw TII 1524, CAD Z 103. LL: = kilsu 
(Synonymenliste ). 

zirium s. sumer. Liste 
ziturum, ?;AHw Irr 1534, CAD Z 149 zitturu. LL: aB 

Vorläufer zu 50 X aus Harmal x 33. - aAk -
Belege in sumer. Liste; Variante zu ::ad(u)ru? 
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Zu den besonderen Abkürzungen für die größeren Ur III-Listen von Gefäßen und für die 
lexikalischen Listen s. einleitend zu Teil III, insbesondere zu 1. Sumerisch. 

aB altbabylonisch mB mittelbabylonisch 

aS altsumerisch MN Montsnarne 

AS Amar-Suena ON Ortsname 

FD frühdynastisch psarg. präsargonisch 

F1N Flußname Rg. Randgebiete 

FN Feldnarne spB spätbabylonisch 

JE ISbi-Erra S Su1gi 

IS Ibbi-Suen SS Su-Suen 

jB jungbabylonisch Wb(b). Wörterbuch(/bücher) 

lit. literarisch Wz. WortzeiChen 

LL lexikalische Liste(n) 
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HAR-ra = hubullu: Tablet X 

dug = karpatu 

by 

Miguel CIVIL 

The text presented here represents the current state of reconstruction of Tablet X in the revision 
incorporated in the Sumerian Hypertext Project (SHP).l The editorial style represents a departure not 

only from the old MSL style but also of many of the current Assyriological practices. The changes 
are required by the nature of the electronic media and, up to a point, by the progress of 
Mesopotamian lexicography. The major innovation is the presentation of the Akkadian subcolumn in 
continuous transcription, giving the entries in the fann they appear, or are going to appear, in the 
dictionaries. The secondary import of almost all the textual variants of the Akkadian text, most of 
them of absolutely no lexical significance, justifies this innovation which, at the same time, will 
make searching and indexing significantly easier when all the texts are incorporated in a large 

electronic corpus. No loss of information is involved. The sources are given in all detail in the notes 
in a fonn that makes the variants immediately comparable, much better in fact than in the old 
system. A drawback of the new system is a certain amount of hesitation about the concrete details of 
the Akkadian entries: how fragmentary must the sources be for the entries to be inserted in square 
brackets? are brackets desirable at all? and so on. The still experimental nature of the system implies 
some inconsistencies that will we hope will disappear when more texts are published this way. 

The discussion of textual problems, the local variations, the comparison with earlier OB and 
MB recensions, and similar matters are not included here. Remarks included in the old editions in 
MSL 7 and 9 will still be useful at times. Additional infonnation on earlier publications of some of 
the sources can be found in the appropriate places in Borger HKL. 

1 File HHlO.H\V, and flie group HHIO*.DOC. 
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A 

B 

C 

D 

E 

F 

G 

H 

J 

HAR-ra 10: Sources 

80-7-19,193 + BM 68368 Goin M, Civil) (see Tf, 8-9) 
N A; large portion of a three-column tablet. Columns 
made with a string. Ko dividing horizontal lines in 

the preserved parts, except for division after lines 488 

and 490, Small MIN signs, of unknown significance, 
preserved on the left edge of lines 22-25, 40-46, 247-48, 
and 287-92, 

DT 52 (5R 42 no, I, photo) 
Fragment from the right edge of a three-column tablet. 

AO 2162 (RA 6 130) (see Tf 7) 
NA: Lower left corner of a three-column tablet. 

VAT 11506 (LTBA I 29) 
Left edge fragment of a three-column tablet; little 
preserved on the obverse. 

VAT 10907 (LTBA 1 30) 
Small center fragment. Jumps from 48b to 90; col. ii 
has at least 12 entries of the sab-section; reverse is 

unplaced, if it is col. v, perhaps belongs to the damaged 
passage in 413ff. 

V AT 10377 (LTBA 1 32) 
Large fragment from the right edge of a three
column tablet. 

K55 (CT 19 If.) 
Lower right comer of a poorly written multi-column 

tablet. 

VAT 10994 (LTBA 131)+ VAT 11512 (photo) 
Small right edge fragment of a multi-column tablet. 

82-3-23,104 (notes by B. Landsberger) 
Very small right edge fragment. 

[K Vacat. Published in AfO 12 pI. 8, it is identical to 
A coL ii; it is a retracing of a copy by Pinches, with 

comments by B. Landsberger, ibid. 136-40.] 
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11-61,120-79,240-
69,285-315,361-409, 
467-506. 

184-221,315-47, 
411-45. 

64-82, 165-79,350-
66, 453-71. 

20-32,393-412,470-
500. 

75-95a (see remarks). 

163-79,225-343, 
258'-77. 317-39. 

358-413. 

211-25,229-47. 

122-210,339-55. 



L 

M 

N 

o 

P 

Q 

SOURCES 

1M 33353 (copy by F. Geers) 
Left side fragment of a three-column tablet. 

Ki. 1932.518 (Iraq 6 I 52ff. no. 71, call. by O.R. Gurney) 
L'pper left corner of a three-column tablet, with 

colophon of Ninurta-apla-u~ur, son of IlI-zera-ibni 

(Hunger, Kolophone no. 186) 

Ki 1924.1130 (Iraq 6 152ff. no. 74, call. by O.R. Gurney) 
Left side fragment of a multicolurnn tablet (obverse). 

BM 40720 (copy by M. Civil) 
Classified as a full source in MSL 9 188 (source 0), it 
is probably part of an excerpt. 

BM 37982 (copy by M. Civil) 
Very small fragment of a thick tablet. 

N40i0 
Very small fragment of the left edge of the reverse. 

School Tablets 

SOl K 4798 (notes by B. Landsberger) 

S02 83-1-18,462 (RA 17 192) 

S03 BM 54626 = 82-5-22,946 (PSBA 23 pI. ii) 

S04 BM 35505 (CT 1447) 

S05 BM 36331 (CT 1448) 

S06 BM 42339 (CT 1447, photo) 

S07 K 945 (RA 17 119, photo) 

S08 80-11-12,520 (5R 39 no. 2) 

S09 Si 25 + Si 729 (copies by B. Landsberger and F. Geers) 
Si 729 in photo Konst. 412/3. 

SID VAT 13200 (LTBA 172, photo ZA 41 pI. 8) 
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129-67,229-42.260-
82(0), 347a-71. 

1-30,81-111,420-44, 
490-end. 

80-100, 132-50. 

222-29. 

354-63. 

358-69. 

21-29. 

23-25. 

66-72. 

95-98. 

120-25. 

197-202. 

212-14. 

340-49. 

103-10; 353-57. 

396-400. 



M. eN/f-, HAR-ra 10 

SI' BM 93085 (CT 1449; photo) 

S12 AO 2163B (RA 16 171) 

S,] 82-3-23.28 (RA 17 188) 

S," Ki. 1930.354C (Iraq 6 152ff. no. 52; copy by O.R. Gurney) 

S15 Ki. 1924.1206 + Ki. 1924.1130 (MSL SS I pI. 7 no. 30; 
Iraq 6 152ff. no. 72+73) 

S'6 Ki. 1927.2118 (Iraq 6 152ft. no. 75) + 1924.1230 (both 
in MSL SS I pI. 10 no. 42) 

S17 N 952 + 954 (join:vl. Civil. transliteration by S. Tinney) 
The lines identified in MSL 7 73 as 344-46, are in fact 
part of an excerpt of Hh II. 

SIR N 1518 

S'9 N 2216 

S,o N 2272 to N 2284 + S25 
Tablet with several excerpts. 

S21 N 4020 

S" N 4034 

S" A 29959 = 2N -Tl95 

S24 Rm 4,421:3'-9' (copy by J. Strassmaier) 

S25 Ni unnumbered, joins S:;o. 

S26 BM 91010 (CT 1413) 

S27 BM 36726 (copy by W.G. Lambert) 

S" In private possession (copy by D.J. Wiseman) 
Not available for the present edition. 

S29 BM 36643 (copy by M. Civil) 

S30 BM 37539 (copy by M. Civil) 
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249-51. 

12-14. 

47. 

362-68. 

496-503. 

223-29. 

256'-61'. 

137-42. 

123-29,203-14,216-
22a.301-15. 

93-98. 

30-32. 

1-6. 

117-24. 

164. 

25-31. 

259-66. 

111-15. 

216-22b. 



SOURCES 

S31 BM 37725 (copy by M. Civil) 

S32 BM 37931 (copy by M. Civil) 

S33 BM 66619 (copy by M. Civil) 

S34 BM 37683 (copy by M. Civil) 

S35 BM 37557 (copy by M. Civil) 

S36 BM 37972 (copy by M. Civil) 

S37 BM 54203 (copy by M. Civil) 

S38 llN-Tl4* 
From Nippur W A 7 V room I. very small Middle
Babylonian fragment. . 

S39 13N-196 
Middle-Babylonian school tablet with a 3-line liturgical 
quotation on the other side. 

S40 BM 54760 obv. (transliteration by I.L. Finkel) 

S41 Ki. 1924.1880 (MSL SS I pI. 7 no. 32) 

S42 BM 66621 (copy by M. Civil) 

244.247-51. 

256-62. 

38-42. 

295-99. 

371-75. 

386-88. 

421-27. 

227-37. 

219-24. 

353-61. 

48-53. 

136-37, 140, 142-44. 

Not used: BM 36196 = 25-29; BM 36843 = 6-9("); BM 37568 = 156-58: BM 38059 = 381-85; BM 
47420 = 165-67; BM 47553 = 382-87; BM 72260 = 7; BM 73313 = 501-08. Ash 1924.1911; 
Ash 1924.2145. 
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HAR-ra 10: Text 

001 dug karpatu 

002 dug.ti-lim-du karpatu 

003 dug.ti-gul(O) karpatu 

004 dug.ti-sub karpatu 
005 dug.gug karpatu 

006 dug.1ahtan lahtanu 
007 dug.1ahtan-gid-da lahtangiddu 

008 dug.1ahtan-gid-da huburu 
009 dug.1ahtan-gid-da Zullakku 

OlD dug.1ahtan-Iul-Ia Zullaku 

011 dug.nIg-SAL huttu 
012 dug.mud4 huburu 
013 dug. mud huburu 

014 dug. a-nag anakku 
015 dug.a-nag-mah anakmahhu 
016 dugj-nun-na inunnakku 
017 dug.i-nun-na karpat himeti 

018 dug.kab-dug4-ga kaptukku 

019 dug.kab-dug4-ga masqutu 
020 dug.kab-dug4-ga rlbu 

021 dug.ka-sal-Ia rlbu 

022 dug.ka-dagal-Ia rlbu 

023 dug.al-gar rlbu 
024 dug. ba-an-min 2 (ban) kaptukka 

025 dugb'-H< 3 (ban) ~inda 

026 dug. sit-gig sagikku 

027 dug.sit-gub saguhhu 

028 dug.eUag-si-sa lamsisu 

029 dug.nig-girs-gid-da niggirgidu 

030 dug.nig-girs-gid-da mazzal samni 

031 dug.nig-girs-gid-da mazzal me 
032 dug.a-girs-gid-da mazzal me 
033 dug.a-gur-ra mazzal me 
034 dug.a-tum-ma mazzal me 
035 dug.a-girs-girs mazzal me 
036 dug.nfg-gu-un-nu sagunnu (niggunnu) 

037 dug.nig-gu-zum sagu~$u (niggu~$u) 

038 dug.rug-Iu-us-sa niglussu 

039 dug.nig-gu -11i-Iu,l" masqalillu 
039a dug.rug-Iu-Iu,l" nigZuZa 
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NOTES 

001 (1) MS23 : dug. (21 M: SU-kum. lines (2) follows the 
(2) MSD : kar-pa-tum. 015 (I) A, l~nag-[; ~equencc of A resulting in a 

002 (1) M: dug.ti-lim-[dul~: "L dug.a-nag-mah. mi~match between 
Sn:tJi-lim-du. (2) M, 5U·hu. subcolumns. 

(2) MSn: MIN. 016 (I) AM: dug.l-nun-na; 028 (1) A: dug.ellag-si-sa; 
003 (1) M: dug.ti-[gu]l; (2) M: SU-ku. 0: dJug.elhig-s[i-; 

S23: [dug.(x)j.GUL. 017 (I) AM: dug.l-nun-na 527 : j-fsi!]. 

(2) M,MIN; (21 M: kar-pat hi-me-tum. (2) ADM: SU-u. 
5::3: MfN. followed hy a 018 (11 A:M: dug.kab-dug .. -ga. 029 II) A, dug.nig -gir 5-gf d -da; 
small KAK sign. (2) M:SU-u. 0, dJug.nfg-girs-[· 

* Sn omits one of the lines 019 (1) A~I: dug.kab-dug4-ga (2) A:SU-u; 
002-05: it has [dug.(x).G]CL (2) A:mas-[: D: .5]U-u; 
after 002, (I) of the ~f: mas-qu-tum. MS", SIU-[ 
following line is broken. and 020 (1) AM: dug.kab-dug4-ga; 030 (I) A, dug. ni g -girs-gid -da; 
Jine 5 of the excerpt is D: durg. 0, gug.[MI~l. 
already lahtan. In M 003. of (2) A: ri-fi1-[: (2) A, ma-az.-zal sam-ni: 
the sign after ti- only the M: ri-i-bi. 0, Ix·x-x1 sam-n[i; 
vertical wedge is preserved. 021 (I) AS I: dug.ka-sal-la; M: J-:;:al sam·nu; 

004 (1) M: dug.ti-sub; D: dug.a-sa[l-: So< ... ·ni. 
(2) MS:3: MIN. M: dug.sal-la. 031 (I) A: dug.nfg-girs-gid-da; 

005 (1) M: dug.gug. (2) AM: MIN. (2) AS:>.,: MINme-e; 
(2) M:MIl ... '. 022 (I) AS 1: dug.ka-dagal-la: 522 : ma·a::.-:;:af me-e. 
* 5 23 probably omits this line D: dug.a-dagal-l[a: 032 (I) A: dug.nig-girs-gid-da; 
rather than 004. ~1: dug.dagal-Ia. D: dug.a-[. 

006 (1) M: dug.lahtan. (2) ADM: MIN. (2) A:MINme-e: 
(2) M: lah·ta-nu: 023 (1) A\1S 2: dug.al-gar: S", MIN 

S23: -tla-nu. 0,] al-[; 033 (I) A, dug.a-gur-ra: 
Sw: J-ta·nu. S I: dug.ka-al-gar. D, dug.rxL [. 

007 (I) M: dug.lahtan-gid-da (2) ADM: MIN. (2) A, MINfme-e1• 

(2) M:SU·u 024 (1) A: dug.ba-an-min 2 (ban); 034 ( I) A dug.a-tum-ma: 
008 (I) M: dug.lahtan-gid-da D: [ ... j 12/101: (2) A, MIN[me-eJ. 

(21 M: hu-bu-ru; M'12110; 035 ( I) A dug.a-girs-girs. 
S39: ]-bu-ru. 5 . \ban-ml·in). (2) A, MIl"/[me-eJ. ,. , 

009 (I) M: dug.lahtan-gfd-da 52: dug.ban.me-in 2110. 036 (1) A dug .. ~fG-gu-un-nu. 
(2) M: lul-la-ku; (2) A: kap-duq-qu-[u}; (2) A NiG-gu-un-nu. 

S,9: -!la-ku. D: kap-du-qu-u: * BF: see 335a. 
010 (1) M: dug.lahtan-Iul-la. ~: I kap-du1-qu-u. 037 (1) A: dug.:\J"fG-gu-zum. 

(2) M:MIN. 025 (I) A: dug.ba-a-d 3/10: (2) A: l'·.,rjG-gu-us-su. 
011 (I) A: d[ug;. D: du[g .... ] 131101; * BF: see 335b. 

M: dug.nfg-SAL. 'k ]3/10; 038 (I) A: dug.nig-lu-us-sa; 
(2) M: hu-ut-tum. 5152: dug.ba-d 3110. 533: j-sa. 

012 (I) A: dug.[ (2) A: "i-in-fx1-[(xjl: (2) AS33: SU-u. 
M: dug.mu(4 D: "i-in-du: 039 (1) A: dug.nig-gu-Iu~lu7111; 
(LAGAB.U!.KAK!); M: "i-in-du-u: S33: j-lu7111 . 
S13: dug.LAGAB. 52;: "Px1-du. (2) A: ma.l'-qa-lil-[; 

(2) M: hu-bu-ru. 026 (1) A: dug.sit-gig; S33: mns-qa-li-Iu. 
013 ( 1) M: dug.miid(NUI\TZ. D: dug.S[a-gi]g; 039a (i) A: dug.nig-hi-Iu711l; 

.b..BxBI); S13: dug.hu-[. M: ]-gig, S33: ]_IU711l . 
(2) M: MIN. (2) A\1: SU-kum; (2) AS33: SU-u. 
* S 13: beginning of gloss or O,SU-[, * line omitted by error in the 
additional line. perhaps a Soc' SlU-glu. 5R 42 copy of B and in the 
variant of 012 to be read 027 (I) A: dug.sa-gub; M5L 7 edition. 
dug.hu-[burl. D om. (see note); 

014 (I I k ]-faL[: S2,: ]-gub. 
M: dug.a-nag: (2) ADM: SU-bu; 
513: dug.a-Ixl-[ (x = So" S[C-blu. 
head of central * D has here (1) of 028, but 
horizontal). here and in the following 
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M. CIVIL, HAR-ra 10: TEXT 

040 dug,gal rahftu 

041 dug,tur 5ihirtu 

042 dug. sa-karSAR saharratu 
043 dug.gihil essetu 
044 dug.sumun labirtu 
045 dug.libir-ra labirtu 
046 dug.su-lal lupputtu 
047 dug. ,-s·'.LUL diqi1ru 
048 dug.udul diqaru 
049 dug.udul-gal rabftu 

050 dug.udul-tur Jihirtu 

051 dug.udul-tur gullutu 

052 dug.udul-tur za 'u (:fa 'u) 

053 dug.udul-na, za 'u (,m 'u) 

054 dug.udul-mar-t[u] [x-b]u-'u 

055 [dug.udu]pjl [ ... pxl 

056 [dug.udul-... ] [ ... ] 
057 [dug.udul-... ] [x-k]i-ru 
057a [dug.udul-... ] [ ,,] 

057b [dug.udul-su-la] lupputtu 
058 [dug.udul-saMr] saharratu 
059 [dug.udul-sumunJ labirlu 
060 [dug.udiil-libir-ra] labirlu 
061 [ dug.udiil-gibil] essetu 
062 [dug.udul-su-la] lupputtu 
063 l dug. ur-ru-ub KAL] urruppu 

064 [dug.ur-)uJ-ubKAL ur:juppu 

065 [dug. ;ur-~uJ-ub KAL :jur5uPPU 
066 dug. si-li-ma KAL huhsasu 
067 dug.ubur-7-bi :jur5uPPU 
068 dug.ubur-mas-tab-ba tu'amtu 

069 dug.sa-gi-gan-na sagigannakku 
070 dug,mas-tab-ba kabittu 
071 dug.a-kum-ma karpa! me emmuti 

072 dug.a-sed-de karpat me ka:jiUi 
073 dug.titab karpa! filapi 
074 dug.sun karpa! murartibi 

075 dug.kas-tis-sa hittu 
076 dug.KAS.US.SA.Kt".KAK plhu 
077 dug.KA.KAK plhu 
078 dug.pi-hu plhu 
079 dug.la-ha-an lahannu 
079a [dug.la-ha-an-LU-DIN-naJ lahan stbi'i 

080 dug.la-ha-an-a sa me 
081 dug.la-ha-an-ga sa sizbi 
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NOTES 

040 (1) A: dug.gal; (2) [lu-up-pu-u It-tum. "'Earn. 
S33: ].gal. 057c (1) br. 079 (1 ) C dug.la-ha-an. 

(2) A: ra-bi-t[um]; (2) k [X]. (2) C la-ha-an-nu; 
S33: ra-bi-tum. 058 (1) restored from the ~B E, l]a-ha-[an]-nu. 

041 (1 ) A: dug.tur: version. 079a (2) E: MIN si-pi-e. 
S33: J.tur. (2) [x-{x)J-fxLtum (x = *Com. 

(2) A: ,l'e-her-t[um; head of final yerticaL 080 (1) C: dug.la-ha-an-a; 
S3:1: ,l'e-her-tum. saharratu is possible). N: 1-a. 

042 (1) A: dug .. ~a-kar SAR; 058a (1 ) br. (2) eN: sa me-e: 
SD: s]a-karSAR. (2) A, [X]. EMINA.MES. 

(2) A: sd-har-ra-t[umJ; 059 (I) restored from the ;vtB 081 (1) C: dug.la-ha-an-ga: 
S33: sa-har-ra-tum. version. M: dug.la-ha-an-g[a; 

043 (1) A: dug.gibil. (2) A: Hum. N: -h]a-an-ga. 
(2) A: dose-f. 060-61 Free restoration from (2) eN: sa si-iz-bi. 

044 (1) A: dug.sumun. parallels. E, MIN GA.MES. 
(2) k la-bir-f. 063 Restored from Diri V 246ff. 

045 (1) A: dug.libir-ra. and Ea IV 318ft. 
(2) kMIN. 064 (1) C: J_ubKAL. 

046 (1) A: dug.su-hi!. (2) C: ur-[. 
(2) A: lu-up-pu-[. 065 (1) C: ]_UbKAL. 

047 (1) A: dug.UL: (2) C "ur-,~[u-. 
S14: dug.ULlil_SAL (error 066 (I) C fmaKAL; 
for dul); S3: dug.Sl-li-maKAL. 

S41:.U1L. (2) C: hu-ub-S[a-; 
(2) AS41 : di-qa-ru: S3: hu-ub-fa-[. 

S14: di-qa-ri. 067 (I) C: J.KI5IMsxGA-7-bi; 
048 (1) A: dug.udtil. 53: dug.DAG.KISIMsx 

(2) kMIN. HI+X-7- bi. 
* S41 am. 048. (2) C: $ur-,~u-up-[: 

049 (1) A: dug.udtil-gal; 53: $ur-$u-up-[p Ju. 
S41: -g)al. 068 (I) C: ].KlSIMsxGA-ma'i-

(2) A: ra-[b]i-tum; tab-ba; 
S41: ra-bi-t[um. 53: dug.DAG.KISIMs 

050 (1) A: dug.udtil-tur: xHI+X- mas-tab-ba. 
S41: -tulT. (2) C: tu-'-am-tu[m: 

(2) A: $[el-her-tum; 53: tu-ma-' -![um. 
S41: §e-her-t[um, 069 (I) C: J.sa-gi-gan-na; 

051 (1) A: [dug].udtil-tur: 53: d u~. sa-gi -gan -na. 
S41: -tulT. (2) CS3: SU-ku. 

(2) A: glu-ul-Iu-tum; 070 (I) C: ].mas-tab-ba; 
S41: gu-ul-Iu-t[um. S3: dug.mas-tab-ba. 

052 (1) A:[dug].udtil-tur; (2) C: ka-bit-tum: 
(2) A: l-'-u; S3: ka-hit-tu[m.' 

S41: $a-'-[. 071 (I) CS3: dug.a-ktim-ma; 
053 (1) A: [dug.uldtil-na4: (2) C: kar-par me-e em-

(2) k [MIN]; mu-ti; 
S41: MIN. S3: kar-pat m~-~.' [. 

054 (1) A: [dug.udJul-mar-t[u. 072 (I) CS3: dug.a-MU5xA 
(2) A: [xj-fxL'u +DI-de. 

(x perhaps BU) (2) C: MIN MIN ka-$u-u-ti: 
055 (1) A, [dug.udul]-N[I]. 53: MIN MIN ka-,'[u-. 

(2) A: [x-xJ-fx1. 073 (I) C: dug.titab. 
056 (1) br. (no traces, against (2) C: MIN fi-ta-pi. 

M5L 778 ad loc.) 074 (I) C dug.sumun. 
(2) A,[X]. (2) c MIN mu-raf-{i-bi. 
* here and in lines 57a. 57c. 075 (1) C dug.kas-tis-sa. 
and 58a, [X] can be [MIN] or (2) C hi-it-tum: 
[SU-(X)]; the reconstruction E, J-at-t[u. 
is slightly different from the 076 (1) C dug.kas-u~-sa-ka-du. 

one proposed in MSL 9 189. (2) C:pi-hu: 
The passage remains E: J-i-h[u. 
uncertain. 077 (1) C: dug.ka-du. 

057 (2) A: [x-kJi-ru. (2) C, MIN. 
OS7a (2) k [X]. *Eom. 
057b (1) restored from 167 and 078 (1) C dug.pi-hu. 

parallels. (2) C MIN. 
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082 dug.la-ha-an-kas 
083 dug.la-ha-an-su 
084 dug.la-ha-an-su 
084a [dug.la-ha-an-su 1 
084b [dug.la-ha-an-su-il 
085 dug.la-ha-an-gid-da 
086 dug.la-ha-an-gid-da 
087 dug.la-ha-an-gid-da 
088 dug.gu-gur 
089 dug.nig-ta-hab 
090 dug.nig-ta-hab 
091 dug.ku-ku-bu 
092 dug.nig-ta-hab-tur-ra 
093 dug.a-sig 
094 dug.ae-sig-gud 
095 dug.a-sig-udu 
095a [dug.a-sig-ansel 
096 dug.a-sig-sah 
097 dug,a-sig-ga-nullillusen 
098 dug.a-sig-musen 
099 dug.gaz 
100 dug.bar-si-il 
101 dug.bar-si-i1 
102 dug.NU[NCZ?] 
103 dug.sa[ganl 
104 dugja[ganl 
105 dug.sagan-bar-g[un-giml 
106 dug.sagan-ka-kes 
107 dug,sagan-munus-e-ne 
108 dug.sagan-nig-su-kam-ma 
109 dug.sagan-i-dug-ga 
110 dug,sagan-nunuz-ga-nullmusen 
111 dug.LAGABkm-Ikm LAGABl 
112 dug.kur4-kurda] 
113 dug.kur4-kurdkas] 
114 dug.kur4-kur4-g[a] 
115 [dug].kur4-[kur4-i] 
116 [dug.kur4-kur4-i-gisl 
117 [dug.kur4-kur4J-i-nun-na 
118 [dug.kur4-kur41-i-sah 
119 [dug.kur4-kur41-i-dug-ga 
120 dug.kur4-kur4-gestin 
121 dug.kur4-kur4-la] 
122 dug.kur4-kur4-*gibi1 
123 dug.kur4-kur4-[bar-gun]-gun 
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sa sikari 
nahba 
nasbu 
lahan qat;; 

lahan gaUabi 
nasbu 
lahangiddu 
gugguru 
gugguru 
gugguru 

kukkubu 
kukkubu 
bi'iltu 
masqu 
masqu alpi 
masqa immeri 
masqu imeri 
masqu sahiti 
masqu lurmi 
masqu i~~uri 
karpat [hupe] 
nussu 
barsiUu 
[ ... ] 
sikkatu 
sappatu 
sa birmi 
sa ki~ir 
sa sinnisati 
sa eristi 
sa samni tabi 
pel lurmi 
kurkurru 
sa me 
sa sikari 
sa sizbi 
sa samni 
sa elli 
sa himeti 
sa nahi 
sa samni tabi 
sa karam' 

sa dispi 
essetu 
sa birmi 



NOTES 

082 (1 ) C: dug.la-ha-an-kas; * MXS21 om. linc. 121 (1) 55: kujrrkur4-1aL 
M: dug.la-ha-an-k[as; 096 (1) M~: dug.a-sig-sah; 52 .. : ]-Ial. 
N: J.la~ha-an-ka§, S .. : dug.a-sig-sig: (2) 55: sa dis.'(ME)-p[u. 

(2) eN: sa Ii-ka-ri. 5 21 : dug.a-sig-Slah. 122 (1) 55: fdugl.ku[4-kur4-NE. 
E, MIN KAS.MIES. (2) M:MINsd-[: 524 : F\c. 

083 (1) M: dug.la-ha-an-s[u: N: MIlV sa-hi-tum: (2) A: eS-se-tum: 
N: du]g.la-ha-an-su.2. 54: MIN d'a>-hi-[. 55: d-se-[. 

(2) E: na.'-ah-fbu-u1: 097 (1) MNS( dug.a-sig-ga- 123 (1) A: dug.kur4-kuL1. IX1[: 
'I, SV-Ixi. nllil 

mUloen. 55: dug.kur4-kuT4-lx-xl; 
084 (1) M: dug.la-ha-an-s[u: 521 : dug.a-sig-ga-n[ullo S20: -g]un; 

:;..r: du]g.la-ha-an-'iu.2. (2) M: MIN lu-ur-[; 524: ]-gun. 
(2) ~: na-as-[buJ-ti; NS4: MEV lu-ur-mu. (2) 55: sa HJ.NI.[: 

E: na-,I'a-1bu-u1. 098 (1) M:SS4S 21 :dug.a-sig- S20: sa bL£r-. 
084a (1) E: [dug.la-ha-an-su]. musen. 

(2) E: la-hu-I an I qa-a-te. (2) M: Mll'lid~ 
* MI\"" om. line. NS .. : MIN iii-iiur. 

084b (1) E, [dug.la-ha-an-su]-I il. 099 (I) M: dug.g[az; 
(2) E: MINC) gal-la-[p]i. N; dug.gaz. 
* E: "ZA.U" for MJ.V. MN (2) M: kar-pat [. 
am. line. 100 (1) M: dug.ba-ra-si-i[l; 

085 (1) MI\"": dug.la-ha-an-gid- I\"": ].lbar-si-ill. 
da. (2) M: J-us-[. 

(2) N, M1N (= 084). 101 (1) M: dug.ba-ra-si-i[l. 
086 (1) MI\': dug.la-ha-an-gid- (2) M: [SU-uj. 

da. * (1) restored after 100 in:\f. 
(2) N: SU-u. 102 (1) M: dug.l\C[NCZ. 

087 (1) MN: dug.Ja-ha-an-gfd- 103 (1) M· dug.salgan. 
d •. (2) S9: -kJa-ti. 

(2) N: gu-ug-gu-ru. 104 (1) M, dug.salgan. 
088 (1) M: dug.gu-ug-gu-ru: (2) S9: -pJu-a-ti. 

;\f: dug.gu-gur. lOS (1) M· dug.sagan-bar-
(2) N:MIN. g[un-. 

089 (1) MN: dug.nfg-ta- (2) he. 
LAGAB. "59 om. line. 

(2) N: MI,V. 106 (1) M, dug.sagan-ka-kes. 
090 (I) MI": dug.nig-ta- (2) S9: J ki-Jir. 

LAGAB. 107 (1) M: dug.sagan-munus-e-
(2) E: kJu-ku-pu; ne. 

N: ku-ku-pu. (2) S9: ]-nis-a-ti. 
09\ (1) M: dug.ku-uk-ku-pu; 108 (1) M, dug.sagan-nig-su-

N: dug.ku-ku-pu. kam-ma. 
(2) E, [MIN]: (2) S9: J feLri.f-li. 

N:MIN. 109 (1) M: dug.sagan-l-dug-ga. 
092 (1) MN: dug.nig-ta- (2) he. 

LAGAB-tur-ra. * 59 am. line. 
(2) E: lxJ-il-tu; llO (1) M: dug.sagan-nunuz-

1'\: bi-' -i[/-. ga-null musen 

093 (1) M: dug.a-sig; (2) S9: pJe-ellu-ur-mu. 
N: dug.ac-sig. III (1) M: ].fLAGAB-

(2) E: -q]u-u; LAGAB1; 
M: ma.f-q[u-; 529 : dug.LAGABkur_[. 
N: ma.f-qu-I lil. (2) he. 

094 (1 ) MN: dug.a-sig-gud: ll2 (1) S29: dug.kur .. -kur4-1· 
S21: Idug.al-L. ll3 (1) S29: dug.kur .. -kur .. -g[ a? 

(2) E, 1 GCD.MES. ll4 (1) S29: dug.kur .. -kur4-1 kas l. 
M: MIN aff-[; ll5 (1 ) S29: [dug.kur.l]-kur4- [1]. 
I\: MIN al-pi. ll6 restored from parallels. 

095 (1 ) MN: dug.a-sig-udu: ll7 (1 ) S24: J-l-nun-na. 
S .. : J.ra1-sig-[xl; ll8 (1) S24: J-l-sah. 
S21: dug.a-si[g:. ll9 (1 ) S2 .. : ]-l-dug-ga. 

(2) E: ] "LTDU.ME5; 120 (1) 55: du1g.kur4-kur .. -
M: MIlIl im-[; gestin. 
N: MINim-me-ri. 524 : 1-gestin. 

095a (1) E: [dug.a-sig-an'ieJ; (2) A: ]-ra-[: 
521 : dug.a-sig-l 55: sa ka-ra-nu (erasure 

(2) Eo 1 ANSEMES. before -nu). 
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M. CIVIL, HAR-ra 10: TEXT 

124 dug.kur4-kur4-ka-kes sa ki~ri 
125 dug.sab sappu 
125a dug.sab naspaku 
126 dug.sab-gal naspaku 
127 dug.sab-tur naspaku 
128 dug.sab-tur hubunnu 
129 dug.sab-tur garunnu 
130 dug.sab-tur sikinnu 
131 dug.sab-a sa me 
132 dug.sab-kas sa sikari 
133 dug.sab-ga sa sizbi 
134 dug.sab-l sa samni 
135 dug.sab-l-giS sa elli 
136 dug.sab-l-nun-na sa himeti 
137 dug.sab-l-sah sa nilhi 
138 dug.sab-l-dug-ga sa samni tabi 
139 dug.sab-gestin sa karani 
140 dug.sab-lill sa dispi 
141 dug.sab-gibil essetum 
142 dug. lu-um DUG lummu 
143 dug. 1u-ud DUG IUlfu 
144 dugM1NDUG nalpattu 
145 dugM1NDUG .fikinnu 
146 dug. ad-kinSES .fikinnu 
147 dug.si-kin sikinnu 
148 dug.nig-gul neseptum 
149 dug.kir kirru 
150 dug.kir-Iam kirlammu 
151 dug.kir-gal raba 
152 dug.kir-tur ~ehrn 

153 dug.kir-a 
154 dug.kir-ga 
155 dug.kir-kas 
156 dug.kir-l 
157 dug.kir-l-gis 
158 dug.kir-l-nun-na 
159 dug.kir-l-sah 
160 dug.kir-l-dug-ga 
161 dug.kir-gestin 
162 dug.kir-litl 
163 dug.kir-gibil essu 
164 dug.kir-sig musappiktu 
165 dug.kir-sit-sig musappiktu 
166 dug.kir-igi-[g]un-gun-nu uqqutu 
167 dug.kfr-su-Ja lupputtu 
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NOTES 

124 (1) A: ]-ka-kes; 139 (I) L: J-gdtin; 152 (1) A: dug.kir-tur. 
S5: dug.kur4-kur .. -SC-kes; I\S20: dug.sab-gestin; (2) A: ~-e-eh-rll. 
S20: ]-rka1-b;;S. S42: dug.sa[b-. 153 (1) A: dug.kfr-a: 

(2) A: sa ki-i,l"-[; (2) 521}: .fa ka-ra-nu. L: J-a. 
5 5:.M [ki]-i,l'-fri.'l; L: blank. '" A om. (2) in lines 153-62. 

SlO: sa k[i-. 140 (1 ) A: dug.Sab-l[a!; 154 (1) A: dug.kfr-ga; 

125 ill ASs: dug.sab; L: J-1a1: L: J-ga. 
S20: Hab. NS42 : dug.sab-li.il. 155 (1) A: dug.kfr-kas; 

(2) A: sap-pu; (2) L: blank L: l-kas. 
55: Slap-pu: 141 (I) A: dug.sab-[: 156 (l) A: dug.kir-I: 
520: sap-[, L: J-rgibil1; L: J-1. 

12Sa (1) A: dug.sab. N: dug.sab-gibil. 157 (I) A: dug.kir-l-gis: 
(2) A: na-as-p[a-. (2) A: d-fu; L: ]-giJs. 

'" 520 om. L: blank; 158 (I) A: dug.kir-l-nun-na. 

126 (1 ) A: Hab-gal: s 19: eS-se-tum. 159 (1) A: dug.kir-l-sah. 
5 20: 1-gal. * SJ.~ om. line. '" L preserves only a final 

(2) A: MIN 142 (1) A: dug.lll-mur; wedge in (I) of lines 159ff.. 

S20: na-as-pa-l· L: lDUG. 160 (I) A: dug.kfr-l-dug-ga. 
127 (I) A: dug.sab-tur: NS42: dug.lu-umDCG: 161 (I) A: dug.kfr-gestin. 

S20: dlug.sabJ-1tur1. S19: DU]G. 162 (I) A: dug.kfr-lill. 
(2) AS20: MIN: (2) AS ly : iu-um-mu: 163 (I) A: dug.kfr-gibil. 

128 II) A: dug.sab-tur: L: fZu-um-mu?-um?l; (21 A: e.f-.iu: 
5 20: duJg.sab-1tur1. N: lu-mu-[; F: ]-.iu. 

(2) AS20: hu-bu-un-nu. S42: lu-um-[. 164 (I) A: dug.kir-sig. 
129 (1) A: dug.sab-tur; 143 (1) A: dug. lll-tll [: (2) A: mu-.(ap-pik-tum; 

5 20: duJg.sab-1turl ; L: J.DUG: F: J-sap-pi-ik-tu; 
(2) A: ga-ra-nu; N542: dug.lu-lldDCG. L: -.f]ap-pi-ik-tum.; 

L: J-Inu1. (2) A542: lu-ur-tu; 526 : -.5]ap-pik-ti. 
520: ga-ru-un-nu. L: lu-ut-tu; 165 (I) A: dug.kfr-sa-sig: 

130 (1) A5 20 : dug.sab-tuL N: lu-tu-[. C: dug.kir-[. 
(2) A5 20 : si-kin-nu; 144 (1) A: dug.lll-tlll; (2) AFL: MIN. 

L: J-nu. L: 1.DUG: 166 (I) A: dJug.kfr-igi-f gun-gun 1_ 

131 (1) A520 : dug.sab-a. NS42: dug.\-fI:"IDUG. nu; 
(2) 5 20: .M me-f el. (2) A: na-al-pa-tum; C: dug.kfr-igi!-[. 
* A am. (2) of 131-140. L: na-al-pa-tu: (2) A: uq-qu-tum; 

132 (I) A520: dug.sab-kas; N: na-aU-; F: uq-qu-u: 
:-J: dug.[; 542: na-al-ba-tluJ. L: -qJu-tum. 

(2) S20: .ia si-ka[r. 145 (1) A: dug. lu-lO [; 167 (1) C: dug.kir-su-[; 
* S20 interchanges 132 and L: I. DUG; F: l-hil; 
133. N: dug?·IJ]:-':.DCG. (2) A: Fxl-tum: 

133 (I) AS20: dug.sab-ga; (2) AL: .fi-kin-nu; F: lu-up-pu-ut-tum; 
N: dub.sab-f. N:si-[. L: -p]u-ut-t[u. 

(2) S20: sa si-fxl-[. 146 (l) A: dug.ad'kinsfG.L[A]M; 

134 (1) A: dug.sab-1: L:.LJAM; 
~: dug.sab-[; N: dug.ad-kmsfG.LAM. 

S20: 1-1 (2) ALN:MIN. 
(2) S20: sa sam-ni: 147 (1 ) A: dug.si-kin; 

L: 1-nu. N: dug.si!-kin-ni. 
135 (1) A: J-fil-gis; (2) AK:MIN. 

)l": dug.sab-1-g[is; * L am. line. 
5::0: r dug.sab-J L[. 148 (1) AN: dug.nig-gul: 

(2) 5::0: sa] rei-lui. L: ]-gul. 
136 (1) AN5::0: dug.sab-l-nun-na; (2) AL: ne-se-ep-tum. 

542: sa]b-l-nun-na. 149 (I) ALN: dug.kir. 
(2) 520: hi-r mitl. (2) A: ki-ir-ru; 

542 : sa hi-l. L: ki-ir-rum. 
137 (1) :"JS&2: dug.sab-l-sah; 150 (1) A: dug.kir-Iam: 

520: dug.sab-l-[. L: ]-lam: 
(2) 5 19: sa na-a-[; N: dug.kfr-[. 

520: .id na-a-ha. (2) A: SU-mu. 
* Lines 138-40 blank in SlY. '" A writes two entries per line 
* s .. ~ am. lines 138-39. and om. (2). Copy of L has (2) 

138 (1) ANS 2o : dug.sab-1-dug-ga; blank up to line 164. 
L: j-rdug-ga1. 151 (l) A: dug.kfr-gal. 

(2) 520: sa sam-ni ra-a-bi. (2) A: ra-bu-u. 
L: blank. * L om. lines lSI-52. 
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168 dug.kiT-sahar 

169 dug.kir-gihil 
170 dug.kir-sumun 
171 dug.kir-libir-ra 
172 dug.kir-0-GfR 
172a dug.kir-0-GfR 
173 dug.kun-rim 
174 dug.a-sud 
175 dug.ti-lim-du 
176 dug,ti-lim-du 
177 dug.da-a1dal 
178 dug.dal-gal 
179 dug.dal-tur 
180 dug.dal-mab 
181 dug.dal-a 
182 [dug.dal-a] 
183 [dug.dal-kas] 
184 [dug.dal-g]a 
185 [dug.dal-l] 
186 dug.dal-l-gis 
187 [dug.dal-l-nun-na] 
188 dug.dal-I-sab 
189 d[ug-dal-i-dug-ga] 
190 dug.dal-gestin 
191 dug.[dal-litlJ 
192 dug.dal-gibil 
193 dug.d[al-sumun] 
194 dug.dal-mah-dingir-e-ne 
195 dug.sag 
196 dug.ninda 
197 dug.ninda-bar 
198 dug.nfg-tab-ninda 
199 dug.nu-gfd-da 
200 dug.gud8-da 
201 dug.ba-an-daMAS 

202 dug.MI~MAS 

203 dug."'NMAS 
204 dug.a-da-gurs 
205 dug.sigs-ga 
206 dug.sigs-ga-su-tag-ga 
207 dug.sigs-su-tag-ga 
208 dug.nig-gilim-ma 
209 dug.mas-ha-lum 
210 dug.bur-bUr-ru 
211 dug.kakkul 
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saharratu 

essetu 
labirtu 

labirtu 

sa urn~ati 
nam~·artu 

maslahtu 

maslahtu 

tilimdu 

tilimatu 

tallu 

rfbu 

[ ... Jittu 
talmahu 

nassapu 

[ ... J 
[ ... J 

[ ... ] 

[ ... ] 
[ ... ] 
[ ... ] 
[ ... ] 
[ ... J 
[ ... J 

[ ... J 

[ ... 1 
[ ... ] 
gurguHu 

sakku 
namandu 

sirmu 

.firmu 

kupputtu 

kupputtu 

kupputtu 

sulu 

adagurru 

adagurru 

(duk)sikku 

nelepu 

mashalu 

mashalu 

mashalu 
pullu'tu 
kakkullu 



NOTES 

168 (1) A: dug.kfr-5akar: (2) B: kup-[; 
C: dug.kir-[; J: ]-tri; 
F: -sak]ar. 56: IkupLp[u-. 

(2) AF: sa-har-ra-tu. 200 0) B: dug.gud3~da: 
169 (1) A: dug,kir-gibil; 56: dug.gud8-[· 

C: dug.kir-Ixl (glib!l] (2) B: MIN. 
(2) A: e§-,~u. 201 (1) B: dug.ba-an.da ~IAS: 

* F om. line. 56: dug.ba-an-r. 

170 (1) AC : dug.kiT-sumun; (2) B: 1'IJ1l.,". 
F: r dug.kirLsumun. 202 (1) B: dug.'\1L,\ MAS: 

(2) AF: la-bir-ta. 56: dug . .\ll-" r. 
171 (1) CF: dug.kir-libir-ra. (2) B: su-u-tum; 

(2) F: MIN J: ]-rX1-11. 
172 (1) CF: dug.kir-L:.GfR. 203 (1) B: dug.YlL"-; 1!AS: 

(2) F: sa um-,I"tl-tu. 5:0: dug.MAS. 
* A om. line. (2) B: tl-da-gu-m; 

Ina (1) A: dug.kir-L~.GfR. J: J-da-kur: 
(2) A: nam-LAGABxA -tu. 520: a-da-gurs. 
¥ CF om. line. 204 II) 85 20: dug.a-da-gurs. 

173 (1) CF: dug.kun-LAGAB. (2) 85 20: MIN. 
(2) F: mas-lah-tu. 205 (11 BS~o: dug.sig~-ga: 

174 (I) CAF: dug.a-sud. (2) B: SU-kum: 
(2) A: mas-lah-rum: J: l-kum: 

F: MIN. 5 20: SU-u. 
175 (1 ) CF: dug.ti-lim-du. 206 II) B: dug.sig~-ga-;u-tag-ga; 

(2) A; ri-lim-ftum1; 5 20 : dug.sigs-tag-ga. 
F: ti-lim-du-u. (2) B: ni-Hi-; 

176 (1) CF: dug.ti-lim-du. ]0 ]-li-ro 
(2) A: ri-li-ma-[; S20: ni-< ... >. 

F: ti-li-ma-tu. 207 II) B: dug.sigs-;u-tag-ga; 
177 (1 ) C: dug.da-alda!; S20: dug.sigs-lag-ga. 

F: dug.daL (2) B: maS-[: 
(2) F: tal-ium. J: mals-ha-[; 

178 (1) AF: dulg.dal-gal; S20: maS-ha-(erasure)-lu. 
C: dug.dal-gal. 208 (1) BS20 : dug.nfg-gilim-ma. 

(2) F:ri-bu. (2) BS2o :MIN 
179 (1) Co dug.dal-tur; J: mlas-ha-Iu. 

F: -tulL 209 (1) B: dug.mas-ha-lum; 
(2) F: [(x)-xl-it-tu. S20: dug.mas-ha-Iu. 

180 restored from Hg 57. (2) BoMIN. 
181 restored from Hg 58. * J om. 208 or 209. 
182 free restoration from parallels. 210 (1) B: dug.bur-bur-ru: 
183 B writes two entries per line, S20: du]g.bUr-bur. 

omitting (2) in lines 183-93. (2) B: pu[l-: 
184 (1) Bo -g]a. J: ]-uS-[: 
186 (1) Bo r dug.dal Ll-gis. 520: pu!-lu-u.f -<Ium>. 
188 (1) Bo dug.dal-i-sah. 211 II) B: dug.kakkul; 
189 (1 ) Bo d[ ug -dal-l-dug-ga]. H: ].ka[kkuJ: 
190 (1) Bo dug.dal-gdtin. S20: j.kakkul 
191 (1 ) Bo dug.[dal-lal]. (2) HoSU-io 
192 (1) Bo dug.dal-gibil. S20: kak-kul-lum. 
193 (1) Bo dug.[ dal-sumun]. 
194 (1) Bo dug. dal- mah-dingir-e~ 

ne. 
(2) B: gur-[; 
* (2) in 194~99 restored from 
Hg 58ff. 

195 (1 ) Bo ~ug.sag. 
(2) Eo SU-r. 

196 (1) Eo dug.ninda. 
(2) Eo na-[. 

197 11) B56 : dug.ninda-1I2. 
(2) B5fi: 5i-[. 

198 (1) 8S6: dug.nfg-tab-ninda. 
(2) 8S6: MIN. 

199 (1) 8S6: dug.nu-gfd-da. 
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212 dug. fkaJk-ku-u1kakkul namzftu 
212a [dug.n]am-TAR namzftu 
213 dug .nfg -durl du lour -burbur namzftu 
214 dug. nf g -d tirf x -d]u-ur -bur· tu-rabur -tur -ra naprahtu 
215 dug.nam-T AR haru 
216 dug.nam-har", haru 
217 dug.har", haru 
218 = 222b 
218a = 222c 
219 dug.a-bal aballu 
220 dug.a-Ial alallu 
221 dug.a,-g"g[ur] egurru 
222 dug.a'-gur-g[ur] egurgurru 
222a [dug.g]u-an-gu [ ... ] 
222b dug.am-ma-am ammammu 
222b dug.am-ma-sab-ba ammasabbll 
223 [dug].hal hallu 
224 [dug.hal]-gal raba 
225 dug.hal-tur ~'\ehru 

225a = 236 
225b = 237 
225c [dug.hal]-a-AS' na-[ ... ] 
226 dug.hal-a same 
227 dug.hal-ga sa sizbi 
228 dug.hal-kas sa sikari 
229 dug.hal-l [sa samni] 
230 dug.hal-l-gis [sa elli] 
231 dug.hal-l-dug-ga [sa samni {abi] 
232 dug.hal-I-nun-na [sa him!!ti] 
233 dug.hal-l-sah [sa nahi] 
234 dug.hal-gestin [sa karani] 
235 dug.hal-litl [sa dispi] 
236 dug.hal-mah halmahhu 
237 dug.hal-mah-e-dingir-e-ne E.M[ES . .. ] 
237a-c = 43-45 
237d [dug.hal-su-hi] luppuntu 
237e [ dug.hal-kalag-ga] dannutu 
237f [dug.x]-' x lora [ ... ]Sa 
238 dug.igi-hal pan halli 
239 dug.sil1l qa 
239a ldug.sil1l]-gal raba 
239b [dug.sil1l]-tur $ehru 
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212 (1) B: dug.kakkul; 
S7: ka1k-ku-u1kakkul; 

S20: ].kakkul. 
(2) H: naf-a[n-; 

S7: na-an-.;:i-[; 
S20: nam-zi-[. 

212a (I) H: [dug.n]am-tar. 
(2) R MIN. 

* BS7S20om. line. 
213 (1) B: dug.nig~dlir-bur; 

S7: I-ur-burnfg_dlir_bur. 

(2) S,o MIN 
* Hom. 231-14. 

214 (1) B: dug.nfg-dur-bUr-tur-ra; 
S7: dlu-ur-bar.ru-ffin1g_dur_ 

bur-tur-ra; 
S20: ]-ra. 

(2) S,: nab-ra-ah-[; 
S20: rna-ab1-[xFtuml. 

215 (1) B: dug.nam-tar. 
(2) H: ha-rf -UU1. 

216 (1) B: dug.nam-hara.; 
H: na]m-rhar]a.; 
S30: tr. 

(2) RMIN; 
S25: [xJ-rxl-[ (here?) 

217 (1) B: dug.hara.; 
S30: dug. ha-"-%ara.. 

(2) S25: ha-ru-[. 
* H am. line. 

219a (1) S30: dug.a-dag-g[a? (x)] 
* line only in S3() where it 
replaces 220; perhaps to be 
read a_dagta[g_ga]? 

218-218a = 222b-c. 
* all sources have these lines 
before 223. Hom. 219-222a. 
and thus agrees with the other 
sources in the placement of 
"2I8-18a" of MSL 7. 

219 (1) BS 30S39 : dug.a-bal: 
S25: la-bal. 

(2) S25S39: Su. 
* S25539: sequence 220-19. 

220 (1) BS 39 : dug.a-lal. 
S2< Fiall-lum. 

(2) S25: a-lal-[; 
S39: SUo 

* S30 om. (cf. 219a). 
221 (I) Bo dug.a-fIL; 

S25: l-iL~; 
S30: dug.ae-gu gu[r(X!; 
S39: dug-a-IL. 

(2) S25S42: Su. 
222 (I) Bo ].Ca-fLl-I; 

S30: dug.ae gur-grur; 
542 : dug.a-IL-riu 
(erased) MIN(scribal 
correction). 

(2) S"O Su. 
* S25 am. line. 

222a (1) S25: [dug.g]u?-an-gu. 
(2) S25: blank? 
* This line. only in 525, instead 
of 222, could be a corruption of 
a-gulL. However, despite the 

NOTES 

remark in \1SL 9 190, the entry 
could be correct: cf. gu-na-g4 
MDP 18 100:16: JCS 22 30; gu
na-an-gi4 TCL 5 6055 i Sf.; ku
na-an-gi4 BI:"J 5 1:14; YOS 4 
296013. 

222b (1) 0: ]-ma-am; 
H:.a]m-m[a-; 
539 : dug.am-ma-am. 

(2) H: [a]m-mu; 
0: su-rmu1; 
539: Su. 

222c (1) H: Fba1; 
0: ]-sab-ba; 
539 : dug.am-ma-sub-ba. 

(2) 0: SU-fu1: 
S42: SUo 

223 (I) HOol.hal; 
S 17S39: dug.hal. 

(2) Ho hal-iu; 
OS17: hal-[; 
S39: blank. 

224 (I) HOo I-gal; 
5 17S39 : dug.hal-gal. 

(2) H: GAL-fu1; 

OS)7: ra-[. 
539: blank. 

225 (!) H: J-tur; 
5 17 : dug.hal-tUI. 

(2) Ho TUR-I; 
0: !saLa[h-; 
5 17: 5a-[. 

225. = 236 (H). 
225b = 237 (II). 
225c (1) 00 J.A (+AS'). 

(2) 00 ua-I. 
* SI7 am. line. 

226 (1) F dug.hal1-; 
0: ]-a; 
S17: dug.hal-ra1. 

(2) 00 fa I. 
S17: me-f. 

227 (1) F: dug.hal-fx1; 
0: ]-ga; 
S17: dulg.hal-g[a; 
S40: -g]a. 

(2) 00 §6 I. 
S17: sa si-r. 

228 (1) F: dug.hal-ka[s; 
H: du]g.hal-kas: 
0: J-kas; 
S)7: du]g,hal-kars; 
S40: J-kas. 

(2) H:fsaKAS1. 
0:s6[. 

* (2) of F and S4D is blank. in 
228-35. 

229 (1) FH: dug.hal-l; 
L: dug.hal-[; 
0: J-l; 
S17: ].hal.i; 
S40: pil. 

(2) R §6 tiMES]. 
230 (1) FH: dug.hal-l-gis; 

L: dug.hal-i-[; 
S4D: -g]is. 

J45 

(2) H: sa el-l[i? 
231 (1) FH: dug.hal-i-dug-ga; 

S40: ]-ga; 
(2) H: sa !a-fa1-[. 
'" sequence in H 231, 232, 233; 
in FS4(): 232. 233, 231. 

232 (l) FH: dug.hal-i-nun-na; 
S40: Fi1-nun-na. 

(2) H: [Sja hi-[mla-t[e? 
233 (1) FH: dug.hal-i-sah; 

S40: j-l-sah. 
(2) H: [.f]a [na]-he-fe1. 

234 (1) FH: dug.haP gestin 1; 
54(l: ]-gestin. 

(2) Ho l'ld GESTIN.MIESj. 
235 (l) FH: dug.hal-fJall; 

54D: J-laL 
(2) H: [fja dis-pi. 

236 (I) F: dug.haJ-fmah1; 
L: dug.hal-ma[h; 
540: J-f mah 1. 

(2) F"L 
540: SU-hu. 

237 (I) F: dug.hal-mah-dingir-e
ne; 
L: m]ah-e-dingir-re-feL[. 

(2) F t.l; 
S",o t.MIES 

237a-d H (AssUI version) has the 
following lines. omitted by FL: 

a) VAT 10994 
237a [ ] gibil d-Ju-tu 43 
237b [ ] sumun la-be-er-tu 44 
237c [ libilr-ra MIN 45 
237d r J r lu.'l-pu-ull-tu 46! 
237e [ 1 [xJ-fnu?-tu l 

237f [ 1 [x]-fsu?-u?l 
l' [dug,x-hla?-ra [ J = 237f? 
2' [dug.x]-hal [ ] = 238 

Follows a dividing line and then 
239ff. It is possible that there is an 
extra line between 237f and 1'. 
Note the new reading of 237d (2). 
There is no visible trace of KAL 
in 237e 
(2). Perhaps l' (1) is to be 
restored [dug.nam-h]a-ra. 

238 (I) F: dug.igi-hal!; 
Ho J-haL 

(2) F: pa-an [. 
239 ( 1 ) F: dug.sila; 

H: ]-fsila1. 
(2) Fo qu-I; 

H: q[u-. 
239. (1) R J-gaL 

(2) R GAL-u. 
* L: 6 lines with dug.sila-[. 

239b (l) H: l-tur. 
(2) H: TUR-rum. 
* F (and perhaps L) om. line. 
240-43. Sequence in F: 240, 
241. 242. 243: in Ho 243. 241. 
240a, 242. AL have only 
dug.siIa-[. 



M. CIV1L, HAR-ra 10: TEXT 

240 dug.sila-gaz rnfsertu 

240a dug.sila-gaz ah qe 
241 dug.sila-gaz hupu 
242 dug.siEt-gaz sarmu 
243 dug.sila-gaz silagazzu 
244 dug.mus karpat ;ieri 
245 [dug.s]u-kin-na karpat suri 
246 dug.ugur-gid ukurgiddu 
247 dug.uguru.kur -igi ukurigu 
248 dug.ugurM1N-bal ukurballu 

249 dug. sa-ki-risakir sakirru 
250 dug.nig-dagal-la rfbu 

251 dug.nig-na4 rfbu 

252 dug.an-za-am assarnu 
253 dug.an-za-am-kas zarbabu 
254 dug.nig-ga-tu-BU nereb [ ... ] 
255 dug.a-ra-Ium arallu 
256 dug.a-ra-zum ara~~u 

257 dug.a-ra-ab arabu 
258 dug.a-ra-ab neleptu 
259 dug.za-hum neleptu 
260 dug.za-hum srhu 
261 dug.za-hum-1-sila sa qe 
262 dug.za-hum-2-silii sa 2 qe 
263 dug.za-hum-3-silii sa 3 qe 
264 dug.za-hum-4-silir sa 4 qe 
265 dug.za-hum-5-silii sa 5 qe 
266 dug.za-hum-tur ha~~abu 

267 dug.[h]a-an-[za-bu] lha"abu] 
268 dug.fx 1_[ ... ] [ ... J 
269 dug.[ ... ] [ ... ] 

(gap, of2-5 lines) 

256' dug.gur-dulO-us-sa nannaku 
257' dug.gur-tul-Ia sa burti 
258' ldug.gur]-gid-da saddu 
259' ldug.gu]r-nu-gid-da garru 
260' dug.gur-guds-da garru 
261' dug.gur-GAM-ma habsu 
262' dug.gur-biJr-biJr-ru pullusu 
263' dug.gur-lagab uppu 
264' dug.gur-n", sa ziqpi 
265' dug.gur-nig-su-luh narnsu 
266' dug.bur-zi pursu 
267' dug.bur-zi-gal burzigallu 
268' dug.bur-zi-gal kallu 
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NOTES 

240 (I) F: dug.silu-gaz. 261 (I) AS32: dug.za-hum-l-
(2) F: me-ser-flu.' sihl.. 
* H om. line. (2) A: sa qa-a: 

240a (I) H:l MIN (= ]-gaz-za). S3~: sa [. 
(2) H: ah qi-[. 262 (I) AS32: dug.za-hum-2-
* F om. line. sil~L 

241 (I) F: dug.sj];l-gaz; (2) A: sa 2 qi-e; 
H:]MIN. S32: std. 

(2) F: hu-p[u-: 263 (l) A: dug.za-hum-3-sila.. 
H: he-pu-u. (2) A: .fa 3 qi-e. 

242 (I) F: dug.sila-gaz; 264 JI) k dug.za-hum-4-siUl. 
H:JMIN. (2) A: .~ti 4 q[-e. 

(2) F: sar~L; 265 (I) dug.za-hum-5-5ila. 
H: sar-mu. (2) A: sa 5 q[-e. 

243 (I) F: J-I gazl; 266 (1) A: dug.r za l-hum-tur. 
H: J-gaz-za. (2) A: ha-an-~a-bu. 

(2) FH: SU-u. 267 (I) A: dug,fha-anL [za-bu1 
244 (l) A: dug.mu[s: 256' (I) 5,s: fdug1.gur-

H:-mu]S: (erasure ?)- [u J s-sa. 
531: fdug1.m[us. (2) S's: na-ar-m[a-. 

(2) F: k[ar-; 257' (I) SIS: rdu]g.fgurLtul-l.i. 
H: DUG Ji-ri. (2) SIS: 5d bur-f· 

245 (1) H: [dug.s]u-kin-na. 258' (1 ) SIS: [dug.gurJ-gid-da. 
(2) H: DUG Su-ri-fe1. (2) F: .f]ad/-[: 
'" line only in H; AS}) om. SIS: sad-f· 

246 (I) H: SI1G7-gfd. 259' (I) F: -dla; 
(2) H:SU-u. Sls:·gu]r-nu-gid-da. 
* line only in H; A5 31 om. (2) F: gar-fxl; 

247 (1) A: dug.SIGrigi: SIS: gar-to 
H: ]-igi; 260' (I) F: dug.gur-gud4-da; 
531 : fdugl.SIG,u.kuf_[. 5 Is:.gu Jr -gud .. -da. 

248 ( 1) A: dug.SIGr bal: (2) F: MIN. 
531 : dug.SIG7.:>1l:--;.b[al. 261' (I) F: dug.gur-GAM-ma; 

249 (I) A: du]g.CRUxGU; 5 18: ]-GA~!-m[a? 
5 12: dug.nig-CRUxGU: (2) F: hab-.(u. 
531: dug. 5ii-ki- 262' (l) F: dug.gur-bur-biIr-ru; 
o eRI C]xGIU. 5 18: ]-bur-[. 

(2) 5 12 : .fQ-ki-[. (2) F: pu-ul-Iu-su. 
250 (I) A: dug.nig-dagal-la; 263' (1) F: dug.gur-LAGAB. 

5 12: dug.nig-dagal: (2) F: up-pu. 
5 31 : dug.nig-dagal-l[a. 264' (I) F: dug.gur-n8.4. 

(2) A: r[i-: (2) F: .fd :.iq-pi. 
5 11 : ri-[. 265' (I) F: dug.gur-nig-su-luh: 

251 (1) AS 12: dug.nig-n3.J: L: dug.gur-[. 
531 : fdug.nigl[. (2) F: n lam-5u-u. 

(2) A: MIN: 266' (1 ) F: dug.bur-zi; 
Sl~: ri-[. L: dug.b[ur. 

252 (1) A: dug.an-za-am. (2) F: p[ur]-su-u. 
(2) A: a5-5[a-. 267' (\) F: ~ug.bur-zi-ga1. 

253 (1 ) A: dug.an-za-am-kas. (2) F: SU-lum. 
(2) A: rzarLba-[. 268' (I) F: dug.MIN; 

254 () ) A: dug.nfg-ga-TU.BC. L: dug.bur-zi-[. 
(2) A: ni-rib [ ... Fxl. (2) F: kat-flu I. 

255 (I) A: dug.a-ra-lum. 
(2) A: SL'. 

256 (I) AS~2: dug.a-ra-zum. 
(2) A SIU. 

257 (I) ASt2: dug.a-ra-ab. 
(2) A: SUo 

258 (I) AS:'2: dug.a-ra-ab. 
(2) A: ni-lip-tu. 

259 (1) AS,?: dug.za-hum. 
(2) A: MIN. 

260 (I) AS,2: dug.za-hum. 
(2) A: si-i-hu. 
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269' dug.bur-zi-gal 
270 dug.bur-zi-tur 
271 dug.bur-zi-dun-bar 
272 dug.bur-zi-dun-bar 
273 dug.bur-zi-sal-la 
274 dug.bur-zi-sa-ba-tuk 
275 dug.bur-zi-sa-ba-tuk 
276 dug. bur-zi-sila-gal-la 
277 dug.bur-zi-sila-[ban-daj 
278 [dug.bur-zi-sila-gaz-zaj 
279 dug.bur-zi-nig-[de-aj 
280 dug.bur-zi-[nfg-de-de-aj 
281 dug.bur-zi-[za-humj 
282 dug.bur-zi-[lu-ur-raj 
283 dug.bur-zi-[gun-aj 
284 [dug.bur-zi-mud] 
285 Udug.xu-[ ... ] 
286 dug.a-gu[b-baj 
287 dug-a-t[u,-aj 
288 dug-a-t[u,-a] 
289 dug.sikil-e-dl 
290 dug.nam-tar 
291 dug.narn-tar 
291a dug.narn-tar 
292 dug.a-sum-ma 
293 dug.a-darn-sah 
294 dug.a-dam-sah 
295 dug.sig,,-al-ur-ra 
296 dug.uxQ-hu-tu-ul 
297 [dug].uxil-su-tag-ga 
298 [dug].uxQ-su-tag-ga 
299 [dug].hu-bu-un-na-tum 
300 [dug].hu-ba-za-tum 
301 dug.gu-zi 
302 dug.gu-zi-in-bi 
303 [dugj-ka-a-su 
304 [dugj-a-nag 
305 [dugj-a-nag 
306 [dugj-a-nag 
307 I dug]-a-nag 
308 [dug]-a-nag 
309 [dugj-a-nag 

310 [dugj-a-nag-su-tag-ga 
311 [dug.a-njag-su-tag-ga 
312 [dug.aj-la 
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neseptu 
sahharru 
sahharru 
burzidunbarraku 

raqqatu 
sapltu 

habltU 

burzisilagallu 

burzisulabanda 
[ ... j 

[ ... j 

[ ... ] 
[§i-i-huj 

[ ... j 

I ... ] 
[ . ] 
[ .. J 

[egubbU] 

[nannaku] 

[ ... j 

[karpat teli/tij 

tirhu 

natiktu 
satiktu 

satiktu 

adamsahu 
saga 

agurrn 
hutullu 

hubunnatu 
huba~atu 

hubunnatu 
huba~atu 

kasu 

kasu 
kiisu 

anakku 
nahba 

nasba 
masqu 
masH, 
mafIa 

masza 
neleptu 
ru-[xj-lum 



269' (1) F: dug.MIN: 
L: dug.bur-zi-[. 

(2) F: ni-si-ip-tu. 
270 (1) F: dug.bur-zi-tur; 

L: dug.bur-zi-[. 
(2) F: sah-ha-ru. 

271 (1) F: dug.bur-zi-tun-bar; 
L dug.bur-zi-[. 

(2) F:MIN. 
272 (I) F: dug.bur-zi-tun-bar. 

L: ~ug.bur-zi-tun-[ 
(2) F: SU-ku. 

273 (I) F: dug.bur -zi-sal-la; 
L: dug.bur-zi-sal-[. 

(2) F: raq-qa-tu. 
274 (1) F: dug. bur -zi -sa-ba-tuk; 

L: dug.bur -zi-sa-ba-[. 
(2) F: sd-pi-tu. 

275 (\) F: dug.bur-zi-sa-ba-tuk; 
L: dug.bur-zi-sa-ba-[. 

(2) F: ha-bi-I tum 1. 
276 (1 ) F: dug.bur-zi-sila-gal-la; 

L: ~ug.bur-zi-sila-ga[l-. 
(2) F:SU-u. 

277 (I) F: dug.1bur-zil-[; 
L: d}lg.bur-zi-sila-[. 

(2) F: r5[.,'""1-[. 
279 (\) L: dug.bur-zi-nfg-[de-aJ 

* L has four more lines with 
dug.bur-zi; for the restoralions. 
based on the MB versions. see 
MSL 7 91. 

285 (I) A: f dug.x 1-[. 
286 (I) A: r dug l.a-gil[b-ba .. 

* The sign A looks a lot like 
GAR. 

287 (\) A: r dug.al-t[us. 
288 (1 ) A: dug.! a1-t[ U5. 
289 (I) A: dug.sikil-e-d[e. 

(2) FromHg 75. 
290 (\) A: dug.nam-tar. 

(2) FromHg 59. 
291 * Restored from Hg 76: 

omitted by A. 
291a (\) A: dug.nam-tar; 

5 11 :.naJm-tar. 
(2) 5 11 : sd-ti-ik-ti. 

292 (\ ) A: dug.a-sum-ma; 
5 11 : d[ug.a-sulm~-ma. 

(2) AS ll : MIN. 
293 (I) A: dug.a-dam-sah; 

Sll: dug.fa-x1-sah. 
(2) A: IxL[. 

Sll: SU-u. 
294 (I) A: dug.a-dam-lsah1; 

5 11 : dug.[x-xl-shl1. 

(2) A:fxl_[; 
5 11 : sa.'-a.'-gu-u. 

295 (I) A: dug.sigral!-ur-ra: 
511: dug.si[g4-a]l-ilr-ra. 

(2) A: a-gu[r-; 
5 11 : a-gur-rn; 
534: -g lur-ri. 

296 (I) A: [dug}.l x l-hu-tu-ul. 
(2) A: hu-tu-ul-[. 

NOTES 

* Only the final vertical of x is 
preserved; read perhaps !qu. 

297 (1) A [dug].f x l-su-tag-ga. 
(2) A: hu-bu-un-na-[; 

534: ]-bu-un-na-tum. 
298 II) A: [duglJ x LSu-tag-ga. 

(2) A: hu-ba-~a-t[um; 
534: J-bu-u~·-~a-tum. 

299 (1) A: [dug l.hu-bu-un-na-
tum. 

(2) A: SU-tum; 
534: -tlum. 

300 (1 ) A: [ dug].hu-ba-za-tum. 
(2) A:SU-t[um. 

301 (1) A: l.gu-zi; 
5 25 :.g]u-zi. 

(2) A: ka-a-su; 
S25: ka-a-[. 

302 (\) A: 1.gti-zi-bi-in-gi; 
S25 :.gJU-zi-in-bi. 

(2) AS25 : MIN. 
303 (I) A: l.ka-a-su; 

SZ5:.k]a-a-su. 
(2) AS 25: MI,\'. 

304 (1) AS Z5 : la-nag. 
(2) A: SU-kum; 

S25: &U-[. 
305 (\) AS2S : ].a-nag. 

(2) A: na-ah-bu·[; 
S25: na-a[h-. 

306 (1) A: l-nag; 
S25: l.a-nag. 

(2) A: n[a-; 
S25: na-a[s-. 

307 (1) S25: ].a-nag. 
(2) S25: maf-q[u-. 
* A om. line. 

308 (1) S25: ].a-nag. 
(2) S25: maS-Su·[. 
* Aom.line 

309 (1) A: I-nag; 
S25: l.a-nag. 

(2) S25: mwf-la-[. 
310 (1) A: -naJg?-su; 

S25: J.a-nag-su-tag-ga. 
(2) A: MU"{ 
* The spacing of (I) in S25 
sugge~ts that the text was not 
identical in both lines. 

311 (1) A: d[ug ... -talg-ga; 
B: dug.fx1-[ (x is not a 
clear A sign); 
525: -na]g?-su-tag-ga. 

(2) 525: ni-li[p-. 
312-17 The number of entries with 

a-Ia i5 uncertain. The 
reconstruction i~ based on the 
parallel passage Hh9:232ff. 
Here. S25 preserves three times 
]-la (312-14), and [ ... ] = mas-[ 
(315); B has a-I. and a-la, 
preceded by a line with a 
traces of a first uncertain sign 
(315-17) with (2) broken; Fhas 
only traces of (2) of 317. 
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312 (1) 
(2) 

525: ]-la. 
525: rx_yl_[; (x = !u- or 
Suk-. Y = -ub?
(Landsberger). 



M. CIVIL. HAR-ra 10: TEXT 

313 [dug.a]-Ia nahba 
314 [dug.a]-Ia nasbu 
315 dug.a-[Ia] masqu 
316 dug.a-[Ia] [massa] 
317 dug.a-Ia maS/a 
318 dug.a-sud mafIa 
319 dug.ki-si-ga kisigu 
320 dug.ki -si -ga kannu 

321 dug.i-sur kannu 

322 dug.gub-ba kannu 
323 dug.ga karpat sizbi 
324 dug.kas karpat sikari 

325 dug.gestin karpat kariin; 

326 dug.a-gestin-na karpat liibali 
327 dug.al-us-sa karpat siqqi 

328 dug.al-us-sa-sur -ra mashalu 

329 dug.zi-da karpat qemi 

330 dug.tug-ba karpat $ubiiti 

331 dug. a-la1alal alallu 
332 dug.pi-sa-anpisan pisannu 

333 dug.sita masallu 

334 dug.ki-SiUSXA karpat siniili 

335 dug.a-sur-ra karpat sinat; 
335ab ~ 36-37 (B) 
336 dug.nig-gid-da kubarinnu 

337 KI.NE kinunu 
338 KI.NE-DU-DU muttalliku 
339 im.su-nigfn-na tinuru 

340 im.su-nigin-na-DU-DU muttalliku 
341 ka-tam-im.su-nigin-na katam tinuri 

342 bur-im.su-nigin-na pikallullu 
343 ka-du-im.su-nigin-na pikallullu 
344 ka-du pikallullu 
345 ka-du nappasu 

346 ka-bal nappasu 

347 nig-tab nappasu 

347a see note 
348 [nig]-tab na~raplu 

349 [nig]-tab na~raptu 

350 nig-tab-tur-ra huluppaqqu 
351 gir4 kfru 

352 gir4-mah kirimahhu 

353 gir4-ma-lah. kfr maliihi 

354 gir4-ad-KID kif atkuppi 

355 la-ga-gif4 faga kiri 
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NOTES 

313 (I) 525: J-1<i. 335 (1) B: dug.a-sur-ra; (2) C: hu-lu-up-pa[q-; 
(2) 525: na-ah-[. F: ]-ra. J: hu-lu-up-paq-qu; 

314 (I) 525: -l]a. (2) BF:MLV. L: -u lb-ba-aq-qu; 
(2) 525: na-a[s-. 335a (I) B: dug.sa-gu-un-nu: 351 (1) C: gir4 . 

315 (1) dug.a-[la]. F: -g1u-ou. (2) C: ki-i-r[um: 
(2) 525: ma[S-. (2) BF: Sd-gu-un-nu. J: kli-i-ru: 

316 (I) B: dug.a-LhiJ. * = 036 in A. L: ]-rum. 
(2) See note to 312-17 for 335b (I) B, ~a-gu-( erasure )zum; 352 (1) C: gir-:.-mah. 

restoration. F: ]-zum. (2) C: SU-hu: 
317 (I) B: dug.a-fJa1. (2) B: sa-gu-W-5i: L: SL'. 

(2) F: mQ.{~l[Qh?-. F: sd-gu-~·u. 353 (1) C: giT+-ma-lah4. 
318 (1) B: dug.a-sud: * = 037 in A. (2) C; ki-ir ma-Ia-[; 

F: la-sud. 336 (1 ) B, dug.nig-gfd-da: J: ]-la-hi; 
(2) F: MIN. F: ]-da. L: mla?-la-hi: 

319 (1) BF: dug.ki-sl-ga. (2) B: kU-ba-rin-du: S9: ]-ri rna-fa-hu; 
(2) F: SU-u. F: ku-ha-ri-in-nu. 5-1-0: ki-i-ri fmal -[. 

320 (1 ) BF: dug.ki-sl-ga. 337 (1 ) B: KI.:-.JE: 354 (1) C: girt-ad-KID; 
(2) BF: kan-[. F'.N]E. p, giJr.t-ad-1 KID1. 

321 (1) BF: dug.l-sur. (2) BF: ki-nu-nu. (2) CS.to: MIN at-kup-[; 
(2) B,MIN; 338 (1) B: KLNE.DUDC. J: J-kup-pi; 

F: kan-[. (2) B: mut-tal-li-ku; L: J at-ku-pi: 
322 (I) BF; dug.gub-ba. E mu-tal-li-ku. P,MIN[; 

(2) B:MIN; 339 (1) B: im.su-rin-na. 59: -aJt-kup-pu. 
F: kan-[. (2) B: ti-nu-ru; 355 (11 C: la-ga-gir4: 

323 (1) BF: dug.ga. F: ti-nu-[; p, [LAGJAB?la-gab-
(2) B: kar-pat s[i-: J: j-ru. glr4· 

F: kar-pat S[i-i]z-[bli. 340 (1) B: im.su-rin-na- (2) C: la-ga [; 
324 (I) BF: dug.kas. DC.DU; L: ] ki-rum; 

(2) B: MIN si-k[a-: S8: im.Su-rin-DU.DU. P: SU: 
F: MIN si-k[a-r]i. (2) 8S8: mut-tal-li-ku; 59: -g ]a/ ki-i-ri; 

325 (1) BF: dug.gestin. J: j-li-ku. S4-Q: SU-ri. 
(2) B: MIN ka-r[a-; 341 (lJ BS8: ka-tam-im.su-rin-

F: MIN k[a-raJ-ni. na. 
326 (1) 8F: dug.a-gdtin-na. (2) B: ka-tam ti-nu-ri: 

(2) B: MI,'l/ ta-ba-[: J: j-tam ti-nu-ri: 
F: MiN ta-f ba-til. S8: ka-tam ri-nu-ru. 

327 (I) BF: dug.al-us-sa. 342 (I) 8S8: hilr-im.su-rin-na. 
(2) B: MIll,! si-ik-[: (2) B: pi-kal-Iul-Ium: 

F: MIN Si-ik-ki. J: 1-kal-lul-lllm; 
328 (I) B, dug. al-us-sa -~ ur -ra; S8: pi-ka-lu-Iu. 

F: dug.MIN-sur-ra. 343 (I) B58: ka-du-im.su-rin-
(2) B: mas-ha-[; no. 

F: mas-ha-f lu?l (the last (2) 85g: MiN. 
sign could be -f!U 1) 344 (1) 858: ka-du. 

329 (1) BF: dug.zl-da. (2) 858: MIN. 
(2) B: kar-pat qe-[: 345 (1 ) B: rka1-du: 

F: kar-pat [xl-me. JS8: ka-du. 
330 (1 ) B: dUg.tu9-ba; (2) B: nap-pa-f; 

F: dulg.tu9-ba. J: nap-pa-su; 
(2) B: MIN ~ll-ba-a-[: 58: nap-pa-su. 

F: MIN ~u-ba-tu. 346 (1) B: l-bal: 
331 (1) B: dug.a-:aISID: 58: ka-bal. 

F: j-fx1.SID; (2) BSs:Mlt·./. 
(2) B: SU-lum: 347 (1J B: -tlab: 

F: e-lu.'-u. JS8: nig-tab. 
332 (lJ B: dug.r1-,a-anSID; (2) BJ5R: MEV. 

F.S]1D. 347a (2) L: l-tu (not coIl.) 
(2) BF: pi-sa-an-nu. *' JSs om. 

333 (1) B: dug.sita; 348 (1) 58: [nfgJ-tab. 
F: ~iJta. (2) J: na-ds-ra-pu: 

(2) 8: fIUl-sal-lu; L: J-ra-pu; 
F: rna-sal-tum. 58: na-as-rap-tum. 

334 (1) B: du~.ki.si USxA; 349 (1) S8: [n{g]-tab. 
F: U]SxA. (2) L: J-ra-pu; 

(2) B: kar-pat si-na-a-ri: 58: na-a~-rap-tum. 
F: kar-pat si-na-tu. 350 (I) C: nig-tab-tur-ra. 

lSI 



M. CIVIL, HAR-ra 10: TEXT 

356 udun urunu 
357 udun-mah utunmahhu 

358 [udun-m]ah adugu 
359 udun-bappir adug bappiri 
360 udun-titab adug titapf 
361 udun-bahar adug pahari 
362 udun-muha1dim tinurul nuhatimmi 

363 udun-l zifhu ($iihu) 

364 udun-l kannu 
365 udun-l-sur kannu 
366 udun-gub-ba kannu 
367 [u]dun-se-sa-a kannu 
368 [u]dun-se-sa-a maqIU 
369 [u]dun-se-sa-a qalU 
370 udun-se-sa-a laptu 
371 di-ni-ig kunt 
372 di-ni-ig nappasu 
373 [di]-ni-ig tumru 
374 [di-n]i-ig idranu 

375 si-kasika ha$bu 
376 udun-sika-kud-da iShil$u 
377 sika-tur-ra ishil$u 
378 sika-al-ur-ra makdiidu 
379 sika-bahar ze pahari 
380 sika-bar ze pahari 
381 NE-sag ze pahari 
382 [l]agab-zah haM 
383 kus-kus ra!u 
384 nIg-sa-sa qalqallu 
385 [ nig]-sa-sa maqIa 
386 nig-sa-sa qalu 
387 e-*az-bur kiskattu 
388 1m !fdu 
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NOTES 

356 (1) C: udun; C: udun-[; 535: tu-[. 
P: uduln: G: 1-N1; 374 (I) A: KI-\1.L"~-E: 
S.m: udu]n. S15: udun.[xJ-1x1 G: di-nJi-ig: 

(2) c: u-r: (2) AG: kan-[: 535: ].~r:. 
L: ]-nu: L: kJa-an-nu. (2) AG: id-ra-Ilu; 
P: u-t[u-; 365 (1) A: J-rll-sur; S35: id-r[a-. 
S9: 1-m-nu; C: udun-[; 375 ( I) A: sl.kaLA; 

s.~o: a-tu-nll. G: udlun-i-AS; 535: -ilk LA. 

356ff. udun-section: Com. 358-59: 515: ].BUR. (2) A: ha-ay-bu; 
G om. 360; Lorn. 359, 365-67; and (2) AG: MIN. G: ]-aJ'-bu: 
R has three lines between 360 and *' S 15 telescopes 365-66 as 535: ha-al,~-· 
368 (or 367). udun-gub-buLL om. 365-67. 376 (1) AG: sika-ku~-da. 

357 (I) C: udun-mah; 366 (]) A: -gJub-ba; (2) AG: is-hi-il-~u. 
P: J-1mah1; C: ud[un-; 377 * Restored from Hg 112; G: 
540: -m]ah. GS 1S : udun-gub-l· ]-sa = MIN; error for sika-

(2) LSU: (2) A: MIN. tur-ra'? A om. line. 
P: SU-h[ll; 367 (1) A: -s]c-sa-a: 378 ( 1) A: sika-ur-ra; 
S9: J-hu; G: udJun-se-sa-a; G: ]-sa (cf. 377). 
S40: SU.'-hu. Q: udun-se-[; (2) AG: ma-ak-da-du. 

358 (I) 540: -mlah. SIS: udun-se-sa-a. 379 (1) A: si]ka-bahar; 
(2) L: J-tu-gu; (2) AGS 1S : MIN. G: -b]ahar. 

P: ra1-d[u-; 368 (1) A: -sJe-sa-a; (2) A: ze-e pa-har; 
S9: J-du-gu: G: uJdun-se-sa-a; G: ze-e pa-ha-ri. 
S40: a-tu-nu. Q: udun-se-[; 380 (1) A: sika-gar. 

* Q has at least 8 Jines with S15: udun-se-sa-a. (2) AG: MliV. 
udun. only 360 and 367f. are (2) A: ma-a[q-l]u-u; 381 (1) A: ~c-sag; 
identifiable. G: ma-aq-flul: G: NE-sig. 

359 (I) CS40: udun-bappir: L: -qJa-li-i-tum; (2) A: MIN: 
G: -ba]ppir; SIS: ma-aq-q[a-. G: MIN ML!I,~ 

(2) GP:MIN[; '" L interchanges the 382 (1) A: L]AGAB.NE; 
S..w: MIN MUNCh sequence 368-69. G: INE. 

* Sequence in G: 359, 360, 369 (1) A: Hie-sa-a: (2) A: rhuLhu-u: 
362-64; L om. line 359. G: u]dun-se-sa-a. G: ha-hu-u; 

3611 (I) C: udun-titab: (2) A: qa-iu-u: S38: 1-u. 
P: J-ftitab1; G: qa-lu-u; 383 (1) A: kus-[k]us: 
R: udun-BARA.[: L: ]-aq-lu-tum. G: ]-kUs. 
54{j: ].MUNU4X. 370 (I) A: udun-se-sLa-; (2) A: r]a-a-!u: 

(2) L: t]i-ta-a-pi; G: uJdun-se-sa-a. G: ra-a-tu: 
P:MIN[, (2) A: la-ap-tu; S38: J-.tu. 
Q: MIN? MIN. G: fa-ap-tum; 384 (1 ) A: nig-sa-sa; 

* Text of S40 is not clear, it L: J-tum. G: ]-sa. 
has another entry (360a) [ .. 371 (I) A: KIdi-ni-ig NE; (2) A: qall-qal-lu; 
MUINc, = MIN [ ... 1 G: di-ni-ig; G: qal-fa-fum: 
between after 360. S35:.N ]E. S38: J-qal-lu. 

361 (I) AP: -ba]har; (2) A: ku-u-ru; 385 (I) AG: [nfg]-sa-sa. 
C: udun-bahar; G: ku-u-ri: (2) A: mla-a lq-lu-u; 
G: ]-bahar; L: J-rum; GS38: ma-aq-Iu-u. 
S.,: I-DUG.BcR. S35: ku- f uLl. 386 (1) A: ]-sa: 

(2) A: u-[; 372 (1) A: KI:-,u'\l\:E; G: nig-sa-sa. 
G: a-tu-n[u: G: di-ni-ig; (2) A: qJa-Iu-u: 
P: a-tu-nu p[a-; S35: l·NE. GS 38: qa-lu-u; 
S40: MIN pa-ha-ri. (2) AG: nap-pa-su: 536: qJa-Iu-u. 

*L om. line? S35: nap-to 387 (I) AS38: ].U: 
362 (1) AG: ]-muhaldim; * Line sequence: A: 373, G: E.ZUM.RU (for 

CS IS: udun-[: 372. 373a, 374; G: 372, one E.AZ.U?). 
P: -muhal}dim. incorrect entry, 374: S}s: 372. (2) A: f kiSl-kat-tu-u: 

(2) GP: ti-n[u-; 373a, 373. 374. G: kis-kar-tu-u: 
L: 1 nu-<ha>-tim-mi. 373 (1) A: KlM1]\":r-.;E: 5 36: ki].s-kat-te-e; 

363 (1 ) A: -NA4; 5 35 : l.NE. 5 38: kis-kat-tu-f u 1. 

C: udun-[; (2) A: ta-ab-tum; 388 (1) A:ilm: 
G: I-NL 535 : {a-[. G:im. 

(2) A: ,a·'·I; 373. (I) A:KJMl:-l~E: (2) AS36: (i-du. 
GP:za-[; G: diJ-ni-ig; G: MIN (error). 
L: ]-a-hu. S3:1: J.NE. 

* SIS traces in 363-65. (2) A: tu-um-ru; 
364 (1) A: J-NA.,; G: ku-u-ri! (error); 
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M. CIVIL, HAR-ra 10: TEXT 

389 im-a-sud rfdu 

390 im-sahar {fdu 

391 im-sahar-tur !fdu 

392 im-bal nappallu 

393 im-bal-bal nappalalu 

394 irn-bal-bal {fdu nappalatu 

395 im-hu-tu-ul hUlulum 

396 im-hu-tu-ul kama[ . .. J 
397 im-Iu-a tfri 

398 im-lu-a (irutu 

399 im-lu-a sa'u 

400 im-hab bfsu 

401 im-hab da'mu 

402 im-dara. da'mu 

403 im-kal aklu 

404 im-KAL as{u 

405 im-KAL isikku 

406 im-kala-ga dan-nu 

407 irn-kala-ga ku§§ikku 

408 im-an-na kussikku 

408a irn-na. kussikku 

409 im-n<4-an-na kuS§ikku 

410 im-n<4-an-na imnanakku 

411 im-DlJ imda 

412 im_lxJ-_l( CS nita(? ) 

413 i[m-SAL?] [xL[ . .. ] 

414 i[m-x] [. ] 
415 im-I ... ] [ ... ]-fal ? 

416 [irn-... ] [ ... J 
417 [irn-... ] [ ... J- 'u 
418 [irn-... ] [ ... . -l]u 

419 [irn-... J [ ... -k]u 

420 im-ugub-bafi-lx-(x)J [ ... ] 
421 im-su-gar [ ... ]-turn 

422 im-zi-ir zirru 

423 im-zi-ir-zi-ir pussusu 

424 irn-sal-sal ruqququ 

424a im-ra-ra Imuhhu)'u] 

425 im-UD-a sabulu 

426 im-mu-du-a sugaru 

427 im-mu-mu-du-a MIN 

428 irn-HI-HI sUlabulu 

429 im-ra-ra sutabulu 

430 Im-ra-fa mah~u 

431 Im-slg-ga mah~u 
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NOTES 

389 (I) A: -suJd; 404 (1) 0, irn-kal: 425 (I) MS 37: jm-UD-a. 
G: im-a-sud. G, im-kalag-ga. (2) M: .fa-bu-lu. 

(2) AG:MIN. (2) 0, 05-[; 426 (I) !-.1: im-mu-du-a; 
See Diri VI B 90, for a G, as-!II. S37: im-du-a. 
possible reading lim! in 405 (1) 0, jm-~ig15: (2) B: ]-tum; 
389ff G, im-sig1s-ga. !\'1: su-ga-ri.' 

390 (I) G: im-sahaL (2) 0, i-1xLL: 427 (I) :\1S,,: im-mu-mu-du-a. 
(2) AG:MIN. G, i-sik-ku. (2) M,MIN. 

391 (I) A: im-sah[ar-: 406 (I) DG: im-kaJag-ga. 428 (I) :\1: jm-HI-HI. 
G: im-~ahar-tur (extra (2) D:dan-[: (2) M, su-ta.'-bu-Iu. 
vertical at end). G: dan-nil. 429 (I) M, jm-fa-ra. 

(2) AG: Alil'/' 407 (I) DG: im-KAL-ga. (2) M:MIN. 
392 (I) A, im-[: (2) D: ku-uL.f-; 430 (I) M, jm-fa-ra. 

G, im-baL G: ku.f-sik-ku. (2) Nt: mah-~Il. 
(2) A: na1p-p[al-: 408 (1) 0, lffi-ll34; 431 (I) M: im-slg-ga. 

G, nap-pal-ta. G, iJm-an-na. (2) M: MIN. 
393 (I) A, im-baJ-[; (2) DG:MIN. 

0, jm-b[a!-; 409 (I) 0: im-o<l.j-an-na. 
G, im-bal-baL (2) O,MIN 

(2) G, nap-pal-la-a-ta. *Gam. 
394 (I) A, im-bal-[; 410 (1) 0, im-na.-an-na; 

0, im-ba[l-; G, n ]<l4-an-na. 
G, im-bal-bal. (2) 0, SU-[; 

(2) G, ri-du MIN. G, im-na-[. 
395 (I) A, im-Ihu L[: 411 (1) D:im-DU. 

0, im-hu-tu-ul: (2) O,SU-Ixl. 
G, im-hu-tu-Ium. '" For G. see next line. 

(2) G, hu-tu-fum. 412 (I) 0, im-rUS1; 
396 (I) 0, im-MI~: G, [im-DjU?-CS. 

S 10: im-hu-tu-ul: (2) 0, S{L·< 
(2) Sw: ka-ma-[x]. G, SU-[(x)j. 
* Line in D. Sw. and * It is possible that G 
probably A: G om. canflates 411 and 412 of D; 

397 (I) DG: im-lu-a: MSL 7 reads nil-taus. which 
SlO: im-Jula-a. seems unlikely. 

(2) A: l{iL[; 413 (I) D: ifm-munus]? 
G: {i-i-ri; * If the interpretation of 412 
S 10: tH· in G is correct. there is no 

398 (I) D:im-MIN: reason for the reconstruction 
G: im-Iu-a; of413,proposedinMSL 7. 
S1O: im-Iu. 414 (1) G:i[m- ... J. 

(2) k !i-fru1-tum: (2) B: [SU-(Xj] or [MIN]. 
D: ![i-; 415 (2) B:J-ru1 ? 
G: {i-ru-tu: 416 (2) B,IMINI 
SIO: !i-r[u-. 417 (2) B:J-'u 

399 (I) D: im-MIN: 418 (2) B:lJu. 
G: im-Iu-a; 419 (2) B:-kJu. 
SIO: im_Iu~lI:\_a. 420 (1) :\1: im-I gub?-ba,?L[x-

(2) A, sa-'-ral: (x)1 (coil.). 
D: s[a-; (2) B, [MINI. 
G: sa-a-hu( RI). 421 (I) :\1S3,: im-su-gar. 

400 (1) DG: im-hab. (2) B:J-tum. 
(2) A: bli-'-s[u: " Cf. line 426. 

D:bi-'-f: 422 (I) MS3~: im-zi-ir. 
G: bi-i-sf. (2) B: J-rum; 

401 (1) DG: im-hab. M:;:i[r-; 
(2) A, ]-1 'l-mu: S37: ;:[i-. 

0, da- '-[: 423 (I) MS·,,: im-zi-ir-zi-ir. 
G, da-a-mu.' (2) B: -slu; 

402 (I) 0, im-dara: M:pu-u[s-: 
G, im-dara.. S37: p[u-. 

(2) DG: .. WIN. 424 (1) M: im-sal-sal; 
403 (I) DG: im-kal. S37: im-tal-uil. 

(2) A:]-lu; (2) B: -qJu: 
D: ak-[: M: ruq-qu-[: 
G: ak-Iu. S37: ru[q-. 
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M. CIVIL. HAR -ra J 0: TEXT 

432 im-gur-ra mah$u 
433 Im-gur-ra gurrudu 

434 lm-gur-gur kubbutu 

435 im-sa-kalag-ga pisiltu 

436 im-sa-ra-ah pisiltu 

437 [im- ... J [pisiltu J 
438 im-mu !UPPU 
439 im-dub !UPPU 
440 im-sar !UPPU 
441 im-sar-ra !UPPU 
442 im-sar-sub-ba imsarSubbu 
443 im-<mu>-gub-ba immugubbu 
444 im-su-gub-[bal imsugubbCt 
445 [im-gid-dal [liginlnu 
446 [im-li-gi-inJ [liginnuJ 
447 [im-sar-mu-pa-daJ imsannupaddu 
448 [im-mu-da-s",!! immudasu 
449 [im-mu-ne-dug41 immunedukku 
450 [im-igi-dug4J imigidukku 
451 [im-u-mu-un-ne-dug41 sipirtu 
452 im-u-mu-un-ne-dug4 unedukku 
453 im-mu-ni-da immunidfi 
454 im-gi4-a tuppu isihti 

455 im-gi4-a rnesehtu 
456 im-mu immu 

457 Im-fiU sumu 
458 im-zi-da irnzida 
459 Im-gar-ra imgarru 

460 1m-gil liginnu 

461 1m-gil girginakku 

462 [imJ-gu-la girginakku 
463 [im-gJu-la-gis-tuk girginakku 

464 [imJ-HUB imhuppu 
465 [im-am-p Jit-da imampaddfi 
466 [im-gi-pJit imgippu 
467 im-E-dub-b[a-(x) sandabakku 
468 im-si imSukku 
469 im-su imsukku 
470 im-5u erimtu 

471 im-gur erimtu 

472 lm-gur imgurru 

473 im-gUT7 !fd kart 
474 im-te-me-en temennu 
475 im-gid imgiddu 
476 im-SID.RU imriqqu 
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NOTES 

432 (I) M: jm-gur-fa. * Hg 126. 
(2) M,lv[IN. (2) c: SU-~ 

433 (I) M: jm-gur-Ta. 466 (I) c: -pia; 
(2) M: gur-ru-du. *Hg127 .. 

434 (I) M: im-gur-gur. (2) C SU-u. 
(2) M: kub-bu-tum. 467 (1) A: fim-E-dubLbla-(a)]; 

435 (I) M: im-sa-kalag-ga. * Hg 128: im-E-sa-dub-ba. 
(2) M: pi-sil-tum. (2) C: sa-an-da-bak-ku. 

436 (I) M: im-sa -ra-ah. 468 (I) A:im-si. 
(2) M:MIN. (2) A: im-.f[uk-; 

437 (I) B: [ ..... 1. C: i[m-x-u]k-ku. 
(2) B: [MIN]. 469 ( I) A:im-su. 

438 (I) M: jm-mu. (2) A MIN; 
(2) M: {Up-pu. 470 (I) A: im-su. 

439 (I) M: im-dub, (2) A: e-rim-t[um; 
(2) M:MlN. C:]-tum. 

440 (I) M: im-sar D: traces. 
(2) M: MIN. 471 (I) A: im-gur. 

441 (I) M: im-sar-ra. (2) A: M]IN. 
(2) M:MIN. 472 (I) A: im-gur: 

442 (I) M: im-sar-sub-ba. D: ]-gur. 
(2) B: MIN (error, see (2) A:SU-ri; 

Hg 119). D: im-gur-ru. 
443 (I) M: im-gub-ba; 473 (I) A: jm-guT7: 

* Hg 115: im-mu-gub-ba. D: gU]f7. 
444-49 Gap in sources filled by (2) A· !i-f du 1 ka-re-e; 

HAR-gud and traces of (2) in D· (i-d; ka-re-e. 
G (coiL needed). 474 (I) A im-te-me-en; 

444 (I) M: im-su-gub-[. D· -n]a. 
'Cf. Hg liS. (2) AD:SU-nu. 

445f. * CAD L 183b liginnu. 475 (1) A: im-gfd; 
447 * Hg 120. D: -gf]d. 
448 * Hg 12L AD: Su. 
449 'Hg 122. 476 (I) A: im-SID-RU; 
450 * Hg 123. D: -RJC. 
451 (I) Hg 116. (2) A: sU-qu. 

(2) G: [si-pir]-tum: D: Su. 
453 (I) C: im-mu-ni-da. 

(2) c: SU-u; 
G: ]-u. 

454 (I) C: im-gi4-a. 
(2) C: rup-pu i-sih-ti; 

G: .. e-se]-hi. 
455 (I) c: im-g4-a. 

(2) C: me-sih-tum; 
G: -tlum. 

456 (I) C: im-mu. 
(2) C: SU-u; 

G: ]_Fu1? 
457 (I) C: im-mu. 

(2) C: su-mu-u. 
458 (I) c: im-zl-da. 

(2) C: SU-lL 
459 (I) C: jm-gar-ra. 

(2) C: SU-u. 
460 (I) C: im-gu. 

(2) C: li-gin-nu. 
461 (I) C: iJrn-gu. 

(2) C: gir-gi-nak-ku. 
462 (I) C: im]-gu-la. 

(2) C: MIN. 
463 (I) C: -g]u-l.i-gis-tuk. 

(2) C: MIN. 
464 (I) C: I-HUB. 

(2) C: SU-u. 
465 (I) C: -p]a-da: 
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M. CiVIL. HAR -ra 10; TEXT 

477 irn-SID.RU kunukku 
478 irn-SID.RU sipatsu 
479 irn-SID.RU .JulUlu 
480 irn-SID.RU-sub-ba kanfku 
481 im_ki-idkfd kir$U 
482 im-ta-hab rusumtu 
483 im-ra-ra rusumtu 
484 im-in-nu tId tibni 
485 im-in-nu-RI I,d ilti 
486 im-dul imdullu 
487 im-dul tappissu 
488 jm-erne-dul tappissu 
489 im-in-bus-bus-hi-a lId pe 
490 im-nig-dar<i-hi-a tId ulapi 
491 im-BAD slru 
492 im-sa-ra-ah slru 
493 im-zi sallaru 
494 im-zi-kala-ga baJ$U 

494a im-zi-sa-kala-ga baHu 
495 im-zi-kala-ga sallapittu 
496 im-du-a pitqu 
497 im-du-a ra.tu 
498 im-du-a uraku 
499 im_1a-ag SID kirbannu 
500 im-te-eSID pisannu 
SOl im_za-ad-ruSID zadru 
502 im-M1NSID me.5/anil 

503 im-dugud kuhtu 
504 irn-dugud assukku 
505 im-dul imdullu 
506 im-dul *sudullu? 
507 irn-dul pukku 
508 im_ la-gablagab pisi/turn 

509 irn-Iagab usultu 
510 im-du-a kullatu 
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NOTES 

477 (I) A: im-SID-RU: (2) \1: MIX 
CoRle. * ADorn. 

(2) A: ku-nu-u[k-k]u: 495 (1) AD: im-zi-KAL-ga. 
0, kl/-nu-uk-ku. (2) A: .Ia/-fa-pit-twn; 

478 (II A: im-SID-RU; 0: ,Ial-Ia-pit-tu. 
0, -R1V. *~om. 

(2) A: SI-mat-5u: 496 (1) AD: im-du-a: 
D, 51-Pat-SU. \1: im-de-a. 

479 (I) A: im-SID-RL: (2) AD: pif-qu: 
D: -R]LT. \1: pIT-qU. 

(2) A: ~u-lu-[!l!l: 497 (I) AD: im-du-a: 
D: ~u-fu-lu. \1: im-de-a. 

480 ()I A: im-SID-RC-sub-ba: (2) .'\\1: ra-a-{ll: 
D, rimL [ . . J-ha. D: ra-a-I ill 1. 

(2) A, ka-ni-lkJu: 498 (1) AD: im-du-a: 
D, ka-ni-ku. \1: im-de-a. 

481 (1) A, im_ki-idTAK.t: (2) A: li-ru-ku: 
D, im-[ ... -TJAK ... D: li-m-f; 

(2) AD: /':'i-ir-,I/I. M: u-ra-ka. 
482 (1 ) k im-ta-hab; 499 (1 ) A\1: im_Ia-~gSID: 

0, im-Ita-habl. D: im-SID. 
(2) A: ru-I sum Ldll; (2) A: kir-ban?'-nu: 

D, rll-\'um-tu. MS I6: kir-ba-Iw; 
483 ()J AD, im-ra-ra. D: kir-ba-!: 

(2) AD: MIN. 500 (11 A: im_k-e SID; 
484 (ll AD: irn-in-nu. S16: im-SID. 

(2) A: !i-id ri-ih-Ili; (2) A: pi-S(HllI: 
D: {i ri-ib-lIi. S 16: pi-sa-an-nu. 

485 (I) AD: im-in-nu-RI. "':'1.1 om. 
en A: .WIN il-ti: 501 (1) A: imJa·~d-ru SID; 

0, 1M if-ti. \1: im-za-ad-ri: 
486 (J) A:im-dul. S16: imJJr-duSID. 

(2) A:SU-{um. (2) AMS I6 : 5["-u. 
"'Dam. 502 (1) A: im_\ll:\SID: 

487 (I) A:im-dul: \;1: im-za-ad-ri: 
D, im-nu-dul 5 16 : im-SID. 

(2) A, tap-pi-iY-Iu: (2) Al\.1: lIIeS-/a-nll: 
D, tap-pi-suo S16: mef-la-a-nu. 

488 (I) k im-me-dul: 503 (1) A~1S 16: im-dugud. 
D, jm-erne-dul. (2) A: kuh-!; 

(2) AD: AIIN. \1: ku-ub-tum: 
489 (I) A: im-in-BUL+BUL-hi-a: S16: ku-ub-t!wlI. 

M: im-in-BUL+BCL- 504 (I) A~1: im-dugud. 
CD-a. (2) :'\1: us-De-kll. 

(2) A: Ji-id pe-e: Hg 132: as-suk-ku. 
).1: IA! pe-Iel. 50S (lJ A:liml.!: 

490 (I) A, im-nfg-dad.-hi-a: \1: im-dul 
D: im_1ug'<nfg>_dad._ (2) :,\1: SL:-!wn(=486) 
CD-a. 506 (1) A:liml.[: 

(2) A~1: lWLV u-Ia-pi: :,\1: im-dul. 
D: 1M u-/a-hi: (2) \1: '\;[{-.~L'K-Illm 

491 (I) AD: im-BAD: 507 (1) :,\1: im-dul. 
M']-BAD. (2) \1 pu-ul..-ku. 

(2) AD: si-i-ru; 508 (1) :,\1: im_la·gabLAGAB. 

\1: sl-i-ri. (2) VI: pi-.li/-rum. 
492 (1) A: im-;a-ra-ah: 509 (1) \1: im-lagab. 

D, im-~a-ra-ah: \1: U-.I/I/-rulII. 
:'\1: -r]a-ah. 510 (1) VI: im-du-a. 

(2) ADYI: MI,V. (2) M, uk-ku/-Iar (error): 
493 (ll AD:'\1: im-zi. Hg 133: kul-ta-fuII!. 

(2) AD: ,\al-la-ru; 

Yl: sal-Ia-ri. 
494 (1) AD\;1: im-zi-KAL-ga. 

(2) AD: ha-a,I'-,ilI: 
:'1.1: hU-l(I-,li. 

494a (1) \1 im-zi-sa?-KAL-ga. 
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EIGENNAMR"l UND REALIEN1) 

Abfall: 91 
dBA1jAR,: 5 f. 
Bewässerung: 64 
Bier(produktion): 28, 57 ff., 

72 ff., 85 ff. 
Bitumen: 18 f. 
Brennmaterial: 16 ff., 34 ff. 
Determinativ: 44 
E-gu-nun-di (PN, aS): 27 
E-'''oa-Iu-ub (PN, Ur III): 35 f. 
Enim-dSara2 (PN, Ur III): 36 f. 
EnkilEs: 5 f. 
Erbschaft: 79 f. 
Euphratpappel: 18 
Familientradition eines 

Berufes: 26 f., 37 f. 
Figurinen: 4+2°, 8 ff. 
Freilassung von Sklaven: 91 
Geburtsbeschwörung: 86 
Geschenke, diplomatische: 22 
GirgiS (ON): 64 
Grabbeigaben: 80 
Handwerker: 4 f., 22 ff. 
Haushalt: 24 ff. 
Heiligtümer: 62 
Humor: 55 
I,-mud (PN, aS): 26 f. 
Inventare: 78 
lr-ra-a (pN, Ur III): 35 
Karawanserei: 31 f. 
Kauf von Gefallen: 79 
Kochen: 78 
Küche: 64,76 
Kult: 62, 64, 70, 73, 76 f. 
Leder: 20 ff., 67 ff. 

1) Die über das Inhaltsverzeichnis 
aufzufindenden Begriffe ",·erden 
hier nicht wiederholt. 

INDEX 

Lehmgrube: 8 f., 13 
Lexikalische Listen: 42 ff. 
dLil:6 
Lugal-ezem (PN, Ur III): 35 
Lugal-iti-da (PN, Ur III): 37 
Lugal-sa-Ia (PN, Ur III): 37 
Lu-kal-Ia (PN, Gr III): 35 
Magerung: 14 
Mahlstein: 15 
Malzbrot: 59 
Menschenschöpfung: 5 f., 92 
Mietarbeiter: 35 
Mitgift: 79 
Mörser: 38 , 15 
Mühle: 31 f. 
Muttergöttin: 6, 7 f. 
Nahrungsmittel(produktion): 

31-33,63 
Namengebung: 93+362 

dNin-BA1jAR2: 6 
dNun-ur4 -ra: 5 f. 
Ofen: 3',64 
Öl: 19,22, 70 f. 
Personal: 23 ff. 
Preise: 79 
Rationen: 24 ff., 32 f. 
Rohr: 17 f., 19-21,38 
Sauerteig: 59, 74 
Slip: 16 
Ständer für Gefäße: 19 f. 
Strauchwerk: 18 
Stroh: 14 
Tempelpersonal: 29 ff. 
Tonbereitung: 7 ff., 36 
Tontafel: 10 ff. 
Töpferscheibe: 10 ff. 
Totengeist: 92 
Umhüllungen von Gefallen: 

19 f. 
Unken-ne (PN, Ur 1lI): 37 
dUtu-sigs (PN, Ur 111): 36 
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Verschlüsse von Gefäßen: 
20 ff., 67 ff. 

Viehhaltung: 51, 64 
Weihung: 20 
Zeichenbildung: 43 
Ziegel: 3+9 

SUMERlSCHE WÖRTER'1 

a: 49, 68 
aiL: 64 
asgab: 20, 23 ff. 
ba-ba (sigs): 67 
balJar'4' 3, passim 
BA1jAR, (Verb): 39 

bala: 70 
bar-gun-gun: 48 
bar,: 39 , 17 
bir4 : 39 

de: 64 
dida: 75 
klliduw-gan: 21,67 
dub (Verb): 19+101 

DUN-bai: 10 
gldur: 19 
dur: 19 
e-gu4: 64 
e-ma,: 64 
esir2 e-a: 18 
es-la: 10 
esseb: 9 
ga: 49 
ga-ar: 76 
gal: 47 f. 
gan: 10 
gaz: 90349 

gazi: 67 
gi: 18+99 
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gi kin gur-ra: 19 
gi-ru-us: 17+86 

gibil: 47 f. 
gir s. kir 
gir-t: 75298 

gu sag: 16 
gur: 11, 12 
gUf.:1-: 829 , 12.56 
gestin: 49, 67 I', 

giri, ~se~ga: 30 f., 33 
gis~dub~dim: 16+6< 
gis-kig-ti: 25, 31 
l]a~ba~zi~in: 75 
tJe~dab,: 64 
tJi: 7, II f. 
i: 49, 68, 70 f. 
l~dulo~ga: 49, 68, 70 f. 
l~gis: 49,6870 f. 
l~nun( ~na): 49, 67 ff, 75 
l-ra-ra: 19.22 112 

l~satJ: 70 f. 
i~udu: 67 
igi-gun-gun-nu: 48 
im: 7, 10 ff. 
im-du-a, im-dus -a: 12 
in-nu. in-u: 15+55 f. 

ka: 20 ff, 67 
ka~al: 9 
ka kes: 48, 67 
ka~tab: 20, 22, 67 ff. 
,ikaskal: 21 110 

kas: 49, 68 
kas~de~a: 69 f. 
kas nag lugal: 22 116 

kes: 20, 67 
ki-a-nag: 64 
kfd: 9'" 
kir: 75298 

kir: 8 
kus: 20+ 103 

kus si~ga: 21, 67 ff 
LAGAB: I3 
LAK 742/747: 3 
laI: 49, 68 f. 
Ijbir~ra: 48 
lu: 14'1 
lu~SIM~k: 66 
lugal~ra~us~sa: 66 
mag: 47 f. 

INDEX 

mas-mas: 64 
mun: 67 
nag lugal: 69, s, kas 
nig~dab,: 64, 69 
nfg-gu-de: 70 
ninda~i~de~a: 67, 76 
nu-banda3 gU-t: 37 
ra: 11, 12 
sa: 19 
sa~bll AK: 18 
sa~du 11: 33, 64 
sagi: 69 
sagsu: 22,69 
Sabar2: 47 f.+217 

sal: 10~12 
slg: 10 f. 
sig,+ -BAJ::IAR2 -ra: 39 

sim gi kas sur: 57 
su~ub: 18 

sumun: 47 f. 
sa kala~ga (sa ka~la~ga): II 
sara~atI: Il 
sagan~kes: 19, 25 
dug sagan-kes-kes-ra-ke4 -ne: 19 

seg6: 17 
sika: 1556 , ]7+81, 33 
(d)su~gal~an~zu: 5,6 
SUkin ak: 16 
su~lal: 47 
SU ra: 12-+3 

SU tag: 16 
su: 903-1-9 

lilltu-ru-na: 64 

tur: 47 f. 
udun: 17 
kuSummu3: 22 116 , 69 
n'4ur:;-babar2: 15+61 -65 

URxGAR dug': ]7 

ur lugal: 64 
ze-er: 11 
zi.g: 16+94 

zi-ir: 11 
zi~ir ak: 17 
zl-gu: 67 
zl-gu-nida: 67 
zl~GUM sig,: 67 
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AKKADISCHE WÖRTER3) 

balalu: 8, 9 
basalu: 17 
hatäqu: 90349 

daqaqu: 90"9 
erü sa pahari: 15+61 -65 

esftum: 1565 

e/issu: 9 
gurrudu: 10, 1I 

babasu: 90349 

ba$bu: 17 
!Jasalu: 9 
bepu: 90349 

iltu: 14 
kabasu: 7 
kalakku: 9 

kara~u: 8+2°, 13 
kir$u: 13 
kullatu: 8 f. 
kupatinnu: 12 
kupputu: 829 , II ~ 13 
lupputu: 47217 

malJalJu: 9 
maba$u: !O~13, 16 (+ qI1) 
multaskinu: 16 
mustaptinu: 16+6s 

nadü: 829 

pahäru: 3, passim 
pararu: 90349 

pasalu: 10 I', 

pisiltu: 1I ~ 13 
pu: 14 
pussusu: 11 f. 
qu: 16 
ruqququ: 10, 12 f 
seru: 11, 16+73 

5aräpu: 17 
sabulu: 11 [, 

salJarru: 47217 

.(aräpu: 17 

satpul§üpu: 9 

rutabulll: 11 f. 
tibnu: 14 
(iUu, (f(u: 7 
udü: 15 [, 
unlitu: 15 [, 

3) Zu den Gefaßnamen s. Teil III. 



uqqätu: 48, 50224 

utunu: 17 
zi pahari: 1565 

zirm: 11 

TEXTSTELLEN 

AAS 122: 20 
AAS 178: 30 f. 
AfO 36/37 115 Nr 16: 69 
AlT 446: 46 ff., 46216 

AnOr I 88: 35 
Atral)asis OB I 210 f.: 7 
Atral)asis P 13-14: 7 
BA 1011 105l\r. 24:14-18: 17 
BE 1422: 38 
BE 15 96: 38 
BE 15111: 38 
BIN 3615: 66 
BIN 5 177: 66 
BIN 5 543: 66 
BIN 5545: 66 
BIN 8380: 27 
BIN 9 417: 19101 

BIN 9429: 19 101 ,58,64255 

BIN 10 158: 19.58 
BIN 10 167: 69 
BIN 10168: 69 
BIN 10 174: 69 
BIN 10 190: 70 
BLACK, 1991: 152: 10 
BLACK, 1991: 154: 10 
CST 874: 66 
CT 3 19-20: 31 f. 
CT 10 49: 32 
CT 404:85-96: 89+44 

CT 408:1'-8': 89+44 

CT 4599: 80 
CT 45 119: 71 268 

DCS 102: 74291 , 80 
DCEPHE 418: 66 
DP 120: 26 f. 
DP 507: 57 f. 
Ea/A: 46214 

EDZARD. 1970. Nr. 198: 17 
Emar VI.4 Nr. 547: 46216 , 52 
GELLER, 1985, Z.515-21: 90 f. 
Gilgames I 83-85: 8, 29 

INDEX 

Gilgames XII 30//49: 87331 

1:11) X 1-336: 43 ff. 
1:11) X 422-38: 11 f. 
1:11) X 484 f., 489: 14 
1:11) X, aB Vorläufer: 44 ff. 
IB 1622a+: 44 f. 
Inanna's Descent 233: 87+337 

1Star' s Descent 28-30: 88 
IIT 1 1401: 49 .29 
IIT 211 892: 60 f. 
IIT 2 4108: 1999 

IIT 36231: 14+55 

IIT 5 6862: 62 
ITT 59182+'9640+'9981: 60 
fCS 20. 40 Nr. 5: 69 f. 
fCS 26. 104:-.1r. 26: 21 
KAR 144: 9 f. 
LATlM26: 28 
MEE 3 45: 50226 , 59 
MVN 1231: 34 f.. 62 f. 
MVN 1 232: 34 f.. 64 f. 
MVN6 445: 32 
MVN 13 142: 20 
MVN 14 359: 64 
MVN 14486: 20 
MVN 14 523: 66 
MVN 16 789: 14+55 

MVN 16 842: 66 
MVN 161016: 64 
MVN 16 1124: 18 
MVN 16 1197: 77 
MVN 16 1423: 66 
MVN 18 331: 77 
MVN 18 401: 21 
NabnHu: 46211 

:-.Iabnitu VII 255-58: 16 
Nabnitu XVII 131-33: 46 
N abnitu XX 26 f.: 12 
Nabnitu XXI 16 ff.: 55 
Nerga1 u Ereskigal, Su1tant. iii 

20'-22': 88 
Nikl 264: 57,73 
Nik 2 386: 21, 35 f. 
:-.Iinkasihymne: 72 
OBTlV 265: 15 
OBTlV 247:3 f.: 72291 

OfP 99 33 viii 1'-4': 50226 

RAcc. 18 f.:29-32: 15 
Rochester 222: 1788 
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ROEMER, 1989, 470 f.: 85+324 , 

91 
RTC 307: 60 f. 
RTC 399: 30-32 
RTC 401: 30 f. 
SACT 294: 35 
SBH Nr. 4:64-66: 85-88 
SNATBM 497: 36 
SITI 30: 71 268 

SITI 58: 49 , 29, 59 
TiNS 61: 1787 

TiNS 139: 2]110, 37 m 

TiNS 159: 20109 

TiNS 216: 20 
TPTS 145: 21 
TPTS 243: 73 
TUT 146: 30 f 
TUT 154: 31 f. 
UDU 76: 17,35 
UDU 77: 1788 

UET 3838: 18.59 
UET 3 840: 18 
UET 3 1399: 19 
UET3 1444 iv 3-11: 39 

UTl3 1700: 66 
UTl3 1733: 66 
UTl 3 1774: 20 
VOLK, 1989, 79: 18: 15+57 

YOS 4256: 14+56 

YOS 11 57:1-10: 86 f. 
YOS 13 325:20 f.: 71 268 



TAFELN 



TL I 

Eßschalcn I; I (Tell cd-Der. ll ll ) I 

~ a.J 2 

'" I , 

"- ! ~ 

'" I , 11) 

S,",'OO '\: · .. ·····_·····1, (Tell ed-DCr: aB 16-8. 
IOJ. I.L.1 9- 1OJ) 

7 

, 

I

" '.'Li,,, 1 ____________________________ --j 14 : 0,19L. 

Trinkgefliße 
(Tell ed-OCr. aB [11-15]. 
Larsa: aß [161) 

" 

o 

15; 0.39 L. 

• " Ib cm 



TI'. 2 

Grö ... ~crc Trinkgcf:ißc 
(Tell ed- D.'r: aß) 

Fla~chcn 
(Tdl ed-lX'r: aB) 

o 

) 

" 

2 : I.O!LIlCT 

.1 : 1.l5L 

4 ·UL 

5 : 3,)8 L. 

6 : 4.52 1.. 



Gl'ö:.,crc Fl aschen 
(T<'IJ cd- Der: a B) 

I . 16A7 Lncr 

2: 10.27 L. 

J:21.56L. 

TU 

" • .\ 



TL 4 

Topf/SchUssel 
(Tell cd-Der; aB : I : 
Mllri: Anf. des 2. Jahr!. : 2) 

I : 7.97 Luer 

2 : .t.66 L 

2 

" • " Ib .... " 



Tf. 5 

Ölgef;.iße 
(Tell cd-Ocr: aB) 

2 

Biergcfaß 
(Tell cd· OCr: I.L. - aB) 

I : 0.92 Liter 

2; 77.5 L. 

" • " 



Tf. 6 

Vorralsgcr:iß 
(Tell cd·Der: 1.1.. - nB) 

, Ib~m 



Tf.7 

AQ 2162 (COUftcsy "'"sll' du 1."111'"_ I>no!O!;r.: eh. Larricu) 



Tf.8 

BM 68368. Otl\-. (COlIrte5y Hriu.\h Museum} 



Tf.9 
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